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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Hinweise 

Der vorliegende Band 1 - R e c h n e run d Ger a e t e -
(1.56.705001.2/53) der Betriebsdokumentation A 7150 enthaelt eine 
systemorientierte Gesamtdarstellung des Arbeitsplatzcomputers 
A 7150 einschliesslich seiner peripheren Geraete. 
Dieser Band ist ausreichend fuer den Betrieb der Gesamtkon­
figuration. 
Er ist gleichzeitig die Betriebsdokumentation fuer die Komponen­
ten des A 7150 

- Rechnergrundgeraet K 1711 
- Tastatur K7672 

Band 2 - Log i 
dokumentation A 
Logikmodule de s 
Band 2 gehoert 
dokume ntati on. 

km 0 d u I e - (1.56.705002.0/97) der .Betriebs-
7150 enthaelt eine detaillierte Beschreibung der 

A 7150. 
nicht zum Standardlieferumfang der Betriebs-

Band 3 Feh I e r 0 r tun g (1.56.705002.7/78) der 
Betriebsdokumentation A 7150 ist Bestandteil des (auf Wunsch 
lieferbaren) Zusatzzubehoers; er enthaelt zusaetzliche Angaben 
zur Fehlerermittlung und Fehlerortung, insbesondere in Verbindung 
mit den Pruefprogrammen (PSU-N), die ebenfalls zum Zusatzzubehoer 
gehoeren. 

Mit den Einbaukomponenten bzw. Peripheriegeraeten 

- Bildschirm-Monitore K 7229.22, K 7229.24 und K 7229.25 
- Bildschirm-Monitor Alpha 1 und Alpha 2 
- Nadeldrucker K 6313, K 6314 
- Tablett K 6405 
- Plotter K 6418, K 6411 
- eventuelle weitere Geraete 

werden eigene Betriebsdokumentationen mitgeliefert. Diese sind 
bei der Nutzung der betreffenden Einbaukomponenten bzw. Periphe­
riegeraete zusaetzlich zu beachten. 

Hinweise zur Inbetriebnahme des Rechners: -----------------------------------------
Fuer die Inbetriebnahme des A 7150 beim Nutzer sollte die 
Betriebsdokumentation, Band 1, zweckmaessig in folgender Reihen­
folge studiert werden: 
1. Abschnitte 3.1. bis 3.5. 
2. Abschnitte 2.1. und 2.2. 
3. Abschnitte 2.3. bis 2.9. 
4. Abschnitte 3.8. (Teil Druckereinstellung) 
5. Absc hni tt 3. 9. (Wartung) 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 

!~_!~~~~~~~~-~~~~~~~~~~~ 

!!!!_!!!~~~~!~~-Q~~~~~~~~~~!~!_~~~~~~~~~~~~!~~~ 

1 .1 .1. Hardware ---------------

Charakter,istik 

Der Arbeitsplatzoomputer robotron A 7150 ist ein leistungsstar­
ker, grafikfaehiger 16-bit-Mikrorechner auf Basis des sowjeti­
schen Mikroprozessorschaltkreises K1810WM86 (kompatibel zu 8086). 
Seine maximale Hauptspeicherkapazitaet betraegt 896 Kbyte. Er ist 
ein Rechner der Familie M16-1 des Systems der Kleinrechner und 
traegt die SKR-Ohiffre OM 1910. 
Der A 7150 ist ein Auftischgeraet, seine Grund,konfiguration be­
steht aus folgenden getrennt aufstellbaren Komponenten: 

R e 0 h n erg run d ger a e t: to Steekplaetze fuer 
Logikmodule, 2 Minifolienspeicher-Laufwerke (MFS) und 1 Fest­
plattenspe icher 5,25" 

- Mon i tor: mehrere'Typen, alphanumerisch oder rastergra­
fisch, 12"- oder 14"- Bildroehre, dreh- und schwenkbar • 
T ast a t u r: Basiszeichensatz (Latein) und 1 Alternativzei­
chensatz (nationaler Zeiohensatz: deutsoh oder russisch) in 
drei verschiedenen Oodierungsvarianten, Sohreibmaschinenfeld, 
numerisohes Feld, Funktionstastenfeld, Anzeige untersohiedli­
cher Arbeitsmodi. Umschaltbar von Zeichencodemodus auf Scan­
oodemodus (liefert Positionscodes). 

Darueber hinaus koennen periphere Geraete, meist in Auf tisch­
ausfuehrung, angeschlossen wer~en: 
- Nadeldrucker oder Typenraddrucker fuer unterschiedliche Papier-

breite 
- Grafisches Tablett (Format A4) 
- Grafische Plotter (verschiedene Formate) 
und andere. 
Hierfuer und fuer Kopplung des A 7150 mit weiteren Rechnern 
stehen u. a. die Interface's Oentronics, IFSS, V. 24 und IFSP zur 
Verfuegung. 
Der A 7150 ist konstruktiv und logisch modular aufgebaut. Die 
Logikmodule arbeiten an einem internat~onal standardisierten 
Mikrorechnerbus, der auch dem Mikrorechnermodulsystem MMS 16 
zugrunde liegt. Die Logikmodule des A 7150 sind Bestandteile des 
MMS 16. 

- Modifizierungen der A 7150 - Hardware durch den Nutzer (zur An­
passung an spezielle Einsatzfaelle) sind auf Grund der Modulari­
taet technisch moeglich. Bei Einsatz anderer Logikmodule des MMS 
16 sind Fragen der Nutzung optionaler Systembussignale, des 
Nebenbusses, des Anschlusses an die busabgewandten Steckverbinder 
(periphere Interfaces), des Steckeinheitenabstandes , der Strom­
versorgung usw. jeweils speziell zu loesen. Bei Einsatz anderer 
peripherer Einheiten sind Interfacewahl, Kabelanpassung, Sicher­
heitsstatus usw. zu beachten. 
Bei solchen Veraenderungen sind die Gewaehrleistungsbedingungen 
entsprechend dem Liefervertrag zu beachten. 

!!!!?!_~~~~!~~~~~~~~~~ 

D C P 1 7 0 0 (kompatibel zu MS-DOS 3.20 *)) 
ist ein' Einzelnutzer- und Einzelprogramm-Betriebssystem fuer 
allgemeinsten Einsatz. Die Dateiverwaltung ist baumartig organi­
siert. Der Umgang mit DCP 1700 ist leicht erlernbar. 

*) MS-DOS ist ein geschuetztes Warenzeiohen der Miorosoft Oorp. 
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D C P 1 7 0 0 ist modular aufgebaut, der Anwender kann die 
Konfiguration in weiten Grenzen selbst beeinflussen oder erwei­
tern. Es besteht im Grundausbau aus folgenden Modulen: 

- Betriebssysten DCP 1700 mit einem Paket externer Befehle 
- ein Programm-Entwicklungssystem mit Editor, Assembler, 

Bibliothekar, Programmverbinder, Testhilfen und Compiler fuer 
verschiedene Programmiersprachen (s. 1.1.3.) 

S C P 1 7 0 0 (kompatibel zu CP/M-86 *) und zu MIKROS 86 (SKR» 
ist ein Einzelnutzerbetriebssystem fuer breiten Einsatz. Der 
Umgang damit ist leicht erlernbar. Multiprogrammbetrieb ist nicht 
moeglich. 
Das SOP 1700 ist modular aufgebaut und besteht aus: 

Steuerprogramm SCPX 1700 
Grafikerweiterung SCP-GX (optional) 

- Dienstprogrammen 
- Programmpaket zur Unterstuetzung modularer Programmierung. 

Der hauptspeioherresidente Teil des SCP 1700 belegt ca. 18 Kbyte. 
Mit einer im Hauptspeicher realisierten "elektronisohen Platte" 
von etwa der Kapazitaet eines Minifolienspeichers kann die Arbeit 
des SCP 1700 wesentlich beschleunigt werden. 

B 0 S 1 8 1 0 (kompatibel zu iRMX 86 **» 
ist ein Multiprogramm-Betriebssystem des A 7150. Es ist besonders 
fuer den Echtzeiteinsatz geeignet. Durch seine Konfigurierbarkeit 
kann es jedoch auch als Betriebssystemfuer viele andere Aufgaben 
unterschiedlicher Geraetekonfiguration eingesetzt werden. Es ist 
ein l~ehrnutzersystem, wobei im A 7150 fuer diese Nutzer aber nur 
ein Terminal (Monitor und Tastatur) zur Verfuegung steht. Das BOS 
1810 ist modular aufgebaut und besteht aus 

der Exeoutive, die in Subsysteme untergliedert ist 
- den Dienstprogrammen 
- einem Assembler. 

~1 U '1' 0 S 1700 (kompat. zu UNIX V7 ***) und DEMOS 1810 (SKR) 
ist ein in vielen Gebieten anwendbares universelles Time-Sharfng­
System, das sich aber besonders fuer die Programmentwicklung, 
Dokumentationserstellung, die Loesung wissenschaftlich-techni­
scher und kommerzieller Probleme sowie fuer die Textverarbeitung 
eignet. 
Es ist kein Echtzeitbetriebssystem. 
Hervorzuheben ist die Mehrnutzerfaehigkeit neber die seriellen 
Schnittstellen der ASP (IFSS, V.24). 
tWTOS 1700 ist ueberwiegend in der Programmiersprache C.geschrie­
ben und besitzt somit einen sehr hohen Portabilitaetsgrad. Auch 
die Anwendersoftware wird in dieser Sprache implementiert. 
ImTO S 1700 is t modular auf ge baut und be s te ht aus 

- dem Betriebssystemkern 
- Dienstprogrammen (Werkzeugen) . 
- einem leistungsfaehigen Kommandointerpreter (unterstuetzt 

Verknuepfung der einzelnen Werkzeuge zu groesseren Programmbau­
steinen) . 

*) CP/M-86 ist ein gesohuetztes Warenzeichen von Digital Research 
**)iRMX 86 ist ein geschuetztes Warenzeichen von Intel Corp. 
***)UNIX ist ein geschuetztes Warenzeichen der Bell Laboratories. 
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!~!~~~-~~~~~~~!~~~~~~~~~~ 

Fuer die o.g. Betriebssysteme stehen folgende Programmiersprachen 
zur Verfuegung: 

- SOP 1700: 

- BOS 1810: 

- MUTOS 1700: 

- DCP 1700: 

C, MODULA 2, PASCAL 1700, FORTRAN 77, COBOL, 
BASIC 86 (Interpreter), 

PL/M, FORTRAN 77 

C, FORTRAN 77 

C, MODULA 2, PASCAL-T, FORTRAN 77, COBOL, 
BASIC, STANDARD-BASIC, BASIC-Interpreter 

Das Angebot an Programmiersprachen fuer den A 7150 wird 
erweitert. Informieren Sie sich bitte bei dem zustaendigen 
Vertrie bsorgan. 
Darueber hinaus sind auf Grund der Anwenderkompatibilitaet unter 
den genannten Betriebssystemen bei Wahrung der entspreohenden 
Urheberreohte auoh Compiler anderer Softwarehersteller nutzbar. 

!~!~~~-~!~~~~~~~~~!~~~ 
Der A 7150 ist vielseitig einsetzbar, Einsatzgebiete sind u.a. 

- Buohung, Abreohnung, oekonomische Bereohnungen, Planung und 
Leitung, Optimierungsaufgaben, Produktionsvorbereitung und­
lenkung, Datenerfassung, Textverarbeitung, 

- Automatisohe Entwurfssysteme mit Arbeitsplaetzen fuer 
Konstrukteure und Technologen (CAD/OAM), 

- Softwareentwioklung fuer Klein- und Mikrorechner, u.a. fuer 
Echtzeitsteuerungen (unter BOS 1800), 

- als Basisreohner fuer .Lehre, Ausbildung, Forschung und 
Entwioklung, sowie fuer ingenieurteohnisohe Bereohnungen. 

In erster Linie fuer diese Gebiete entstehen Standardsoftwarepa­
kete. 

Der A 7150 ist darueber hinaus von seinen Betriebssystemen und 
seiner Reohenleistung her geeignet 
- als Kontroll- und Steuerreohner bei der Prozessautomatisierung 

in versohiedenen Zweigen der Volkswirtschaft, sowie im Rahmen 
der verfuegbaren Interfaces und Steckplaetze als intelligente 
Prozesskoppeleinrichtung fuer uebergeordnete Rechner, 

- fuer Labor- und Prueffeld-Automatisierung, 
- Messteohnik und diesbezgl. Auswertungen, 
- sonstige Eohtzeitaufgaben, 
- als Terminal fuer ESER- und SKR-Reohner in DFV- und Kommunika-

tionssystemen , . 
fuer Terminalemulation fuer ESER- und SKR-Rechner und in Mehr­
platz-Datensystemen, mit der Moeglichkeit der Offline-Bearbei­
tung unter voller Nutzung der Moegliohkeiten des A 7150. 

Ueber das aktuelle Angebot an Standardsoftware und Anwendungsloe­
sungen informieren Sie sich bitte bei Ihrem zustaendigen Ver­
trie bsorgan. 
Auf Grund der Anwenderkompatibilitaet unter den genannten 
Betriebssystemen ist bei Wahrung der entsprechenden Urheberrechte 
auch Standardsoftware anderer Hersteller nutzbar. 
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!!?!_~~~~~~~~~~_~~~~~2!~~~_~~~_g~~~~~~~~~~~~~~~~_~~q~2_~_!711 

!!?!~!_~~~~~~~~~~~~~~ 

1.2.1.1. Zentraler Prozessor ----------------------------
CPU-Schaltkreis K1810WM86 (kompatibel zu i 8086) mit den Eigen­
schaften 

- Verarbeitungsbreite: 
- Befehlssystem: 
- Befehlswortlaenge: 
- Adressierarten: 

16 bit, 8 bit 
70 Basisbefehle 
1 ••• 6 Bytes 
30 

- Register: 4 Arbeits-, 4 Pointer-, 4 Segmentregi­
ster 

Befehlszeit Register-Register 
) aus CPU-CACHE: 
) mit ZPSI 

CPU-Taktl 
Speicheradressraum: 
E/A-Adressraum: 

) mit OPS: 

4,915 MHz 
1 Mbyte 

64 Kbyte 

0,4 us 
1,2 us 
1,4 ua 

Interruptsystem: 9 Ebenen, angepasst an Konfiguration 

!!?!~!?!_~~~~~~2~~_~~~_!~ 

Logisoh/elektrisch/funktionell: 
- entsprechend IEC 47 B (Sekretariat) 19 
- kompatibel zu MULTI BUS 1 *) (IEEE P 796) sowie zum ANS-Bus **) 
- uebereinstimmend mit I 41 (Normativmaterial des SIR 3.2. NM 12) 

Konstruktiv I 
- entspreohend IEC 47 B (Sekretariat) 21, Leiterplatten "Doppel-

europa" 
- steokerkompatibel zum AMS-Bus 
- uebereinstimmend mit Anlage 1 des obigen Norm.-Materiala 

Funktionelle Kennzeichen: 
- asynchroner Betrieb 
- Datenbreite 16 bit, Adresabreite 24 bit 
- erlaubt Zusammenarbeit von 8 bit- und 16 bit-Prozessoren 
- Interruptsystem, Busarbitragesystem 

!!?!!!~!_~F~~~~~~ 

Operativspeicher (RAM): 
- Modul OPS (256 Kbyte, Zugriffszeit max. 560 ns). max. 3 Module 

einsetzbar 
- Modul ZPS (128 Kbyte, Zugriffszeit max. 485 ns von ZVE), max. 

1 Modul einsetzbar 

Festspeicher (BPROM) auf ZVE: 
32 Kbyte, enthaelt ProgI'amme fuer A 7150-Confidence-Test (bei 
jedem Rechner-Start) und fuer A 7150-Monitor (Kommandospraohe), 
sowie ROM-IO fuer Betriebssystem DCP 1700. 

*) MUJ;.TIBUS ist ein gesohuetztes Warenzeichen der Intel Co. 
**) AMS ist ein gesohuetztes Warenzeiohen der Siemens AG 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Datenblatt RGG K 1711 

Massenspeicheranschluss: 
Intelligentes Subsystem (KES + AFS + AFP); dieses realisiert 
- DMA-Uebertragung KES - System-RAM, zeitgestaffelt mit ZVE-RAM­

Zugriffen, bei ZVE-WAIT max. 500 Kbyte/s 
- Verstaendigung mit ZVE mittels Startkommandos von ZVE, Inter­

rupts vom KES, beidseitig zugreifbare Kommunikationsbloeoke im 
System-RAM. 

- Anschluss fuer 2 Einbau-Folienspeicherlaufwerke 5 1/4" 
Anschluss fuer 1 Einbau-Hard-Disk (ueber AFP). 

- Anschluss fuer weitere FS-Laufwerke (option. Interface am RGG) 

!:g:!:~~-~~~!~~~~~ 
Anschluss fuer Bildschirmmonitore: 
- K 7229.22, K 7229.24 und ALPHA 1 (nur mit Anschluss-steuerung 

ABS K 7071): 
Betrieb alphanumerisoh mit 25 Zeilen zu je 80 Zeichen 

- K 7229.25 und ALPHA 2 (nur mit Ansohluss-steuerung ABG K 7075 
und KGS K 7070.20): 
Betrieb alphanumerisoh mit 25 Zeilen zu je 80 Zeichen 
Betrieb grafisch mit 640 x 480 Rasterpunkten 

Anschluss fuer Tastatur K 7672: 
Betriebsarten: Zeichencodemodus/Scancodemodus 
1m Zeichenoodemodus: umschaltbare Zeiohensaetze 
(K 7672.03: lateinisch/deutsch, K 7672.04: lateinisch/russisch) 

- Schreibmasohinenfeld, numerisches Tastenfeld, 
Kursorfeld, Funktionstasten, Anzeigen 

Frontbaugruppe (Reset-Taste, 4 LED-Anzeigen, akustisches Signal). 

!~g~!!~!_~~~~~!~~~~~-~~~~-~p~~!~!!~-p~~!p~~~~-~!~~~!~~~ 

Interfaoe "IFSS duplex + Stromversorgung" fuer Tastatur K 7672 
- Interface "V.24 duplex + Stromversorgung" fuer Tablett K 6405 
- Folienspeioher-Interface (optional) 
- Video-Interface fuer Bildschirm-Monitor 

!!g!!!~~-~~~~~~~~~~-~~~~-~!!~!~~!~~-~~~~~~ 
Centronics Ausgabe (8 bit); vorgesehen fuer Drucker 
(kann stattdessen auch als programmiertes allgemeines E/A­
Interface durch Wiokelbruecken konfiguriert werden, s. Band 2, 
Modulbeschreibung ZVE) 

- 1 bis 2 x IFSS duplex, vorgesehen fuer Plotter, Zweitdruoker, 
Rechnerkopplung u. a. 

- IFSP Ausgabe, vorgesehen fuer Zweitdrucker, fuer Nutzergeraete 
V.24 duplex (DEE), vorgesehen fuer 
. ModemanschluBB (Rechnerkopplung, Datenfernuebertragung) und 
. Nullmodem-AnschlusB (Reohnerkopplung, Ansohluss div. Geraete). 

1.56.705001.2/53 - 12 ~ 



Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Datenblatt RGG K 1711 

1~g~g~_~~~h~~!~~h~~~~~!~~~!!!~_~~1~~_~~~_~~~~~~~~~g~~~~~!~ 

Abmessungen: Hoehe x Breite x Tiefe = 174 mm x 486 mm x 451 mm 
Masse: 22 kg 

Log i k m 0 d u I e (auch bezeichnet als Steckeinheiten): 
Abmessungen: 233,4 mm x 160,0 mm , TGL 27043 

Steokraster 
Masse: 

(entspricht Doppeleuropaformat nach IBC) 
entsprechend Bauhoehe: 27,5, 20,32 oder 15,24 mm 

je oa. 300 g 
Teohnik: Mehrebenenteohnik, ueberwiegend Zoll-Raster 

S t e 0 k ver bin der: 
- Auf Logikmodulen zur Rueokverdrahtung (Xi, X2): 

96-polig, aequivalent zu IEC 603-2 und zu DIN 41612, 
Messerleiste Typ C96M - C1A am Modul 
Federleiste Typ C96F - C1H auf Rueokverdrahtungsleiterplatte 

- Interfaoeansohluesse auf Logikmodulen, aus RGG herausfuehrend, 
sowie Interfaoeansohluesse am RGG-Gefaess I 
D-Subminiatur-Ansohluesse BBS-GO 4006, voll gesohirmt, 
kompatibel zu "Cannon". 

- Interfaoeansohluesse und sonst. Verdrahtung innerhalb Gefaessl 
EFS-Verbinder, Sohlitzklemmteohnik, TGL 37912. 

1~~~~~_~~~~!~!~~~~~~~~_~~~_~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

Wechselspannung: 220 V + 10 % - 15%, 47 - 63 Hz 
(Diese Angabe gilt auoh fuer die meisten sonstigen Geraete des 
AC A 7150, weitere Angaben fuer diese Geraete siehe 1.3 •• 
Ausnahmen bzgl. Frequenzbereioh bei FSE und Plotter: 50 +/- 1 Hz) 

Daten fuer Rechnergrundgeraet mit 
Aufgenommene Wirkleistung: 

Tastatur: 
180 VA 
0.8 A max 

2 x 6,3 A (T) 
Stromaufnahme : 
Absioherung: 

l~~~~~_~~~~~~~~_~~_~~~~F~~~~~~!~~~~~_~~~_~~~~~~~~~g~~~~~~~ 

- Einsatzbedingungen EK3, G02, S21 ) 
- Transportbedingungen TK2, TM1-3 ) nach TGL 26465 
- Lagerungsbedingungen ) 
Die 'gleichen Bedingungen gelten fuer Tastatur, Monitore und 
Drucker, siehe auch 1.3 •• Fu~r weitere koppelfaehige Periphe­
riegeraete siehe Angaben des Herstellers zum Liefertermin. 

Funkentstoerung liegt fuer den Geraetekomplex RGG K1711, Tastatur 
K 7672 und einen der Monitore K 7229.24, K7229.25, ALPHA 1 oder 
ALPHA 2 gemaess VDE 0871, Grenzwertklasse B vor. Dabei ist die 
Einhaltung der Grenzwerte fuer Funkstoerungen F1/12 und F3/12 
nach TGL 20885 eingeschlossen. Bei Anschluss weiterer koppel­
faehiger Geraete ist die Einhaltung der Grenzwerte in dem Umfang 
gewaehrleistet, wie sie zum Liefertermin vom Geraetehersteller 
ausgewiesen wird. 
Schallemission des RGG: 
Schallemission der Drucker: 
Ortsdosisleistung d. Monitors: 

max. 55 dB 
siehe 1.3. 
max. 1 uGy/h, erlaubnisfr. Betrieb 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Datenblatt RGG K 1711 

!~g!~!_~!~~!~!~~~~-~!~~~~~~!!~~~~!~~~~~ 
Das Rechnergrundgeraet K 1711 besitzt den Schutzgrad IP 20 
(TGL RGW 778). Es entspricht dem Sicherheitss,tatus gemaess IEO 
380 (VDE 0806) mit den Bedingungen 
- Schutzklasse I 
- Sicherheitskleinspannung fuer alle nach aussen fuehrenden 

Kreise und fuer alle Spannungen an den Logikmodulen des RGG. 

Die Tastatur K 7672, die Monitore K 7229.24 und K 7229.25 und die 
Drucker K 6311/14 erfuellen die gleichen Bedingungen (s. 1.3.). 

Der Monitor K 7229.22 erfuellt die Bedingungen gemaess VDE 0805 
(entspricht IEO 435) und ST RGW 3743-82 • 

Fuer die Geraete Tablett K 6405 sowie Plotter ist ein Sioher­
heitsstatus gemaess ST RGW 3743-82 vorgesehen, endgueltige 
Angaben siehe deren Betriebsdokumentation. 
Alle diese Geraete sind ueber die vorgesehenen Interfaces mit dem 
RGG koppelbar, ohne fuer die Gesamtkonfiguration aus diesen 
Geraeten die Eigensohaft "Sioherheitskleinspannung" nach 
VDE 0805, VDE 0806 (IEO 435 u. IEO 380) und ST RGW 3743-82 zu 
verletzen. 
Fuer den Anschluss des'Plotters K 6418 wird Kopplung ueber das 
Interface IFSS (plotterseitig passive Stromschleifen, dort opto­
koppler, Zusatzisolation) vorgeschrieben. 
Bei Anschluss weiterer Geraete (z.B. ueber die Interfaces IFSS, 
IFSP, V.24) ist sioherzustellen, dass dieBe Sicherheitskleinspan­
nung an den Interfaceleitungen besitzen, anderenfalls geht der 
Sicherheitsstatus fuer das gesamte A 7150-System verloren. 
Ein Anschluss ueber IFSS ist (unter Ausnutzung der ZusatziBola­
tion an den RGG-IFSS-Anschluessen) auch fuer Geraete ohne die 
Eigenschaft "Sicherheitskleinspannung" dann zulaessig, wenn 
- beide IFSS-Stromschleifen auf Seite des RGG im Passivmodus nach 

TGt 42886 betrieben werden, 
- die Verbindung Kontakt 1· (IIKabelschirm") - Logiknullpotential 

auf dem betr. Logikmodul geloest ist, 
- das Interfacekabel "Geraet - RGG" im eingeschalteten Zustand 

des Geraetes beidseitig gegen unbefugtes Loesen geschuetzt 
ist 

oder wenn die 
einschliesslich 
fremden Geraetes 

gleichen Bedingungen 
Zusatzisolation naoh 
realisiert sind. 

1!~!_q~~~~~~~!~f~~~~~!~~~~!~~!!~~ 

durch IFSS-Passivmodus 
TGL 42886 auf Seite des 

Die Informationsblaetter dienen der Uebersicht ueber die am 
A 7150 vorgesehenen Geraete, die Angaben entspreohen dem Stand 
1987. 
Auf ausfuehrliohere Angaben in- der Betriebadokumentation der 
Geraetehersteller wird gemaess Abachnitt O. nochmals verwiesen. 
Ueber das Spektrum der vorgesehenen System-Geraete hinaus sind 
weitere Geraete anschliesBbar (z.B. aeltere Druokermodelle, wie 
die Typenraddrucker SD 1152, Nadeldrucker K 6311/12 oder Nachfol­
geentwicklungen), die hier nicht im Einzelnen beschrieben werden 
koennen. Die erforderlichen Informationen sind in diesem Falle 
den entsprechenden Geraeteunterlagen zu entnehmen. 
Fuer die Angaben in den Geraete-Informationsblaettern kann keine 
Gewaehr uebernommen werden, ein Aenderungsdienet dazu erfolgt 
nicht. 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Geraete-Informationsblaetter 

~~~~~~~~~~!_Y~~_~~~~~~~~_=_~~~!~~~~!!_~2r~~~~~~~~ 

~~!~~~~~~~~~~:. 

- Auftisohgeraet, drehbar, neigbar 
- Bildroehre: monoohromat., gruen, reflexgemindert 
- Bildsohirmdiagonale: 310m, 
- Bildfeldgroesse [mm] 220 x 138 
- Bildwiederholzeit [ms] 20 
- davon Austastzeit min.[ros] 0 5 
- Linienzeit [us] 44 - 46 
- davon Austastzeit min.[us] 6 
- Zeiohen - bzw • Punktraster siehe ABS od. ABG 

(50 Hz) 

(22 +/- 1 KHz) 

- Bildverzerrung (horizontal und vertikal): max. 5 %) 
- Helligkeitsregelung: stufenlos einstellbar 

Mechanisohe Werte: ------------------
- Abmessungen (B x T x H) [mm]: 338 x 354 x 323 (mm) mit Fuss 
- Masse : 18 kg , mit Fuss 

- 220 V + 10 % / - 15 %, 48 ••. 64 Hz, oa. 35 W 

~!~~~~~~~~~~~~~~~! EK3,TK2, Lagerung naoh TGL 26465 

~2~~~~~!~~~~~~~~~~~~ 

- Sioherheitsstatus naoh ST RGW 3743-82 
- Sioherheitskleinspannung naoh IEO 380 und IEO 435 (VDE 0806 u. 

VDE 0805), ST RGW 3743~82 
- Sohutzgrad IP 20 (TGL RGW 778), Sohutzklasse I 
- Funkentstoerung: K 7229.24 naoh VDE 0871, Grenzwertklasse B 

Und TGL 20885, F1/F3 
K 7229.22 naoh TGL 20885 F1/F5 

- Ortsdosisleistung max. 1 uGy/h in 100m Abstand 
Strahlensohutzbauart-Zulassung SBZ 070585 fuer erlaubnis­
freien Betrieb 

Y!~~2=!~~~~~~~~! 

- Ansohluss an ABS K 7071 ueber Steokverbinder X4. 
- Steokverbinder-Typ: EBS-GO 4006, 9-pol., Steokerleiste am Kabel 
- Steokerbelegung: 

Signalname 

VIDEO 1 
VIDEO 2 
BSYN 
GND 

Kontakt-Nr. 

7 
6 
9 
1,2 

Funktion 

) Hell/Dunkel-6teuerung 
) <:3 Stufen) 
Synohronisation X und Y 

- Monitorseitiges Kabelende : 3 HF-Steoker auf Montageleiste 
109-4 TGL 29331/05 

- an Monitor K 7229: 3 HF-Steokbuohsen auf Montageleiste 
- Kabel: Typ "VIDEO", Laenge 1,5 m 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Geraete-Informationsblaetter 

VEB Robotron-Elektronik Hoyerswerda 

~t!~~~lP.!~~~~~~1] ! 

- Auftischgeraet, drehbar, neigbar 
- Bildroehre: monochromat., gruen, reflexgemindert 
- Bildschirmdiagonale:' 31 cm, 
- Bildfeldgroesse [mm] 220 x 165 
- Bildwiederholzeit [ms] 16 (60 Hz) 
- davon Austastzeit min.[ms] 0,5 
- 1inienzeit [us] 32 - 34 (30 +/- 1 KHz) 
- davon Austastzeit min.[us] 6 
- Zeichen - bzw • Punktraster siehe ABS od. ABG 
- Bildverzerrung (horizontal und vertikal): max. 5 %) 
- Helligkeitsregelung: stufenlos einstellbar 

Mechanische Werte:-------------------
- Abmessungen (B x T x H) [mm]l 338 x 354 x 323 (mm), mit Fuss 

18 kg , mit Fuss - Masse : 

- 220 V + 10 % / - 15 %, 48 ••. 64 Hz, ca. 35 W 

~~I]~~~~~~~~I]~I]~~I]! EK3,TK2, Lagerung nach TGL 26465 

~~~~~~t!~~~I]~~~~f~~I]! 

- Sicherheitsstatus nach ST RGW 3743-82 
- Sicherheitskleinsp~nung nach IEO 380 und IEC 435 eVDE 0806 u. 

VDE 0805), ST RGW 3743-82 
- Schutzgrad IP 20 (TGL RGW 778), Schutzklasse I 
- Funkentstoerung nach VDE 0871, Grenzwertklasse B 

und TG1 20885, F1/F3 
-- Ortsdosisleistung max. 1 uGy/h in 100m Abstand 

Strahlenschutzbauart-Zulassung SBZ 070585 fuer erlaubnis­
freien Betrieb 

Video-Interface: ----------------

- Anschluss an ABG K 7075 ueber Steckverbinder X3. 
- Steckverbinder-Typ: EBS-GO 4006, 9-pol., Steckerleiste am Kabel 
- Steckerbelegung: (Definition gemaess ABG) 

Signalname 

VID 
BSYN 
GND 

Kontakt-Nr. 

6 
9 
1,2 

Funktion 

Hell- Dunkel- Steuerung 
Synchronisation X und Y 

- Monitorseitiges Kabelende: 2 HF-Stecker auf Montageleiste 
109-4 TGL 29331/05 

- an Monitor K 7229: 2 HF-Steckbuohsen auf Montageleiste 
- Kabe 1: Typ "VIDEO", Laenge 1,5 m 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Geraete-Informationsblaetter 

Hersteller: VEB Robotron-Elektrosohaltgeraete Auerbach 

K 7672.03 
K 7672.04 

lateinisch/deutsch 
lateinisch/russisch 

!>EC:i,~~l1l"!~~~~~ECl"!':' 

- Intelligente Tastatur mit Festprogrammsteuerung 
- 104 Tasten, unterteilt in mehrere separate Bloecke 
- Elastomerkontakte, wartungsfreie Tastelemente 
- 2 Betriebsmodi: 1. Zeichencodes (ASCII, KOI-7, KOI-8) 

2. Sean-Modus (Positionscodes analog IBM-PC) 
- Alternativzeichensatz (deutsoh) in 3 Codierungsvarianten 
- spezielle Grafik-Steuercodes 
- Spezialtaste zur direkten Synthese beliebiger 8-Bit-Codes 

Tasten mit ESC-Steuerfolgen in zwei Varianten umschaltbar 
(VT100- und VT52-kompatibel) , 

- Tastenkliok absohaltbar, 6 Leuchtdiodenanzeigen, Dauerfunktion 
-Tastenhub: 3,5 mm 
-Betaetigungsfrequenz einer Taste: max 10 Hz 

Mechanisohe Werte: ------------------

- Abmessungen (B x T x H) [mm): 
- Masse: oa. 

~~~~:i,~!~~~~~~11~~! 

500 x 220 x 37 
2kg 

+ 5 V +/- 3 %, 500 mA (ueber Interfacekabel vom RGG) 

~!l"!~~~~~~~!l"!~~~~l"!! EK3, TK2, Lagerung naoh TGL 26465 

?~~l1~~EC!~~l"!~~~~f~~l"!':' 

- Sicherheitskleinspannung naoh IEC 380 
- Funkentstoerung gemaess VDE 0871, Funkstoerklasse B 

Interface: 

- ~FSS, Duplex, 9600 baud, 8 Datenbits, 2 Stoppbits, kein 
Paritaetsbit, modifiziertes Leitungsbuendel (s.u.) 
Steckverbinder: EBS-GO 4006/01, Steokerleiste 9-polig ("09"), 
an fest integriertem Tastaturkabel 

- Besonderheiten: Fuer beide IFSS-Schleifen gilt: 
Die Kontakte SD- und ED+ sind tastatur intern mit 
Die zwei Leitungen "SD- naoh ED+" werden ersetzt 
Tastatur-Stromversorgung. 

Signalname 
am Steck­
verbinder 

SD+ 
ED-
o V 
+ 5 V 

Kontaktn. 
am Steck­
verbinder 

6 
7 
9 
8 

1.56.705001.2/53 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Geraete-Informationsblaetter 

(Einbau - Festplattenspeioher 5,25" in Rechnergrundgeraet) 

Hersteller: VEB Robotron - Elektronik Zella-Mehlis 

~~~'!~~~l:!~~~~I2':' 

- Physikalischer Aufbau: 
3 M.-platten, 6 Lese-Schreibkoepfe, 820.Zylinder, 4920 Spuren 

- Speicherkapazitaet unformatiert: 
- Aufzeichnungsformat: 

- Speicherkapazitaet formatiert: 

- Umdrehungsgeschwindigkeit 
- Aufzeiohnungsverfahren 
- Aufzeiohnungsdiohte 
- Spurdiohte 
- Uebertragungsrate 

51,25 Mbyte 
17 Sektoren/Spur 

512 Byte/Sektor 
42,82 MByte 

3600 1/min +/- 0,5 % 
MFM 

9935 bpi 
777 tpi 
5,0 Mbit/s 

- Zugriffszeiten (einsohliesslioh Einstellung 
Spur zu Spur 

Beruhigung) 
8 ms 

voller Hub 95 ms 
durohsohnittlioh 40 ms 
durohsohn. Latenzzeit 8,33 ms 

Mechanisohe Werte: 

- Abmessungen (B x T x H) [mm]: 
- Masse (netto): 

~~~~~~~!~~l:!~~~~I2~! 

146,1 x 203,2 x 41,4 
1,4 kg 

- Betriebsspannungen werden ueber einen separaten indirekten 
4-poligen Steokverbinder zugefuehrt, am Kabel kann eingesetzt 
werden: 

Buohsengehaeuse AMP P/N 1-480 424-0 
+ Buohsen AMP-pins P/M 350078-4 oder P/M 61173-4 

Steckerbe legung 
Kontakt-Nr. 

1 
2, 3 
4 

Spannung 

+12 V +/- 5 % 
° V + 5 V +/- 5 % 

Str omaufnahme 
typisoh max. 

0,6 A 

0,96 A 

2,0 A (bei Anlauf) 

~~~l:!~~~~~~~I2~~=~! EK3,TK2,G21,S21,TM1 ••• 4 (TGL 26465) 

!~~~~f~~~! siehe 1.8.7. 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Geraete-Informationsblaetter 

CMinifolienspeioher-Einbaulaufwerke 5,25" in Reohnergrundgeraet) 

Hersteller: VEB Robotron-Buohungsmasohinenwerk Karl-Marx-Stadt 

~~ ~~"!:~~~~~"!:O:I! ~ 

- Abmessung der Diskette (Huelle) 
- Speioherkapazitaet je Diskette 

unformatiert(MFM): 
- Anzahl der Arbeitsflaeohen: 
- Diskettendrehzahl 
- Sohrittzeit Spur/Spur 
- Spurdiohte 
- Anzahl der Spuren 
- Uebertragungsrate 
- Aufzeiohnungsverfahren 

~O:~~~I!~~~~O:_~~~"!:O:! 

133.3 mm x 133.3 mm 

1 Mbyte 
2 

300 U/min +/- 2 % 
3 ms 

96 tpi 
80 

125/250 Kbit/s 
FM einfaohe Diohte, "SD", 

MFM = doppelte Dichte, "DD" 

- Abmessungen (B x T x H) [mm]: 
- ~lasse (netto): 

146 x 203 x 41,5 
1,3 kg 

~~~~~~!~~~~~~~~~! 

- Betriebsspannungen werden ueber einen separaten indirekten 
4-poligen Steokverbinder zugefuehrt, am Kabel kann eingesetzt 
werden: 

Buohsengehaeuse AMP-oonneotor 1-480-424 
+ Buohsen AMP-pin 60617 

Spannung Stromaufnahme Steokerbe legung 
Kontakt-Nr. typisoh max. 

1 
2, 3 
4 

+12 V +/- 5 % 
o V 

+ 5 V +/- 5 % 

< 0,3 A 

< 0,4 A 

- Leist1mgsaufnahme : typ. 10 VA, max. 14 VA 

1,0 A 

0,5 A 

~!~~~t~e~~!~~~~~~! EK3,TK2,G21,S21,TM1 ••• 4 (TGL 26465) 

Interfaoe: siehe 1.8.6. ----------
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Geraete-Informationsblaetter 

1~~~~~_~~~~~~~~!~~~~!~~~_~~~~!~~~~;~~_~_~~!~~~_~~!~ 

!!~~~~~!!~~~ VEB Robotron-Bueromas,chinenwerk Soemmerda 

(Vom gleichen Hersteller sind auoh die Drucker K 6311/12 und 
SD 1152 ansohliessbar). 

Charakteristik: ---------------
- Universeller Druoker fuer alphanumerisohe Reohnerausdruoke, 

Soho'ensohrift (NLQ) und Grafik-Druck (Einzelnadelmodus) 
- Diverse Sohriftarten und Sohriftbreiten 
- verschiedene Liefervarianten bez. Kompatibilitaet und Zeiohen-

saetzen; fuer A 7150 empfohlen: EPSON/IBM-kompatibel (mit NLQ). 
- Standardzeiohensatz EPSON (7 Bit) und IBM-Zeiohensatz (8 Bit) 

~!~~~IJ~~~~~~~ 

- Nadeldruoker mit,9 - Punkte-Druokspalte (9 x 9 Punkte/Zeiohen) 
- Druokgesohwindigkeit: 100 Zeichen/s 
- Druckrichtung: bidirektional mit Druokwegoptimierung, im 

Grafikbetrieb oder naoh Softwareumsohaltung unidirektional 
Papiertransport: Staohelwalze, Leporello-/Friktionstransport 
Papierbreiten (mm): ' K 6313 K 6314 

Leporello 252 410 
Einzelblatt 216 375 

- Durchschlaege: Original + 2 Durchschlaege (max. 0,3 mm) 
- Fuer Standardzeichensatz 9 internationale Varianten ueber 

Kommando oder duroh DIL-Sohalter auswaehlbar 

Meohanisohe Werte: ------------------

- Abmessungen (B x T x H) [mm}: K 6313 = 370 x 280 x 130 
K 6314 = 520 x 280 x 130 

- Masse: K 6313: oa. 7 kg K 6314: oa. 9 kg 

- 220 V +10 % / -15 %, 47 ••• 63 Hz, max. 70 VA 

~!~~~~~~~~!~~~IJ~~! EK3,G02,S21 ,TK2,TM1 ••• 3 naoh TGL 26465 

§~~~~~~!IJ~~~~~~f!~~! 

- Sioherheitskleinspannung naoh VDE 0806 (ST RGW 3743-82) 
- funkentstoert gemaess VDE 0871 
- Sohalleistungspegel max. 58,5 dB (A) 

Interfaoes: 

- nach Bestellung: Centronics, V.24 oder IFSS, auch nachtraeglich 
umruestbar (Austausch Interfaoekassette,Mikroprogrammkassette). 

- fuer A 7150 festgelegt: 
1. Drucker an Oentronics (ZVE), Kabel "Oentronics" (s.1.8.4.) 
2. Druoker naoh verfuegbarem Interfaoe (Anpassarbeiten erford.) 

Fuer ausfuehrliohe Informationen Drucker-Manual beaohten, beson­
ders Stellung der DIL-Sohalter im Gehaeuse (Vorderseite) pruefen 
(Einstellungsempfehlung fuer A 7150 siehe Absohnitt 3.8.). 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Geraete-Informationsblaetter 

Hersteller: VEB Robotron-Elektronik Dresden -----------

~~~~~~~~~~~1_~~~~~~~~~~!~~~~! 

Auftisoh-Plotter fuer Ansohluss an Mikro- und Kleinrechner, 
Format etwa A2, 8 Schreibstifte programmgesteuert zugreifbar 

~~ ~~-:t;~~~~~~-:t;~~! 

- Papierf ormat: 625 mm x 450 mm 
- nutzbare Schreibflaeche 594 mm x 420 mm 

elektrostatische PapierhaI terung 
- kleinste adressierbare Schrittweite 0,025 mm, 
- Zeichengenauigkeit +/- 0,1 % 
- Zeiohengeschwindigkeit in Achsriohtung 600 mmls 
- Stiftbeschleunigung in Aohsriohtung max. 2,5 g 
- Einzelpunktdarstellung max. 10 Punkte/s, 
- Sohreibgesohwindigkeit bei 3,5 mm Sohriftgroesse 2 - 3 Zeich./s 
- Sohreibriohtung frei waehlbar 
- 4 Zeiohensaetze 
- Sohreibstift: Koordinatensohreiber mit Faserspitze, Kugel-

spitze , Tusoheschreiber 
- Befehlssatz: 50 Befehle 

Meohanisohe Werte: 

- Abmessungen (B x T x H) [mm}; 
-Masse: oa. 

830 x 695 x 230 
48 kg 

- 220 V +10 % / -15 %, 50 •.• 60 Hz, 180 VA 

~~~~~~~~~~~~~~~~~! EK2, S21, TK1 nach TGL 26465 

~~~~~~~~~~~~~~~!-:t;~~! 

Sohutzguete naoh TGL 14283, St RGW 3743-82 
- Schutzkleinspannung duroh Sohutzerdung, gemaess Sohutzgueterioht­

linie 02/76 (STP Z.50.094.100) des Komb. Rob. 
- IP20, Sohutzklasse I 

~~~~!!~~~! 

- verfuegbare Interfaoes: IFSS, V.24 
- A 7150-Ansohluss: an ASP. 
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~,,:r:~~,,:!!~,r:.: VEB Robotron-EI. und Zeichengeraete Bad Liebenwerda 

~,,:~~~,,:!~~,,:~!_!~~,,:~~~~~~~,,:r:,,:!~~.: 

Auf tisch - Plotter fuer Anschluss an Mikro- und Kleinrechner, 
Format A3, Stiftweohsel von Hand 

~":!~~~~I!~~~":~ :. 
- Arbeitsflaeche 420 mm x 297 rum 
- nutzbare Sohreibflaeche 370 mm x 270 rum 
- elektrostatische Papierhalterung 
- Antrieb: X- und Y-Achse durch 4-Phasen-Schrittmotor und 

Se 11 zugsystem 
- prograrumtechn. Schrittgroesse 0,1 mm, 
- Zeichengenauigkeit +/- 0,1 mm 
- Zeichengeschwindigkeit in Achsrichtung 240 rum/s, 
- Stiftbeschleunigung in Achsrichtung max. 3 m/s 
- Einzelpunktdarstellung max. 10 Punkte/s, 
- Schreibgeschwindigkeit bei 3,5 rum Schriftgroesse 2 - 3 Zeich./s 

Sohreibrichtung in X-Richtung oder Y-Richtung 
- Schreibstift: Koordinatenschreiber ZAK 182 4799 918 096 115 
- Befehlssatz: 16 Befehle 

14echanische Werte: ------------------
- Abmessungen (B x T x H) [rum]: 
- Masse: ca. 

~~r:~!~!~r:I!~r:~~~:. 

·510 x 520 x 140 
16 kg 

- 220 V + 10 % - 15 %, 50 Hz +/- 1 Hz, 90 VA 

~!~I!~~~~~~!~~~~":~! EK3, TK2, G02, S21 nach TGL 26465 

§~~~~~~~~~~I!~~~f~~~! 

- Schutzguete st RGW 3743-82, Schutzkleinspannung nur am 
Interfaceausgang IFSS gesichert. 

- Schutzgrad IP 20 nach TGL RGW 778 
- Schutzklasse I nach TGL 21366 

Interfaoe: ----------
- moegliohe Interfaces: SIF 1000, IFSP, IFSS, V.24 
- Fuer Anschluss an A 7150 nur IFSS zugelassen, Ansohluss an ASP. 
- Baudrate einstellbar, 7 Datenbits und Paritaet ungerade, 1 

Stoppbit • Beide Schleifen auf Seite des Plotters "passi v" mit 
Schutztrennung • (Andere Interfa'oeausstattungen liefern keine 
Schutztrennung.) 

Prozedur: ---------
DC1/DC3/DC4 ENQ -- Status. (Der Prozedurteil DC4 -- ENQ --
Status ist vom Nutzerprograrum zu realisieren.) 
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Hersteller: VEB Robotron-Elektronik Hoyerswerda 

!~~~~~~~~~~~~~~~~! 

Komfortables Bediengeraet fuer Grafikarbeit, Nutzung als Menue­
feld, zur Bewegung des Bildsohirm-Kursors, zur Eingabe grafisoher 
Linienzuege auf dem Bildsohirm, fuer Digitalisierung im Rahmen 
seines Formats und seiner Genauigkeit. 

~~ ~~~~i?~~<l;~~~! 

- Aktive Arbeitsflaeohe: 319 x 210 mm 
- Aufloesung: 
- Mess\~ertaufnehmer: 

max. 20 Punkte/mm 
Grafisoher Mess-Stift K 7701 

oder (optional) 
- Genauigkeit: mit Kursor 

Grafisoher Kursor K 7702 
0,5 mm 

mit Stift 0,8 mm 
- Grundbetriebsarten: 
- Punktrate in Betriebsart RUN: 

POINT, RUN, TRACK, (HALT) 
min. 120 Punkte/s 

Meohanisohe Werte: 

- Abmessungen (B x T x H) [mm]: 496 x 385 x 45 
- Masse: 3,2 leg 

(ueber Interfaoeansohluss vom RGG) 

5 P: + 5 V +/- 5 % : 
12 P : + 12 V +/- 5 % 
12 N : - 12 V +/- 5 % 

> 1 ,25 A 
> 0,025 A 
> 0,025 A 

- Gruppe 2 naoh ST RGW 3185-81 
- EK2/G02/S21/TK2/TM1 ••• 4/Lagerung 

naoh TGL 26465 

§~~~~~~~~~~~~~~f~~~! 

- Sohutzguete gemaess ST RGW 3743-82 und ST RGW 3185-81 
- Funkentstoerung: Grenzwertklasse B naoh VDE 0871 

F5/15 naoh TGL 20885 

Intorfaoe: ----------
V.24-Nahansohluss, 9,6 (max 19,2) Kbaud, Grafisohes Tablett und 
RGG sind DEE, das Verbindungskabel (Nullmodemkabel) mit Steoker­
leiste, 25polig, naoh EBS-GO 4006, ist fest in das Tablett integ­
riert, Buohsenleiste an RGG-Gehaeuseseitenwand. 

~e~~~~~~~~~~~~! 

V.24 - Signale 
an Steokerleiste 

Kontakt verbunden mit 
Tablettsignal 

101 PG (Sohutzerde) 
103 TxD 
104 RxD 
102 SG (Signalerde) 
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Nioht-V.24-Leitungen 
Signal Kontakt 
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+ 12 V 
+ 5 V 
- 12 V 
Messpunkte 
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!~~!!Q!_~!~_~~~~~~~~_!~~~_1_~~_!~~~_? 

Anstelle der Monitore K 7229.24 bzw. K 7229.25 werden teilweise 
auoh die Monitore ALPHA 1 bzw. ALPHA 2 ausgeliefert: 

~~ ~~~~~~~~~~~!. 

- Auftischgeraet, drehbar, neigbar 
- Bildschirmdiagonale 36 cm 
- Bildfeldgroesse ALPHA 1: 240 x 150 rum 

ALPHA 2: 240 x 180 mm 
- Zeiohen - bzw • Punktraster siehe ABS od. ABG (Abschnitt 1.6.) 
- in den uebrigen Leistungsdaten entsprioht I 

der ~Ionitor ALPHA 1 dem Monitor K 7229.24, 
der Monitor ALPHA 2 dem Monitor K 7229.25 

Mechanische Werte I ------------------
- Abmessungen (B x T x H) [rum]: 385 x 350 x 3-\0 , mit Fuss 
- Masse: 12 kg , mit Fuss 

- 220 V + 10 % / - 15 %, 48 ... 64 Hz, ca. 26 VA 

~~~~~~~~~~~~~~~~~!. 

entspreohen denen der Monitore K 7229.24 und K7229.25 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~! 

entsprechen denen der Monitore K 7229.24 und K7229.25 

Video-Interface: ----------------

bezueglioh Interfaoe entsprioht: 
der Monitor ALPHA 1 dem Monitor K 7229.24, 
der Monitor ALPHA 2 dem Monitor K 7229.25 

- Monitorseitiges Kabelende fest angesohlossen 
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(Minifolienspeioher-Einbaulaufwerke 5,25" im Reohnergrundgeraet) 

~~ ~~~~~~<!~~~~.! 

Speioherkapazitaet je Diskette 

- Anzahl der Arbeitsflaeohen: 
- Spurdiohte: 
- Anzahl der Zylinder: 
- Aufzeiohnungsverfahren: 

l~eohanisohe Werte: 

unformatiert: 1 Mbyte 
formatiert: 800 Kbyte 

2 
96 tpi 

(MFM) 
max. (MFM) 

80 
einseitig 

FM MFM 
"SS,SD" "SS,DD" 

zweiseitig 
FM MFM 

"DS,SD" uDS,DD" 

- Abmessungen (B x T x H) [mm]: 146 x 203 x 41,5 
- Masse : oa. 1,3 kg 

Steokverbinder 
AMP P/N641737-1 

1 
2 
3 
4 

Spannung 

+12 V +/- 5 % 
o V 
o V 

+ 5 V +/- 5 % 

!~~=~f~~=_<!=~_~~~~~!!=~~~~=~! 

Siehe 1.8.6. 

Stromaufnahme 
typisoh maximal Spitze 

0,22 A 0,54 A 0,90 A 

0,30 A 0,38 A 0,46 A 

Fuer Einstellung der Laufwerke bei Neueinsatz oder Austausoh im 
A 7150 siehe Absohnitt 3.8 .• 
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!~~~_!~~~~~~~~!~~~~~~~_~~~_!_7!?~ 

In diesem Abschnitt werden die Rechnerstruktur, der Systembus und 
deren Arbeitsprinzipien dargestellt. 

1~~!1~_~~~~~~~~~~~~~_~~~_!_7!?g 

Die Bilder 1.4.-1 und 1.4.-2 zeigen die typischen Maximalkonfigu­
rationen der grafischen und der alphanumerischen Variante des 
A 7150. 
Der Anschluss peripherer Geraete erfolgt meist direkt ueber die 
Interface-Steckverbinder der Logikmodule. Tastatur und Grafik­
tablett werden ue beI' Steckverbinder am RGG angeschlossen. zu 
diesen fuehren Stromversorgungsleitungen und Interfaceleitungen 
von den Logikmodule. 
Die Logikmodule werden an den SystembUB ueber den Steckverbinder 
Xi angeschlossen. 
Funktionseinhei-I;en am Systembus , die aus mehreren Logikmodule 
bestehen, werden ueber Nsbenbusse (Steckverbinder X2) verbunden. 
Die Verdrahtung der Nebenbusse ist einheitlich, unabhaengig vom 
logischen Inhalt. Im RGG des A 7150 sind zwei Nebenbusse (2 und 5 
Steckplaetze) realisiert, siehe 1.7. 

Als ~~~~~~~~_~~_~~~~~~~~~ arbeiten 

- den Hauptprozessor "ZVE"i er besitzt als lokale Ressourcen E/A­
Schaltkreise, EPROMs sowie an X2 den Anschluss fuer den Zwei­
portspeicher ZPS; 

- den E/A-Prozessor "KES", dieser bildet den Kern eines Sub­
systems fuer Anschluss von Externspeichern. Zu diesem Subsystem 
gehoeren die Logikmodule AFS (fuer Folienspeicheransohluss) und 
AFP (fuer Festplattenspeicheranschluss); die Zusammenarbeit der 
Logikmodule erfolgt ueber den Nebenbus "Subsystembus UA 880" 
(X2). 

Jeder dieser Master arbeitet naoh eigenem Programm mit seinen 
lokalen Einheiten zeitlioh autonom. Bei Bedarf fuehrt er auoh 
Zugriffe zu Slaves am Systembus duroh. 
Ueber den Systembus kann jeweils nur ein Master arbeiten; zur 
Vermeidung gleiohzeitigen Zugriffs mehrerer Master dient die 
Arbitrage (1.4.4.). 

Als ~~~~~~_~_~~~~~~~~~ arbeiten 

- Operativspeioher OPS (je 256 Kbyte); 1 bis max. 4 Module im 
A 7150 einsetzbarj 

- der Zwe iportspeicher ZPS (128 Kbyte). Dieser ist einel'sei ts 
ueber X2 direkt von der ZVE und andererseits auch vom Systembus 
her zugreifbar. Der ZPS wird im A 7150 normalerweise nicht 
eingesetzt; er wurde im wesentliohen fuer das Mikrorechner­
modulsystem MMS16 ent~/ickelt und ist dort bei MehrprozesBor­
arbeit notwendig. 

- die alphanumerische Bildschirmsteuerung ABS. Sie arbeitet ueber 
die ABS-Registersohnittstelle (kompatibel zur KGS-Registel'­
schnittstelle, aber Orille Grafikfaehigkeit und ohne Taetatur­
eingabej in den Alphanumerik-Konfigurationen ist die Tastatur 
an die ZVE angeschlossen). 
Die Alphanumerik-Konfigul'ationen erfuellen nicht die Anforde­
rungen des Betriebssystems DCP. Sie bieten aber einen Steck­
platz mehr am Systembus. 
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RGG Peripherie 

~-----'X3 Video Monitor 
R~----~~------~--~ 

V.24 

IFSS +5V~ 
+sv==:::;;"" 

X2r--------------

Xi 

X2 X~ IFSS 

ZVE K2771.30 X~r--F-ro-n-t------,J 

1-_----.!.X~·l X5 I baugruppe 

Centronics 

Xi 

K7229.25 

Anschluss fuer 
exteme 
Floppyspeicher 
(optionai) 

Z.8. Nutzer\jerät 

~---~~X:~{_--"-IF--"S"-S------_+_Z-.-B.-Nutzergerllt 
X 1 IASP K 8071 X

X
)4
S
: V.24 z.B. Rechnerkopplung 

I------!.~. .' IFSP z.8. Nutzergerät 

Bild 1.4. -1: Struktur des A 7150, Grafikkonfiguration 
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RGG Peripherie 
System- Neben-

bus bus .---___ --, 

X1 

X4- Video Monitor 
~--~L-____ ~.~(-----------4----1 
I K7229.24 

X2r--------------1 

, . 
~ --- -----_. ---_ .. 

x, 

, 
, 
; 
; 
; 
; 
; 
; 
i , 
; 

Anschluss fUBr 
externe 
Floppyspeicher 
(option"l) 

X21---t-~~-Ilt.FS~S~---=+!:.!:5~Y-===~-k:(f---l 
ZVE K2771.30 xL_ J Front- i L.:....:...:..:_---' 

I--_--'-X.:.-''--! X~ bougruppe 

Centronics 

X1 

[---,~';~JJIFt.;S~S~ _____ --i--=-z.:,:B~. -'.:N~ut,zergeröt 

Xl 
ASP K 8071 HE-....:V!..o..2=:4:':..-_____ -'--'z~.B!,!.,._R~e,chnerk"pplung 

;:...-_I!LF>!!SPc....-_____ -l-...!z:.!.'.B~ . ..ct.:!::!~ut.zergeröt 

Bild' .4.-2: Struktur des A 7150, alphanumerische Konfiguration 
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- der Kontroller fuer grafisohe Systeme KGS. Er ist ueber den 
Nebenbus Grafik mit der ABG (Ansohluss-Steuerung fuer Bild­
sohirm, grafisoh) verbunden. Er enthaelt einen eigenen 
Prozessor UA 880, einen EPROK fuer feste und einen RAM fuer 
ladbare Firmware und steuert damit 

die alphanumerisohe Darstellung und Tastatureingabe ueber 
die KGS~Registersohnittstelle (Punktionen wie ein Terminal, 
Ein-/Ausgabe von Zeiohen, Steuerzeiohen und ESC-Folgen) 
ebenfalls ueber die KGS-Registersohnittstelle grafisohe Ein­
und Ausgaben (intelligente Grafiksteuerung mit ladbarer KGS­
Firmware, ueber STX/ETX-Steuerfolgen), Verkehr mit dem 
Grafiktablett 
fuer das Betriebssystem DCP die Emulation des Bildsohirmoon­
trollers CGA und der DCP-gereohten Tastatursohnittstelle auf 
Registerni veau 

Die ABG ist ausserdem an den Systembus angesohlossen, ueber 
diesen Ansohluss erfolgen von der ZVE 

E/A-Zugriffe zu den CGA- und Tastatur-Registern 
Speioherzugriffe zum CGA-kompatiblen Bildwiederholspeioher 
Speioherzugriffe zum Bildwiederholspeioher der hoohauf­
loesenden Grafik 

- der Modul ASP zur Erzeugung peripherer Interfaoes zweoks 
Ansohluss von Geraeten; 

!~~~g~-~~~~~~~~~ 

Der Systembus arbeitet als elektrisoh kurzer Bus; seine Laenge 
einsohliesslioh Stiohleitungen betraegt max. 44 om, die Signal­
laufzeit ist kleiner als die Signalflankenzeit. Er bietet von 
seiner elektrisohen Auslegung her Ansohlussmoegliohkeit fuer max. 
20 Systembus-Partner; die verteilte Gesamtkapazitaet je Leitung 
darf max. 300 pF betragen. Eine Uebersioht ueber die Systembus­
leitungen und die Kontaktbelegung an Xi gibt Absohnitt 1.8.1. 

!~~~g:!:_~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-~~!_~~~-~~~~~~~~~ 

An Datenuebertragungszyklen ist jeweils ein "Master" und ein 
"Slave" beteiligt. Der Master beginnt den Zyklus auf Grund seines 
Arbeitsablaufes (z.B. Programm), indem er Adress-Signale (sowie 
bei Sohreibzyklen auoh Datensignale) anlegt und ansohliessend ein 
Kommando erteilt. Der duroh Adresse und Kommando angesproohene 
Slave reagiert duroh Uebernahme der Sohreibdaten bzw. duroh 
Bereitstellung der Lesedaten und erteilt das Quittungssignal 
/XACK. 
Moegliohe ;~~~~~~_~~~_~~~~~~~ sind: 

/MRDC (Memory-Read-Command) und /MWTC (Memory-Write-Command) 
fuer Lesen bzw. Sohreiben einer Zelle, die eine Adresse im 
Speioheradressbereioh hat; 

/IORC (I/O-Read-Command) und /IOWC (I/O-Write-Command) fuer 
Lesen bzw. Sohreiben einer Zelle " die eine Adresse im E/A­
Adressbereioh hat. 

Das Slave-Quittungssignal /XACK (Transfer aoknowledge) als 
Bestaetigung der Uebertragung ist bei allen 4 Kommandos gleioh. 
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~~~~~~:~!~~!~_~~~_~~~~~~~ sind: 

/ADRO •.. /ADR17 (24 Signale, hexadezimale Zaehlung). 

Bei /MRDC und /MWTC werden alle 24 Signale vom Slave (meist Spei­
oher) beachtet; der Speicheradressraum betraegt also 16 Mbyte. 
Die Master des A 7150 liefern allerdings nur /ADRO .•• /ADR13 
(1 Mbyte Adressraum). 
Bei /IORC und /IOWC werden nur /ADRO ••• /ADRF (64K Adressraum) 
geliefert bzw. beachtet. 
Zu den Adress-Signalen gehoert auch /EHEN (Byte high enable): 
Passives /BHEN zeigt die Uebertragung nur ,eines Bytes an, hierbei 
ist sowohl das Byte gerader Adresse (/ADRO passiv, niederes Byte 
im Wort) als auch das Byte ungerader Adresse (/ADRO aktiv) zuge­
lassen. 
Aktives /BHEN zeigt an, dass ein 16-bit-Wort zu uebertragen ist, 
so dass die hoeherwertigen Datenleitungen (siehe unten) mit zu 
nutzen sind. Bei Wortuebertragung wird auf dem Systembus stets 
eine geradzahlige Adresse (/ADRO passiv) verlangt; das Wort wird 
also durch sein niederwertiges Byte adressiert. "/ADRO aktiv" ist 
in diesem Fall auf dem Systembus verboten. 
Weitere Adress-Signale sind /INH1 und /INH2. /INH1 wird von OPS 
und ZPS beaohtet. Im A 7150 wird es benutzt, um etwa vcrhandenen 
OPS im Adressbereioh des' Bildwiederholspeichers der ABG K 7075 zu 
sperren. 
Die D a t e nIe i tun gen des Systembus uebertragen sowohl 
vom Master zum Slave wie auoh umgekehrt. Es werden genutzt: 
- /DATO •.• /DAT7 fuer alle Byte-Uebertragungen, unabhaengig davon, 

ob das hoehere oder niedere Byte zu uebertragen ist; ausserdem 
fuer Wcrtuebertragung (niederes Byte). 

- /DAT8 •.. /DATF nur fuer Wortuebertragung (hoeheres Byte); 
Diese Regelung erlaubt es 8-bit-Prozessoren (z.B. KES) oder 
Speiohern mit 8 bit Zugriffsbreite, alle Uebertragungen ueber 
/DATO ••. /DAT7 durohzufuehren und doch alle Adressen zu nutzen. 

16 bit-Module (Speioher OPS, ZVE samt dem CPU-Schaltkreis und dem 
ZVE-Lokalbus) haben aber ein anderes inneres Verhalten: Das 
hoehere Byte liegt stets an den internen Datenleitungen 8 .•• 15, 
das niedere an den internen Datenleitungen 0 ••• 7. Zwischen einem 
solchen Modul ~~d dem Systembus muss daher uebertragen werden im 
Fall 
a) /BHE,/ADRO: (intern) 0 ••• 7 von/nach (Bus) DATO •.. 7, 
b) /BHE,ADROI (intern) 8 ... 15 von/naoh (Bus) DATO ••• 7 (Byte-Swap) 
c) BHE,/ADRO: (intern) 0 .•• 15 von/naoh (Bus) DAT8 ••• 15. 

Die Module OPS, ZVE und ABG benoetigen daher an ihrem Systembus­
Anschluss eine "Byte-Swap-Schaltung". Der Datenanschluss des ZPS 
erfolgt. ueber den Lokalbus der ZVE und von da zum Systembus ueber 
die Byte-Swap-Schaltung der ZVE. 

!!~!~!~!_~~~~~~~~~~~~~~~~!~~~!!_~~~_~~~~~~~~~l_!~~!~~~~~ 

Die Master muessen zur Sicherung hoher Systemleistung so aufge­
baut sein, dass sie den Systembus nioht staendig benoetigen, 
sondern vorwiegend interne Operationen ohne Systembus durchfueh-
ren. 
Beim KES 
PROMs und 
Bei' der 
der dann 

ist diese Eigenschaft durch Anordnung von KES-eigenen 
RAMs direkt bei dessen Prozessor realisiert. 
ZVE ergibt sich diese Eigensohaft bei Einsatz des ZPS, 

vorzugsweise die baeufig genutzten ZVE-Programme und 
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Daten enthaelt. Wenn mindestens alle weiteren ZVE aus seI' der 
ersten mit einem ZPS ausgel'uestet sind, ist eine Mehrprozessor­
arbeit am Systembus ohne wesentliohe gegenseitige Behinderungen 
moeglioh. 
Der A 7150 arbeitet (wegen der groesseren in OPS-Module enthal­
tenen Speioherkapazitaet und der begrenzten Platzzahl fuer Module 
insgesamt) vorzugsweise ohne ZPS, zumal auch der Zeitgewinn mit 
ZPS nicht sehr erheblich ist. 
Die Ablaeufe der Master setzen voraus, dass die Systembusnutzung 
an jeder beliebigen ProgrammsteIle moeglich ist. Tritt dieser 
Bedarf ein und ist der betr. Master z. Zt. nicht im Busbesitz, 
dann bewirbt er sich um den Bus durch Aussenden der Arbitrage­
Signale: /BPRO passiv, /CBRQ aktiv. Die Zuweisung des Busses Wl 
einen neuen Master, d.h. die Arbitrage, erfolgt fruehestens nach 
Ende des auf dem Systembus laufenden Datenuebertragungszyklus; 
dabei erhaelt der prioritaetshoeohste flieh be\1erbende Master den 
Busbesitz und kann einen Da.tenuebertragungszyklus durchfuehren. 
Jeder Master muss in der Lage sein, die WartezeH bis zum Erhalt 
des Busbesitzes (z.B. durch WAIT-Takte des Prozessor) zu ueber­
bruecken. Bei nicht zu hohe I' Bus- belastung sind diese Wartezei­
ten fuer den Systemdurchsatz tragbar. 
Beim A 7150 sind in den !>lastern ZVE und KES die ArbHrage-Schalt­
kreise KR580WG89 (kompatibel zu 8289) eingesetzt. Es erfolgt 
"serielle Arbitrage" nach den Prinzipien dieser Schaltkreise. 
Hierzu dienen die Bussignale /CBRQ, /BCLK, /BUSY Bowie die Prio­
ritaetsketten-Bussignale /BPRN und /BPRO. Die Pricritaetsfolge 
der Stecke inhe i tenplaetze in der Priori taetskette wird in 1.7.2. 
angegeben. 
Der KES erhaelt im A 7150 hcehere Prioritaet als die ZVE. Die ZVE 
erhaelt aber (durch Verwendung von /CBRQ und wegen Modus ANYRQ im 
KES) auch bei laufender KES-Datenblockuebertrsgung zum System­
speicher mindestens jeden 2. Zyklus, sofern sie durch Interrupt 
aus dem Wartezustand nach WAIT-Befehl geloest wird. Daher bleibt 
die Interruptreaktion der ZVE auch bei KES-Arbeit gewaehrleistet. 

Das BUSSignal /LOCK (wie auch das gleichnamige. aber zeitlich 
nicht identische Signal am Eingang des KR580WG89) wird bei A 7150 
nicht benoetigt. 

1!~!2!_!~~~~~~~~~~~~~~_~~~_~_?!22_(siehe auch Bild 1.6.-1) 

(Diese Angaben betreffen Interrupts an die CPU K·1810WI486. Angaben 
zu den lokalen Interruptsystemen der Prozessoren UA880 der Iolodule 
KES, ABS, KGS siehe Dokumentation der betreffenden Module.) 

Die Interruptsignale der Systembusmodule OPS, KES, ASP Bowie 
KGS/ABG bzw. ABS werden ueber die Systembusleitungen /INTi 
Ci = 0 ... 7) zur ZVE uebertragen. Bei den meisten Modulen kann die 
AUBspeisung zum Systembus auf eine beliebige der Leitungen /IUTi 
erfolgen (Wickelfeld im jeweiligen Modul). Die Angaben in den 
Tabellen 1.4.3.-1 und 1.4.3.-2 definieren die Zuordnung "Modul­
Leitung" fuer das System A 7150. 
Die Systembusleitungen /INTi sind lew-aktiv, sie werden durch 
Trei bel" mit offenem Kollektor gespeist. Daher koennen Signale 
mehrerer Module auf eine Leitung ("verdrahtetes Oder") gefuehrt 
werden, z. B. Paritaetsfehlermeldung mehrerer OPS. 
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Die Systembusleitungen /INTi sind auf dem ZVE-Interruptwickelfeld 
direkt an die Wickelstifte X838 ••• X802 gefuehrtj sie gelangen 
ueber Negatoren ausserdem als high-aktive Signale INTi an die 
Wickelstifte X807 ••. X827. 
Am ZVE-Interrupt-Wickelfeld liegen weitere Interruptquellsignale: 
- von ZVE-E/A-Anschluessen (IFSS-Eingabe, IFSS-Ausgabe, IFSS-

BREAK, Centronics), 
- vom ZVE-Timer (2x), 
- von der ZVE-Time-Out-Schaltung, 
- vom Modul ZPS, der seine Paritaetsfehlersignale nicht ueber den 

Systembus, sondern ueber den ZVE-ZPS-Nebenbus einspeist, 
- vom Signal POWER-FAlL, welches ueber X1A5 in die ZVE einspeis-

bar ist (beim A 7150 nicht realisiert), 
- vom Numerikprozessor NDP K 2075, 
- von dem ODER-Gatter fuer high-aktive Signale INTOR. 

Die Tabellen 1.4.3.-1 und 1.4.3.-2 unterscheiden zwischen high­
und low-aktiven Quell-Wickelstiften; high-aktive Quellen sind nur 
an high-aktive Senken des Wickelfeldes anschliessbar, low-aktive 
Quellen nur an low-aktive Senken. An jede Senke darf nur eine 
Quelle angeschlossen werden. Eine Oderung von Interruptquellsig­
nalen ist nur moeglich 
- mit dem Gatter INTOR (X801) ~ FINTOR (X817) OR SINTOR (X833) OR 

TINTOR (X928, X809), 
- auf dem Bus (open-collector-Signale). 
Geoderte Quellen muessen immer von einer gemeinsamen Interrupt­
routine bedient werden. 

Der open-collector-Inverter 
Eingang high-aktiv (X908), Ausgang /SB-INT-OUT (X822) 

ist dafuer vorgesehen, bei Mehrprozessorarbeit der ZVE ein Inter­
ruptsignal (z.B. vom Parallelport) auf den Systembus auszugeben. 
Er kann auch verwendet werden, um ein ZVE-internes Interrupt­
quellsignal auf dem BUB mit externen Interruptsignalen zu odern. 

Man erkennt aus Tab. 1.4.3.-1,2 , dass im A 7150 nicht alle logi­
schen Quellen zum Interrupt fuehren. Die nicht weiterverdrahteten 
Interruptursachen werden teils nur softwaremaessig beruecksich­
tigt, teils ignoriert. In besonderen Nutzungsfaellen des A 7150 
koennen solche Quellen auch an freie Senken angeschlossen werden. 
Dabei ist die Erstellung neuer Interruptroutinen erforderlich. 

1~~~~!g!_~~~~~~~~~~~~_~~~_g~~~~~!~~~~~_~~~_Q~~ __ ~1~1Q~~~ 
Die Tabellen 1.4.3.-1 und 1.4.3.-2 enthalten die Stifte des ZVE­
Interruptwickelfeldes, die als Senken arbeiten. Die Uebertragung 
von da zur CPU erfolgt auf 2 Wegen: 

Der Weg zum Eingang INTR 
der CPU fuehrt ueber IRO ••• IR7 und den programmierbaren 
Interrupt-Controller (PIC) K580WN59A (kompatibel zu 8259A). Der 
PIC bewirkt eine Prioritaetsbewertung der Signale IRi untereinan­
der und mit dem laufenden Programm; nur bei zu akzeptierender 
Unterbrechforderung aktiviert er den Eingang INTR. Er kann vom 
jeweiligen CPU-Programm auf unterschiedliche Arbeitsweisen einge­
stellt (initialisiert) werden; Einstellung durch Monitorprogramm 
siehe 2.7.2 •. Einzelheiten der PIC-Arbeitsweise siehe Schalt­
kreisbeschreibung. 
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Tab. 1.4.3.-1: Interruptquellen u. -senken auf dem ZVE-Wiokelfeld 
Verbindungen im A 7150, Konfigurationen mit ABG K 7075 

Logisohe 1 Quelle (Signal u. IVer- 1 Senke (Signal 1 Wirk. 
Quelle 1 Wiokelstift) Ibind.1 u. Wiokelst.) 1 auf 
----------------1-------------------1-----1---------------1------
(ZPS Par .-Fehl.) 1 /ZPS-NMI 1 1 festverdrahtet 1 NMI 
(kein ZPS vorh.) 1 ZPS-INTR (X839) 1 i 1 

1 1 1 1 
OPS Par .-Fehler 1 Bus /INTO (X838) I 1) I I 

I INTO (X807) I I INTx (X815) I WU 
I "high"(X832) I I /NHIOR (X816) I NMI 
I I I I 

Power-Fail I /,PFINT (X744) I 1 (lowakt.)(X743) I NMI 
I I 2) 1 I 

NDP-Interrupt I MINT (X834) I I IRO (X823) 1 INTR 
I 1 I I 

KGS/ ABG K7075 I Bus /INT1 (X819) I 1 I 
von Tastat. 3) I INT1 (X803) I I IR1 (X843) I INTR 

I 1 I 
ZVE-Timer 0 I TMRO-INTR (~842) 1 I IR2 (X829) INTR 

I I I 
ZVE-Timer .1 I TMR1-INTR (X841) 1 1 

I I 1 
1 Bus /INT2 (X845) I I 

INT2 (X813) I I 
1 1 

ASP Bus /INT3 (X818) 1 I 
INT3 (X826) I 1 IR3 (X810) INTR 

I I 
ZVE-Oentronios POO=PB-INTR(X929) I I TINTOR (X928) 

I I 
ZVE-IFSS-Empf. SI-Rx-INT (X830) 1 I FINTOR (X817) 
ZVE-IFSS-Sender SI-Tx-INT (X840) I I SINTOR (X833) 

INTORI 
I I 
IINTORI 
I IN TOR I 

I ----------------------------------1 
(INT-Oderung) 

KES 

KGS-Register 
(Eingabe) 

KGS-Register 
(Ausgabe) 

ZVE-Timeout 

'->INTOR (X801) 

Bus /INT4 (X821 ) 
INT4 (X806) 

Bus /INT5 (X846) 
INT5 (X812) 

Bus /INT6 (X805) 
INT6 (X835) 

Bus /INT7 (X802) 
INT7 (X827) 

(X844) 

Anmerkungen zu Tab. 1.4.3.-1 und 1.4.3.-2 : 

IR4 (X825) INTR 

IR5 (X828) INTR 

IR6 (X814) INTR 

IR7 (X811) INTR 

1) Anstelle X807---X815 ist auoh X838---X816 moegliohj dann wird 
INTx statt /NMIOR fuer eine zusaetzliohe Quelle frei. 

2) Verbindung, wenn NDP vorhanden. Sonst Verbindung naoh "low": 
INT2 (X813)---IRO (X823) oder 
INT1 (X803)---IRO (X823) (nur in Konfigurationen mit ABS) 

3) BREAK von Tastatur bzw. im DOP-Modus Tastaturinterrupt von 
Port 60/61 
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Tab. 1.4.3.-2: Interruptquellen u. -senken auf dem ZVE-Wickelfeld 
Verbindungen im A 715~, Konfigurationen mit ABS 

Logische 1 Quelle (Signal u. IVer- 1 Senke (Signal 1 Wirk. 
Quelle 1 Wickelstift) Ibind.1 u. Wickelst.) 1 auf 
----------------1-------------------1-----1---------------1------
ZPS Par .-Fehler 1 /ZPS-NMI 1 1 festverdrahtet I NMI 
(wenn ZPS vorh.) 1 ZPS-INTR (X839) 1 1 1 

1 1 1 1 
OPS Par .-Fehler 1 Bus /INTO (X838) 1) 1 1 

1 INTO (X807) 1 INTx (X815) 1 NMI 
1 "high"(X832) 1 /NMIOR (X816) 1 NMI 
1 1 I 

Power-Fail 1 /PFINT (X744) 1 Clowakt.)(X743) 1 NMI 
1 2) 1 1 

NDP-Interrupt I MINT (X834) I IRO (X823) I INTR 
1 1 1 

BREAK (ZVE-IFSS) 1 BRK-INTR (X848) 1 IR1 (X843) 1 INTR 
(v. Tast.-BREAK)1 1 1 

1 1 1 
ZVE-Timer 0 I TMRO-INTR (X842) 1 IR2 (X829) I INTR 

1 1 1 
ZVE-T1mer 1 TMR1-INTR (X841) 1 1 

1 1 1 
1 Bus /INT2 (X845) 1 1 
1 INT2 (X813) I 1 
1 1 1 

ASP 1 Bus /INT3 (X818) I I 
1 INT3 (X826) 1 IR3 (X81 0) I INTR 
1 1 1 

ZVE-Oentronics 1 POO=PB-INTR(X929) 1 TINTOR (X928) 1 INTOR 1 
1 "low"(X831) 1 FINTOR (X817) IINTORI 
1 "low"(X831) 1 SINTOR (X833) 1 INTOR I 
1 1 
1 1 

(INT-Oderung) 1 '->INTOR (X801 ) 1 IR4 (X825) INTR 
1 1 
1 Bus /INT4 (X821) 1 
1 INT4 (X806)· 1 
1 1 

IN'l'-Oderung 1 INTOR (X801) 1 IR4 (X825) INTR 
1 1 

KES 1 BUB /INT5 (X846) 1 
\ INT5 (X812) 1 IR5 (X828) INTR 

ZVE-IFSS-Empf. 1 .\ 
(von Tastatur) 1 SI-Rx-INT (X830) \ IR6 (X814) INTR 

\ \ 
ZVE-IFSS-Sender 1 SI-Tx-INT (X840) 1 

1 1 
ABS-Register 1 ~s /INT7 (X802) 1 

1 INT7 (X827) 1 IR7 (X811 ) INTR 
1 I 

ZVE-Timeout I (X844) 1 
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Der Weg zum Eingang NMI 
der OPU fuehrt ueber eine NMI-Oderungs- und Maskier-Sohaltung auf 
der ZVE. Maskierung, d.h. Sperrung erfolgt bei geloesohtem Bit 07 
des PPI KR580WW55A (kompat. 8255A), dies bewirkt /NMI-DIS = low. 
Der Weg zum NMI dient gemaess Tabellen 1.4.3.-1,-2 bei Normalaus­
fuehrung des A 7150 nur fuer die Paritaetsfehlersignale von OPS 
und ZPS. Im Wiokelfeld vorbereitet ist der Ansohluss des POWER­
FAlL (X744-X743) sowie einer weiteren Quelle. 

!!~!~!~!_!~~~~~~p~~~~~~=y~~~~~ 

Die OPU nimmt bei erregtem Eingang INTR den Interrupt an, sofern 
ihr Interrupt-Enable-Flag IF gesetzt ist (Einzelheiten siehe OPU­
Sohaltkreisbesohreibung). Es erfolgen dann 
- 2 INTA-Zyklen (Einfrieren des Interruptzustandes im Master-PIO 

und in Slave-PIOs, Uebertragung des Interruptoodes zur OPU; 
- 3 OPU-Sohreibzyklen in den Staok (alten OPU-Zustand ablegen)j 
- 2 Lesezyklen aus dem Feld der Interruptadresspointer (Aufstel-

len der Startadresse der Interruptroutine). 

Der I n t e r r u p t 0 0 deist ein Bitmuster (Oodebits 7 •.• 0). 
Er wird normalerweise vom ZVE-PIO ("Master-PIO") gebildet und ist 
fuer die verschiedenen IRi untersohiedlioh. 
Der Interruptcode kann - anstatt vom Master-PIO - auch von einem 
"Slave-PIO" (der sich auf dem interrupt-fordernden Modul befin­
det) ueber den Systembus geliefert werden. Dies gestattet es, 
mehrere Interruptursachen des betr. Moduls mittels des Interrupt­
oodes zu untersoheiden, obwohl nur ein Meldesignal /INTi und nur 
ein IRi von diesem Modul genutzt wird. Man bezeichnet dies als 
kaskadiertes Interruptsystemj Arbeitsweise des PIO "Oasoaded 
Mode". Beim A 7150 wird der Oasoaded Mode nur vom Modul ASP 
(/INT3, IR3) realisiert; der Master-PIO wird beim Betriebssystem 
BOS 1810 entsprechend initialisiert. 
Der Interruptcod~ kann auch durch eine Dezimalzahl (0 ••• 255) 
angegeben werden. Er wird auch - hauptsaechlich bei der 
Dokumentation von Programmen - als "Interrupttyp" bezeichnet. 
Der Interruptoode wird in der OPU um 2 DualsteIlen naoh links 
versohoben (mit 4 multipliziert) und dient dann als Adresse fuer 
den Zugriff zum Interruptpointerj jeder Pointer enthaelt 4 Bytes. 
Aus dem Pointer ergibt sioh die Startadresse der Interruptrou­
tinej unterschiedliohe Interruptcodes fuehren also - direkt ohne, 
programmteohnische Massnahmen - zu untersohiedlichen Routinen. 
Die (inhaltlioh uebereinstimmenden) Groessen "Interruptcode", 
"Interrupttyp" und "Adresse des Interruptpointers" sind in den 
Tabellen 1.4.3.-3 bis 1.4.3.-5 fuer die versohiedenen Ursaohen 
und Betriebsfaelle angegeben. . 
Ein aktives Signal am CPU-Eingang NMI 
fuehrt stets (und mit Prioritaet vor INTR) zum Interrupt. Der 
Annahme vor gang entsprioht dem Fall INTRj lediglich die 2 INTA­
Zyklen entfallen, da der Interruptcode (02H) OPU-intern gebildet 
wird (siehe Tab.1.4.3.-3) 

Weitere Interruptursachen 
koennen sich (gemaess Tab. 1.4.3.-3) aus dem Programmzustand der 
OPU ergeben; siehe Befehlsbesohreibung. Auoh hier wird der Inter­
ruptcode intern gebildet; INTA-Zyklen entfallen; die uebrigen 
Sohritte des Annahmevorganges erfolgen wie oben. 
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Tabelle 1.4.3.-3 Interruptoodes in der OPU 

Interl'uptart 1 Interruptoode I Adresse des 1 Interrupt-Typ 
1 (HEX) 1 Int.-Poiuters I (dezimal) 

-------------1---------------1----------------1---------------
Div.d • Null 1 (OOH) 1 aOH 1 0 
Trap I (01R) 1 04H 1 1 
NMl 1 (02H) 1 OBH 1 2 
Befehl IHT3 1 (03H) 1 OOH 1 3 
Befehl IHT 1 (gleioh dem 1 4 x Interrupt- 1 0 ••. 255 
(2 Byte) 1 2. Byte des 1 Oode 1 

1 IHT-Befehls) 1 . 1 

Tabelle 1.4.3.-4 Interruptoodes vom PIC naoh Initialisierung 
duroh Monitor, BOS 1810 und ROM-lO des DCP 

Interruptart 1 Interruptoode Adresse des 
1 Int.-Pointers 
1 Moni- BOS ROM-IO Moni BOS ROM-IO 
1 tor 1810 (DOP) 1 tor 1810 (DCP) 

-------------1----------------------1----------------------
IRO 1 (20H) 38H OBH I (DDH) EOH 20H 
IR1 1 21 H 391! 09H 1 84H E4H 24H 
IR2 1 (22H) 3AH OAH 1 (88H) B8H 28R 
IR3 1 (23H) * (OBH) 1 (8CH) * (2BH) 
IR4 1 (24H) 30H (OOH) 1 (90H) FOH (JOH) 
lR5 1 (25H) 3DH ODH 1 (94H) F4H 34H 
IR6 I '(26H) 3EH OEH 1 (98H) F8H 38H 
IR7 1 (27H) 3FH (OFH) I (9CH) FCH (JBH) 

*: siehe Tabelle 1.4.3.-5 
Werte in Klammern: Interrupts im PIC gesperrt 

Tabelle 1.4.3.-5 Iuterrupts ueber Slave-PIC-Haohbildung der ASP 

Int.- Int.­
Code Adr.­

Pointer 
Basis 

Int.- Initialisierung vom Sohalt­
Typ d. Schaltkreises kreis aus­

durch "Vektor" gespeister 
"Vektor" 

----------------------------------------------------------------
Zeitkanal 0 58H 160H 88 } OTO: 60H 60H 
Zeitkanal 3 59H 164H 89 ) 66H 

IFSP Statusk. 5AH 168H 90 PIO: 68H 68 
IFSP Datenk. 5BH 16CH 91 PIO: 6CH 60 

IFSS Sendek. 5CH 170H 92 70,72 
IFSB Empf.-K. 5DH 174H 93 SIO: 70H 74,76 
V.24 Sendek. 5EH 178H 94 78,7A 
V.24 Empf.-K. 5FH 170H 95 70,7:8 
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In Tab. 1.4.3.-5 tierden die Interruptoodes US1l1. angegeben, die 
von der ASP geliefert werden. Diese Codes entstehen einerseits 
duroh BOS 1810-Initialisierung der ASP-Sohaltkreise U 855, TI 856 
und U 857 bezueglioh des von ihnen auszuspeisenden Vektors und 
andererseits duroh Sohaltungsmassnahmen auf der ASP zur 
Formierung des Codes: 

Codebit 7 0, Codebit 6 1 (Wickelstifte) 
Codebits 5 •.. 0 Vektorbits D7 ••. D2. 

Die ASP verhaelt sich bei Interruptannahme genau so, als arbeite 
sie mit echtem "Slave-PIC" (Schaltkreis KR580WN59A). Hinsichtlich 
der programmtechnischen Interruptbedienung ergeben sich Unter­
schiede, die fuer BOS 1810 duroh geeignete Adresszuweisung ausge­
glichen werden. 

1~~~~~_~~~~~~!~~~~~!~~_~~_~_71~Q 

1~~:~~1~_~':!~~~~~~_~~_~':!:r:~~~~~~~~~~~~!'!l_f,lEE!:!~~~~I!':!~~~~~~~~ 

24 bit (0 ••• 16 Mbyte), 
Adressangabe hexadezimal: O ••• FFFFFFH 

(ZVE, KES): 20 bit, 1 Mbyte, O ••• FFFFFH. 
(Die 4 hoeohstwertigen Signale des 
Busses ADR14 ••. ADR17 werden im A 7150 
duroh Ziehwiderstaende auf der System­
bus-Rueckverdrahtungsleiterplatte 
inaktiv gehalten.) 

~':!~~~~~~~~~~~_~~~_~~§ (falls ZPS in A 7150 enthalten): 

- Zugriff von lokaler ZVE: unterste 128 Kbyte, O ••• 1FFFFH 
- Zugriff vom Systembusl unterste 128 Kbyte, O ••• 1FFFFH 

(Fuer Systembuszugriff ist andere Lage des ZPS im Raum 
MByte ·sowie eingesohraenkte zugreifbare Bereichsgroesse 
Wiokelstifte auf ZPS einstellbar, bei A 7150 nur 
Einstellung. ) 

0 ... 1 
duroh 
obige 

- Entschluesselte Adressbits bei Zugriff vom Systembusl 24 bit 
- ZPS-Control-Byte-Adresse (Zugriff VOll beiden Ports)1 400H 

OPS-Adressbereiohe: -------------------
- Zuordnung duroh Wiokelstifte im Raum 0 ••• 1 Mbyte mit Stufung 

128 Kbyte; entsohluesselte Adressbits: 24. 

In Konfigurationen ohne ZPS: 
0 ••• 256K-1 OH •.. 3FFFFH 

256K ••. 512K-1 40000H •.• 7FFFFH 
512K ••• 768K-1 80000H ••• BFFFFH 
768K •• 1024K-1 COOOOH ••• F~FFFH 

In Konfigurationen mit ZPS: 
128K ••• 384K-1 20000H ••• 5FFFFH 
384K ••. 640K-1 60000H ••• 9FFFFH 
640K ••• 896K-1 AOOOOH ••• DFFFFH 

1. OPS 
2. OPS 
3. OPS 

(4. OPS) 

1. OPS 
2. OPS 
3. OPS 

1.56.705001.2/53 - 37 -



Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Arbeitsprinzipien 

~~~~~~~~~~~~~_~~~_!~q_!_7Q7~ 

Der Bildwiederholspeicher der ABG K 7075 ist nur dann vom System­
bus zugreifbar , wenn ein ABG-internes Steuerbit eingeschaltet 
ist. (Dieses ist nach RESET und ffetzeinschalten ausgeschaltet; 
wird mit Einschalten des DOP-Modus der ABG (ESC 1) eingeschaltet, 
ist ausserdem ueber die Steuerfolgen ESO [? 26 h und ESO [ ? 26 
1 ein- und ausschaltbar). 

Wenn der Bildwiederholspeioher vom Systembus her zugreifbar ist, 
wird ein etwa vorhandener parallel dazu liegender OPS-Bereich 
durch INH1 gesperrt. 

Adressbereich des Bildwiederholspeichers (abhaengig von Wickel­
feld X12): 

entweder 640K ••. 768K-1 AOOOOH ••• BFFFFH 
und zwar: AOOOO •.• B2BFF Bildwiederholspeicher der hochauf-

loesenden Grafik 
B2COO ••• B7FFF interne Verwendung, Zugriffe verboten 
B8000 ••• BBFFF CGA-kompatibler BildWiederholspeicher 
BOOOO ••• BFFFF interne Verwendung, Zugriffe verboten 

oder 736K •.• 768K-1 B8000H ••• BFFFFH 
und zwar: B8000 ••• BBFFF CGA-kompatibler Bildwiederholspeicher 

BCOOO ••• BFFFF interne Verwendung, Zugriffe verboten 

Im Grundzustand (0) des Bit 0 des ABG-Registers 03DAH werden 
dabei die rote Ebene (gerade Adressen) und die gruene Ebene 
(ungerade Adressen) des Bildwiederholspeiohers der hoohauf­
loesenden Grafik sowie der CGA-kompatible Bildwiederholspeicher 
erreioht. 
Nach Umsohalten des genannten Registerbits auf 1 wird die blaue 
Ebene (nur gerade' Adressen) des Bildwiederholspeichers der hooh­
aufloesenden Grafik erreicht. Da hierbei der OGA-kompatible Bild­
wiederholspeioher nicht erreichbar ist , sollte dieses Umschalten 
nur kurzzeitig und nur unter Interruptsperre (CLI) erfolgen. 

EPROM-Adressbereichl --------------------
Nur fuer lokalen Zugriff von der eigenen CPU, vom Systembus nicht 
zugre i fbar I 

992K ••• 1024K-1 F8000H •.• FFFFFH 
(oberste 32 Kbytes im 1 Mbyte-Raum der OPU). 

!!~!~!g!_~~~~~~~~-~~_!~~~~~~~~~~~~~_!~-~[!~g~~ 

Die A 7150-Module, die als E/A-Slaves arbeiten, belegen im E/A­
Raum jeweils einen bestimmten, zusammenhaengenden Bereich 
(2 Adressen ••• 256 Adressen). Die Lage dieses Bereiches im E/A­
Raum kann bei den Module KES, ASP, ABS/KGS durch Wickelstifte 
frei gewaehlt werden; die Lage fuer normale Nutzung im A 7150 
gibt Tabelle 1.4.4.-1 an. 
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Tabelle 1.4.4.-1 Nutzung des E/A-Adressraumes bei A 7150 

Groesse d. 
belegten 
Bereiches 

2 byte 
2 byte 
2 byte 
2 byte 

32 byte 

2 byte 

256 byte 

11 byte 

11 byte 

2 byte 

32 byte 
32 byte 

Lage im A 7150- Modul-Typ 
E/A-Bereich Modul-Nr. 

(hexadezfmal) in A 7150 

0000-0001 OPS- 1.0PS 
0002-0003 Paritaets- 2.0PS 
0040-0041 fehler- 3.0PS(*) 
0042-0043 byte (PER) Reserve 

OOCO-OODF ZVE-E/A-Einheiten, 
nicht vom System-
bus zugreifbar 

004A-004B 1. KBS 

0200-02FF 1 • ABS/KGS 

03CO-03CA ABG, CGA-kompatible 
Register (fuer DCP) 

03DO-03DA ABG, OGA-kompatible 
Register (fuer »OP) 

0060-0061 ABG, Tastaturports 
(Euer DCP) 

0300-031F 1. ASP 
0320-033F res. 2. ASP 

frei einstellbare 
Adressbits bzgl. 
Lage des Bereichs 

keine 
keine 
keine 
keine 

keine 

ADRF ••• ADR2 

ADRF ••• ADR8 

keine 

ADRF ••• ADR5 
ADRF ••• ADR5 

-----------------------------------------------------------------
(*): In dem Ausnahmefall des Einsatzes eines 3. oder 4. OPS unter 

DCP sind die PER auf "keine Adresse" zu wickeln, um Fehler 
durch Zugriffe auf die Register 40 bis 43 auszuschliessen. 

Innerhalb des belegten Bereiches eines Moduls werden nicht alle 
Adressen zur Programmierung benoetigt; die zu nutzenden Adressen 
sind (jeweils fuer den 1. Modul jeder Art) aus Tabelle 1.4.4.-2 
zu ersehen. (Werden andere Adressen des belegten Bereiches ge­
nutzt, dann ergeben sich teilweise die gleichen Wirkungen, teil­
weise falsche Wirkungen.) 
Die zu nutzenden Adressen des 2. (usw.) Moduls liegen (relativ 
zum Bereichsanfang) ebenso wie beim 1. Modul. 

Die Erlaeuterungen der Tabelle 1.4.4.-2 zur Funktion des/der 
ueber die betr. Adresse erreiohbaren Register sind als Uebersicht 
gedacht, nicht als vollstaendige Definition. Zur genauen Klaerung 
sind die Dokumentation der Logikmodule des A 7150 sowie Schalt­
kreisbeschreibungen unbe,dingt erforderlich. 
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Tabelle 1.4.4.-2 E/A-Einzeladressen, jeweils 1. Modul, im 
A 7150 

Adresse E r 1 a e u t e run g 

0000 

004A, 

004B 

OOCO 

0002 

00C8 

OOCA 

0000 

OOCE 

Q~~~~~~~~~~~f~~!~~~l~~_~~!~l 
(Besohreibung siehe 1.6.3.) 

~~--~~~~-~~-~~~~_!!_~~~! 
RES Wake Up Port 2. Kanal (z. Zt. duroh RES-Firm­

ware nioht ~~terstuetzt) 
lesen: verboten, fuehrt zu time-out 
sohreiben: Daten OOH: Loeschen Interrupt (des KES-

Kanals an ZVE). Ende des 
Rueoksetzens des KES-Systems 

0iH: Start Operation des KES-Kanals 
02H: Beginn des Rueoksetzens des 

KES-Systems 
03H ••. FFHI reserviert 

!~~~~~~E~~~~~~~!!~~_~~!Q~_~~~!~~_~g2~!l_~~:~Y~ 
schreiben: falls DAT4 '" 1 I IOWi (aase. Level 

Mode ••• ) 
falls DAT4 = 0, DAT3 ~ 0 : OOW2 

(EOI-Oonunands) 
falls DAT4 = 0, DAT3 '" 1 : OCW3 ("Read­

Registel· lt - Vor bere i tung) 
lesen: Status (IRR, ISR) oder POLL je naoh vor-

herigem OOW3 

sehreibenl falls direkt nach ICW1 : ICW2 ; 
falls in IOW1 angekuendigt, nach IOW2 
ICW3, ICW4; in allen anderen Faellen: 
OCWi (Maskenregister) 

lesen: OOW1 (Maskenregister) 

~~~~!!~!~~!~~~~~!~~~;~_~~~!~_~~~!~~_~g22!l_!~_~Y~ 

schreiben: Port A 
lesen: Port A 

schreiben: Port B, Ausgabe-Datenregister fuer 
Oentronics-Interface 

lesen: ist gestattet, liest das Ausg.-Datenr.eg; 

schreiben: Port C 
le sen: Port 0 

schreiben: Initialisierung des 8255A; (Control 
Words) 

lesen: nicht gestattet 
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OODO 
00D2 
00D4 
00D6 
00D6 

00D8 
OODA 

0200 

0202 

03DO (03CO, 
03C2,03C4, 
03C6,03D2, 
03D4,03D6) 

03D1 (0301, 
03C3,03C5, 
03C7 ,03D3~ 
03D5,03D7) 

03D8 (03C8) 

!~~~~~~~~~~~~~~~_~~!!~_~~~~~~_~g22l_~~_~~~_~Y~ 

lesen/schreiben Counter 0 
lesen/schreiben Oounter 1 
lesen/schreiben Counter 2 
schreiben: Initialisierung (Control-Word) 
lesen: nicht gestattet 

lesen/schreiben: 
schreiben: 
lesen: 

ABS/KGS -------

Datenre gister 
Modus oder Command 
Status 

le sen: Statusregister 
schreiben belieb. Daten: Loeschen INT-Bit 1m status­

register von ABS/KGS 
lesen: Eingaberegister (ABS/KGS zur ZVE) 
schreiben: Ausgaberegister (ZVE zur ABS/KGS) 

g~!~~~~~~~~~~~~~~~~~!~~_~~f_!~~ 

(In Klammern Adressen, ueber die diese Register 
ebenfalls erreichbar sind) 

Adress-Register, 
Register der ABG, 

dient als Zeiger auf 
schreiben 

weitere 

Datenregister zum o.g. Adressregister, schreiben 

Modus-Register, 

03D9 (03C9) Oolor-Register, 

lesen/schreiben 

lesen/schreiben 

03DA (03CA) Lesen: Status-Register 

0060 

0061 

Schreiben: Steuerung des D1rektzugr1ffs zum Bild­
wiederholspe1oher 

~~~~~~~~!~~~~~_!~~!~!~~~~~~~!~~_~~f_!~~ 

Daten, lesen/schreiben 

Steuerregister, 
Bit 6 = 0: Tastatur ruecksetzen 
Bit 7 = 1: Interrupt und Daten loeschen 
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0300 

0301 

0302 
0304 

0306 

0308 

030A 

030e 
030E 

0310 
0312 
0314 
0316 

0318 
031A 
0310 
031E 

ASP 

sohreiben belieb. Daten: Enable Interrupt von ASP 
(Disable besteht naoh SY6tembu~-INIT sowie nach 
}~nahme eines ASP-Interrupts) 
BOS 1810-spezifische Adresse: schreiben ohne Wir­

sohreiben belieb. 
sohreiben. 
bewirkt . 
Einstellung 
von 
'l'estzustaenden 

kung, lesen ergibt Datenbyte OOR 
Daten: Kommando RE TI 
DO ••. D2 c 0 I Normalbetrieb IFSSI 
V.24 
DO = 1 I ASP-int~rne Testsohleife 
IFSS/V.24 

D1 - 1 : lokale Testschleife ein 
(V.24, 140) 
D2 = 1 I ferne Testschleife ein 
(V.24, 141) 

sohreiben Steuersignale IFSP, 
auf Datenposition DAT1 ••• 5 liegen IS1 ••• /S5 

~~~~!~~!~_Y_~22_~~!Q~~~~f_!~~ 

Port A, (Modus 3) (Status IFSP) 
Eingaenge AO ••• A5: IFSP IAO •.. /A4, lAG 
Eingang A6· : Paritaetsbit nur zu Pruefzweoken 
Ausgang A7 ; IFSP ISO 
Port B, Daten (Modus 0) 
Ausgaenge BO ••• B7: IFSP /DO ••. /D7 
Port A, Initialisierung 
Port B, Initialisierung einsohl. Laden Int.-Vektor 

Sohaltkreis U 857 (eTC) auf ASP 
----~------------------r-------

Zeitkanal 0, (frei verfuegbar, Interrupt s.1.4.3.4.) 
Zeitkanal 1, Einstellung Baudrate V.24 
Zeitkanal 2, Einstellung Baudrate IFSS 
Zeitkanal 3, (frei verfuegbar, Interrupt s.1.4.3.4.) 

~~~~!!~~!~_Y_~2§_~~!Q~_~~f_!~~ 

Datenregister V.24 lesen/sohreiben 
Datenregister IFSS lesen/sohreiben 
Steuerworte fuer V.24 (SIO-Kanal A) 
Steuerworte fuer IFSS und V.24 (SIO-Kanal B) 
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!~~~!!_!~~~~~-g~~~~ 

Der innere Code eines Rechners ist der Code, der zur Darstellung 
von zeichencodierten alphanumerischen und ggf. quasigrafischen 
Informationen im Hauptspeicher, im Prozessor und in den 
Massenspeiohern normalerweise verwendet wird. 

Im guenstigsten Fall wird der innere Code auch von und zu den 
zeichenorientierten Peripheriegeraeten direkt uebertragen, 
insbesondere zur Bildschirmsteuerung. In anderen Faellen ist eine 
Umcodierung in den Code des peripheren Geraetes notwendig. 

Der A 7150 ist grundsaetzlich fuer die Verarbeitung eines inneren 
Codes von 8 bit Datenbreite und damit von gleiohzeiti~ mindestens 
zwei vollen Zeichensaetzen (Gross-und Kleinbuohstaben) ausgelegt. 
In der Hardware bedeutet das, dass die Tastatur und die 
Bildsohirznsteuerungen 8-bit-Codes erzeugen bzw. verarbeiten 
koennen und dass alle Peripheriesohnittstellen mit 8 bit 
Datenbreite betrieben werden koennell. Fuer die Betriebssysteme 
bedeutet das, dass zeiohenorientierte Dateien und z.T. auch vom 
Nutzer zu vergebende Namen im vollen 8-bit-Code uebertragen und 
ggf. ausgewertet werden. 
Das bedeutet aber nicht, dass alle Compiler, Anwenderprogramrns 
und Peripheriegeraets einen 8-bit-Code verarbeiten koennell. 
Insbesondere benutzen manche Anwenderprogramms und Compiler das 
8. Bit fusr interne Zweoke (fuer neue Programme nicht zu 
empfehlen) • 
Die Zeiohenfolgen, die von den Betriebssystemen und auoh von den 
Compilern zum Verkehr mit ihrer Umgebung verbindlioh festgelegt 
sind (Rufe, Meldungen, Operatoren, Funktionen usw.), benutzen 
immer den Code KOI-7 HO (ASCII). Dieser Code ist eine Untermenge 
aller in Frage k~mmenden 8-bit-Codes (bei Bit 7 = 0), so dass die 
Kommunikation mit den Betriebssystemen und Compilern immer 
gewaehrleistet ist. 

In den folgenden Codetabellen sind die Steuerzeiohen des KOI~7HO 
(ASCII) immer vollstaendig aufgefuehrt. Von den Geraeten wird 
aber meist nur eine Untermenge realisiert. 

Dieser Code kann von nahezu allen Programmen und Peripherie­
geraeten verarbeitet werden. 
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1.5.1.2. 7-bit-Codes KOI-7HO(DDR), KOI-7H1 (russisch)~ 
_________ ~Q!~7~g_~~~~~!~!~~~{~~~~!~~~_~~~~~~~~~~~~~~~_ 

Diese Codes muessen dann angewandt werden, wenn Programmme 
verwendet werden, die nur einen 7-bit-Code verarbeiten koennen, 
und wenn dabei nationale Alphabete benoetigt werden. Gewisse 
Unbequemlichkeiten bei der Arbeit mit Betriebssystemen 
Compilern muessen dabei in Kauf genommen werden. 

und 

I I I I I 
I I 0 2 3 4 5 6 7 I I I 0 2 3 4 5 6 7 
I I I I I 
I I I I I 
101 NUL DLE SP 0 @ P p I 101 NUL DLE SP 0 § P P 
11 I SOH DC1 ! 1 A Q a q I 11 I SOH DC1 ! 1 A Q a q 
121 STX DC2 " 2 B R b r I 121 STX DC2 " 2 B R b r 
131 ETX DC3 Ir 3 C S c s I 131 ETX DC3 jf 3 C S c s 
141 EOT DC4 ~$ 4 D T d t I 141 EOT DC4 ~F 4 D T d t 
151 ENQ NAK % 5 E U e u I 151 ENQ NAK " 5 E U e u " 161 ACK SYN & 6 F V f v I 161 ACK SYN & 6 F V f v 
171 BEL ETB I 7 G ]V g ~l I 171 BEL ETB , 7 G Vi g w 
181 BS CAN 8 H X h x I 181 BS CAN ( 8 H X h x 
191 HT EI,! 9 I Y i Y I 191 HT EI! ) 9 I Y i Y 
IA I LF SUB * J Z j z I lAI LF SUB * J Z j z 
IBI VT ESC + ; K [ k { I IBI VT ESC + ; K j\ k ä 
!C I FF FS < L \ 1 I I IC I FF FS < L Ö 1 ö 
IDI CR GS M ] m L I IDI CR GS 1,1 Ü m ü 
lEI SO RS > N n I lEI SO RS > N n ß 
IF I SI US / ? 0 o DELI IFI SI US / ? 0 o DEL 
I I I I I 

KOI-7HO (ASCII) KOI-7HO(DDR) 

Anm. :Manche Peripheriegeraete benutzen in der CodepoBition 24H 
statt "0" das Zeichen "0" 

I I I I 
I 0 2 3 4 5 6 7 I I 0 2 3 4 5 6 7 I 
I I I I 
I I I I I 
10 NUL DLE SP 0 10 TI 10 II I 101 NUL DLE SP 0 ® P 10 II I 
11 SOH DC1 ! I a R A H I 11 I SOH DC1 ! 1 A Q A H I 
12 STX DC2 " 2 6 p B P I 121 STX DC2 " 2 B R B P I 
13 ETX DC3 1I 3 1\ c U c I 131 ETX DC3 jf 3 C S U C I 
14 EOT DC4 0 4 ,l\ T .n T I 141 EOT DC4 0 4 D T .n T I 
15 ENQ NAK % 5 e y E Y I 151 ENQ NAK % 5 E U E Y I 
16 ACK SYN & 6 9) ;;I g) J' I 161 ACK SYN & 6 F V W XC I _e 

17 BEL ETB 7 r B r B I 171 BEL ETB 7 G VI r B I 
181 BS CAN 8 x 1:> X h I 181 BS CAN 8 H X X h I 
191 HT EN 9 lil 11 TI LI I 191 HT Et! 9 I Y H 11 I 
lAI LF SUB * 11 3 tl 3 I lAI LF SUB * J Z i1 3 I 
IBI VT ESC + ; R ll! K 1lI I IBI VT ESC + ; K [ K III I 
ICI FF FS < Jl S JI 3 I ICI FF FS < L \ JI 3 I 
IDI CR GS I-I III H III I IDI CR GS l-! ] l! U I 
lEI SO RS > H q H q I lEI SO RS > N ~ H q I 
IFI SI US ; ? 0 j, 0 DELI IFI SI US / ? 0 0 DELI 
I I I I I I 

KOI-7H1 KOI-7H2 
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!:~:!:2:_~~~~~~g~~~_~Q!~_!~~~~~~~~~{~~~~~~~~_~~~~_~~_~~~_2~~ 

Er enthaelt die Zeichen der Saetze HO und H1. 
D,ie Spalten 8-B (bei Verwendung der ABS im l·jodus "KOI-8" nur die 
Spalten 8-9) koennen zusaetzlich mit frei waehlbaren Quasigrafik-
zeichen belegt werden. 

, I 
'HEX' 0 2 ] 4 5 6 7 8 9 A B C D E F 

0 NUL DLE SP 0 @ P P I'J TI JO TI 
1 SOH DC1 I 1 A Q a q Cl R A 51 
2 8rrX DC2 2 B Il. b r 6 p B P 
] ETX DC] J' ] C S c s Li c 1\ c jt 

4 E01' DC4 p 4 D T d t .I\ T Jl T 
5 ENQ HAK % 5 E U e u e y C Y 
6 ACK SYN D:. 6 F V f v q) E Q 

~.,. 

J •• 

7 BEL ETB 7 G H g \'1 r B r B 
8 BS CAN 8 H X h x X :0 X b 
9 HT EH 9 I Y i Y H hl H bl 
A LF SUB * J Z j z Ü 3 ti 3 
B VrE ESC + ; K [ k { 1C Iil K JlI 
C FF FS < L \ 1 , 

Jl 8 JI 3 
D CR GS r.! ] m l 1I ll1 1·[ 1.j 
E SO RS > N n H 'I H q 
F SI US / ? 0 0 DEL 0 1> 0 

!:~:!:~: __ ~~~~~~g~~~_~Q!~~_!~~~~~~~~~{~~~~~~~_~~~~_~~_~~W_2~~{2~Q 

Er enthaelt die Zeichen der Saetze HO und HO(DDR). 
Die Spalten 8-B (bei Verwendung der ABS im Modus "KOI-8" nur die 
Spalten 8-9) koennen zusaetzlich mit frei waehlbaren Quasigrafik-
zeichen belegt werden. 
, 
'HEX 0 2 ] 4 5 6 7 8 9 A B C D E F , , , 0 NUL DLE SP 0 @ P p § P p , 1 SOH DC1 1 A Q a q A Q a q , 2 STX DC2 " 2 B R b r B R b r , ] ETX DC] # ] C S c s C S c s , 4 EOT DC4 ,", 4 D T d t D T d t ~,' , 5 ENQ HAK % 5 E U e u E U e u 
I 6 ACK snr I): 6 F V f v F V f v , 7 BEL ETB I 7 G 1'T g \'1 G 1'1 g VI , 8 BS CAN 8 H X h x H X h x , 9 HT EIl 9 I Y i Y I Y i Y , A LF SUB * J Z j z J Z j z , B VT ESC + ; K [ k { lC Ä k ä , C FF FS < L \ 1 , L Ö 1 Ö , D CR GS l~ ] m l l! Ü m Ü , E SO RS > N n N n ß , F SI US / ? 0 0 DEL 0 0 , 
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1~~!!!~_!~~~~g~Q2~~ 

Dies ist der uebliohe Code unter dem Betriebssystem DOP. Dabei 
werden die Spalten 0 und 1 unter bestimmten Bedingungen fuer 
darstellbare Sonderzeiohen und unter anderen Bedingungen fuer die 
Steuerzeiohen des Oodes KOI-7 (ASOII) verwendet. 
Dieser Code kann auoh unter anderen Betriebssystemen verwendet 
werden, dabei meist nur mit Steuerzeichen in den Spalten 0 und 1. 

IHEX: 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 A B C D E F 

0 121 .. SP 0 @ p p I; E a 

r 

L II a 
1 @ .. 1 A Q a q Ü '" i l.. 'F ß ± 
2 e * 2 B R b r e fE 6 

~ [ 
r ~ 

3 
, 
" # 3 C S C 5 ;;t a Q TI :; 

4 • '11 $ 4 D T d t ä Ö n - b I: J 5 ... § t. 5 E U e u oll 0 N 

I F u 
6 + & 6 F V f v ä Q i! 

f 
~ 

7 i 7 G W 9 w <; U 9 TI 'T '" 8 (l t ( 8 H X h x ~ y i., 

. ~ 
~ · I 

9 0 4- ) 9 I Y i Y Ei! Ö [ e 
A m .. * J Z j z e ü 

I 
n 

B ~ T + K [ k i q: '~ 

TI ~ 
s .r 

:< '~ n , 
C !i! < L \ 1 f'. , 
D J> 11 M ] m i '" i JJ 

~ \lI • I 
E Il " > N n Ä Pt « J JL e · , Z 

, 
F l- I(! , / ? 0 0 6 A f » n 

!!~!!!§!_~:~!~~Q2~~_~~~~:~q_~~~~~!~~~l 

Fuer Persona100mputer des ESER und SKR ist ein 8-bit-Oode in 
Vorbereitung, der im unteren Teil der Oodetabelle den Oode 
KOI-7HO und im oberen Teil russisohe Buohstaben und Quasigrafik­
zeiohen enthaelt. Dieser Oode wird voraussichtlioh im ESER und 
SKR eine weite Verbreitung finden. Genaue Festlagungen sind zum 
Zeitpunkt der Druoklegung der vorliegenden Betriebsdokumentation 
nioht bekannt. 
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1.5.1.7.8-bit-Code KOI-7HO + frei waehlbare Quasigrafik in den 

---------~~~!~~~-~~~--------------------------------------------­
In einem solohen Oode koennen in den Spalten, 8-F beliebige 
quasigrafisohe Symbole untergebraoht werden. 

1~~!1!~!_~~~~~~~!!~~~_~~~f!~~!~~~~~~!~~~~ 

Bei der Arbeit mit Grafikprogrammen werden bei allen inneren 
Codes von der Tastatur K 7672, wenn diese 1m Zeiohenmodus 
arbeitet, zum Grafikprogramm zusaetzliahe Grafiksteuerzeiohen 
("Tastaturbedienkommmandos") uebertragen, die in den Spalten 8 
und 9 der Codetabelle liegen. Wird dabei ein innerer Code 
benutzt, der in diesen Spalten darstellbare Zeiohen enthaelt, 
dann muss das Grafikprogramm anhand der Bediensituation 
entsoheiden, ob ein Grafiksteuerzeiohen oder ein darstellbares 
Zeichen eingegeben wurde. 

1.5.2. Arbeit der Bildsohirmsteuerungen bei den versohiedenen 

------_!~~~~~~-Q~~~~-----------------------------------------
Die Bildschirmsteuerungen ABS (und KGS K7070 1 ABG K7072) 
enthalten 
- einen festen (EPROM-) Zeiohengenerator fuer 128 Zeiohen und 
- einen ladbaren (RAM-) Zeiohengenerator fuer 128 Zeiohen. 

Die Bildsohirmsteuerung KGS K 7070.20 I ABG K 7075) enthaelt 
- einen festen (EPROM-) Zeichengenerator fuer 128 Zeiohen und 
- einen ladbaren (RAM-) Zeichengenerator fusr 256 Zeichen. 

Der untere Teil (Spalten 0-7, Bit 7 = 0) aller 8-bit-Codetabellen 
ist immer der Code KOI-7HO. Er ist im festen (EPROM-) Zeiohenge­
nerator enthalten und steht naoh Einsohalten des Reohners sofort 
zur Verfuegung (bei KGS K7070.20 I ABG K7075 wird der EPROM­
Inhalt beim Einschalten in den unteren Teil des RAM-Zeiohengene­
rators uebernommen; er kann aber uebersohrieben werden). 
Der obere Teil (Spalten 8-F, Bit 7 = 1) aller 8-bit-Codetabellen 
wird durch den ladbaren Zeiohengenerator realisiert. Dieser muss 
dazu vorher mit dem oberen Teil der ~eweiligen Cedetabelle 
geladen werden. 
Nationale 7-bit-Oodes werden ebenfalls dureh den ladbaren 
Zeichengenerator realisiert. Dazu muss dieser vorher mit der 
entspreohenden 7-bit-Codetabelle geladen werden, und es muss 
(beim Verkehr ueber die KGS/ABS-Registerschnittstelle) mit dem 
Steuerzeichen SO der Betriebsmodus "KOI-7 ladbar" eingesohaltet 
werden. In diesem Modus werden saemtliohe Zeichencedes 
unabhaengig von Bit 7 dem ladbaren Zeichengenerator zugeordnet. 
Der Modus "KOI-7 ladbar" wird duroh das Steuerzeiohen SI wieder 
ausgeschaltet. 
Beim Verkehr ueber die CGA-kompatiblen Register und den CGA­
Bildwiederholspeieher der ABG K7075 (im DCP) koennen nationale 7-
bit-Codes dureh Laden des unteren Teils des RAM-Zeiohengenerators 
realisiert werden. 
Bei der Arbeit mit 8-bit-Codes sind fuar die ABS K7071 zusaatz­
liehe Besonderheiten zu beaohten, siehe Modulbesohreibung. 
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1.5.3. Arbeit mit der Tastatur bei den verschiedenen inneren 
Codes 

Die Tastaturen K 7672 sind zwischen zwei grundsaetzlich 
verschiedenen Arbeitmodi umschaltbar, im folgenden Zeichenmodus 
und Scanmodu~ genannt. Der Scanmodus wird im Betriebssystem DCP 
verwendet. 

Im Scanmodus werden durch die Tastatur Scan-Codes (Positions­
codes) erzeugt, deren Verwaltung und Umsetzung in Zeichencodes 
nach den Beduerfnissen des Nutzers (und gemaess den untersohied­
lichen Laendervarianten der Tastatur) dem (ROM-residenten oder 
nachladbaren) Tastaturtreiber des Betriebssystems (DCP) obliegt. 

Im Zeichenmodus haben die durch die Tastatur gesendeten 8-Bit­
Codes bereits die von den Programmen benoetigte Zeichencodierung. 
Alle Tastaturen K 7672 erzeugen als Basiscode den Code KOI-7HO 
(Latein = ASCII) und darueberhinaus einen in Laendervarianten 
unterschiedlichen Alternativzeichencode in jeweils 3 
verschiedenen Codierungsvarianten. 
An Laendervarianten ist gegenwaertig vorgesehen: 

K 7672.03 
K 7672.04 

Latein/Deutsch 
Latein/Kyrillisch 

Fuer die Tastaturvariante K 7672.03 sind die Codierungsvarianten 
des Alternativzeichensatzes: KOI-7HO(DDR), KOI-8(deutsoh), IBM. 
Fuer diese Oodierungsvarianten liefert die Tastatur die Zeichen­
codes in richtiger Zuordnung zu den Tastenbeschriftungen. 

Alle steuerzeichen der Spalten 0 und koennen durch 
gleichzeitiges Druecken von OTRL und der entsprechenden Taste der 
Spalten 4 und 5 (oder auch 6 und 7) gebildet werden. 

Die Oodes der Spalten 8 und 9 (fuer grafische Steuerzeichen) 
koennen durch Umschalten des Numerikfeldes der Tastatur direkt 
erzeugt werden, bei der Auswahl helfen Vorderflaechensymbole. 
Darueberhinaus kann jeder beliebige 8-Bit-Oode durch Druecken der 
ALT-Taste und Eingabe seines Hexadezimalwertes erzeugt werden. 

Fuer genauere Informationen, wie die genannten Oodes mit Hilfe 
der Tastatur erzeugt werden koennen, siehe die Beschreibung der 
Tastatur (Absohnitt 2.3.). 
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1.5.4. Arbeit mit den Druckern bei den verschiedenen inneren 
Codes 

--------------------~--------------------------------- ------

Direkt koennen gedruckt werden: 
- der Code KOI-7HO (ASCII) von fast allen Druckern, 
- der IBM-PC-Code von Nadeldruckern K 6313 u. ae. mit der Mikro-

pr ogrammausstattung und Scha,l terste llung "IBM-kompati be 1" . 
- nationale 7-bit-Codes mit Nadeldruckern oder Typenraddruckern, 

wenn der Druoker auf den entspreohenden Code einstellbar ist 
Cz.B. K 6311-14: 7 bit deutsoh ueber Schalter oder Steuer­
befehle) bzw. das entsprechende Typenrad und den zugehoerigen 
Zeiohengenerator besitzt. 

In allen anderen Faellen koennen die inneren Codes von den an den 
A 7150 ansohliessbaren Druckern nur ueber spezielle 
Codewandlungsprogramme und Verfahren gedruckt werden. Derartige 
Codewandlungs pr ogramme koennen entweder als spezielle 
Druckprogramme (Anwenderprogramme) oder in den Treiberprogrammen 
der Betriebssysteme realisiert werden. 

Vom IBM-PC-Code kann mit einem Typenraddrucker nur die Untermenge 
KOI-7HO (ASCII) oder bei entsprechender Codewandlung eine andere, 
dem Typenrad entsprechende Untermenge (z.B. deutscher Zeichen­
satz) dieses 8-bit-Codes gedruckt werden. 

Der Code KOI-8 lateinisch/deutsch kann gedruckt werden: 
- Bei Nadeldruckern: Umsetzung in zwei 7-bit-Codes, Umschalten 

zwischen heiden mittels ESO-Folgen. 
- Bei Typenraddruckern ist bei Notwendigkeit ein zweimaliger 

Druck bei entsprechend exakter Papiereinspannung moeglich. 
Dabei werden z. B. in der zu druckenden Datei zuerst alle 
Zeichen des KOI-7HO (Bit 7 = 0) mit dem entsprechenden Typenrad 
(und Zeichengenerator ) gedruckt und .alle anderen Zeichen durch 
Leerzeichen ersetzt. Beim zweiten Druck werden alle bereits 
gedruokten Zeichen duroh Leerzeichen ersetzt und. mit einem 
deutsohen Typenrad alle uebrigen Zeiohen gedruckt. 

- Wenn aus dem Code KOI-8 nur das deutsche Alphabet benutzt 
wird, Umsetzung aller Oodes in KOI-7HO(DDR), z.B. fuer Typen­
raddrucker mit deutsoher Typenscheibe. 

Der Oode KOI-8 lateinisch/russisoh kann gedruckt werden: 
- Bei geeigneten Nadeldruckernl Umsetzung in zwei 7-bit-Oodes, 

Umschalten zwischen beiden mittels ESO-Folgen. 
- Bei Nadeldruckern : Druck von zusammenhaengenden Folgen 

russischer Zeichen ueber eine Steuerfolge fuer Grafikd.ruok 
- Bei Typenrad- und Nadeldruokern mit Zeichensatz H2: Umsetzung 

aller Kleinbuohstaben in· Grossbuchataben (ausser in 
Steuerfolgen) 

- Bei Typenraddruokern zweimaliger Druck, wie oben beschrieben. 
- Wenn nur das russische Alphabet benutzt wird, Umsetzung aller 

Codes in KOI-7H1 (fuer Typenrad- und Nadeldruoker). 
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!:~~-~~~~~~~~~~!~~~-~~~-~~~!~~~~~!~ 
Meohanisohe Daten siehe 1.2.2. 
Steokverbinder siehe 1.2.2. sowie 1.7. 
Interfaces siehe 1.8. 

Logikmodule 

Bewicklungsvorschrift fuer Einsatz im A 7150 siehe 3.8. 
Eine umfassende Beschreibung der Logikmodule liegt vor in Band 2 
der Betriebsdokumentation A 7150 (gesondert zu bestellenI). 

!:~~!~_~~~~~~!~_Y~~~~~!~~~~~~!~~~!~_~~Y~~_~_?77!!2Q 

Stromverbrauch (typ.): + 5 V, 3 A; + 12 V, 0,05 A 

!:~!!!!!_~~~~~~~~~~~~~!!~-~~~-~y~-~~-~~~~~-~~~~!~~ 
a OPU K1810WM86 (5 MHz), (kompatibel zu 8086) 

b Uebertragung von OPU zum Lokalbus: 

o 

Adresslatches DS 8282, Datentransceiver DS 8286 
Lokalbus-Oontroller KR580WG88 (kompatibel zu 8288) 

EPROM am Lokalbus; bei A 
Programme fuer 

A 7150-0onfidenoe-Test 
und Konfiguration des 

• Monitorprogramm fuer 
zustand (2.8.). 

7150: 32 Kbyte. Dieser enthaelt OPU­

(AOT) zwecks Pruefung der Hardware 
A 7150 bei ~edem Einschalten (2.6.). 

Bedienerkommunikation im Monitor-

d So haltung fuer serielles Interface IFSS; Schalt-
kreis KR580WW51A ("USART", kompatibel zu 8251A), Steckverbin­
der X3. 

e Timer KR580WI53 ("PIT", kompatibel zu 8253) mit 3 Kanaelen: 
fuer Betriebssystem-Nutzung (mit Interrupt), z. B. fuer 
Uhr, 
fuer Betriebssystem- oder Nut zerpr ogramm , bei A 7150 
ohne Interrupt 
fuer Baudrateneinstellung IFSS (ZVE) 

f Schaltung fuer Parallelinterfaoe "Oentronios" (1.8.4.) mit­
tels Schaltkreis KR580WW55A ("PPI", kompatibel zu 8255A), 
Steokverbinder X5; vorgesehen fuer Drucker. (Einzelne peri­
pherieseitige Bits dieses Schaltkreises erfuellen bei A 7150 
Sonderfunktionen.) 

~ Ansohlussinterfaoe fuer Zweiportspeioher ZPS (1.6.2.1) 
Steckverbinder X2 

h Adressentsohluesselung fuer lokale Elemente, Unterlcheidung 
Systembus - Lokalbus: teilweise duroh PROM-Elemente 

i Uebe rtragung 
tungen fuer 
Schaltung. 

Lokalbus - Systembusl 
Adressen und Daten; 

Beide Uebertragungsrich­
bei Daten "Byte-Swap"-

Systembus - Oontroller KR580WG88 (kompatibel mit 8288) 

k Systembus - Arbiter KR580WG89 (kompatibel mit 8289) 
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1 Systembus - Anschluss (MM.Si6-Bus), Steokverbinder Xi 

m Interruptsohaltung: KR580WN59A ("PIC", kompatibel mit 8259A) 
und Verdrahtungsfeld (1.4.5.) 

n READY-Schaltung fuer lokale und Systembus-Partner 

p 

q 

Taktgeneratoren fuer CPU: 4,915 MHz, fuer Syst;mbus: 9,832 
MHz; K1810GF84 (kompatibel mit 8284) 

Ansohluss fuer die Frontbaugruppe und fuer Pruefung (Steok­
verbinder X4). 

!:~:!:g:_!~!~~-y~~-~~~~~~!~~-~!~~~~~=-~~-~~!~~~~~~~~~~~~~~~ 
Im Bereich der ZVE existieren 3 Uebertragungsfaellel 
Fall '1: Zugriff der CPU zu lokalen Einheiten (0, d, e, f, g, m) 
Fall 2: Zugriff der CPU zu Einheiten am Systembus 
Fall 3: Zugriff eines fremden Masters vom Systembus zum ZPS 

Der Fall 1 (Lokalmode-Zugriff) liegt vor bei folgenden von der 
CPU gelieferten Adressen: 
- Speioherbereich OH .•• 1FFFFH nur dann, wenn ZPS vorhanden ist; 

anderenfalls arbeitet die ZVE bei diesen Adressen entsprechend 
Fall 2. (ZVE erkennt dies durch Signal ZPS-10CK (X2, B4): Bei 
fehlendem ZPS entsteht durch Bus-Ziehwiderstand ZPS-10CK 1, 
anderenfalls durch eine Verbindung auf dem ZPS ZPS-10CK = 0.) 
Speicherbereich F8000H •.• FFFFFH (lokaler EPROM) 
E/A-Bereich OOCOH .•• OODFH (lokale E/A-S6haltkreise) 

Der CPU-Zyklus laeuft bei Fall 1 nur ueber den 1okalbus; dieser 
bleibt vom Systembus logisch getrennt. Die ZVE beteiligt sioh 
nioht an Arbitrage, gibt ihre Systembus-Master-Eigenschaft auf 
Anforderung ab. Es ist kein Warten auf den Systembus noetig, u. 
U. aber Warten auf Ende eines Zugriffs zum ZPS vom Systembus her. 
Zur Realisierung des Falls 1 ist b aktiv, aber i, j gesperrt. 

Der Fall 2 tritt ein bei vom CPU-Programm geforderten Zugriffen 
zu allen anderen Speioher- oder E/A-Adressen. Zur Realisierung 
mueBsen neben (b) auch (i) mit Adressrichtung zum Systembus Bowie 
(j) aktiv werden; dies erfolgt bei (i, j) erst dann, wenn der 
Arbiter (k), ausgeloest durch den begonnenen Zyklus mit 
nichtlokalcr Adresse, fuer die ZVE die Busbenutzung gewonnen hat. 
(Falls die ZVE auf Grund vorhergehender Zyklen von Anfang. an 
Busmaster ist, wird (i) sofort aktiv.) Das Buskommando von (j) 
wird in jedem Fall mit richtigem Zeitabatruld erst naoh 
Durchsohalten der Adresse aktiv. 
Die Reaktion des Systembus-Partners (XACK) kann erst 
anschliessend eintreten; sie wird ueber (n, p) zur CPU geleitet. 
Die Zeit bis zum Eintreffen des READY wird von der CPU durch 
WAIT-Takte ohne Aenderung ihres logisohen Zustandes ueberbrueokt. 

Der Fall 3 wird durch den ZPS-Arbiter nur naoh Ende eines CPU­
Zyklus fuer das ZVE-ZPS-System akzeptiert; dabei wird (b) ge­
sperrt. Gleichzeitig wird (i) mit Adressrichtung zum 10kalbus 
aktiv; die Adress- und Datenuebertragung Systembus-ZPS fuehrt 
ueber den Lokalbus. 
Ein etwa gleichzeitig beginnender CPU-Zyklus gelangt nicht zum 
1okalbus, seine AdresBe wird in den 1atohes eb) gespeichert, er 
wird erst naoh Ende von "Fall 3" durohgefuehrt. Inzwischen geht 
die CPU in WAIT-Takte analog "Fall 2". 
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1!~!?!_~~~~~~~~~p~!~~~~_~~~~~_!_gQ71 

Stromverbrauoh (typ.): + 5 V, 2,5 A 
Der Zweiportspeicher (ZPS) ist ein dynamischer RAM der Kapazitaet 
128 Kbyte mit Zugriffsbreiten von 16 bit und 8 bit. Bauelemente­
basis ist der 64 Kbit-DRAM U2164C20 oder aequivalente Schalt­
kreise. Der ZPS arbeitet mit interner Refresh-SchaltIDlg. Er be­
sitzt im logischen Sinn 2 Zugriffswege (Ports); einen von der ZVE 
ueber den ZPS-Nebenbus X2 ohne Nutzung des Systembusses (Xi); 
einen zweiten vom Syatembus. (Sinn des ZPS siehe 1.4.4.). 

Die Adressbereiohe des ZPS koennen bei den Ports untersohiedlich 
sein: 
- das ZVE-Port arbeite~ stets im Bereich OH ••• 1FFFFH, 

das Systembus-Port kann auf eine von 8 waehlbaren Endadressen 
(1FFFFH, 3FFFFH, .,. FFFFFH) eingestellt werden; ohne Sperre 
ergeben sich also die Anfangsadressen OH, 20000H •.• EOOOOH. 
Auf dem Systembus-Port koennen ausserdem die 0, 1, 2, 3 oder 4 
niederwertigsten Speicher bereiche je 32 Kbyte gegen Zugriff ge­
sperrt werden, so dass dieser Speicherteil nur fuer die ZVE 
zugaenglich ist; die gesperrten Adressbereiche koennen auf dem 
Systembus anderweitig belegt ~Ierden. Bei A 7150: Endadresse 
1FFFFH, keine Sperre. 

Der ZPS be sitzt einen Arbitel' , der die Zugriffspriori taet bot 
gleichzeitigen Anforderungen von ZVE, Systembus und Refresh­
Sohaltung regelt; dieser arbeitet so, dass die (haeufigeron) ZVE­
Zugriffe zeitlioh beguenstigt werden: 
- Zugriffszeit (ZVE): 485 ns 
- Zugriffszeit (SystembUS): 690 ns 
Die Zugriffszeiten gelten fuer ruhenden Speioher; ein etwa 
laufender Zugriff, der durch eine andere Quelle angeregt wurde, 
wird vorher zu Ende gefuehrt. 
Der ZPS arbeitet mit 1 Paritaetabit je Byte; Paritaetsbildung und 
-kontrolle erfolgen ZPS-intern. Die Pal'itaetasohaltung wird 
gesteuert duroh das ZPS-Control-Byte (mit Adresse 400H im Spei­
oherbereich). 
Der Inhalt des Control-Bytes aendert sioh nur duroh Schreiben auf 
Adresse 400; naoh Bus-INIT ist das Control-Byte geloesoht. 
Sein Datenbit DO steuert die Paritaets-Art: 

DO = 0: ungerade Paritaet DO ~ 1: gerade Paritaet. 
Seine Datenbits D4-D7 sind ungenutzt, die Bits Di (1 = 1 •.• 3) be­
ziehen sich auf Signale, die bei Paritaetsfehler ZPS·-intern abge­
speichert und ausserdem ueber X2 zur ZVE geleitet werden. Es gilt 

Di ~ 1: Abspeicherung in ZPS und Meldung a~ ZVE erfolgt, 
Di = 0: Abspeioher-Flipflop wird staendig inaktiv gehalten. 

(Zum Schalten auf "inaktiv" und ansohliessende Wiederzulass\lu.'S 
(nach Fehlerbea.rbeitung) ist also erforderlioh: Di = 0, darm 
TIi ~ 1.) Die von Di (i = 1 .•. 3) gesteuerten Signale sind 

Di1 Signale IHIGH bzw. ILOW (low-aktiv); das betr. Signal ist 
aktiv na.oh Paritaetsfehler im hoeheren bzw. niederen Byte. 
Diese Signale sind fuer CPU ueber PPI (auf ZVE), Port A, Bit 
7 bzw. 6 lesbar; eine Speicherung im PPI erfolgt nioht. 

D2: Signal ZPS-INTR (aktiv high nach Fehler) s. Tab. 1.4.5.-1 
TI3: Signal IZPS-NMI (aktiv low naoh Fehler) s. Tab. 1.4.5.-1 

Der ZPS ist nur zusammen mit der ZVE arbeitsfaehig, 
Zugriff vom Systembus Adress- und Datellwege der 
werden. 
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!!~!~!_QE~~~~~!~E~~~~~~_~Q~~2_~_~27! 

Stromverbrauch (typ.): + 5 V, 2,0 A 
Der Modul OPS (Operativspeicher) ist ein dynamischer RAM, Kapa­
zitaet 256 Kbyte. Er arbeitet am Systembus und erlaubt Zugriffs­
breiten von 16 bit und 8 bit. Er ist Arbeitsspeicher aller Sy­
stembus-Master. Bauelementebasis ist der 64 KBit-DRAM U2164C20 
oder aequivalente Schaltkreise. 
Der OPS besitzt eine interne Hefresh-Sohaltung, Refresh-Abstand 
ca. 15 us. 
Der OPS ist einstellbar auf zusammenhaengende Adressbereiohe im 1 
MByte-Raum in Stufung von 128 Kbyte, moegliohe Bereiohe sind also 
OH •.. 3FFFFH, 20000H ••. 5FFFFH usw. bis COOOO ••• FFFFF. 
Die Zugriffszeit betraegt max. 562 ns, sofern kein interner 
Hefresh laeuft. Zugriffskonflikte bzgl. Nutzung duroh 
versohiedene Master treten nicht auf, da sie bereits bei der Bus­
Arbitrage (1.4.4.) geloest werden. 
Der OPS arbeitet mit 1 Paritaetsbit je Byte. Bei Paritaetsfehler 
erregt der OPS eine der Leitungen /INTi (i = 0 .•• 7) des System­
busses (bei A 7150: /INTO, siehe 1.4.5.) solange, bis das 
Paritaetsfehlerregister (8 bit) PEH gelesen oder besohrieben 
wird. 
Die Adresse des PER kann, wahlweise auf OH, 2H, 40H, 42H (im E/A­
Adressbereioh) eingestellt werden. 
Sein lesbarer Inhalt nach INIT ist DO ••• D3 = 1, D4 ••• D7 = O. 

Bei Auftreten des ersten Paritaetsfehlers wird veraendert: 
- DO = 0, falls Fehler in einer Zelle mit Adressbit ADRO = 0; 
- D1 = 0, falls Fehler in einer Zelle mit Adressbit ADRO = 1; 
- D2 = 0, falls Fehler in einer Zelle mit Adressbit ADR11= 1. 

(D~untersoheidet zwisohen den zwei 128K-Baenken des OPS.) 
Weitere Paritaetsfehler werden erst naoh PER-Sohreiben 
registriert. 
Duroh Sohreiben naoh der jeweiligen PER-Adresse wird der Zustand 
naoh INIT wiederhergestellt, ausserdem wird der Paritaetsmodus 
gesetzt: 

, ungerade Paritaet: nach Sohreiben mit DO = 1 und nach INIT 
gerade Paritaet: nach Schreiben mit DO = 0 

Das geschriebene Byte kann nicht gelesen werden. 

!!~!~!_~~~~~~!!~~_f~;~_~~~~~~~E~~~~~~_~~~2_~_2!7Q!gQ 
Stromverbrauch (typ.): + 5 V, 2,2 A 

!!~!~!!!_~~~~~~~_~~~_g!_~~Q=~l~~~~~_~~~~~~_~~!~_!!~!=g2 

Die Module KES + AFS + AFP realisieren zusammen eine intelligente 
E/A-Einheit, die zum Ansohluss von 2 Folienspeichern und einem 
Festplattenspeicher an den A 7150 dient. Die Steokeinheit AFP 
kann auch fehlen, wenn kein Festplattenspeicher vorgesehen ist. 

Der KES enthaelt den Prozessor UA 880 (8 bit-CPU), dieser erzeugt 
einen lokalen Rechnerbus ("Subsystembus UA 880"). Der Bus wird 
ueber Steckverbinder X2 aus dem KES ausgespeist und erlaubt den' 
Ansohluss der Lokalbus-Slaves AFS, AFP •••• 
Der Kern des UA 880-Systems befindet sich im KES und enthaelt 
neben dem Prozessor: 
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- EPROM-Speicher 8 Kbyte (4 x U2716C45), davon enthalten 4 KByte 
die UA 880-Programme, die den Verkehr ZVE-KES betreffen und die­
den Teil der Funktionsabarbeitung betreffen, der unabhaengig 
vom anzuschliessenden Geraet erf.olgt. Auf den restliohen 
4 KByte befindet sich der geraetespezifisohe Teil der AFP­
Firmware. 

- SRAM 8 Kbyte (16 x U214D20) (Datenpuffer, Arbeitszellen, Son­
derprogramme ) 

- Zaehlsohaltkreis UA 857 (zeitabhaengige Bedienungsvorgaenge) 
- DMA-Schaltkreis UA 858 fuer DMA-Uebertragungen zwischen KES und 

Systemspeicher und allen Slaves, die ueber UA 880-Adressen an­
sprechbar sind, praktisch nutzbar zwischen je zwei der Einhei­
ten AFS/AFP, SRAM, A 7150-Systemspeicher (siehe 1.6.4.2.). 

Ausserhalb des KES, auf den 
- die geraetespezifische 

Externspeicher-Laufwerke 
Bedienung. 

Modulen AFS, AFP befinden sich: 
Logik zur Ansteuerung der 

(Interfaces) und zu ihrer sonstigen 

- Nur auf der AFS: EPROM's fuer den AFS-geraetespezifischen Teil 
der UA 880-Firmware. Diese EPROM's sind ueber den Bus in 
logisch gleicher Weise vom UA 880 zugreifbar wie die EPROM's 
des KES; 

!~~~~~~~--~~~~~~~~~~~~~~~~~-~~~-~~~_!~~{~~-§~~~~~~~~ 
Der KES kann zu beliebigen Zellen des Systemspeicherbereiches 
(0 ••. 1 MByte) zugreifen; hierzu muss er (ggf. mittels Arbitrage 
(1.4.4.» Systembus-Master werden. Dies erfolgt, wenn der Lokal­
bus-Master (UA 880 oder DMA UA 858) eine Lokalbus-Adresse im 
"rTindow-Bereich zum Systembus" ausgibt. (Lokalbus-Adressbereich 
0 ..• 64 Kbyte; davon Window-Bereich 48K ... 64K.) 

Nachdem. der KES Systembus-Haster geworden ist, speist er die 14 
niederwertigen Lokal-Adressbits zum Systembus durch und ergaenzt 
sie durch 6 hoeherwertige Bits aus dem (vom UA 880-Programm 
beliebig ladbaren) KES-Mapregister. Die 8 Lokalqus-Datenleitungen 
werden ebenfallS zum Systembus (DATO •.• 7) durchgeschaltet. Es 
wird also mit Zugriffsbreite von 1 byte gearbeitet; Lesen und 
Schreiben ist moeglich. 

Erreichbare DMA-Datenrate: ca.500 Kbyte/s bei 600 ns OPS-
Zugriffszeit. 

Ein direkter Zugriff von Systembuseinheiten zu den Speichern im 
KES ist nicht moeglich, alle Kommunikationen mit 
Datenuebertragung erfolgen auf obigem Wege ueber Steuer- und 
Datenbloeoke im Systemspeicher. 
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1~~~~~~~ __ !~~~~~~~~~_~~~_~~~_~~_~~~~~~~~~ 
Der KES erzeugt fuer seine 2 Kommunikationskanaele je ein 
Interruptsignal /IN'l'Ki (i = 1,2); jedes Signal kann durch Wicke 1-
verdrahtung an eine beliebige der Systembus-Interruptleitungen 
/INTO •.. 7 gelegt werden. (Im A 7150: IINTK1 an /INT5. /INTK2 
ungenutzt.) Die /INTKi koennen vom UA 880-Programm aktiviert 
(z.B. am Kanalprogramm-Ende) und auch geloescht werden, sie 
lassen sich mittels "Kommandos" auch vom System her loeschen 
(1.6.4.4.) . 

1!~!~!~! _~9~~~9~_!9~_~~~~~~~~~_~~_~~ 

Master am Systembus (bei A 7150 die ZVE) koennen im KES-internen 
Subsystem einen Interrupt ausloesen durch E/A-Schreibzyklus in 
ein "Wake-Up-Port". Jeder KES-Kommunikationskanal besitzt ein 
solches Port; WUP1 hat eine" (duroh Wiokelverdrahtung im KES 
beliebig einstellbare) geradzahlige E/A-Adresse, WUP2 die um 1 
erhoehte Adresse; (A 7150 Adressen WUP1: 04AH; WUP2: 04BH. 
ungenutzt.) 

Durch 
te1t: 

die Schreibdaten zum WUP werden folgende Kommandos vermit-

- Datenbyte 01H: Start-Kommando, aktiviert die Firmware fuer den 
Kanal i. Im KES wird der CAiFF gesetzt (Channel­
Attention-Flip-flop, Kanal i), dieser bewirkt NMI 
im UA 880 und loest den Prozessor aus dem 
dynamischen Stop. Die CAiFF sind vom Programm 
lesbar und loeschbar. 

- Datenbyte OOH: Loeschen von INTKi (Quittieren der Kanalende­
Mitteilung); bewirkt ausserdem Ende des RESET 
auf dem UA-880-Bus. 

- Datenbyte 02H: Bewirkt Beginn des RESET auf dem UA-880-Bus. 
- Datenbytes 

03H ••. FFH: reserviert. 

1!~~~!2~ __ ~~~~~~~~_~~~_~~~!_~~~!_1 
Die KES-Firmware ist nur fuer Kanal 1 vollstaendig ausgebaut. 
Dieser Kanal entspricht in seiner Hardware-Verbindung zum System­
bus (1.6.4.2.-1.6.4.4.) und in seinen Ablaeufen 
selbstverstaendlich den Anforderungen der Betriebssysteme BOS 
1810, MUTOS 1700 und SCP 1700 sowie des Monitorprogramms 
bezueglioh Folien- und Festplattenspeioheranschluss. Diese 
Anpassung bedingt die Einhaltung von Festlegungen bezueglich 

- Steuerbloeoken im Systemspeioher: WUB, CCB, CIB, IOPB, (DB); 

- der Funktionsliste, die teilweise auf Folien- und Festplatten­
speicher zugesohnitten ist, teilweise darueber hinaus geht und 
auoh fuer Magnetbandansohluss, Prozess-Digital-E/A usw. nutzbar 
ist: 

Initialisieren + 
Status abfrage + 
Formatieren + 
Lesen des Sektor-ID-Feldes + 
Daten lesen zum Systemspeioher + 
Daten zum KES-Puffer lesen + 
Daten schreiben vom Systemspeicher + 

1.56.705001.2/53 - 57 -



Betriebsdok. A 7150, Bd.1 

Daten aus KES-Puffer sohreiben + 
Spurpositionierung einleiten + 
Start des UA 880-E/A-Programms 
DMA-Transfer zwischen Systemspeicher und 
UA-880-Subsystem-Port 

Logikmodule 

Transfer zwisohen Systemspeioher und KES-SRAM-Puffer 
• Diagnose 
(+ bedeutet: fuer AFS und AFP anwendbar, Erlaeuterung dort); 

- der Regeln fuer die Zusammenarbeit ZVE-KES: 
Alle KES-Arbeiten werden von der ZVE ausgeloest. Die ZVE berei­
tet zunaeohst ,die erforderlichen Steuerbloecke im 
Systemspeicher vor und erteilt das Startkommando (1.6.4.4.). 
Der KES uebernimmt die Steuerbloeoke, bearbeitet sie (ggf. 
zusammen mit AFS oder AFP und Externspeicher) und legt das 
Resultat im IOPB (und ggf. DB) ab. Er meldet sich ggf. durch 
Interrupt (1.6.4.3.) und geht in dynamischen Stop. 
Ausnahme: Bei Netzeinschalten oder INIT wird das Lokalsystem 
des KES selbstaendig initialisiert, ansohliessend dynamischer 
Stop. 

Die obigen Festlegungen beinhalten, dass die Ansteuerung der E/A­
Einheit duroh die ZVE nicht auf logisohem, sondeI'n auf physisohem 
Niveau erfolgt. Die ZVE kann aber zeitunabhaengig arbeiten und 
iat von Arbeiten wie Fehlerpruefung, Wiederholung der 
Uebertragung usw. entlastet. 

1:~:~:_~~~~~~~~~:~!~~~~~~_f~~~_~~~!~~~p~!~~~~_~~!~t_!_~!71!2Q 

ACH TUN G! Fuer den A 7150 sind nur AFS-Steckeinheiten vom 
Typ K 5171.30 (EPROM-Programmnummer von P 872/873 oder groesser) 
zugelassen. 

Stromverbrauch (typ.): + 5 V, 
+ 12 V, 
- 12 V, 

1,1 A 
0,06 A 
0,08 A 

Die AFS dient als Anschluss-Steuerung fuer Folienspeioher­
Laufwerke, sie arbeitet als Slave am UA-880-Bus. Sie wird vom 
Prozessor UA 880 des Moduls KES gesteuert. Sie enthaelt 

die Interfaoe-Logik fuer die Laufwerke 
den Schaltkreis UA 856 SIO fuer Parallel-Serien-Wandlung 
und fuer CRC-Generierung und -Kontrolle 
eine analog arbeitende PLL-Schaltung 
eine Sohaltung fuer Praekompensation 
sonstige Random-Logik 
die Schaltung fuer UA-880-Bus-Ansohlus s. 

Die AFS enthaelt ausserdem EPROM's (4 Kbyte), die AFS-orientierte 
Bedienprogramme des KES-Prozessors UA 880 enthalten. Diese Pro­
gramme werden als Unterprogramme duroh die im KES installierte 
zentrale Firmware aufgerufen; sie tlebernehmen einen im SRAM des 
KES aufgebauten Auftragsblook (IOPB). der Details ueber die 
auszufuehrenden Platten-Operationen enthaelt; sie uebergeben a.m 
Ende der Bearbeitung eine Status-Information an die KES-Firmware. 
Die von der AFS unterstuetzten Funktionsoodes sind in der 
Be sohrei bung de s KES angegeben. Hierzu folgende Er laeuterllngen: 
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Bei der Funktion !~~~!~~~!!~~~~ 

erhaelt die AFS die Parameter der angesohlossenen Laufwerke sowie 
das Diskettenformat. Die Variabilitaet der Steuerung erlaubt 
den Ansohluss von Laufwerken mit folgenden Eigensohaften b~w. 
Betriebsweisen: 
- 5,25"-Laufwerke 

8 li-Laufwerke 
- 1 oder 2 bewegliohe Koepfe 
- Einsatzspur Sohreibstromabsenkung (besohraenkt) 
- Einsatzspur Praekompensation (beschraenkt) 
- untersohiedliohe Kopfladezeiten 
- untersohiedliohe Spurpositionierzeiten. 
Die Disketten duerfen untersohiedliohe Eigensohaften haben bzgl. 
- Anzahl der ZYlinder 
- Sektorlaenge 
- Anzahl der Sektoren 
- FM- oder MFM-Aufzeiohnung. 

(Diesbezuegliohe Steuerparameter koennen nioht ueber Sohalter 
oder Wiokelverbindungen auf der AFS uebermittelt werden, sondern 
nur duroh Initialisierung.) 

Die Funktion ~~~~~~!~~~~ 

erlaubt eine flexible Formatgestaltung. Mit jedem Funktionsaufruf 
wird eine Spur in der fuer das jeweilige Laufwerk duroh Initiali­
sierung festgelegten Weise formatiert. Zusaetzlioh sind optional 
anzugeben: 
- 1. Datenbyte des Datenfeldes 
- Fuellbyte des Datenfeldes 
- Skew-Faktor 
- Variation der Datenmarke 
- Sonderbehandlung Spur 0 naoh EOMA 70. 

Die Funktionen ~~~~~_!~_~_~~!~ und ~~~~~~!~!~~!~~~~ 

dienen vor~ugsweise diagnostisohen Zweoken. Sie koennen auoh vor 
einem Datenzugriff erteilt werden. Im Normalfall muss aber die 
Funktion Spurpositionierung nioht vor der Datenfunktion 
angewiesen werden. 

Die Funktionen ~~~~~_~~_~_~~~~!~~~_!~~ __ ~~~~~~~E~!~~~~ 
sind die uebliohen Funktionen zum Datenaustausoh zwisohen BÄM­
und Externspeioher. Die Uebertragung jedes Datenblookes erfolgt' 
in zwei Etappen; der zWisohenliegende Puffer befindet eioh im 
SRAM des KES. Pruefung der Lesedaten, Prueflesen naoh Schreiben, 
Wiederholung be i Fehler erfolgen je nach Anweisung. Die 
Uebertragung kann Sektor- und Spurgrenzen uebersohreiten. 

Die Funktionen ~~~~~_;~~_~_~~~~;~~~_!~~_~e~~~~~~~ 

dienen der Datenue bertragung innerhalb des Systems der Extern­
speicher (Lesen von einem Laufwerk, Sohreiben zu anderem oder an 
andere Stelle des einen). Sie sind auoh fuer Pruefzweoke nutzbar. 

Das Ansohlussinterfaoe erlaubt den Betrieb von jeweils einem der 
insgesamt 4 Laufwerke. Die Laufwerkstypen sind im Rahmen der 
Initialisierungsmoegliohkeiten und der Interfaoe-Angaben (Siehe 
Kennblatt) variabel z.B. K 5601, I·!F 6400, FD 55FV-03-U. 
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Das Antwortsignal RDY vom selektierten 8"-Laufwerk (Klappe ge­
sohlossen, Gesohwindigkeit erreioht) wird von der AFS-Firmware in 
jedem Fall abgefragt; es muss vom Laufwerk (oder einer Zusatz­
sohaltung) gebildet werden. 
Duroh die Wiokelbruecken X1022, X1023 wird bei 5,25"-Laufwerken 
untersohieden: gesetzt: Laufwerke mit Klappensignal 

offen: Laufwerke mit komplexem READY-Signal 
(Klappe, Index-Impulse, Gesohwindigk.) 

Die Wiokelbrueoken koennen fehlen, dann Drahtbrueoke am Baustein 
BGCU(5)-BGCU(10), 2.Baustein unter X8-Wiokelfeld, Typ M5L8282P 

Stromverbrauoh (typ.): + 5 V, 1,4 A 

1.6.6.1. Funktionen der ABS 
---------------------------

Die alphanumerisohe Bildsohirmsteuerung (ABS) arbeitet als Slave 
am Systembus (Steokverbinder Xi). 
Der Verkehr ZVE-ABS erfolgt ueber ein Datenregister und ein 
Statusregister (Uebertragungsbreite 1 byte = 1 Zeiohen) entweder 
mit Interrupt oder mit Bereitsohaftsabfrage je Zeiohen. 

Die ABS empfaengt von der ZVE 
a) darzustellende Zeiohen entspreohend dem jeweiligen inneren 

Code des ,Reohners (siehe 1.5.), 
b) Steuerzeiohen (aus den Spalten 0 und 1 der Codetabellen), 
0) ESC-Steuerfolgen, gebildet aus Zeiohen der Spalten 0-7 des 

Codes KOI-7HO). 
Die ABS sendet 'auf Anforderung Steuerfolgen zur ZVE (Status, 
Kennung) • 
Im ABS-internen Bildwiederholspeioher werden die Zeiohenoodes der 
darstellbaren Zeiohen sowie Attribute gespeiohert. 
Dabei wird ein empfangenes darstellbares Zeiohen so in den Bild­
wiederholspeioher eingefuegt, dass es auf der Kursorpos~tion des 
Bildsohirmes ersoheint; danaoh wird der Kursor um 1 Position naoh 
reohts bewegt. 
Die laufende Bilddarstellung erfolgt aus dem Bildwiederholspei­
oher der ABS (d.h. ohne Inanspruohnahme des Systemspeiohers), 
indem periodisoh die Zeiohenoodes gelesen und entspreohend dem 
Inhalt des Zeiohengenerators in Punktmuster umgewandelt werden. 
Die ABS steuert den Rasterbildsohirm-Monitor duroh Linienzeit­
und Bildzeit-Synohronisation und Helligkeitssteuerung des 
jeweiligen Bildpunktes. 
Die Verbindung zum Monitor erfolgt ueber den ABS-Steokverbinder 
X4 und das Kabe I ",VIDEO", siehe auoh 1.3.1. 

Jedes Zeichen wird aus 16 Linien zu je 8 Bildpunkten dargestellt; 
dieses Bitmuster steht fuer jedes Zeiohen im Zeiohengenerator 
(EPROM oder RAM) bereit. 

Die Steuerzeiohen und Steuerfolgen dienen 
- der Kursorsteuerung (zusaetzlich zu dessen "natuerlioher" Bewe­

gung bei Zeioheneintragung) und der Tabulatorsteuerung, 
- der Einstellung der A~S-Arbeitsmodi (z.B. Anpassung an den in­

neren Code) 
der Einstellung der Zeiohenwiedergabe (Attribute) 

- dem Loesohen von Bildschirmbereichen 
- einigen Sondervorgaengen. 
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Die Einsatzbereiohe von Steuerzeiohen und Steuerfolgen 
ueberlappen sich. Die Zusammenstellung in 1.6.6.4. und 1.6.6.5. 
ist ueberwiegend selbsterklaerend. 

1.6.6.2. Wesentliohe Elemente der ABS -------------------------------------

- CRT-Controller KR580WG75 (kompatibel zu 8275) 
- lokaler Steuerprozessor UA 880 mit Programmspeicher (EPROM) 
- lokaler DMA-Schaltkreis KR580IK57 (kompatibel zu 8257) 
- lokaler Bildwiederholspeicher (RAM, 3 Kbyte, in dem sich der 

Inhalt des aktuellen Schirmbildes sowie Prozessor-Arbeitszellen 
befinden 

- fester Zeiohengenerator (2 Kbyte EPROM), fuer 128 Zeiohen, 
organisiert in: 8 Spalten (0 •.• 7) je 16 Zeichen; 

je Zeiohen 16 Linien je 8 Bildpunkte. 
Er liefert Zeichen, die vom Anwender nicht veraendert werden 
koennen. 

- ladbarer Zeiohengenerator (2 Kbyte RAM) mit gleioher innerer 
Struktur und Kapazitaet; er speiohert Zeiohen, die vom 
Anwender bestimmt werden koennen. Er ist zeiohenweise ladbar 
ueber eine DLE-Steuerfolge (Siehe 1.6.6.4.). 
Die Nutzung der beiden Zeichengeneratoren wird in 1.5.2. 
beschrieben. 

- Bildfeld : 25 Zeilen je 80 Zeichen, ca. 138 mm x 220 mm 

- Feld eines Zeichens: 

- Zeit je Punkt: 

- Darstellzeit je Linie: 

- Ruecklaufzeit je Linie: 

- Linienfrequenz: 

- Bild-Darstellzeit: 

- Bild-Ruecklaufzeit: 

- Bildfrequenz: 

1.56.705001.2/53 

Horizontal 8 Punkte/Linie, oa. 2,72 mm 
vertikal 16 Linien, oa. 5,45 mm 
davon genutzt bei Grossbuohstaben: 
7 Punkte/Linie, 9 Linien. 

tp 62,5 ns 

tp x 8 x 80 = 40 us 

6 us (entspr. 12 Zeiohen) 

1/46 us = 21,74 KHz 

46 U6 x 16 x 25 = 18,4 ms 

1,47 ms (entspr. 32 Linien) 

1/19,87 ms = 50,3 Hz 
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1.6.6.4. Steuerzeiohen, die von ABS und KGS 
_________ ~~_~_7!QQ_~_~~q~~_~~~~E~~~~~_~~~~~~_ 
Zei- Gode Wirkung 
ohen (Hex.) 

NUL 
BS 
HT 
LF 
VT 
FF 
GR 
SO 
SI 

DLE 

GAN 
ESG 

RS 
DEL 

OOH 
08H 
09H 
gAH 
OBH 
OOH 
ODH 
OEH 
OFH 

10H 

18H 
1BH 

1EH 
7FH 

Spalte nach, links 
Tabulatorsprung naoh reohts 

keine 
Kursor um 
Kursor um 
Kursor um 
Kursar um 
wie LF 

Zeile naoh'unten (falls noetigl Rollen) 
Vertikaltabulator-Sprung'naoh unten 

Kursor naoh Spalte 1 der aktiven Zeile 
Modus "KOI-7 ladbar" ein (siehe 1.5.) 
Modus "KOI-7 ladbar" aus (Standard) (siehe 1.5. ) 

Startzeiohen fuer eine Folge von 17 weiteren Bytes 
zum Laden eines Zeiohens mit frei waehlbarer Gestalt 
in den ladbaren Zeiohengenerator. Innerhalb dieser 
Folge ist die llormale Bedeutung der Zeiohenoodes 
ausser Kraft, es gilt: 
1. Byte: Zeiohenoode des zu ladenden Zeiohens 
2.-17. Byte: Bitmuster fuer 1. bis 16. Linie (je 

. 8 bit) des darzustellenden Zeiohens. 

Abbruoh und Annullierung einer begonnenen ESG-Folge 
Eroeffnung einer ESG-Folge, ggf. Abbruoh vorheriger 
Folge 

,wie OR + LF 
keine 

Alle anderen steuerzeichen der Spalten 0 und 1 fuehren 
ABS zum Setzen des Error-Bits, haben im uebrigen keine 
Die bei KGS im A 7100 - Modus zusaetzlioh zulaessigen 
sind aus 1.6.7.5. und 1.6.7'.6. zu ersehen. 

bei der 
Wirkung. 
Zeichen 

1.6.6.5. Steuerfolgen (Standardmodus ISO 6429) 
_________ f~~~_~~~{~q~_~~_!_7!QQ_~_~~~~~ ______ _ 

y~~~~~ll~~~~I.:! 

Zwischen den Symbolen fuer aufeinanderfolgende Oodes einer 
ESO-Folge wird stets eine Lueoke gelassen; diese Lueoke ist 
nicht als Gode "Space" aufzufassen. "Space" innerhalb einer 
Folge wird durch SP angegeben. 

- Zeichen, die ohne Luecke geschrieben sind, stehen ent~eder 
fuer ein e n Code (z.B. ESO) oder fuer einen Parameter. 

- Parameter werden durch P mit direkt ansohliessendem Index 
(z.B. Pn, Pn1, Pm, Ps ••• ) angegeben. Jeder Parameter ist eine 
Dezimalzahl 0 ... 99 und wird durch 1 oder 2 Zeiohen aus dem 
Bereioh 30H •.. 39H (Zeichencodes der Ziffern 0 bis 9) 
dargestellt. 

- Bei mit * gekennzeiohneten Folgen darf der Parameter weggelas­
sen werden, sie werden dann von ABS/KGS so verarbeitet, als 
stuende der Parameter 1. 

- Bei Parametern, .die mit + gekennzeiohnet sind, gilt: Enthaelt 
die Folge keinen Parameter, dann wird der so bezeiohnete von 
ABS/KGS eingesetzt. " 

-- Zwisohen zwei Parametern steht stets "; ", nicht aber vor dem 
ersten lmd nach dem letzten. 
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- Bei einigen Folgen ist eine variable Anzahl von Parametern 
zugelassen (ABS: max.128, KGS: max.80); Andeutung durch " ..• ", 

- Parameter mit vorhergehendem "?" sind private Parameter 
(gemaess ISO 6429); es genuegt, das U?" -vor dem ersten solchen 
Parameter anzugeben. 

- Das Zeichen ":" gehoert nicht zur Folge, sondern trennt diese 
von der Erlaeuterung. 

- Fuer Steuerfolgen, die die ABS/KGS im "Modus 2" (Folgen gemaess 
VT52)" verstehen, siehe Band 2, Modulbescl>.reibung ABS. 

- Fuer das Verhalten bei Parameterwerten, die die Grenzen des 
Bildschirms uebersohreiten, siehe Band 2, Modulbeschroibung 
ABS. 

~~!~~~-~~~-g~~~~~!~~~~~~ 

ESO [ Pn A oder ESO Pn k Kursol' um Pn Zeilen nach oben * 
ESO [ PnB oder ESO Pn e Kursol' um Pn Zeilen nach unten * 
ESa [ Pn 0 oder ESa Pn a KurBor um Pn Spalten nach rechts* 
Esa [ PnD oder ESa Pu j I Kursol' um Pn Spalten nach links * 

ESO [ Pn G oder ESO Pn Kurs 01' nach Spalte Pn * ESa [ Pn d Kursol' naoh Zeile Pu * ESa [ Pn ~' Kurs 01' um Pn Zeilen nach oben, naoh Spalte 1* 
ESO [ Pn E Kursol' um Pn Zeilen nach unten, n. Spalte 1 * 
Esa Pn PmH I Kursol' nach Zeile Pn, Spalte Pm " ESG Pn Pm f I Kursol:' naoh Zeile Pn, Spalte Pm * 
ESO [ Pn I Kureor um Pn Tabulatorspruenge nach rechts '.* 
ESa [ Pn Z Kursol' um Pn Tabulatorspruenge nach links * ESa [ Pn Y Kursol' um Pn Vel'tikaltab.-Sprueuge n. unten * 
Esa E: Kursol' naoh Anfang d. naeohsten Zeile, falls noetig Rollen 
ESG D: Kursol' in akt. Spalte 1 Zeile abwaerts,falls noetig Rollen 
.ESG MI Kursol' in akt. Spalte 1 Zeile aufw., falls noetig Rollen 

Erlaeuterung zum "Rollen": Bei den Operationen LF (1.6.6.4.) 
sowie ESO D und ESa E erfolgt Rollen dann, wenn sioh der Kurs ar 
vorher bereits auf der letzten (25.) Zeile befindet. Dabei werden 
alle Zeileninhalte um 1 Zeile nach oben versohoben; die oberste 
Zeile versohwindet und geht verloren; die neue unterste Zeile 
enthaelt zunaechst ausseI' dem Kursol' nur Leerzeiohen. 
Bei der Operation ESO M erfolgt das Rollen in entgegengesetzter 
Riohtung, falls sich der Kursol' vorher in der 1. Zeile befindet. 
Das automatische "LF" im WRAPAROUND-Modus bewirkt unter deI} obi­
gen Bedingungen ebenfalls Rollen. 
"Weiohes Rollen" (nur. !BS) erfolgt bildlinienweise (max. 
3 Zeilen/s), 
"hartes Rollen" erf olgt ze ilenwe ise und bedeutend sehne ller. 

~~!~~~_~~~_~~!~~~~~~~~~~~~_Y2~_!~~~!~t~~~~! 

: Horizontaltabulator setzen auf Kursorposition 
I Vertikal tab. setzen auf Kuraorpoaition 

RSG H 
ESO J 
ESG [ Pn1 ; Pn2 ; •• , ; Pnx SP N : alle Horizontaltab. loeschen, 

ESO [ 
Ps 
Ps 
Ps 
Ps 

anschliessend auf angegebenen Spalten neu setzen 
Ps ! Ps 
o 
1 

•. , ; Ps g : Loesohen von Tabulatoren 
Loesohen Ho:t'izontaltab. auf aktiver Spalte 
Lee schen Vertikal tab. auf aktiver Zeile. 

2 oder 3 10eschen aller Horizontaltabulatoren 
4 L06schen aller Vertikaltabulatoren 

+ 
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ESC [ Ps 
Ps = 0 
Ps = 1 
Ps = 2 
PS' = 3 
Ps = 4 oder 5 
Ps = 6 

Ps W: Setzen und Loeschen von Tabulatoren 
Setzen Horizontaltabulator auf akt. Spalte + 
Setzen Vertikaltabulator auf akt. Zeile 
Loeschen Horizontaltabulator auf akt. Spalte 
Loeschen Vertikaltabulator auf akt. Zeile 
Loeschen aller Horizontaltabulatoren 
Loeschen aller Vertikaltabulatoren 

(Indizierung in Tabellen: * = nur ABS # = nur KGS) 

ESC [ Ps ; 

Ps 4 
Ps ?4 
Ps ?7 
Ps ?10 

Ps ?11 

Ps ?12 

Ps ?13 
Ps ?14 
Ps ?15 
Ps 717 
Ps ?18 

Ps ?19 

Ps ?20 

Ps 721 

Ps = ?22 

Ps 723 

Ps ?24 

Ps = 125 

ESC [ Ps ; 

Ps 4 
Ps ?2 

Ps ?4 
Ps ?7 
Ps ?10 

Ps ?13 
Ps ?14 
Ps ?15 
Ps ?17 

; Ps h Einschalten von Betriebsmodi 

# Tastatur: Anzeige MOD2 ein (nur Anzeigel) 
* Weiches Rollen 

Wraparound (automatisch CR + LF am Zeilenende) 
ABS: Kursor blinkender Block (Standard) 
KGS: Kursor blinkender Unterstrich (Standard) 

# Tastatur: Einschalten Betriebsart CAPS LOCK 
und zugehoerige Anzeige 

# Tastatur: Einschalten des Basiszeichensatzes 
und Anzeige ALT 1 aus 

# Tastatur: Anzeige ueber ~S ein 
Kursor sichtbar (Standard) 

* Nicht-KOI-8 (Standard) 
* Nicht-IBM-PC-Code tStandard) 
# Tastatur: Einschalten des Grafik-Modus 

und Anzeige GRAPH ein 
# Tastatur: Vorauswahl der Alternativ­

Zeichensatz-Variante A 
# Tastatur: Vorauswahl der Alternativ­

Zeichensatz-Variante B 
# Tastatur: Vorauswahl der Alternativ­

Zeichensatz-Variante C 
# Tastatur: Einschalten des Scan-Modus 

(Positionscodes) 
# KGS: Einschalten des Unterstrioh-Modus (die 

Attribute "Unterstrioh" oder "Zeichenfarbe 
blau" bewirken ein weisses Zeiohen mit weissem 
Unterstrich; Standard) 

# KGS: Einschalten des Blink-Modus (das Attribut 
"Blinken" bewirkt ein Blinken des Zeiohens; 
Standard) 

# Die Uebertragung eines Zeiohens vom KGS zur ZVE 
bewirkt ein Interrupt auf IR6. (Standard) 

; Ps I : Einschalten von Betriebsmodi 

# Tastatur: Anzeige MOD2 aus (nur Anzeigel) 
Modus 2 (Folgen gemaess VT52) 

# zusaetzlich fuer Tastatur: Einschalten des MOD2 
* Hartes Rollen (Standard) 

kein Wraparound (Standard) 
ABS: Kursor nichtblinkender Block 
KGS: Kursor blinkender Block 

# Tastatur: Anzeige ueber ~S aus 
Kursor nicht sichtbar 

* KOI-8 (Siehe 1.5.) 
* IB1<I-PC-Code (Siehe 1.5.) 
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Ps .. ?18 

Ps ?23 

Ps ?24 

Ps = ?25 

ESO < 

# Tastatur: Ausschalten des Grafik-Modus 
und Anzeige GRAPH aus 

# KGS: Ausschalten des Unterstrich-Modus (die 
Attribute "Unterstrich" oder "Zeichenfarbe 
blau" bewirken ein blaues Zeichen) 

# KGS: Ausschalten des Blink-Modus (das Attribut 
"Blinken" bewirkt eine Zeichendarstellung mit 
erhoehter Hintergrund-Intensitaet) 

# Die Uebertragung eines Zeichens vom KGS zur ZVE 
bewirkt keinen Interrupt auf IR6. 

Einschalten Modus 1 (Folgen gemaess ISO 6429) 
Rueokkehr aus dem Modus 2 

# zusaetzlich fuer Tastatur:' Ausschalten des MOD2 

- Alle Folgen, die nur fuer KGS (bzw. ABS) bestimmt sind, loesen 
in der ABS (bzw. KGS) keine Wirkung aus. 

- "Standard" kennzeiohnet die Einstellung nach Software-Reset 
(z.B. ESO c ) und nach Systembus-INIT. 

~~!~~~-~~-~~~~~~~~_!~~-~~!~~~~~~~~!~~~~! 
Loeschen heisst Eintragen von Leerzeiohen; dabei werden die 
Attri-bute, die den geloeschten Zeichen zugeordnet waren, mit 
geloescht. Die Kursor-Position bleibt erhalten •. 

ESO [ Ps 
. Ps .. 0 

Ps = 1 
Ps = 2 

Ps K I. Loeschen in aktiver Zeile 
von aktiver Position bis Ende + 
von Anfang bis aktive Pesition 
ganze Zeile 

Ps J I Loeschen im gesamten Bildschirmbereich ESO [ Ps I ... I 
Ps .. 0 von aktiver Position bis Bildende + 
Ps = 1 von Bildanfang bis aktive Position 
Ps = 2 gesamter Bildschirm 

ESO [ Pn1 Pm1 I Pn2 I Pm2 SP u I Loeschen aller Zeichen ab 
Zeilen-/Spalten-Position 
Pn1/Pm1 bis Pn2/Pm2 

ESO [ Ps I .•• ; Ps m 
Alle nach dieser Folge zur ABS uebertragenen Zeichen werden 
unloesbar mit den angegebenen Attributen versehen. Brst nach Er­
scheinen einer Folge gleicher Art gilt der neue Attributzustand 
fuer die anschliessend uebertragenen Zeichen. (Durch die Folge 
gleicher Art koennen einzelne Attribute auch unveraendert 
bleiben.) 

Ps 0 
Ps 1 bzw. 22 
Ps 4 bzw. 24 

alle Attribute ausschalten (Initialzustand) 
erhoehte Intensitaet ein bzw. aus ~ 
Unterstreichung ein bzw. aus (KGS: falls Modus 
"Unterstrich" aus, bewirkt Ps=4 e in blaues Z.) 

Ps 

Ps 

5 bzw. 

7 bzw. 

25 Blinken ein bzw. aus (KGSI falls Modus "Blinken" 
aus, bewirkt Ps=5 erhoehte Hintergrund-Intensitaet) 
27 Inversdarstellung ein bzw. aus 
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Ps 30 # Zeiohenfarbe: sohwarz 
Ps 31 # Zeiohenfarbe: rot 
Ps 32 11 Zeiohenfarbe: gruen 
Ps 33 # Zeiohenfarbe: gelb (Initialzustand) 
Ps 34 # Zeichenfarbe: blau (falls Modus "Unterstrioh" 

ein: weisses Zeichen mit Unterstrioh) 
Ps 35 # Zeiohenfarbe: purpur 
Ps 36 # Zeiohenfarbe: tuerkis 
Ps 37 # Zeiohenfarbe: weiss 
Ps = 39 # Zeiohenfarbe: Standard (gelb) 
Ps 40 # Hintergrundfarbe: sohwarz (Initialzustand) 
Ps 41 # Hintergrundfarbe: rot 
Ps 42 # Hintergrundfarbe: gruen 
Ps 43 # Hintergrundfarbe: gelb 
Ps 44 # Hintergrundfarbe: blau 
Ps 45 # Hintergrundfarbe: purpur 
Ps 46 # Hintergrundfarbe: tuerkis 
Ps 47 # Hintergrundfarbe: weiss 
Ps 49 # Hintergrundfarbe: Standard (schwarz) 

; Ps n ESO [ Ps ; .•• 
Ps = 5 Anford. des Fehlerstatus, der bei Initialtest 

nach Hardware- oder Software-Reset gewonnen wurde. 
Antwort: 

Ps = 6 
Antwort: 

ESO [ 0 n kein Fehler oder 
ESO [ 3 n Fehler 
Anforderung der Kursorposition. 
ESO [ Pn ; Pm R 

Hinweis: Nach antwortfordernden Folgen muss die 
uebern~mmen werden, ehe weitere Informationen von 
akzeptiert werden. 

Antwort 
ABS/KGS .. 

Derartige Eingaben werden von BOS 1810 und SOP 1700 derzeit nicht 
unterstuetzt, solche Folgen duerfen in dieser Programmumgebung 
nicht genutzt werden. Allenfalls kann im Anwenderprogramm eine 
direkte physische Programmierung dieser Eingaben versuoht werden. 

Anforderung: 
Antwort: 

ESO [ 0 Cl oder ESO [ c : 
ESO [ ? 2 ; 1 c : ABS 
ESO [ ? 2 ; 5 c : KGS 

Folgen zum Retten bzw. Rueckladen von Kursorposition und 

~~~~~~~~~~!~~~~_!_--------------------------------------
ESO 7 
ESO 8 

ESO c 

Rettung, anschI. Aenderungen der Zustaende erlaubt 
: Wiederherstellung des geretten Zustandes 

: Software-Re set 

Alle internen Initialtests werden durchgefuehrt, Bildwiederhol­
speicher geloescht, Betriebsmodi auf "Standard" eingestellt, Kur­
SOl' "home", Attribute geloescht, Rettungsbereioh entspr •. ESO 7 
ge-loescht. Der Inhalt des ladbaren Zeiohengenerators bleibt 
erhalten. 
Bei KGS erfolgt zusaetzlich ein Ruecksetzen der Tastatur. Naoh 
Softwarereset befindet sich der KGS im A 7100-Modus. 
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Stromverbrauch (typ.) ABG: +5V,1,4A 
KGS: + 5 V, 1,5 A; + 12 V, 0,15 A; 

- 12 V, 0,1 A 

!!~!7!!!_!~~~~~~~~!~~!~_Y~~_~~~_~~_!~~ 

Die Module KGS und AB.G bilden ein Subsystem zur Steuerung des 
Bildschirms. Das Subsystem kann in zwei grundlegenden Betriebs­
modi arbeiten: im A 7100 - Modus und im DCP - Modus. 

~~~~~~~~~~~~~~~~_~~_!_7!QQ_:_~~~~~! 

(der A 7100-Modus ist standardmaessig nach RESET aktiv) 
KGS: Empfang von Alphanumerik-Zeichencodes, -Steuerzeiohen und 

Steuerfolgen sowie Grafik-Steueranweisungen ueber die E/l­
Schnittstelle zum Systembus; Umwandlung dieser Informationen 
in Kommandofolgen fuer den Graphios Display Controller (GDe) 
U 82720 zum Eintragen von Alphanumerik~Zeiohen- und 
Attributoodes in den Alphanumerik- Bildwiederholspeioher, 
zum Eintragen grafisoher Punktmuster in den Grafik­
Bildwiederholspeicher, zur Steuerung der Bilddarstellung, 
zur Cursorpositionierung usw.! 
Empfang von Codes 1 Steuerfolgen von der ueber das IFSS­
Interface angesohlossenen Tastatur und Uebertragung dieser 
Informationen ueber die Systembusschnittstelle zur ZVE. 

ABG: Verarbeitung der vom KGS gebildeten KommandQfolgenOduroh den 
GDC; periodisch wiederholte Darstellung des Inhalts des 
Bildwiederholspeiohers. 

Die Firmware des KGS realisiert: 
- einerseits alle Funktionen der ABS, d.h. Verkehr mit ZVE, 

Steuerfunktionen, fester und ladbarer Zeiohenvorrat. Dies 
erfolgt duroh die ROM-residente "feste Firmware" des KGS, 
andererseits einen Vorrat an grafisohen Funktionen, der auf 
dem GKS-Standard (DIN 66252) orientiert ist. Die 
diesbezueglichen KGS-Programme bilden die "1adbare 
Firmware". Ste wird mittels ESO-Folge (siehe 1.6.7.4.) vor 
Beginn der Grafikarbeit durch das ZVE-Programm zum KGS 
uebertragen. Unter dem Betriebssystem SC~ 1700 existiert ein 
Dienstprogramm zum Laden der ladbaren Firmware. 

Naohdem die ladbare Firmware installiert ist, koennen (ABS­
gemaesse) Alphanumerik-Zeiohen und ESO-Folgen sowie 
Grafiksteueranweisungen (beginnend mit SOH oder STX) in 
beliebiger Folge an den KGS uebertragen werden. Dabei muss eine 
Anweisung stets zu Ende bearbeitet sein, ehe die naeohste vom KGS 
angenommen wird. 
Fuer Alphanumerik und fuer Grafik existieren jeweils eigene 
Bildwiederholspeicher-Bereiohe, die jeweils den ganzen Bildsohirm 
umfassen. Zur Darstellung kommt entweder das vollstaendige 
alphanumerische Bild (25 Zeilen zu je 80 Zeiohen, pro Zeile 16 
Bildlinien, die oberen 80 Bildlinien des Bildschirms bleiben 
leer) oder das vollstaendige grafische Bild (480 Bildlinien zu je 
640 Bildpunkten) oder jeweils ein Teil beider Bilder, wobei die 
Splitgrenze zwischen Grafik (oben) und Alphanumerik (unten) mit 
einer Stufung von 1 Alphanumerikzeile ueber ESO-Folgen oder 
Grafiksteueranweisungen einstellbar ist. 
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~~~~~~E~~~~~E~~~_~~_~Q~=~~~~~! 

Im DCP-Modus erfolgt das Eintragen von Alphanumerik-Zeiohen- und 
Attributoodes sowie grafisoher Punktinformationen duroh direkten 
Zugriff der ZVE auf einen 16 KByte gros sen Bereioh des 
Bildwiederholspeiohers der ABG, beginnend ab Speioheradresse 
B8000H. 
Im DCP-Kodus sind 4 grundlegende Betriebsarten moeglioh: 

80 x 25 Alphanumerik 
40 x 25 Alphanumerik 
320 x 200 Grafik 
640 x 200 Grafik 

In den Alphanumerik-Betriebsarten stehen ~eweils 2000 Bytes fuer 
Zeiohenoodes (gerade Adressen) und fuer Attribut- und Farb- bzw. 
Grauwertinformationen (ung~rade Adressen) zur Verfuegung, so dass 
entweder 4 (80 x 25) oder 8 (40 x 25) Bildsohirmseiten 
speioherbar sind. 

Attributoode Zeiohenoode 

115 817 01 

Der Attributoode hat folgende Belegung: 

Bit 15 14 13 12 11 10 9 8 
--------------------------------------, 

BLR G B I 
\ / 

Hintergrund 

R G B 
\ / 

Vordergrund 

wobei BL = Blinkattribut-Bit bzw. Hintergrund-Intensitaet 
I = Vordergrund- (Zeiohen-) Intensitaet sind. 

Die Farbauswahl (bei monoohromatisohen Bildsohirmen ersoheinen 
stattdessen entspr~chende Grauwertabstufungen, s.1.6.7.3.) 
erfolgt getrennt fuer Vordergrund und Hintergrund, wobei folgende 
Farben dargestellt werden koennen: 

R G B 
-----------

0 0 0 schwarz Weitere 8 Vordergrundfarben 
0 0 1 blau sind duroh Setzen des I-Bits 
0 1 0 gruen zu erreiohen. Ueber 
0 1 1 tuerkis ein Bit des Betriebsarten-
1 0 0 rot auswahlregisters kann weiter 
1 0 1 purpur erreioht werden, dass das 
1 1 0 gelb Blink-Attribut zu erhoehter 
1 1 1 weiss Hintergrundintensitaet fuehrt. 

Im 320 x 200 - Grafikmodus kann ~eder Bildpunkt eine von 4 Farben 
annehmen. Dabei kann die Hintergrundfarbe eine der 16 moeglichen 
Farben sein, die restlichen Farben koennen einer von zwei 
vorgegebenen Paletten (zu Je 3 Farben) entnommen werden. 

Bit 7 6 5 4 3 2 1 0 
1----1----1----1----1----1----1----1----1 

Ci CO Ci CO Ci 00 Ci CO 
\ / 
zuerst dargestellter Bildpunkt 
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Ueber Ci und CO sind 4 Farben auswaehlbar: 

Ci CO 
1----1---1 

o 0 Punkt hat eine von 16 ueber das Farbauswahlregister 
vorwaehlbaren Hintergrundfarben 

o Punkt hat Farbe 1 aus einer von 2 ueber das 
Farbauswahlregister vorwaehlbaren Paletten 

o Punkt hat Farbe 2 aus einer von 2 ueber das 
Farbauswahlregister vorwaehlbaren Paletten 
Punkt hat Farbe 3 aus einer von 2 ueber das 
Farbauswahlregister vorwaehlbaren Paletten 

Dabei gilt fuer die Paietten: 

Farbe 

1 
2 
3 

Palette 1 

tuerkis 
purpur 
weiss 

Palette 2 

gruen 
rot 
gelb 

Duroh Setzen des Bits ALTBACK im Farbauswahlregister 
werden die ausgewaehlten Vordergrundfarben in 
Intensitaet dargestellt. 

(s.Bd.2) 
erhoehter 

Die Speioherbelegung fuer beide Grafikmodi hat folgende Gestalt: 

Adresse 
B8000 

B9F3F 

BAOOO 

BBF3F 

BBFFF 

gerade Bildsohirmlinien 1 
(0,2, •••• ,198) 1 

1 8000 Byte 1 
1-----------------------------1 
1 nioht belegt 1 
1-----------------------------1 
1 ungerade Bildsohirmlinien 1 
1 (1,3, ••• ,199) 1 
1 8000 Byte 1 
1-----------------------------1 
1 nicht belegt 1 
1 1 

Im 640 x 200 - Grafikmodus werden die vollen 16 KByte zur 
Definition des Ein-/Aus-Zustands der Bildpunkte benoetigt, so 
dass in diesem Modus nur Sohwarz/Weiss-Darstellung moeglioh ist. 
Hierbei ist der Hintergrund immer sohwarz, waehrend der Vorder­
grund, ueber das Farbauswahlregister gesteuert, mit einer von 16 
moeglichen Farben dargestellt wird. 

Bi ts 7 6 5 4 3 2 1 0 
1----1----1----1----1----1----1----1----1 
\_/ 

zuerst dargestellter Bildpunkt 

Die Programmierung der Betriebsart erfolgt ueber das 
Betriebsartenauswahlregister (E/A-Adresse 3D8 H). 
Die Programmierung der Cursor-Darstellungsart, der Seiten­
Startadresse und der Cursor-Adresse fuer die Alphanumerik­
Betriebsarten erfolgt zweistufig, wobei zunaeohst in das 
Adressregister (E/A-Adresse 3DO) die Adresse des zu ladenden 
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Registers und dann in das Datenregister (E/A-Adresse 3D1) der in 
das jeweilige Register zu ladende Wert einzutragen ist. Dabei 
gilt folgende Adresszuordnung: 

Adresse 

OAR 
OBH 
OCH 
ODH 
OEH 
OFH 

Bedeutung 

Cursor - Anfangslinie 
Cursor - Endlinie 
Seiten - Startadresse (niederwertiges Byte) 
Seiten - Startadresse (hoeherwertiges Byte) 
Cursor - Adresse (niederwertiges Byte) 
Cursor - Adresse (hoeherwertiges Byte) 

Ueber die E/A-Adressen 60H (Datenregister) und 61H 
(Statusregister) ist der Tastaturansohluss im DCP-Modus 
realisiert. . 
Die genaue Bitbelegung aller angefuehrten Register und die fuer 
ihre Programmierung zulaessigen Werte sind Band 2 dieser 
Betriebsdokumentation zu entnehmen. 
Das Eintragen von Daten in diese Register fuehrt im KGS zu einem 
(niohtmaskierbaren) Interrupt. Duroh die KGS-Firmware werden die 
Registerinhalte gelesen und entspreohend dem veraenderten Inhalt 
der GDC fuer die ~ewei.lige Darstellungsvariante programmiert. 
Erhaelt der KGS ein Zeichen (Soan-Code) von der Tastatur, so wird 
dieses in das "Tastaturdatenregister" (60B) eingetragen (falls 
dieses frei ist, ansonsten Zeiohenpufferung bis zu 16 Byte) und 
ueber IRi ein Interrupt fuer die ZVE ausgeloest. Naoh Abnahme des 
Zeiohens (Bandshake-Spiel ueber "Tastaturstatusregister") wird 
der Interrupt duroh den KGS zurueokgesetzt. 
Treffen im DCP-Modus Daten (Zeiohen oder Steuer informationen) 
ueber die KGS- E/A- Sohnittstelle zum Systembus im KGS ein (also 
A 7100 - Modus - gemaesse Informationen), so werden diese von der 
KGS-Firmware abgenommen, jedoch ignoriert. Eine Ausnahme bildet 
der 80 x 25 - Alphanumerik-Modus. in dem folgende 
Steuerinformationen verarbeitet werden: 

ESC 0 

ESC P 

SOH (01H) + Tastenoode 

STX (02H) ••• ETX (03H) 

DLE (10H) ••• 

1.6.7.2. Hardware des KGS -------------------------

Rueokschaltung in A 7100 - Modus; 
Software-Reset; 
Laden einer ladbaren Grafik-Firmware zur 
Realisierung von hochaufloesender Grafik 
(vgl. 1.6.7.4.) 
Tastaturbedienkommando fuer ladbare 
Grafik-Firmware (vgl. 1.6.7.5.) 
Grafikkommandopuffer fuer ladbare 
Grafik-Firmware (vgl. 1.6.7.5.) 

Information zum Laden des ladbaren 
Zeiohengenerators (vgl. 1.6.7.4.) 

Der Kontroller fuer 'das grafisohe Subsystem (KGS) enthael t: 

- eine E/A-Sohnittstelle zum Systembus (Steokverbinder Xi) mit 
den gleiohen Eigensohaften und der gleiohen programm-
teohnisohen Bedienung (byteweise) wie bei der ABS 

- die CPU UA 880 als Steuerprozessor sowohl zur Ermittlung des 
in die Bildwiederholspeicher einzutragenden Bitmusters wie fuer 
alle anderen Steuerprozesse im System KGS + ABG 

- 8 Kbyte EPROM fuer die Alphanumerik-Firmware. Darin sind einge-
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sohlossen die Initialisierung und der Initialtest von KGS und 
ABG sowie einige zusaetzliohe Steuerfolgen zur Bedienung der 
ladbaren Firmware. In diesem EPROM befindet sioh auoh der 
"feste Zeiohengenerator tt im Sinne der ABS. 

- 64 Kbyte DRAM fuer 
Uebernahme des EPROM-Inhalts 
den "ladbaren Zeiohengenerator" entspr. ABS 
Arbeitszellen der Alphanumerik-Firmware 
ladbare Firmware . 

• Arbeitszellen der ladbaren Firmware 
- Sohaltkreise UA 856 (SIO) und UA 857 (CTC) und weitere Logik 

fuer die Bildung der Interfaoes 
• V.24 (Steokverbinder X3, vorgesehen fuer Tablett (s. 1.3.9.) 
• IFSS (Steokverbinder X5, fuel' Tastaturanschluss) 
Das grafische Tablett wird von der lad baren Robatron-Firmware 
bedient. 

- Sohnittstelle "Grafiksubsystem-Bus 11 (Steckverbinder X2) zum 
Anschluss der ABG 

!!~!7!~! __ ~~~~~~~~~!~~~~~~~!~~~_~~~_!~g 

Die ABG enthaelt: 

- einen Bildwiederholspeicher (BWS) mit 3 Ebenen zu je 64 KByte. 
Dieser Speioher ist ·in versohiedene Bereiche unter"teilt, die 
die Bildpunktinformationen fuer die hoohaufloesende Grafik, die 
Alphanumerik und die DCP-Grafik beinhalten. Im obersten Adress­
bereioh befinden sioh die Speioherzellen zur Emulation der DCP­
Register. Ein weiterer Bereich dient als Arbeitsspeieher fuer 
die Programmierung des Zeiohengenerators. Der Zugriff zum 
Bildwiederholspeioher erfolgt einerseits neber den Grafik­
Display-Controller U 82720 und andererseits neber das Businter­
faoe der ZVE. Dabei wird ein Teil des Adressbereiohs des Opera­
tivspeiohers ueberdeokt. Mittels Wickelbrueoken kann dieser 
Adressbereioh auf 8K Worte eingeschraenkt werden. 

- einen Grafik-Display-Controller (GDC), der, vom KGS gesteuert, 
den Zugriff, die Manipulation und die Darstellung des Blld-
wiederholspeioherinhalts realisiert. . 

- drei Funktionsregister, die, vom Steuerprozessor des 'KGS 
programmiert, die versohiedenen Betriebsmodi und Auswahl der 
Bildwiederholspeicherebenen steuern. 

- eine Attribut-Logik, die die Reali·sierung der Attribute 
Blinken, Unterstrich, erhoehte Intensitaet und 
Inversdarstellung gestattet. 
eine Video-Ausgangslogik, die die im BWS befindliohe 
Information pro Ebene entspreohend dem eingestellten 
Arbeitsmodusin einen seriellen Bitstrom verwandelt und diesen 
ueber den Videomultiplexer und den DIA-Wandler dem Monitor zur 
Anzeige zur Verfuegung stellt. 
Die AN-Infarmation wird dabei neber den Zeiohengenerator (2 
freiprogrammierbare Zeiohensaetze, 256 Zeiohen) gefuehrt und 
mit der Attribut-Logik verknuepft. 
Die am Video-Ausgang entstehenden Signale bilden folgende 
Farben (R,G,B-Ausgaenge) bzw. Grauwerte (s/w-Ausgang): 
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Farbanteile 
R G B 

Farbe Grauwert 

----------------------------------------
0 0 0 schwarz 0 
1 1 1 dunkelgrau 1 
0 0 2 blau 2 
1 1 3 hellblau 3 

----------------------------------------
2 0 0 rot 4 
3 1 1 hellrot 5 
2 0 2 purpur 6 
3 1 3 he 11 purpur 7 

----------------------------------------
0 2 0 gruen 8 
1 3 1 hellgruen 9 
0 2 2 tuerkis 10 
1 3 3 helltuerkis 11 

----------------------------------------
2 2 0 gelb 12 
3 3 1 hellgelb 13 
2 2 2 weiss 14 
3 3 3 intensiv weiss 15 

- eine Synchronsignal-Steuerung, die die fuer den Monitor 
erforderlichen Vertikal- und Horizontal-Synchronsignale sowie 
das Abtastsignal liefert. 

- eine Taktversorgung, die von einem quarzgesteuerten Grundtakt 
von 24,6 MHz die erforderlichen Taktsignale fuer 4ie einzelnen 
Funktionseinheiten ableitet. 

!~~~7~~~_~~~~~~~!;~~~_~~Q~~~!~~~_~~~~;~~ 

Alle Steuerfolgen der ABS werden auch durch die &PRON-residente 
feste Firmware des KGS verarbeitet; Zusammenstellung dieser 
Folgen (einschI. Angabe von Ausnahmen) siehe 1.6.6.5 •• 
Zusaetzliche Folgen des KGS (EPROM-resident) sind: 

ESC ] Anforderung des Diagnosefiles vom KGS. Der KGS sendet 
daraufhin das Diagnoseergebnis in Gestalt von 17 Bytes: 
BC DB1 DB2 ••• DB16 (BC = Bytecount). 
Einzelheiten siehe Bd.2, Modul KGS. ·Diese Folge ist nur 
fuer Diagnoseprogramme (z.B: PSU-N) interessant. 

ESC P BClow BChigh LAlow LAhigh Bytei ••• ByteN 
Diese Folge laedt die ladbare Firmware (N = (BChigh, 
BClow) Bytes) ab Adresse (LAhigh, LAlow) in den RAlI .. 
des KGS. 

ESC SAlow SAhigh : Programmstart an Adresse (SAhigh, SAlow) 
des KGS - RAM. 
Diese Folge ist vorgesehen fuer den Start einer nutzer­
eigenen Firmware. Dieses Programm soll mit dem UA 880-
Befehl C7H (Restart 0) enden, erst anschliessend ist 
die &PRON-residente Firmware wieder aktiv und kann 
gemaess ABS-Meeglichkeiten und 1.6.7.5. angesprochen 
werden. Die nutzereigene Firmware kann z.B • 
• ueber den Systembusanschluss Xi mittels beliebiger 

Zeichen oder Zeichenfelgen mit der ZVE verkehren, 
ueber die Geraeteanschluesse X3, X5 des KGS gemaess 
den Interface-Regeln mit Geraeten verkehren, 
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ESC [ p 

• ueber den 
Controller 
verkehren. 

Subsystembus und den Grafik-Display­
mit dem Bildwiederholspeicher direkt 

(Die ladbare Robotron-Firmware nutzt diese Folge nicht. 
Der Sprung von der EPROM-Firmware zur lad baren 
Robotron-Firmware erfolgt bei Erkennen der Steuer-
7~ichen SOH bzw. STX.) 

Suspendierung des Split-Screen, der ganze Bildschirm 
dient fuer Alphanumerik (z.B. bei Uebergang zum 
Monitorprogramm erteilt). 

ESC s: Wiederherstellen des Split-Soreen wie vor ESC Pi (z.B. 
von Hand zu erteilen bei Rueokkehr vom Monitorprogramm) 

ESC Pn w: Einstellen des Split-Soreen ab Alphanumerikzeile Pn 
(bei Pn = 0 oder 1 wird volles Alphanumerikbild 
dargestellt, bei Pn > 25 volles Grafikbild). 

ESC [ 1 I Uebergang vom A 7100 - Modus in den DCP - Modus (vorher 
ist ueber die Steuerfolge ESC ? 22 h die Tastatur in 
den Soan-Modus zu versetzen). 

1.6.7.5. Zusaetzliohe Steuerzeichen des KGS zur Kennzeichnung 
_____ ,. ___ ~~f~~~~~~_~~!~~~_~~_!_71QQ_~_~~~~~ ________________ _ 
SOH (01H): Dieses Zeiohen veranlasst den Sprung zu ladbarer 

Firmware. Fuer die Robotron-Firmware deklariert SOH 
genau 1 direkt folgendes 8 bit-Zeiohen als "Tastatur­
bedienkommando" (TBK). Der Name weist darauf hin, 
dass die Folge "SOH TBK" vom Grafikprogramm der ZVE 
bei Betaetigung einer Taste gebildet wird. Die TBK 
betreffen im wesentliohen die Arbeit mit grafisohen 
Eingaben, die Positionierung des Grafik-Kursors und 
der Split-Screen-Grenze. 

STX (02H): STX veranlasst den Sprung zur ladbaren Firmware. Die 
ETX (03H) Zeiohen eroeffnen bzw. beenden bei ,der 
Robotron-Firmware eine Folge des Formats 

STX BClow BChigh Byte1 •• , ByteN ETX 
Es gilt N = (BChigh, BClow) • 
Durch diese Folgen werden zum KGS Grafik-Kommando­
puffer uebertrageni dies ist eine Kette von 
grafisohen Eingaben, die sich auf darstellbare 
Einheiten sowie auf Steuerung der KGS beziehen. Die 
vom KGS darstellbaren grafisohen Einheiten sind 
POLYLINE, POLYMARKER, TEXT sowie FILL AREA. 
Folgen gleiohen Formats dienen auoh fuer 
Uebertragungen vom KGS zur ZVE. 

1.6.7.6. Zusaetzliohe Steuerzeiohen im A 7100 - Modus, 
---------~~~-~~~-~~~~~~~-~~~~~~~~~=~-~~~~=~-----------
BEL (07H): Ausloesen des akustisohen Signals der Tastatur. 

Dei (11H): (=XON) Fortsetzung der Uebertragung von der Tastatur 
naoh Unterbreohung duroh DC3. 

De3 (13H): (=XOFF) Stop der Uebertragung von der Tastatur. 
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1.6.8. Anschluss-Steuerung seriell/parallel (ASP) K 8071 --------------,-----------------------------------------
Stromverbrauch (typ.): +5 V, 1,5 Ai +12 V, 0,15 Ai -12 V, 0,1 A 

Die ASP arbeitet am Systembus als Slave (Steokverbinder Xi siehe 
1.8.1.); ihre Ansohlussdatenbreite betraegt 8 bit. Sie erhaelt 
von der ZVE durch Ausgabebefehle Initialisierungsdaten, 
Steuerdaten und Ausgabedaten; sie uebergibt bei Eingabebefehlen 
Eingabedaten und Statusdaten. 

Die ASP liefert peripherieseitig die Interfaces 

- IFSS, duplex, ueber Steckverbinder X3 (siehe 1.8.2.) 
- V.24 (S2) duplex, ueber Steckverbinder X4 (siehe 1.8.3.) 
- IFSP (Ausgabe, Datenbreite 8 bit) ueber X5 (siehe 1.8.5.). 
Die drei Interfaces koennen unabhaengig voneinander betrieben 
werden. 
Die ASP besitzt ausserdem 2 freie Zaehlkanaele, die als 
programmierbare Intervallzeitgeber genutzt werden koennen. 
Die ASP ist hauptsaechlich fuer Interruptbetrieb (Bereitmeldung 
der ASP fuer jedes E/A-Zeiohen) vorgesehen. Sie arbeitet mit 
busuebertragenem Interruptcodej die 'hoeherwertigen 5 BitsteIlen 
dieses Cod~s koennen in der ASP durch Wickelverbindung bzw. 
Initialisierung frei eingestellt werden i die 3 niederwertigen 
BitsteIlen kennzeichnen die speZielle Interruptursache auf der 
ASP. (Interruptcodes siehe Tabelle 1.4.5.-4.) 

Abfragebetrieb (Polling) ist bei ASP-Kanaelen ebenfalls moeglich. 

Die ASP belegt einen zusammenhaengenden Adressraum von 32 Bytes 
im Systembus-E/A-Bereich. Die hoeherwertigen 11 Adress-Stellen 
koennen auf der ASP beliebig festgelegt werden (Siehe 3.8.). 
Nutzung der Adressen siehe Tabellen in 1.4.6 •• 

Die schaltungsmaessige Realisierung beruht hauptsaechlich 
- bei IFSP auf Schaltkreis U 855 (PIO) und einem Latch D 8282i 
- bei IFSS auf Schaltkreis U 856 (SIO), Kanal BI sowie auf U 857 

(OTC), Zeitkanal 2, bzgl. Baudrate; 
- bei V.24 (S2) auf Schaltkreis U 856, Kanal AI auf U 857, 

Zeitkanal 1 sowie auf einem Latch DL 175; 
- bei Intervallzeitgebern auf U 587, Zeitkanaele 0 und 3i 
- bei der Anpassung zwischen dem Systembus und dem U 85x-Rechner-

anschluss auf einem Mikroprogrammsteuerwerk, welches die getak­
teten Busablaeufe fuer die Schaltkreise generiert; 

- beim Interruptsystem auf den Innenschaltungen der U 85x und 
einer externen Zusatzschaltung. 

Die untersohiedlichen Arbeitsmodi des U 856 (synohron, asynohron, 
Formate ••• ) sind insbesondere bei V.24, teilweise auch bei IFSS 
nutzbar. 

!!. ~!.2! _~~~~!~~"!:~~:-!'~~~~;!.~~~_ ~~!!!'~_~_ gQ72_ 
Stromverbrauch (typ.) I + 5 V, 0,5 A 

Der Numerikdatenprozessor ~ietet neben zusaetzlichen 
Datenformaten weitere 69 Basisbefehle (Arithmetik- und 
Vergleichsfunktionen, transzendente Funktionen), Diese Befehle 
ermoeglichen im Vergleioh zu Softwarealgorithmen eine 
Geschwindigkeitssteigerung um den Faktor 10 bis 100. 

1.56.705001.2/53 - 74 -



Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Logikmodule 

Der NDP besteht aus einer ueber 41 Praezisionskontakte steokbare 
Leiterplatte im Format 130 mm x 25 mm, auf der sioh der Sohalt­
kreis K1810WM87 sowie eine freie 40-polige Fassung befinden. Er 
wird nur im Verband mit der ZVE K 2771.30 eingesetzt. Die Kontak­
tierung erfolgt ueber die 41 Praezisionskontakte des NDP und die 
um einen zusaetzliohen Kontakt erweiterte Fassung fuer den 
K1810WM86 auf der ZVE. 
Zur' Installation des NDP muss der Sohaltkreis K1810WM86 von 
seiner Fassung abgezogen und auf die freie Fassung des NDP 
gesteokt werden. Dieser wird dann in die daduroh frei gewordene 
Fassung auf der ZVE gesteokt. 
Folgende Wiokelverbindungen sind zu modifizieren: 

Entfernen: 

Verbinden: 

X823 - X803 (bzw. X813) 
X911 - X925 

X823 - X834 

Stromverbrauoh (typ): + 5 V, 
+12 V, 

1,3 A 
0,2 A 

IRO = low 
/TEST = low 

IRO an MINT 

Die Steokeinheit AFP dient in Zusammenarbeit mit dem KES 
K 5170.20 zum Betreiben eines Festplattenlaufwerkes, das dem 
Seagate-Interfaoe ST 506/ ST 412 mit 5 Mbit/s Transferrate ge­
nuegt. Die AFP arbeitet dabei als Slave am UA 880-Bus des KES und 
wird von dessen Prozessor ·UA 880 gesteuert. Die AFP-BLP enthaelt 
nur Hardware-Komponenten, die sioh aus dem Einsatz des Festplat­
ten-Oontrollersohaltkreis U 82062 ergeben und im wesentliohen 
Busansohluss und Geraeteinterface realisieren. 
Dazu gehoeren: 
- Adressdekodierung und Registeranwahl 
- 1-Byte-Puffer 
- RD-/WR- Trennstufen 

BDRQ-(Lese-) Register und DMA~Synohronisationsschaltung 
externes SDH-Register 

- Sohreibpraekompensationssohaltung 
- Analoge 10-MHz-PLL-Sohaltung 
- Startimpuls- und Takt-/Datenaufbereitungsschaltung 
- 10-MHz-Taktgenerator 
- 5V - Sonderspannungsstabilisierung. 
Die AFP-spezifisohe Firmware ist auf dem KES K 5170.20 
untergebraoht. Diese Programme werden als Unterprogramme duroh 
die im KES installierte zentrale Firmware aufgerufen; sie 
uebernehmen einen im SRAM des KES aufgebauten Auftragsblook 
(analog dem IOPB), der Details ue.ber die auszufuehrenden Platten­
operationen enthaelt;. sie uebergeben am Ende der Bearbeitung eine 
Statusinformation an die KES-Firmware. 
Die von der AFP unterstuetzten Funktionsoodes sind in der 
Besohreibung des KES angegeben. Hierzu folgende Erlaeuterungen: 

Duroh die Funktion !~~~~~!!~~~~~~~ 

erhaelt die 
sowie das 
zuge lassen: 

AFP die Parameter des angesohlossenen Laufwerkes 
Plattenformat. Folgende Laufwerkparameter sind 

- max. 8 bewegliohe Koeyfe 
- max 1024 ZYlinder 
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Durch die Parameter 

Logikmodule 

- Anzahl der Zylinder 
Sektorlaenge 

- Anzahl der Sektoren pro Spur 
- Anzahl der Ersatzspuren 

wird die AFP auf das zu lesende bzw zu schreibende Plattenformat 
fuer alle weiteren AFP-spezifischen Funktionen eingestellt. 

Die Funktion Formatieren 

erlaubt eine flexible Formatgestaltung. Mit jedem Funktionsaufruf 
wird eine Spur in der durch Initialisierung festgelegten Weise 
formatiert. Dazu werden ueber den KES-Datenpuffer noch 
zusaetzliche, u. U. betriebssystemabhaengige, Parameter ueber­
tragen, die z.B. beim BOS 1810 die Datenspuren, Ersatzspuren und 
defekten Spuren kennzeichnen, den Interleave-Faktor angeben, eine 
definierte Bytebelegung der Datenfelder festlegen und fuer die 
Formatierung einer defekten Spur die Ersatzspuradresse bereit­
stellen. 

Die Funktionen Lesen ID-Feld und 

dienen vorzugsweise diagnostisohen Zwecken. Sie koennen auch vor 
einem Datenzugriff ertei"lt werden. Die anschliessende Datenfunk­
tion laeuft u.U. zwar rascher ab, in Summe ist aber kein Zeit­
gewinn zu erzielen, da eine Datenfunktion immer "Lesen ID-Feld" 
und eventuelle Spurpositionierung mit beinhaltet. 

Die Funktionen ~~~~~_~~~_~_~~~~!~~~_Y~~_§l~!~~~P~!~~~~ 

sind die ueblichen Funktionen zum Datenaustausch zwischen 
Systemspeicher und externem (motorischem) Speicher (Festplatte). 
Die Uebertragung jedes Datenblockes erfolgt in zwei Etappen; der 
dazwischenliegende Puffer befindet sich im SRAM des KES. Eine 
ORC-Pruefung der Lesedaten bzw. die Generierung des ORC-Zeichens 
beim Schreiben mit anschliessendem Prueflesen erfolgt durch die 
AFP automatisoh. Wiederholungen bei Fehler koennen angewiesen 
werden. Die Uebertragung kann Sektor- und Spurgrenzen 
ue berschrei ten. 

Die Funktionen ~~~~~ __ ~~ __ ~_§~~~!~~~ __ Y~~ __ ~~~~~ff~~ 

dienen diagnostischen Zweoken. Bezueglich Funktionsweise und 
Ablauf sind sie voellig mit den Funktionen Lesen zum / Schreiben 
vom Systemspeioher" identisch,· nur endet bzw. beginnt die Ueber­
tragung bereits im KES-RAM. 

1.56.705001.2/53 - 76 -



Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Logikmodul-Konfiguration 

!~7~_~~~~~~~_~~~_~~~~~~4~!~~_~~_~~g_~!7!! 

Im A 7150 kommen die im Abschnitt 1.6. genannten Logikmodule zum 
Einsatz. Dabei ist unbedingt der Teil der Chiffre naoh dem Punkt 
zu beaohten, er unterscheidet Varianten der Module. Dieser Teil 
der Chiffre ist nioht auf der Frontblende aufgedruokt, sondern an 
den letzten Ziffern der BLP-Nummer zu erkennen (z.B. ZVE 
K 2771.30 = 1035030). Chiffren ohne Punkt sind gleiohbedeutend 
mit ".10" 

!~7~!~ __ ~~~~~~~~~~~_~~f~~4~~~~~~_4~!_~~~~~~~4~!~ 
Beim Konfigurieren des Reohners sind die folgenden Anforderungen 
der Logikmodule zu beachten (Siehe auch 1.4. und 1.6.), 

- Rueokverdrahtungs-Steokverbindung zum Systembus (Xi) 

- Eingliederung in eines der durch die Rueokverdrahtung bereitge­
stellten Subsysteme ueber Verbinder X2. 
Der Modul ZVE kann auch als Einzelmodul ohne ZPS 
werden. Falls die ZVE dann auf einem Steckplatz 
Ansohluss eingesetzt wird, ist dieser Nebenbus belegt 
andere Subsysteme nioht nutzbar. 

benutzt 
mit X2-
und fuer 

Module anderer Subsysteme, auoh der ZPS, sind als Einzelmodule 
nioht einsetzbar. 

- Rastermass des Moduls! 
20,32 mml ZVE, KES, OPS, ASP, ABS, (AFS) 
15,24 mml AFS, AFP, OPS, 
27,5 rum: ABG K7075, OPS, ZPS 

(Der Modul ABG K 7075 ist ein direkt gekoppeltes Zwei-Karten­
System, das zwei Schienen im Abstand 20,32 'benoetigt. Dafuer 
ist der Steokplatz P7 mit Rastermass 27,5 reserviert.) 

- Der Durohbruoh in der Rueckwand ist so großs, dass alle 
Interfaoesteckverbinder von aussen zugaengig sind. 

Von einem Teil der Interfacesteokverbinder fuehren Kabel zu 
anderen Baugruppen im RGG und zu Gehaeusesteokverbindern, die 
naoh aussen fuehren (KEYBOARD, GRAPHIC TABLET, optional FLOPPY 
DISK). Diese Kabel sind bei Lieferung eines RGG mit dem betr. 
l·!odul bereits im RGG eingebaut. Sie ergeben eine gewisse 
Anpassfaehigkeit bzgl. des Steokeinheitenplatzes innerhalb der 
Platzgruppen Pi •.• P7 bzw. P8 ••. PiO. 

- An die Prioritaetsfolge der Master am Systembus (Steokverbinder 
Xi) besteht fOlgende Forderung: Der KES hat hoehere Prioritaet 
(niedrigere Nummer) als die ZVE. Steokeinheitenplaetze mit 
dazwisohenliegenden Prioritaetsnummern muessen durch Module mit 
X1-Anschluss belegt sein, so dass die Prioritaetskette von 
ihnen gebrueckt wird. 

- Fuer die Prioritaetsfolge an den Nebenbussen CSteckverbinder 
X2) bestehen fuer die derzeitigen Module keine Forderungen. 
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1!7!g!_~!~~~~~~f~~~_~~~_~~~~~p!~~~~~_~~~_~q~ 

Die Eigensohaften ergeben sioh aus Tabelle 1.7.-2. 
Die Plaetze P1 (unten) bis P7 (oben) befinden sich an der 
Geraeterueokseite. Sie haben Systembusanschluss (11). 
Die Plaetze PS (unten) bis P10 (oben) befinden sich an der 
Geraetevorderseite unter den Laufwerken. Sie haben nur Anschluss 
an den Nebenbus 2 (12). 
Duroh die Rueckverdrahtung werden 2 getrennte Nebenbusse (mit 2 
bzw. 5 Anschlussplaetzen) gebildet. 
Bei P1 - P7 ist die Modul-Bestueckungsseite oben, bei PS - P10 
unten. 

Aus Gruenden der Belueftung und der Funkentstoerung 
- muss das Rastermass jedes Moduls mit dem seines Platzes ueber­

einstimmen (Frontplatte des ModulsI). 
- sind leere Steckplaetze immer mit einer Blind-Frontplatte 

entsprechenden Rasters zu verschliessen. 

Die AFP muss auf P9 steoken, damit die Anzeige "HD" auf der 
Frontbaugruppe funktioniert. 

Tabelle 1.7.-2 Steckplaetze im RGG 

Platz- System- Neben- Prioritaet bzgl. Raster 
Nr. bus bus System- Neben- Neben-

X1 X2 bus bus 1 bus 2 

P7 n n 4 2 27,5 (1) 
P6 I I I - I 2 1 20,32 (1) 

I I 
P5 I I n 1 1 20,32 (1) 
P4 I I I I 5 4 20,32 (1) 
P3 I I 3 20,32 (1) 
P2 I I 6 15,24 (1 ) 
P1 l-I 7 20,32 (1) 

P10 I 2 15,24 (2) 
P9 I 3 15,24 (2) 
PS I _I 5 15,24 (2) 

(1) : Bei normaler RGG-Verkabelung an P1 - P7 ansohliessbar: 

(2) I 
Frontbaugruppe, Taetaturansohluss, Tablettansohluss 
Bei normaler RGG-Verkabelung an PS - P10 ansohliessbar: 
Folienspeioher-Laufwerke, Festplattenlaufwerk 

1!7!~!_~~~~!!~~~_~~~!~~~~f!~~~~!~~~~ 

Auoh bei Beaohtung aller Bedingungen von 1.7.1. und 1.7.2. gibt 
es meist mehrere Loesungen fuer die Verteilung einer gegebenen 
Auswahl von Logikmodulen auf die Plaetze P1 - P10. Es ist aber 
moeglioh, die vom A 7150 zu nutzenden Plazierungen im wesentli­
chen auf die Faelle a1, a2 und b (Siehe Tabelle 1.7.-3) zu be­
grenzen, ohne dass die Menge der realisierbaren Konfigurationen 
eingesohraenkt wird. Bei allen Plazierungen sind neben den funk­
tionsnotwendigen Modulen auoh Zusatzmodule (jeweils in Klammern 
angegeben) moeglioh. Bei allen Plazierungen wird der Nebenbus 2 
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fuer das Externspeichersystem KES, AFS, AFP ••• benutzt. 
Falls ein ZPS - Einsatz nioht vorgesehen ist, kann der Nebenbus 
(P7 + P6) fuer das grafische Subsystem (KGS + ABG) vorgesehen 
werden; man erhaelt gemaess P 1 a z i e run g a 1 eine 
grafikfaehige Konfiguration. 
Von a1 ausgehend, kann durch Bestueckungsaenderung nur bzgl. 
P7 + P6 (ABS + anderweitig verwendbarer Platz) die 
P 1 a z i e run g a 2 als alphanumerisch / quasigrafische 
Konfiguration aufgebaut werden; alle anderen Module bleiben 
hierbei unberuehrt. 
Soll ein ZPS eingesetzt werden, dann wird der Nebenbus 1 fuer das 
Subsystem ZVE-ZPS benoetigt. In dieser P 1 a z i e run g b 
kann ein Grafikbus nicht realisiert werden, es muss also die 
alphanumerische Bildschirmsteuerung ABS eingesetzt werden. Auoh 
bei Fall b kann ohne ZPS gearbeitet werden; es ist aber zu 
beaohten, dass alle OPS bei ZPS-Einsatz eine andere 
Adresszuordnung (Nodulbewicklung) erfordern als ohne ZPS; siehe 
1.4.6.1 •. 

Tabelle 1.7.-3 Empfohlene Plazierung der Logikmodule bei A 7150 

Platz Plazierung a1 Plazierung a2 Plazierung b 

P7 ABG (OPS) (ZPS), (OPS) 
P6 KGS ABS ZVE 
P5 KES KES KES 
P4 (2.0PS) (2.0PS) (2.0PS) 
P3 ZVE ZVE ABS 
P2 1.0PS 1.0PS i.0PS 
Pi (ASP),(OPS) (ASP),(OPS) (ASP) ,(OPS) 

P10 AFS AFS AFS 
P9 AFP AFP AFP 
P8 
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!~~~_!~~~~f~~~~!~f~~~~~!~~~~_~~!~~~~!!_!~~~~f~~~~~~~!t 

!!~!!!_~~~~~~~~~_~~~_!~ 

siehe 1.2.1.2. Kompatibilitaetl 
Steokverbindertyp: IEC 603-2, C96 C1A DIN 41612 

Signalpegel 
low 
high 

Empfaenger 
- 0,5 V ••• + 0,8 V 
+ 2,0 V ••• +5,25 V 

Kontaktbelegung Steokverbinder: 

Kontakt a b 

1 /MRDC /BCLK 
2 /MWTC GND 
3 /BPRN /BUSY 
4 /BPRO /CBRQ 
5 keine Busverb. keine Busverb. 
6 reserviert GND 

(Busleitung) 
7 /INTO /INT1 
8 /INT3 /INT4 

Sender 
o V ... +0,4 V 

+ 2,4 V ••• +5,25 V 

o 

/IORC 
/IOWC 
/INTA 
/BREQ 
keine Busverb. 
reserviert 
(Busleitung) 
/INT2 
/INT5 

---------------~-------------------------------------------------
9 /INT6 GND /INT7 

10 keine Busverb. /XACK /INIT 
11 + 5 V ke ine Busverb • keine Busverb. 
12 + 5 V + 12 V + 12 V 
13 reserviert fuer GND reserviert fuer 

seriellen Bus seriellen Bus 
14 + 5 V - 12 V - 12 V 
15 + 5 V /INH1 /INH2 
16 /ADRO /ADR1 /ADR2 

------------------------------------------------------------------
17 /ADR3 GND /ADR4 
18 /ADR5 /ADR6 /ADR7 
19 /ADR8 /ADR9 /ADRA 
20 /ADRB GND /ADRC 
21 /ADRD /ADRE /ADRF 
22 /ADR10 /ADR11 /ADR12 
23 /ADR13 GND /ADR14 
24 /ADR15 JADR16 + 5 V 

-------------------------------------------------------~---------
25 /ADR17 /BHEN + 5 V 
26 /LOCK GND /CCLK 
27 /DATO /DAT1 /DAT2 
28 /DAT3 /DAT4 /DAT5 
29 /DAT6 GND /DAT7 
30 /DAT8 /DAT9 /DATA 
31 /DATB /DATC /DATD 
32 /DATE GND /DATF 
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Signalart, Leitungsname Sender, Sendertyp 

Kommandosignale (1.4.3.) 
/MRDe , /1~WTC 
/IORC, /IOWC 
/XACK 

Adress-Signale (1.4.3.) 
/ ADRO •.. / ADR7 
/ ADR8 •.• / ADRF 
/ADR10 ••• /ADR17 * 
/INH1, /INH2 * 
/BHEN 

Interruptsignale (1.4.5.) 
/INTA * 

/INTO ••. /INT7 

Datensignale (1.4.3.) 
/DATO •. ./DAT7 
/DAT8 ... /DATF * 

Arbitragesignale (Bus) (1.4.4.) 

l~b 
(Mb) 
Sanw 

Mb 
Mb 
Mb 
S spez 
Mb 

Mb 
Si 

Mb, Sanw 
Mb, Sanw 

/BUSY Mb 
/BCLK H4 
/LOCK * Mb 
/CBRQ 14 

Arbitrage, PrK und PA 

TRI 
TRI 
TRI 

TRI 
TRI 
TRI 
OK 
TRI 

TRI 
OK 

TRI 
TRI 

OK 
TTL 
TRI 
OK 

/BPRO * 
/BPRN oder 
/BREQ * 

M TTL 
PrK od. PA TT1 
14 TT1 

Sonstige: IINIT 
/CCLK 

(M) 
1M 

14 = jeder Master 
S = jeder Slave 

OK 
TTL 

EmpfaengeI' 

Sm 
Sea 
Mb 

S 
Sm, (Sea) 
Sm 
(Sm) 
S 

Skask 
Mi 

Sanw, Mb 
Sanw, Mb 

M 
M 
M 
Mb 

PrK 
M 
PA 

14, S 
(14), (S) 

Mb 
Mi 
1M 

Master, der Bus besitzt (potentiell jeder Master) 
Master, dem Interruptleitungen zugeordnet sind 
ein fest ausgewaehlter Master 

Sm 
Sea 
Sanw 
Si 
Skask 
* (. .. ) 
PrK 
PA 

TRI 

OK 

TTL 

Slave im Speioheradresaraum 
Slave im E/A-Adressraum 
angewaehlter Slave (potentiell jeder Slave) 
Slave mit Interruptaußspeisung 
Slave mit kaskadiertem Interruptsystem 
Signale werden nicht in jedem System genutzt 
Buspartner erzeugt bzw. benoetigt Signal nur bedingt 
Prioritaetskette, verbindet /BPRO(n) mit /BPRN(n+1) 

= Parallelarbiter, empfaengt /BREQi, sendet /BPRNi 
(alle i) 
Tristate, Signal nacheinander von verschiedenen Sendern 
steuerbar 

= offener Kollektor, 
gleichzeitig moeglioh 

Signal von 

Totem-Pole, nuI' 1 SendeI' anLeitung. 

mehreren SendeI'n 
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1.8.2. Interfaoe IFSS ---------------------

Riohtlinien: TGL 42886, NM MRK RT 10-78, DIN 66258/01; 
VDI 2880 (Aohtung, andere Definition der 

gleiohen SignalnamenI) 

~~~!~~~~~~~_~~_~~~~ auf ZVE 

auf ASP 
auf KGS 

~~~~~~~~~=~~~~~~~~~~~~~~ 

(fuer Tastaturansohluss oder andere 
Nutzung) 

(zur belieb. Nutzung) 
(fuer Tastaturansohluss) 

- 20 mA-Stromechleifen, duplex, asynohron 
- Baudraten: max. 9600, programmierbar 
- Zeiohenrahmen: 5 ••• 8 Nutzbits, mit/ohne Paritaet, 1 ••• 2 Stopp-

bits. Eingesohraenkte Einstellmoegliohkeit bei 
KGS, siehe 3.8. 

- BREAK-Erkennung vorhanden. 

Zusatzisolation gemaess IEO 380/435 bei Passivmodus 
beider Sohleifen. Keine Zusatzisolation bei Betrieb 
naoh VDI 2880 

Steokverbinder an ZVE, ASP, KGS: 25polig naoh EBS-GO 4006, 
Buohsenleiste am Modul, Steokerleiste am Kabel. 
(Kurz: 025) 

Y~~~~~~~~~~_~~~~!~~~~~_~~~_~_?1~Q (fuer Arbeit naoh TGL 42886): 

- Kabel "IFSS" (3 m, 4 m, 7 m, 10 m, 15, m, 20 m) mit RGG-fernem 
Steokverbinder: Buohsenleiste 5polig, TGL 29331. (Kurz: EFS 5) 

- Kabel "Nullmodem 025" (4 m, 7 m, 10 m, 15 m) mit RGG-fernem 
Steckverbinder: Steokerleiste 025 

- u. U. verwendbar: Kabel "S2/V.24" siehe 1.8.3. 

~~~~~~~~~!~~~~_~~_y~~~~~~~~~~_~~_~~~~! (Arbeit naoh TGL 42886) 

reohnerseitiger verbunden mit 
Steokverbinder 
Signal Kontaktnr. 

025 

reohnerferner 
Steokverbinder 

Signal Kontaktnr. 
EFS5 025 

-SD~----------19~-----============;----ED=--------B4------13--~~ 
SD- 10' <------------ ED+ A3' 14 
ED+ 14 ------------> SD- Ai. 10 
ED- 1J <------------ SD+ B2 19 
Schirm 1 *1) , *2) Sohirm A5 1 

*1): Eine Verbindung Kabelsohirm - Gehaeuse des peripheren 
Geraetes (also beidseitiger Ansohluss des Kabelsohirms an 
Gehaeuse) ist bei geringem Abstand und gemeinsamem Stromver­
sorgungssternpunkt von RGG und Geraet zweokmaessig, anderen­
falls ist sie zur Vermeidung von Erdsohleifen im peripheren 
Geraet oder im Kabel zu unterbreohen. 

Bei Arbeit naoh TGL 42886 wird duroh untersohiedliohe Wiokel­
brueoken zwisohen "aktiv" und "passiv" untersohieden. 
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An den Logikmodulen ZVE, ASP, KGS kann bei entsprechender Bewick­
lung (s. u.) auch die Belegung nach VDI 2880 realisiert werden. 
Durch die Verdrahtung des Steckverbinders im (nutzereigenen) 
Kabel wird dann darueber entschieden, welches Geraet in der 
jeweiligen Stromsohleife aktiv ist. Schutztrennung duroh Zusatzi­
solation ist dann aber nioht moeglioh. 

naoh TGL 42886: 
Sender aktiv 
Sender aktiv 
Sender passiv 
Empfaenger aktiv 
Empfaenger aktiv 
Empfaenger passiv 

naoh vnr 2880 I 

ZVE 

712-713 
709-710 
710-713 
703-704 
706-707 
704-707 

712-714 
713-710 
709-711 
706-708 
704-707 
703-705 

Kontakt 1 *2) 701-702 
an Logiknull-
potential 

(Lage der Wickelstifte 
siehe 3.8.) 

ASP 

1002-1003 
1004-1001 
.: 001-1 003 
1008-1009 
1007-1010 
1009-1010 

1002-2004 
1003-1001 
1004-2003 
1007-2002 
1009-1010 
1008-2001 

1005-1006 

KGS 

1038-1030 
1037-1029 
1029-1030 
1040-1034 
1041-1035 
1034-1035 

1038-1031 
1030-1029 
1037-1028 
1041-1033 
1034-1035 
1039-1036 

1032-1039 

*2): Der Kontakt 1 kann auf den Logikmodulen ASP, ZVE, KGS nicht 
direkt mit Schutzleiterpotential verbunden werden. Die 
Verbindung des Kabelschirms mit Sohutzleiterpotential 
erfolgt normalerweise ue.ber die metallisierte Griffschale 
des Steokverbinders 025 und deren Befestigungssohrauben. 
Ist diese Verbindung in besonderen Faellen nicht moegl,ich 
(niohtmetallisierte Griffschale), dann kann ersatzweise 
ueber eine Wickelbrueoke Kontakt 1 mit Logiknullpotential 
verbunden werden, das dann aber im RGG fest mit dem Schutz­
leiter verbunden sein muss. (siehe 1.9.2.) 
Die Wiokelbruecke von Kontakt 1 naoh Logiknullpotential ist 
unzulaessig, wenn beide Stromsohleifen auf dem Modul im RGG 
----------- im Passivmodus arbeiten und die Zusatzisola­
tion des IFSS benoetigt wird (siehe 1.2.6.). 
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g~~~~!~~~~~~ TGL 29077, Nl4 MIlK RT 21-79; CCH'T V.24, V.28 

~~~!~~~~~~~_!~-~~~! 

- auf der ASP fuer Ilechnerkopplung ueber Modem oder ueber Nullmo­
dem-Kabel, mit Nutzer-Initiative auch fuer Anschluss eines 
Druckers oder sonstigen Geraetes. (Dabei ist zu beaohten, dass 
im A 7150 Logiknullpotential und Schutzleiterpotential fest 
verbunden sind - s. 1.9.2 •• ) 

- auf dem KGS zum Anschluss des Tabletts K 6405 

!~~~~!~~~:!~R! seriell, duplex, pegelgesteuert 

~~~~~~~~~~~~~_~~!_~~~! alle im SIO U 856 programmierbaren Arten, 
asynchron bis 9600 baud, synchron bis 
20 Kbaud. (KGS siehe 3.8.) 

- Die DUeE (Datenuebe~tragungseinheit) ist meist ein Modem zur 
Umsetzung zwischen digitaler und traegerfrequenter Uebertragung 
(z. B. Telefonieleitung) • 

- Die DEE CDatenendeinheit) ist Quelle und/oder Senke der digita­
len Daten, z.B. ein Rechner (A 7150, K 1600, ESER ... ), z.B. 
Station eines digitalen Netzes (Multiplexer K 4561), z.B. 
Drucker usw. 

- Eine Uebertragungsstrecke erfordert 2 Paare: DEE + DUeE, dann 
DUeE + DEN. 

- Auf die Kopplung DUeE 
V.24; alle Leitungen 
Kontakten mit gleichem 

-- DEE beziehen sich die Signalnamen des 
des Kabels Modem verbinden zwischen 

Signalnamen • 

IS2Rll!l!~~~Y~~!~~~_~~~_:_~~~ (Kabel-Typ "Nullmodem li
) 

- Diese Variante ergibt sich, wenn in der Uebertragungsstrecke 
auf DUeE' s verziohtet wird (Nahkopplung bis 15 m). 

- Hierfuer wird eine Untermenge der Leitungen DEE - DUeE genutzt; 
das Kabel "Nullmodem" uebernimmt auch die Rolle der Strecke 
"DUeE - Leitung - DUeE" bzgl. Leitungsvertauschungen, z.B. 
Sendedaten 1. DUeB nach Empfangsdaten 2. DUeE. 

~~~~~Y~~~!~~!~_~_~§~_l!~~_~~~! 

Buchsenleiste 25polig naoh BBS-GO 4006 (kurz: C25Bu). 
terleitung vom IGS-Anschluss erfolgt RGG-intern (siehe 
Tablett) • 

~~~~~!~~~!~~~~_~_~~l!~~~!!~~~~~~~~_~~~~~~~~! 

Die Wei-
1.3.9. , 

- 025Bu z.B. an Modem TAM 1200 CUVR) , an zu koppelndem A 7150, 
an Druckern mit V.24-Interface: K 6313, K 6311 teilweise. 

- Steckerleiste 26pol1g nach TGL 29331 (kurz: EFS 26 St), z.B. 
an Modem DNUe 9600 (Robotron), Rechner K 1600, Multiplexer 
K 4561, K 6311 teilweise. 
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V.24-Signal DEE Kont.-Beleg. Schaltkreis-
025 EFS26 anschluss-

Nr. Name S/E ASP KGS ASP 

101 PG Schutzerde 1 1 Bi 
102 SG Signalerde 7 7 A1 

103 TxD X S 2 2 A3 TxDA SIO 
104 RxD~ ~, E 3 3 B4 RxDA SIO 

105 RTS S 4 4 A5 RTSA SIO 
106 CTS E 5 5 B6 CTSA BIO 
107 DSR E 6 6 A7 CTSB SIO 
108.2 DTR S 20 20 B8 DTRA SIO 

109 DCD E 8 8 A9 DODA SIO 
111 Geschwindigk. S 23 B10 von ASP 

113 TxO S 24 A11 von ASP(asynchron) 
114 TxC E 15 B12 (TxOA 810) 
115 RxO E 17 A13 (RxCA 810) 

125 BELL E 22 B2 (siehe 1.8.2.6.) 
140 Ferne Pruefschl.ein 8 21 B11 )Latch mit Adresse 
141 lokale 11 11 ein S 18 A12 ) 0304 
142 Testzustand E 25 B13 DODB SIO 

~~~~~~~~~~~_~~_~~~~~~~~~!~_~~_~~~~~~~~~~~~~~~i 

- Der Kontakt 1 (Ltg. 101, "Sohutzerde n ) kann auf den Logikmodu­
len ASP, ZVE, KGS nioht direkt mit Schutzleiterpotential 
verbunden werden. Die Verbindung des Kabelsohirms mit Schutz­
leiterpotential erfolgt normalerweise ueber die metallisierte 
Griffsohale des Steckverbinders 025 und deren Befestigunge­
seln·auben. 
Ist diese Verbindung in besonderen Faellen nioht moeglich 
(nichtmetallisierte Griffsohale), dann kann ersatzweise ueber 
eine Wiokelbruebke Kontakt 1 mit Logiblullpotential verbunden 
werden, das dann aber im RGG fest mit dem Schutzleiter verbun­
den sein muss. (siehe 1.9.2.) 

- Das Signalangebot der ASP gewaehrleistet den Ansohluss der oben 
genannten Geraete; fuer andere·Geraete ist dies jeweils zu 
ueberpruefen. Je naoh Betriebsart und Uebertragungsprotokoll 
ist gewoehnlioh nur eine Teilmenga dieser Signale notwendig. 

- Die angegebene Kontaktbelegung bei 025 und EFS26 trifft 
(abgesehen von nioht genutzten Signalen) auoh auf die o.g. 
Partnergeraete ZU mit folgenden Ausnahmen: 

Ein V.24-fremdes Signal "Papierende" wird von Druokern einge­
speist I 
K 6313 auf Kontakt 16 (C25-Verbinder) 
K 6311 auf Kontakt 25 (C25-Verbinder) 
K 6311 auf Kontakt BiO (EFS26-Verbinder) 
Bei K 6311 mit EFS26-Verbinder liegt 101 an B2, 102 an A1 
+ B1. 
Massnahmen bei K 6313: "Papierende" im Protokoll nioht verwen­
den (oder Kabel-Aenderung) 
Maesnahmen bei K 6311: Ansohluss ueber V.24 nicht vornehmen. 
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Anschluss der Schutzerde ist bei einigen Geraeten nicht 
angegeben. 
Massnahme: Entweder Kabelschirm vom Partnergeraet getrennt 
halten oder Anschluss im Geraet herstellen. 

!~~~~!!~~;~~~~;~~~;~~! 

- Eine Verbindung Kabelschirm - Gehaeuse des peripheren Geraetes 
(beidseitiger Anschluss des Kabelschirms an Gehaeuse) ist bei 
geringem Abstand (bis ca. 5 m) und gemeinsamem Schutzleiter­
Sternpunkt von RGG und peripherem Geraet zweckmaessig. 

- Bei groesseren Entfernungen muss zur Vermeidung von Ausgleichs­
stroemen, die zu Betriebsstoerungen fuehren koennen, in einem 
der beiden Geraete das Logiknullpotential vom Schutzleiterpo­
tential getrennt werden (im A 7150 derzeit nicht moeglich, 
siehe 1.9.2.). Dabei ist der Kabelschirm nur auf einer Seite an 
Schutzleiterpotential anzuschliessen, vorzugsweise auf der 
Seite der Verbindung von Logiknullpotential und Schutzleiter. 

- Ist die Trennung von Logiknullpotential und Schutzleiter auch 
im Partnergeraet nicht moeglich, dann ist eine Spezialinstalla­
tion notwendig: Das nicht durch Betriebsstroeme verfaelschte 
Schutzleiterpotential des einen Geraetes wird durch einen 
parallel zum V.24-Kabel gefuehrten Schutzleiter an das andere 
Geraet gefuehrt und dient dort als alleiniger Schutzleiter­
anschluss. Dabei wird der Kabelschirm beidseitig angeschlossen. 

~~~!_f~~~_~~pp!~~~~y~~!~~~_~~~~_~_~~~ 

- Kabel "Mod.,ym C25", beidseitig mit Verbinder C25St 
Lieferlaengen 4 m, 7 m, 10 m, 15 m 
Alle Kontakte des Verbinders C25 (auch die V.24-fremden), sind 
ohne Kontaktvertausohung durchverbunden. 

- Kabel "Modem EFS 26", RGG-nah: C25St, RGG-fern: EFS 26Bu 
Lieferlaengen 4 m, 7 m, 10 m, 15 m 
Alle V.24-Leitungen gemaess Spalten ASP und EFS 26 sind ohne 
Signal vertauschungen durchverbunden. 

~~~~!_f~~~_~~pp!~~~~y~~!~~~_~~~_~_p~~ 

- Kabe I "Nullmodem C25", beidseitig mit Verbindern C25St 
- Kabe I "Nullmodem EFS 26", RGG-nah I C25St, RGG-fern: EFS 26Bu 
- fuer beide Kabel Lieferlaengen 4 m, 7 m, 10 m, 15 m 

- Verdrahtung fuer V.24-belegte Kontakte, wobei die beiden Kabel-
enden mit "11." und "b" unterschieden werden: 

Direktverbindung: 10111. mit 
Signalvertausohung: 

101b, 10211. mit 

10311. nach 104b, 
10511. nach 10611. + 109b, 
108.211. nach 107b + 125bj 
11311. nach 115b 

103b 
105b 
108.2b 
113b 

14011. nach 142b 
nicht verbunden: 

140b 
111, 114, 141 

na9h 
nach 
nach 
nach 
nach 

10411. 
106b + 
10711. + 
11511. 
14211. 

102b 

10911. 
12511. 

- Zusaetzl1che Verbindungen beim Kabel "Nullmodem C25" zwecks 
Verwendbarkeit bei IFSS (TGL 42886): 

1011. (SD-) mit 14b (ED+); 10b mit 1411. 
1911. (SD+) mit 13b (ED-); 19b mit 1311.. 
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~~~~!_~~~-~~~-~~~~~~~~~~~-~~~~y!~~~~ 
- RGG-nah mit Verbinder 025St, RGG-fern ohne Verbinder (zum 

Anschluss eines beliebigen Verbinders duroh den Nutzer nach 
seinen Erfordernissen). 

- Lieferlaeng~n: 3 m, 4 m, 7 m, 10 m, 15 m. 
- Verdrahtung: 16 verdrillte Paare; alle 025-Kontakte sind ange-

schlossen; Kontakt 1 am Kabelschirm. Solohe V.24-Leitungen, die 
mit Bitfrequenz arbeiten, sind in Verdrillung mit Signal 102 
gefuehrt. 

- Kabel ist anpassbar an Betriebsfaelle "Modem", "Nullmodem", 
IFSS (TGL 42886), IFSS (VDI 2880). 

!! ~!~! _!~~(l~!:~~(l_ g(l~~~~~~~~._ ~!~~~:~~ (Ausgabe) 

Richtlinie: In Vorbereitung (Erlaeuterungen: siehe Drucker-
manuals) 

Realisierung im RGG: auf ZVE, fuer Ansohluss des 1. Druckers 
Interfacetyp: Byteparallel, TTL-Pegel 
Steckverbinder an ZVE: Steckerleiste 25polig, EBS-GO 4006 (025) 
Steckverbinder an Drucker: * Steckerleiste 39polig, TGL 29331 

(EFS39) bei K 6313/14 
* Buchsenleiste, 36-polig, "Amphenol" 

bei Importdruckern und -plottern 

Kabel "Oentronics": - mit Buchsenleisten 025 und EFS39, 
- Lieferlaengen 1 ,5 m, 3 m, 6 m. 

Signal-und Kontaktliste umseitig. 

Kabel "Oentronics-Amphenol": 
- mit Buchsenleisten 025 und "Amphenol" 36-p. 
- Lieferlaenge m 

Bedingungen fuer Anschluss eines Geraets an das Kabel, (diese 
werden von den Druckern K6311 ••• K6314 voraussichtlich auch von 
K632X eingehalten): 
- Arbeit des Geraets mit der angegebenen Signalliste; weitere 

optionale Oentronics-Signale sind ggf. im Geraet. fest zu 
verschalten, (bei Druckern durch dortige DIL-Schalter). 

- Alle Anschluesse der Verdrill-Leitungen auf Geraete- Seite 
muessen durch das Geraet an "OV" gelegt werden; bei "A01+A03" 
genuegt Anschluss eines der Kontakte. 

- Die sonstigen "0 V"-Ansohluesse auf Geraete Seite sind vorzugs­
weise im Geraet an "0 V" zu legen, zugelassen ist auch "ohne 
Verbindung" • 

-' Zur Verbindung "Kontakt A13 - Gehaeuse des Geraets" siehe 
Installationshinweise in 1.8.3 •• In den Druckern liegt eine 
Verbindung zwischen "0 V" und Gehaeuse nicht vor. 

- Die unter "geraeteseitig" nicht angegebenen Kontakte sind im 
Kabel nicht angeschlossen; sie duerfen geraeteseitig belegt 
sein, sofern die Signale fuer das Interface-Spiel ohne Bedeu­
tung sind. 
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~~~~~!~~~~-~~-~~~~~~~~~~~~~~~~ 

Name Kurzerlaeuterung Kontaktbelegungen 
ZVE-seitig geraetssei tig Ansohluss 
SiE 025 EFS 39 Amphenol an PPI 

------------------------------------------~----------------------
ISTROBE Daten uebernehmen S B02(C02) (19) P03 ueber 

Negator 
DAT1 ) niedrigstwert. S 2 B05(005) 2 (20) PBO 
DAT2 ) S 3 B06(C06) 3 (21) PB1 
DAT3 ) S 4 B07(007) 4 (22) PB2 
DAT4 ) Datenbits S 5 B08(C08) 5 (23) PB3 
DAT5 ) S 6 B09(009) 6 (24) PB4 
DAT6 ) S 7 B10(A10) 7 (25) PB5 
DAT7 ) S 8 B11(A11) 8 (26) PB6 
DAT8 ) hoe ohstwertiges S 9 B12(A12) 9 (27) PB7 

IAOK Daten akzeptiert E 10 B03(C03) 10 (28) P02 
BUSY Ger .nioht bereit E 11 011(A01/03) 11 (29) PAO 
PE Papierende E 12 BOi 12 (0) PA3 
SELECT geloesoht be i PE, E 13 B04 13 (33) PA1 

offline, Havarie 
(3) IFAULT aktiv bei Hav. ,.PE E 15 A08 32 PA2 

o V (Bei 025 (RGG) zu- 25 (A01,A04) 16 
saetzl. Kont. 8 .•. 24 (A05,OO1) 
fuer Verdrill-Leitungen) (004 ) 

Sohirm RGG-Ansohluss Ueber A13 17 
ueber 025-Griffsohale 

Alle . Informationsleitungen sind mit einer 0 V - Leitung 
verdrillt. Ansohlusskontakte der Verdrill-Leitung in Klammern. 

~~~_~~~~~~~~~~~~_(siehe auoh PPI-Unterlagen) 

- Initialisierung des PPI: 94H ausgeben naoh Adr. OOOE 
dies bewirkt Port Al Mode 0, Input 

Pins 03-07: Output 
Port B: Mode 1, Output 
Pin 00 = INTR(B), Ci = 10BF(B), 02 = IACK(B) 

- Erlauben INTR(B) duroh Bit·-Set 02: 05H naoh Adr. OOOE 
- Ausgabe Datenbyte naoh Adresse OOCA. 
- ISTROBE programmiert schalten: 07H, dann 06li naoh Adr. OOOE 
- Ermittlung der Bereitschaft duroh Interrupt oder programmiert: 

Lesen Port A (Adr. 0008); falls kein BUSY, PA1 .•• PA3 analysie­
ren. Mceglioh auoh Lesen Port 0, INTR(B) oder 10BF(B). 

Richtlinie: 
Realisierung im RGG: 

Interfaoetyp: 
Steokverbinder an ASP: 
Steokverbinder 
am Druoker: 

1.56.705D01.2/53 
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auf der ASP, fuer den Anschluss eines 
Nutzergeraets oder eines zweiten Dl'\lCkers 
Byteparallel, TTL-Pegel, 40 mA-Treiber 
SteokerleiBte 25polig, EBS-GO 4006 (025) 

Stecker leiste 39polig, TGL 29331 (EFS39) 
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~~~~~_~f~~~~~ mit Buchsenleisten entspr. C25 und EFS39. 

- Verbindungen entspr. den Zeilen der Kontaktliste, alle Signal­
leitungen verdrillt mit 0 V. Wellenwiderstand ca. 110 Ohm. 

- Nicht alle von der ASP angebotenen Signale werden 
uebertragen; Auswahl entspr. Druokern. Bei Anschluss anderer 
Geraete ist Aenderungsnotwendigkeit zu ueberpruefen. 

- Lieferlaengen 4 m, 7 m, 10 m, 15 m. 

Name Kurzerlaeuterung ASP Kontaktbelegung Schaltkreis­
SiE C25 EFS39 Anschl.(ASP) 

-----------------------------------------------------------------
IAO bereit E 12 B13 PIO: AO 
IA1 Paritaetsfehler (x) E 11 PIO: A1 
IA2 Geraetefehler (x) E 10 A9 pro: A2 
IA3 Puffer nicht leer (x) E 9 A8 PIO: A3 
IA4 Datentraeger Ende (x) E 8 B1 PIO: A4 
IAC Geraet fordert Daten E 15 B3 PIO: A5+BSTR 

ISO bereit S 13 B4 PIO: A7 
ISC Daten gueltig S 14 B2 PIO: BRDY 
IS1 Paritaetskontr. vorh. S 2 LATCH: D1 
IS2 Ruecksetzen Geraet S 3 LATCH: D2 
IS3 Formatsteuerung S 4 LATCH: D3 
IS4 Positionssteuerung S 5 LATCH: D4 
IS5 Druokverbot S 6 LATCH: D5 
-----------------------------------------------------------------
IDO Daten S 17 B5 PIO: BO 
ID1 Daten S 18 B6 PIO: B1 
ID2 Daten S 19 B7 PIO: B2 
ID3 Daten S 20 B8 PIO: B3 
ID4 Daten S 21 B9 PIO: B4 
ID5 Daten S 22 B10 PIO: B5 
ID6 Daten S 23 B11 PIO: B6 
ID7 Daten S 24 B12 PIO: B7 
IDPO Paritaet (ungerade) S 25 spezial 

o V (auch fuer Verdrillung) 1,7 A: 1,4,5,10,11,12 
C: 1,5 

Schirm nur ueber A13 
xxx Griffschale 

(x): Einstellmoeglichkeit synchronelasynchrone Signaluebernahme 
durch Wickelbruecke 

l~~~~~_~~~!~~~~~!~~~~~f~!~~f~~~ 

Interfa.cetyp I Linieninterface , angeschlossen AFS und max. 4 Lauf­
werke (einschliessHoh 2 Einbaulaufwerke MFS) 

Signal "S"I 
Signal "E": 

von AFS gesendet, von allen Laufwerken empfangen 
vom angewaehlten Laufwerk gesendet, von AFS empfan­
gen 

Im RGG Bandkabel von AFS ueber MFS-Laufwerke zum Gehaeusestecker 
------- (optional, nicht Standard) fuer externe Minifolien­
speicher bzw. Folienspeicher. Schlitzklemmverbinder 26polig 
(TGL 37912) zur AFS, Steckerleiste auf AFS. 
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Zu den ~IFS-Laufwerken (K5601 und FD-55FV-03-U) 34-poliger direk­
ter Steokverbinder Cannon G03 D038 B8; Kontaktbelegung siehe 
Signal liste , Spalte "MFS"). 
An der RGG-Rueokfront Steokerleiste 25polig naoh EBS-GO 4006, 
Kontaktbe legung siehe Spalte "C25". 

~~~~! __ ~~!~~~~~ von aGG zu externen Minifolienspeiohern bzw. 
Folienspeiohern: beidseitig Buohsenleisten C25 

(EBS-GO 4006). Alle Kontakte des Steokverbinders C25 sind 
durohverbunden. Kabelschirm einseitig an Griffsohale. Am 
eingesetzten externen Laufwerk ist das C25-Interfaoe auf das 
Laufwerks-Interfaoe umzusetzen. Siehe dazu die entspreohenden 
Spalten der Tabelle. 
Lieferlaengen: 1 m, 2 m. 

spez. Laufw. 
Name Erlaeuterung SIE ~!FS 1 C251K5600.20 K5602 
---------------------------------------------1----1--------------
ISE1 Selektion Laufwerk 0 S 10(9) 1 4 1 A4 B8 
/SE2 Selektion Laufwerk 1 S 12(11) 1 18 1 B5 B7 
ISE3 Selektion Laufwerk 2 S 14(13) 1 5 1 A5 A4 
ISE4 Selektion Laufwerk 3 S 6 (5) 1 2 1 A2 B4 
---------------------------------------------1----1--------------
/MO Motor ein S 16(15) 1 19 1 B6 
/SD Sohritt-Riohtung' S 18(17) 1 20 1 B7 B6 
IST Schritt S 20(19) 1 7 I A7 A7 
/TO Spur 0 E 26(25) 1 10 1 BiO B11 
/IX Index E 8 (7) 1 3 1 A3 A3 
IRDY sel. Laufwerk bereit E 34(33) 1 25 1 A13 B5 
Iwp Sohreibsohutz E 28(27) 1 11 1 B11 B12 
/WE Sohreiben erlaubt S 24(23) 1 9 1 A9 A11 
IWD Sohreibdaten S 22(21) 1 8 1 A8 Bi 0 
IRD Lesedaten E 30(29) 1 12 1 B12 B13 
ISS Kopf laden/Seitenauswahl S 32(31) 1 13 1 B13 B02 
---------------------------------------------1----1--------------
ILCK Laufwerksverriegelung S 1 14 1 Bi (LCK1 )B3 
/LCK2 ) von AFS nicht (S) 1 - 1 A5 
/LCK3 ) erzeugt (S) 1 - 1 B9 
ILCK4 ) (S) 1 - 1 A9 
IDC Diskettenweohsel CE) 1 - 1 A10 
/TS (reserviert) I 1 Ai 

GROUND: Bei MFS: in Klammern angegebene Anschluesse 
(0 V) Bei C25: 6, 15, 17, 21 - 24 

Bei K5600.20: A6, A10, A11, A12, B2, B3, B4, B8, B9 
Bei K5602: Ai, A2, A6, A12, A13, Bi 

1!~!7!_~~~~R!~~~~~~~~~~~~~~~~~~!~~~ 

~~~~ ~~~~r:!E Seagate-Interface ST506/512; !~ _ ~~! HfD-M-Interfaoe 

!r:~~~!~~~~H~ 

Linien-/Sterninterface; die Riohtlinie gestattet den Ansohluss 
von max. 4, die AFP von max. 2 Laufwerken; 34-poliges Steuerkabel 
linienfoermig (von Laufwerk zu Laufwerk), 20-poliges Datenkabel 
sternfoermig vom Controller CAFP) zum jeweiligen Laufwerk, Strom­
versorgung getrennt uebe~je ein 4-poliges Kabel pro Laufwerk. 
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~~!~~~~~~~~~~_~_~~~_~~~~_1_~~~~~~~~! 

Direkt ueber je ein 20- und 34-poliges Bandkabel von der AFP zum 
Laufwerk; Steckverbinder in Schlitzklemmentechnik, am Laufwerk 
direkt (3M Nr. 3461-0001 und 3463-0001), an der AFP indirekt 
(KONTAKTA Typ DS 665B FS 20 Fe CAD und DS 665B FS 34 F6 OAD); 

!~~~~~~~~!~~~~-~~~~-~~~~~~~~~~!! 
Signal Kontakt Bedeutung 

~~---------------------------------------------------------------
2 
4 
6 
8 

REDUOED WRITE CURRENT 
HEAD SELECT 2 exp2 
WRITE GATE 
SEEKCOMPLETE 
TRAOK 0 
WRITE FAULT 
HEAD SELECT 2 expO 
HEAD SELEOT 2 exp1 
INDEX 
READY 
STEP 
DRIVE SELECT 1 

(Schreibstromreduzierung) 
(Kopfselektion) 
(Sohreib-Torsignal) 
(Suohen beendet) 
(Spur 0) 
(Sohreibfehler ) 
(Kopfaelektion) 
(Kopfselektion) 
(Indeximpuls) 
(Laufwerk bereit) 
(Schrittimpula) 
(Laufwerkselektion) 
(Laufwerkselektion) 

IRWC 
IHSEL2 
IWRGATE 
ISO 
ITRACKO 
IWF 
IHSELO 
IHSEL1 
IINDEX 
IREADY 
ISTEP 
IDSEL1 
IDSEL2 
IDIRIN 

10 
12 
14 
18 
20 
22 
24 
26 
28 
34 

DRIVE SELECT 2 
DIRECTION IN (Posi tionierrichtung zur IH tte) 

Alle ungeraden Kontakte liegen auf 0 V (Schirm). Die Kontakte 16, 
30 und 32 Bind lt. Standard belegt, werden aber nicht realisiert. 

!~~!~~~~~!~~~~-~~~~-~~!~~~~~~!~ 
Signal 

+ MFM WR DATA 
- MFM WR DATA 
+ MFM RD DATA 
- MFM RD DATA 

Kontakt 

13 
14 
17 
18 

Bedeutung 

+ ~!FM WRITE DATA 
- MFM WRITE DATA 
+ MFM READ DATA 
- MFM READ DATA 

(+ Schreibdaten) 
(- Sohreibdaten) 
(+ Lesedaten) 
(- Lesedaten) 

Die Kontakte 2,4,6,8,12,15,16,19,20 liegen auf 0 V (Sohirm). Die 
Kontakte 3,5,7,9,10 sind lt. Standard reserviert, Kontakt 1 'ist 
belegt, daa Signal wird aber nicht realisiert. 

Stromvera orgungakabe 1 I Steokverbinder 
AMP-connector 1-480-424-0 mit Kontakten 
AMP-Pin 60617-4 (4 Stueok/Satz), im RGG 
an der Rueokverdrahtung angeloetet. 

!~~~~~-~~~~~!~~!~~~~~~~~ 

Kontakt 

1 I 2 
4 I 3 

Spannung 

+12 V 10 V 
+ 5 V 10 V 

Interfaoetyp: IFSS-Typ mi t abgeruestetem Signal umfang un'd 
zusaetzliohen Stromversorgungsleitungen 

Steokverbinder: 9-polige Buohsenleiste am RGG-Gehaeuae, linke 
Seite, Typ EBS-GO 4006/01 ("09")' 

Leitungsfuehrung im RGG: Die Stromversorgungsleitungen (+ 5 V, 
GND) sind direkt mit der Stromversorgung des RGG 
verbunden, die Signalleitungen (SD+ und ED-) ueber 
geraeteinternen Steckverbinder (Steckerleiste 
"C25") entweder mit IFSS-Ansohluas auf KGS (bei 
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Konfigurationen mit KGS/ABG) oder mit IFSS­
Anschluss auf ZVE (bei Konfigurationen mit ABS). 

Interface-Eigenschaften: 20 mA - Stromschleifen, duplex, asynch., 
9600 Bd, 8 Datenbits, 2 Stoppb., kein Paritaetsb. 

Besonderheiten: Die Masseleitung GND wird sowohl fuer die Strom­
versorgung der Tastatur als auch fuer die Rueck­
leitungen der beiden Stromschleifen CSD- nach ED+) 
verwendet. Zur Herstellung einer einwandfreien 
Rueckleitung innerhalb des RGG ist, unabhaengig 
von der Arbeitsweise der beiden Stromschleifen 
(jeweils Sender aktiv) auf der fuer den Tastatur­
anschluss benutzten Steckeinheit (ZVE oder KGS) 
der Empfaenger "aktiv" zu wickeln. 

Kontaktbelegung: 

Signalname (bezogen Kontakt-Nr. am 09 
auf Quell-Modul) (Gehaeuse-Anschluss) 

SD + 
ED -
o V (GND) 

+ 5 V 

6 
7 
9 
8 

1!~!~!_!~~~~~~~~_~~~~_q~~~!~~~~~_!~~~~~~ 

Kontakt-Nr. am 025 
(Quell-Modul: ZVE,KGS) 

19 
13 

Interfacetyp: V.24-Typ mit zusaetzl. Stromversorgungsleitungen 

Steckverbinder: 25-polige Buchsenleiste am RGG-Gehaeuse, linke 
Seite, Typ EBS-GO 4006 ("025") 

Leitungsfuehrung im RGG: Die Stromversorgungsleitungen (+ 5 V, 
+12 V, -12 V, GND) sind direkt mit der Stromver­
sorgung des RGG verbunden. Die Signalleitungen 
sind ueber geraeteinternen Steckverbinder 
(Steckerleiste "025") mit dem V.24-Anschluss auf 
dem KGS (bei Konfigurationen mit KGS/ABG) 
verbunden. Bei Konfigurationen mit ABS ist kein 
Tablettinterface vorhanden. 

Kontaktbelegung (RGG ist DEE): 

Signal (V.24 original) Kontakt 1 Ergaenzung Kontakt 
---------------------------------1-------------------------~-----
101 GND (Sohutzerde) 1 1 + 12 V 9 
103 TxD 2 1 + 5 V 11,12 
104 RxD 3 1 - 12 V 16 
105 (nicht genutzt) 4 1 frei 10,13,15 
106 eTS 5 1 frei 17-19,21-25 
107 DSR 6 1 
102 GND (Signalerde) 7,14 1 
109 DeD (nicht genutzt) 8 1 
108 DTR 20' 1 
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1~~~_~~~~~Y~~~~~~~~~ 

1~~~1~_~~~~~~~~~~~ 

Die Geraete RGG, Monitor, Druoker, ••• sind einzeln ueber Sohuko­
Steckverbinder an das Netz anzusohliessen und sind separat ein­
und abschaltbar. 

Die Tastatur sowie das optionale Grafiktablett (Anschluss ueber 
KGS) werden gleiohspannungsmaessig vom RGG ueber die Interface­
Kabel gespeist, sie besitzen keinen eigenen Netzanschluss. 

Jedes Geraet besitzt im Netzeingang (neben Sohalter, Sioherung 
und Anzeige) Netzfilter, die sowohl das Austreten von 
Funkstoerungen wie auch das Eintreten von Stoerungen weitgehend 
verhindern. 

Genauere 
sonstigen 
Einheiten 
3~4.3 .. 

Angaben folgen in 1.9.2. bis 1.9.4., Einzelheiten zu 
peripheren Einheiten sind den Betriebsdokumenten dieser 

zu entnehmen. Ansohluss an das Netz siehe Absohnitt 

!~~~g~_~~~~~Y~~~~~~~~~_~~_~~~~~~~~~~EE~_~~~_~qq (s.Bild 1.9.-1) 

Alle Stromversorgungsmodule und -baugruppen des RGG (1.9.2.1. bis 
1.9.2.3.) benoetigen eingangsseitig 187 ••• 242 V, 47 - 63 Hz. Sie 
sind in Sohutzklasse I ausgefuehrt, Schutzleiteransohluss 
erforderlich. Fuer die Ausgangsstromkreise gilt der Status 
"Sioherhei tskleinspannung". 
Der Ausgang "OV" (Logiknullpotential) ist fest mit dem 
Sohutzleiteranschluss verbunden. 

Die Module enthalten (zusaetzlioh zu Sioherung und Filter am RGG­
Eingang) individuelle Sohmelzsioherungen und Netzfilter. 

Die Module STM 5V/40A sowie STVG A 7150 GG liefern die 
spannungen fuer die Logik-Steokeinheiten des RGG (1.6.), 
eingebauten Minifolienspeioher-Laufwerke (1.3.5.) sowie 
statur (1.3.2.) und Tablett (1.3.9.). 

!!~~g!!!_~~~~~Y~~~~~~~~~~~~~~~_~~~_2Y~~Q~_ 

Gleioh­
fuer die 
fuer :ra-

Dieser Modul ist als Sohaltnetzteil naoh dem Flusswandlerprinzip 
und fuer eine universelle Anwendbarkeit konzipiert. Die Ausgangs­
spannung betraegt 5 V; sie ist mit max. 40 A belastbar. Der Modul 
ist mit folgenden Informationskontakten ausgestattet: 
- HALT-Eingang: Der Modul kann duroh Anlegen einer Kleinspannung 

ausser Betrieb gesetzt werden. 

Power-Fail-Signal: Das Signal PF 5V kuendigt bei Unterbreohung 
im Weohselspannungsnetz einen evtl. bevorstehenden Zusammen­
bruoh der Ausgangsspannung an. Naoh Ersoheinen ist die Aus­
gangsleistung nooh fuer mindestens 10 ms gewaehrleistet 
(Stuetzzeit). Auoh ein (bereits erfolgter) Zusammenbruch der 
Ausgangs spannung auf weniger als 60 ••• 90 % (z.B. bei 
ausgangsseitiger Ueberlast) wird duroh Power-Fail signalisiert. 
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Dem Sohutz des Moduls und der angesohlossenen Elektronik dienen 
folgende Sohutzschaltungen: 

- Ueberspannungsschutz: Bei einer Ausgangsspannung von 110 •• 130 % 
des Nennwertes (Funktionsstoerung im Modul oder Quersohluss 
zwisohen Ausgangskreis und hoeherer Betriebsspannung) wird der 
Ausgangskreis duroh einen Thyristor kurzgesohlossen. 

- Ueberstrombegrenzung: Der maximale Ausgangsstrom ist auf ca. 
120 % des Nennstromes begrenzt (primaerseitige Stromueberwa­
ohung). Die Ausgangsspannung brioht bei Ueberstromzusammen. 

- Unterspannungsabschaltung: Um die im Fehlerfall umgesetzte 
Leistung zu verringern, schaltet sich der Modul bei Ausgangs­
spannungen kleiner 60 ••• 90 % des Nennwertes (z.B. durch Ue~er­
spannungsthyristor) ab, startet jedooh naoh jeweils oa. 3 s 
einen NeuanIauf. Bis zur Fehlerbeseitigung entsteht somit ein 
periodisoh unterbroohener Betrieb. 

Die Kontroll-Lumineszenzdiode leuohtet bei Ausgangsspannungen 
groesser als 60 .•• 90 % des Nennwertes. 

!!~!g!g!_~~~~~!~~~~~~~~~~~~~~~~EE~_~~Y~_~_7!2Q_~~ 

Der Modul arbeitet als Sperrwandler-Sohaltnetzteil und ist 
speziell fuer das RGG entwiokelt. Er hat folgende Eigensohaften: 

- Ausgangsdaten: + 12 V; 4,0 A (Dauerstrom); 7,1 A (kurzzeitig) 
- 12 V; 0,5 A 

- Halt-Eingang: Wirkt auf beide Ausgangsspannungen. 

- Power-Fail: Das intern erzeugte Signal hat gleiohe funktionelle 
Eigenschaften wie bei STM 5V/40A. Das Signal von letzterem 
Modul ("PF 5V") wird in STVG 7100 GG eingespeist; das Ausgangs­
signal des STVG ("PF") erscheint, wenn mindestens einer der 
beiden Module Power-Fail erkennt. 

- Ueberspannungsschutz: Eine zweite Regelschleife begrenzt bei 
Stoerung im Modul beide Ausgangsspannungen auf typ. +/- 14 V. 

- Ueberstromschutz: Primaerseitig wirkende Ueberstrombegrenzungj 
daduroh ist die + 12 V-Strecke gegen Ueberlast gesohuetzt. (Die 
Verfuegbarkeit der - 12 V ist bei Ansprechen der Ueberstrombe­
grenzung nicht gewaehrleistet.) Dauerhafte Ueberlastung der 
- 12 V ist zu vermeiden. 

- LED-Anzeigen: Die Kontroll-LED's fuer + 12 V bzw. - 12 V leuoh­
ten, wenn die zugehoerigen Spannungen groesser als 60 ••• 90 % 
des Nennwertes sind. Die Kontroll-LED fuer Power-Fail leuohtet, 
wenn das Gesamtsignal "PF" nioht vorliegt. 

!!~!g!2!_~~~~~!~~~~~~~~~~~~~~EE~_~~Y~_2~~ 

Dieser Modul dient zur getrennten Versorgung der Frontbaugruppe, 
diese ist bei Warten auf Ferneinschaltung (SET-DO-ON) auch dann 
erforderlich, wenn die uebrigen Stromversorgungsmodule (durch DO­
OFF und damit duroh Signal HALT am Modul) innerlioh abgesohaltet 
sind (siehe 1.9.2.4., 1.9.2.5.). 
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Der Modul ist konventionell mit 50 Hz-Transformator und analog 
arbeitender Regelstreoke aufgebaut. Er liefert + 5 V/100 mA. 
Ueberlastung kann zum Anspreohen einer Sohmelzsioherung fuehren. 
Beim Ausfall des Moduls wird duroh akust. Geber (Piezophon) ein 
Dauerton als Warnsignal erzeugt. Die Luefterueberwaohung ist dann 
ausser Funktion. 

1:~:~:~:_~~~f~~~1_~~~~f~!!~~~~~~~~1_~~~~~~~!~~~ 

Zur Zwangsbelueftung sind im RGG zwei Axialluefter eingesetzt; 
sie werden (zweoks Geraeusohminderung) in Reihe an 220 V 
betrieben. Ausreiohende Belueftung ist innerhalb der Spannungs­
und Frequenztoleranz entspr. 1.9.2. gesiohert. 
Da der Ausfall eines Luefters zu kritisohen Temperaturen fuehren 
kann, wird die Drehzahl beider Luefter ueber Miniatur-Reflexkopp­
ler (RK) und Reflexionssoheiben auf den Luefterrotoren optisoh 
ueberwacht: 
Bei Untersohreitung einer bestimmten Drehzahl spricht die Ueber­
waohung an; sie fuehrt mit einer Verzoegerung von oa. 7 s, die 
zur Ueberbrueokung der Anlaufzeit naoh Netzeinsohalten dient, zum 
Setzen des RESET-Flipflops, und von dort 
- einerseits ueber AUX-RESET (Kondensator-Entladung) zur ZVE 

(CPU-Rueoksetzen, BildUng des Bussignals IINIT), 
- andererseits mit geringer Verzoegerung zum Setzen des DC-QFF­

Flipflops und zum Absehalten der Betriebsspannungen 5P, 12P, 
12N. (Die Spannungen versohwinden erst naoh Wirksamkeit von 
IINIT.) 

Naoh Versohwinden von 5P und 12P werden sohliesslioh die Luefter 
abgesohaltet; Anzeige duroh gelbes Blinken der Zweifarben-LED 
(auf Grund der Reihenfolge "Fan-Fail", dann "Versohwinden 5p"). 

1:~:g:2:_~~~~~~~~~_~~_~~~~~~_~~~~!~~~~~f~_f~~~_~~~~~!~~~~~!~~~ 

Der Uebergang wird durch ZVE-Befehl "SET-DC-OFF" (setzen PPI I 
Port C, Bit 5) bewirkt; dieser Befehl steht ggf. als vorletzter 
Befehl des laufenden Betriebes vor dem HALT-Befehl. Er fuehrt zum 
Setzen des RESET-FHpflops mit den gleichen Folgen wie bei 
1.9.2.4. .Auch hier werden die Luefter ausser Betrieb gesetzt und 
erzeugen naohtraeglioh Fan-Fail. 
Auf Grund dieser Reihenfolge erfolgt die Zustandsanzeige duroh 
gruenes Dauerlioht. Der Netzsohalter muss hierbei eingesohaltet 
bleiben. 

1:~!~:~!_~~~~~!~~~~~!!~~_~~~_~_712Q 

Der Vorgang wird ueber Signal Nr. 125 des V.24-Interfaoes der ASP 
(siehe 1.8.3;) erzeugt. Das Signal gelangt ueber ASP-Kontakt X1C5 
als Signal SET-DC-ON zur Frontbaugruppe, bewirkt das Rueoksetzen 
des RESET-Flipflops und des DO-OFF-Flipflops. Damit liefern die 
Stromversorgungsmodule die Gleiohspannungen, die Luefter laufen 
an. Der automatisohe Anlauf erfolgt wie beim Netzeinsohalten. Bei 
zwisohenzeitlioh eingetretenem Luefterdefekt ist Ferneinschalten 
nioht moeglioh. 
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1~~!g!7!_Y~~~~~_~~!_~~~~!P~~~~!~~!f~!!_~~~!!_~~~~~~!~~~!~~~~ __ 
Bei ungenuegender oder abgesohalteter Primaerspannung liefern die 
Module STM 5V/40A und STVG A 7150 GG "Power-Fail "-Signale (PF) i 
ihre Gleichspannungen unterschreiten aber erst mindestens 10 ms 
nach Erscheinen von PF die zulaessigen Grenzen. PF gelangt 
als AC-LOW an die Frontbaugruppe. 
Im A 7150 wird die Vorwarnung aber nicht sofort genutzt, da 
Operativspeicher mit Datenerhalt nicht vorgesehen sind, und da 
eine "Rettung" des Arbeitszustandes auf ma~etomotorische Spei­
oher aus Zeitgruenden nioht moeglich ist. (Das Signal PF ist als 
X1-Signal "Power Fail-Interrupt" zur Einspeisung in die ZVE nicht 
direkt geeignet.) Ein kurzzeitiges Ersoheinen von AC-LOW wird 
vielmehr duroh das Verzoegerungsglied eliminiert und fuehrt zu 
keiner Reaktion im Rechner. Bei anhaltendem AC-LOW erscheint vor 
Ablauf der duroh die Stromversorgungsmodule gesicherten Ueber­
brueckungszeit AUX-RESET und ansohliessend das Systembussignal 
INIT. 
Wegen des Datenverlusts bei Netzspannungsausfall (und bei anderen 
Fehlerereignissen und Fehlbedienungen) ist eine Betriebsweise zu 
empfehlen, bei der ZWischenergebnisse in gewissen Abstaenden vom 
Operativspeioher auf Folienspeicher uebertragen werden, und bei 
der alle Programme auf magnetomotorischen Speichern vorliegen. 

1!~!g!~!_~!~~~~~~~~~~!~~~_~~~_~E~~~~~1_~~~~~!~~~~!~~~ 

Bei Wiedererscheinen der Netzspannung verschwindet AC-LOW und 
damit AUX-RESET, kurz danach erscheinen die Gleichspannungen. Der 
Zustand HESET der CPU (und INIT des Systembusses) bleibt (auf 
Grund eines HC-Gliedes im Modul ZVE) noch fuer mindestens 5 ms 
bestehen, anschliessend beginnt das Rechnerprogramm an der durch 
RESET eingestellten Startadresse FFFFOH (EPROM-Bereich). 
Fuer die weiteren Vorgaenge siehe 2.6 •• 

!!~!g!~!_~~~~~!~~_!~~~!~~~~-~~~_!~~~~~~~~~~~~~ 

Bei Druecken der HESET-Taste entstehen AUX-RESET, anschliess~nd 
CPU-RESET und /INIT gemaess 1.9.2.4. Die Gleichspannungen bleiben 
erhalten. Nach Loesen des RESET-Kontaktes verschwindet AUX-RESET; 
die Folgewirkungen bzgl. OPU-RESET usw. sind ebenso wie bei 
1.9.2.8 •• Nutzung von RESET siehe 2.6.1 •• 
Die ~~~~~~~~~!~~ unterscheidet zwischen 

- Haltbefehl /S2 '" 0, /S1 1, ISO = 1: 
- Passivzustand /S2", 1, /51 '" 1, ISO '" 1: 
- sonstige aktive Status (6 Codes) 

rote Anzeige 
Ire ine Anze ige 
gruene Anzeige 

Ein Passivzustand kann im fehlerfreien Betrieb jeweils nur fuer 
wenige Taktzeiten auftreten, sein durchschnittlicher Zeitanteil 
beeinflusst die Helligkeit der Gruenanzeige. 
Das Piezophon ist ein piezokeramischer SchWinger, er wird fuer 
-------------- die Dauer von ca. 30 ms erregt, wenn die ZVE das 
Signal TONE (PPI, Port C, Bit 6) ausgibt. Bei wiederholter Ver­
wendung dieses Signals ist jeweils Huecksetzen und Setzen des Bit 
6 erforderlich. 
!!!~ __ !r:~~ !~~ _ g!! (gruen) leuohtet, wenn der Festplattenspeicher 

angesproohen wird. Die Frontbaugruppe ist fuer 
die Bestueokung mit einer weiteren gruenen Anzeige fuer einen 
moegliohen zweiten Festplattenspeicher vorbereitet. 
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1!1Q!_~~~~~~~~~~!~_~~~~~~~~~~~_~~~_~~~~~~~~~~~~~~~~~. 

Das Reohnergrundgeraet ist ein ortsfestes Auftisohgeraet in ange­
passter Konstruktion und beinhaltet folgende Baugruppen: 

- Verdrahtungsbaugruppe 
- Karteneinsohuebe (bezeichnet auch als Steokeinheiten, Logikmo-

dule) (1.6.) 
- Frontbaugruppe (1.9.2.) 
- Stromversorgungsmodule (1.9.2.) 
- Minifolienspeioherbaugruppe (1.3.5.) 
- Festplattenspeicherbaugruppe (1.3.4.) 
- Netzeingang (1.9.2.) 
- Luefter (1.9.2.) 

Diese Baugruppen sind auf dem Bodenteil zuzueglioh weniger 
Gefaessteile loesbar zu einem kompakten Geraeteaufbau montiert, 
der duroh Verkleidungsteile (Haube, Frontblende, 2 Seitenteile, 
Rueckwand) zum Gesamtgeraet komplettiert wird. 

Bedien-, Anzeige- und Ansohlusselemente befinden sich auf der 

- Frontseite: 

Rueokseite: 

Diskette~einfuehrung, LED-Anzeige, RESET-Taste; 

Netzansohluss fuer Kaltgeraetesteoker mit 
Sohutzleiter, Netzschalter, 

• Interfaces, die direkt vom Logikmodul abgehen 
Ansohluss fuer externe Floppy-speioher 

- linken Seite: Interfaoes fuer Tastatur und Tablett. 

Durch Abnahme der Rueokwand sind die Steokeinheiten (Steokplatz 
Pi bis P7) zugaenglich; nach Entfernen der eingesohobenen 
Seitenwaende und der Frontblende sind auch die Speioherbaugruppe 
und die Steokeinheiten auf Platz P8 bis P10 zugaenglich. Die 
Demontage der Stromversorgungsmodule und Luefter kann naoh 
Abnahme der Haube erfolgen. 

~~~ __ y~~~~~~~~~~~~~~~~~~ ist in der Mitte des Reohnergrundge-
raetes angeordnet und bildet das 

Kernstueck des Geraeteaufbaus sowohl fuer die Verdrahtung des 
Geraetes (Verdrahtung von Netz- und Kleinspannungen sowie 
Signalen) als auch fuer den meohanisohen Aufbau. 
Sowohl die Steckeinheiten als auoh die Stromversorgungsmodule 
werden von heiden Seiten auf di~ Verdrahtungsbaugruppe gesteokt, 
und werden - wie auoh die uebrigen Baugruppen - loesbar an ihr 
kontaktiert. 

Die Steokeinheiten (Siehe auoh 1.2.2.) haben im A 7150 horizon­
------------------- tale Lage. Sie besitzen auf der - von der 
Rueokverdrahtung abgewandten - Griffseite eine Frontplatte. Diese 
dient 
- zur Montage der griffseitigen Steckverbinder 
- zum Steoken und Ziehen der Einheiten (2 Griffelemente) 
- zur Befestigung im uebergeordneten Gefaess (2 Halssohrauben) 
- zur Absohirmung (Funkentstoerung) und zur Luftfuehrung. 
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~~~_~~~~~EE~_~~~~~~~~~~ nimmt Kaltgeraetestecker, Sicherungen, 
Netzschalter und das Netzfilter auf. 

Die Netzzufuehrung erfolgt ueber eine steckbare Netzanschlusslei­
tung. Vom Netzeingang wird die Spannung an die Verdrahtungsbau­
gruppe und an die Verteilerbaugruppe (Versorgung der Stromversor­
gungsmodule) gefuehrt. 

kann 2 Minifolienspeicher auf­
nehmen. Sie wird im Geraet 

eingehaengt und mittels einer Sperre und eines Buegels arretiert. 

Der Festplattenspeicher wird ebenfalls in das Geraet eingehaengt 
----------------------- und durch Einbau der Minifolienspeicher­
baugruppe arretiert (2.9.1.). Interfaces und Betriebsspannungen 
werden ueber Kabel steckbar zugefuehrt. 

~~~_g_~~~f~~~ erzeugen einen Luftstrom von links naoh rechts. Zu 
ihrer Funktionsueberwachung dient je ein Reflex...; 

koppler, der am Luefter befestigt und dessen elektrische Verbin­
dung steokbar an der Verdrahtungsbaugruppe ist. Die Luft wird im 
Ansaugquerschnitt gefiltert. 
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g:_~~~~!~~~~!~!~~~ 

g:!:_!~~~!~~~~~~~~~~~~!~~~~_~!~~~!~~_f~~~_~!~_~~~~~~~~ 

Bedienung 

_ Bei der Bedienung duerfen Werkzeuge nioht benutzt werden. 
- Die Geraete duerfen nur in geschlossenem Zustand bedient 

werden. 
- Duroh die Montage oder duroh die Bedienung darf keine leitfae­

hige Verbindung oder Beruehrung mit fremden Geraeten herbeige­
fuehrt werden, damit der Status "Sicherheitskleinspannung" 
erhalten bleibt und damit keine "Erdschleifen" entstehen, 
welche Betriebsstoerungen verursachen koennen. 
Auf Grund des Status "Sicherheits kleinspannung" sind Betaeti­
gung von Netzsteckern und Interfacesteckern und Beruehrung 
aller sonstigen aeusserlich zugaenglichen Bauteile fuer den 
Nutzer vom Standpunkt des Arbeitsschutzes gestattet, sofern 
der Systemaufbau gemaess 1.2.6. und 3.4. erfolgt ist. 
Bedienregeln vom Standpunkt der Geraetefunktion siehe 2.6. 

- Lueftungsschlitze duerfen nicht abgedeckt werden. 

g!g!_~~~~!~~_~~~_!_7!2Q 

2.2.1. Einschalten des Rechners -------------------------------
Die Reihenfolge fuer das Netzeinschalten der Geraete ist 
- Monitor (MON), 
- Rechnergrundgeraet (RGG) , 
- Drucker und sonst. Geraete erst bei Bedarf. 
Sofort nach dem Einschalten des RGG erfolgt der Programmstart. 
Das vorher-ige Einschalten von MON ist zweckmaessig , damit Ausga­
ben des Rechners von Anfang an sichtbar sind; ansonsten unkri­
tisch. Zunaechst laeuft automatisch das "A 7150- Confidence­
Testprogramm" (ACT) ab. Es testet einen gros sen Teil der A 7150 -
Hardware und liefert nach ca. 15 s .eine Auskunft darueber, ob die 
Hardware fehlerfrei ist und die Nutzung des Rechners beginnen 
kann. Das ACT initialisiert ausserdem die Hardware. Siehe 
Abschnitt 2.6 •• 

Das Einschalten etwaiger externer Folienspeicher moeglichst vor 
dem RGG ist zweckmaessig, um (bei einigen Laufwerks-Bauformen) 
Fehlbehandlung der Diskette zu vermeiden. 

2.2.2. Bedienelemente des RGG -----------------------------
- Netzschalter (Rueckfront) 
- Einfuehrungsschlitze fuer Minidisketten, Laufwerk 0 und 1, mit 

Leuchtdioden (rot) und Verschlusskappen (Geraetevorderseite, 
links). Bedienung siehe 2.5 •• 

- Frontbaugruppe (Vorderseite, rechts). 
Zur Arbeitsweise der Frontbaugruppe siehe 1.9.2. (Bild 1.9.-1). 
Zusammenstellung der Funktionen: 

RESET-Taste gedrueckt: Stop des Rechners, RESET CPU, INIT 
auf BUS; 

RESET-Taste geloest: verzoegertes Verschwinden von RE SET und 
INIT, Start der CPU bei Adresse 
FFFFOH; ; 

RUN (Anzeige gruen): Rechnerprogramm laeuft; 
HALT (Anzeige rot) Rechnerprogramm steht, Warten auf Be-

dienung oder sonstigen Interrupt; 
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PWR ON (Daueranz.gelb); Gleiohspannung vorhanden; 
(Blinken gelb); Gleichspannung abgeschaltet wegen 

Luefterausfall; 
REMOTE (Anzeige gruen); Gleichspannung abgeschaltet, Bereit­

schaft fuer Ferneinschaltung; 
HD (Anzeige gruen); Harddisk arbeitet 
Akustischer Geber: 2,7 kHz, je ca. 30 ms, ausgeloest durch 

CPU-Befehl. 

g!~!_~~~!~~~~~-~~~~~_!~~~~~~ 

In diesem Absohnitt wird die Funktionsweise der Tastatur so 
detailliert beschrieben, wie 'dies fuer die Bedienung des Rechners 
erforderlich ist. Darueberhinausgehende Informationen, besonders 
zu Hardware und Firmware der Tastatur, enthaelt das Technische 
Datenblatt zur Tastatur K7672 , das nur ueber den Tastaturherstel-
ler erhaeltlioh ist. . 

Die Bedienung ueber Tastatur erfolgt erst dann, wenn der Rechner 
eingeschaltet ist und ein Programm laeuft. Die Bedienmoeglichkei­
ten sind stark abhaengig vom verwendeten Betriebssystem, sowie 
vom Programm, das gerade im Rechner vorliegt. Ein eingegebenes 
darstellbares Zeichen wird nicht immer vom Rechner angenommen und 
auf dem Bildschirm angezeigt. Die bei Steuerzeichen und Steuer­
folgen durch ihre mnemonische Bezeichnung angedeutete Wirkung 
tritt nur dann ein, wenn ihre Codes vom Rechnerprogramm verstan­
den und durch entsprechende Routinen verarbeitet bzw. an ange­
schlossene Geraete in angepasster Form weitergegeben werden. Es 
ist auch moeglich, dass innerhalb eines Programmes die Wirkung 
der Zeichen und Folgen abweichend von der mnemonischen Bezeich­
nung definiert ist. Die Benutzung von im Programm nicht definier­
ten Zeichen bzw. Codes bleibt manchmal ohne Wirkung, sie loest in 
anderen Faellen Fehler aus. 

Fuer die Festlegungen bestimmter Programme siehe 
- Einschaltvorgang, ACTI 2.6. 
- Monitorprogramm und Monitorkommandosl 2.7., 2.8. 
- Betriebssystem-Unterlagen zu BCP 1700, BOS 1810, MUTOS 1700 

DCP 1700 
- Nutzerprogramm-Unterlagen. 

Waehrend die Betriebssysteme SCP 1700, BOS 1810 und MUTOS 1700 
die Eingabezeichen von der Tastatur im Sinne der im Abschnitt 
1.5.1. angefuehrten Tabellen direkt als Zeichencodes auswerten, 
arbeitet das Betriebssystem DCP 1700 mit der Tastatur auf einem 
niedrigeren Niveau. Hier werden von der Tastatur sogenannte Scan­
Codes erwartet, die dem Tastaturtreiber des Betriebssystemes 
Auskunft darueber geben, ob eine beliebige Taste gedrueckt (Hake­
Code) oder wieder losgelassen (Break-Code) wurde, sowie, welche 
Position die Taste auf der Tastatur hatte. Durch den ROM-residen­
ten oder einen beliebigen nachladbaren Tastaturtreiber werden 
diese Positionscodes in die von den Nutzerprogrammen benoetigten 
Zeichenoodes umgewandelt (im Wesentlichen gemaess Tabelle 
1.5.1.6.) und weitergereicht. . 
Diesen unterschiedliohen Betriebsweisen ist die Tastatur K7672.03 
angepasst. Sie verfuegt ueber zwei grundsaetzliche Betriebswei­
sen, die duroh Kommandos vom Reohner umgeschaltet werden. Naoh 
dem Netzeinschalten, nach Betaetigen der RESET-Taste am RecHner 
sowie nach dem Absenden eines RESET-Kommandos an die Tastatur 
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befindet sioh die Tastatur grundsaetzlioh im "Zeiohenmodus", in 
dem .sie direkt verwertbare Zeiohen liefert. 

Dabei befindet sioh die Tastatur zunaeohst im Grundzustand: 
- Basiszeiohensatz KOI-7HO (ASCII) eingesohaltet 
- Buohstabentasten liefern Kleinbuohstaben 
- MODi (Steuerfolgen naoh ISO 6429) 
- Tastenkliok eingesohaltet 
Aeusserlioh ist der Grundzustand duroh folgende Merkmale zu 
erkennen: 
- READY - LED eingesohaltet (Tastatur bereit) 
- alle anderen LED-Funktionsanzeigen ausgesohaltet 

Bei Empfang der Steuerfolge "ESC [? 22 h" (wird beim Booten des 
Betriebssystemes DOP automatisoh abgesendet) geht die Tastatur in 
den "Soan-Modus" ueber, in dem sie Positionscodes liefert und die 
tastaturinternen Funktionen auf die Realisierung des Autorepeat, 
des absohaltbaren Tastenkliok und das Steuern der "Ready"-LED und 
der LED's "Oaps Look" und "Graph" reduziert sind. Dabei ist 
zunaeohst nur die "Ready"-LED eingesohaltet (Grundzustand). 

Im jeweiligen 
Reohners auf 
geeignet. 

Grundzustand ist die Tastatur zur Bedienung des 
der Kommandoebene der Betriebssysteme am besten 

Die in den folgenden Absohnitten im Einzelnen dargestellten 
Funktionen und Bedienmoeglichkeiten der Tastatur beziehen sich 
mit Ausnahme des Absohnittes 2.3.6. speZiell auf die Arbeit im 
"Zeiohenmodus" der Tastatur. Im "Scan-Nodus" ergeben sioh die 
Bedienmoeglichkeiten aus dem jeweiligen Tastaturtreiber des 
Betriebssystemes, die Bedeutung der Tasten (mit Ausnahme speziel­
ler Umsohalttasten) ist jedooh im Allgemeinen die gleiohe. 
Genaue Aussagen dazu sind den Unterlagen zum Betriebssystem DCP 
bzw. zum jeweiligen Nutzerprogramm zu entnehmen. 

g!~!!!_~~~~~!~~~~!!~~~~!~~~-~~~_!~~~~~~ 

Die Tastatur kann duroh speZielle Tasten in untersohiedliohe 
Betriebsmodi gebraoht werden, die sioh durch die bei Tastendruok 
ausgegebenen Tastenoodes untersoheiden. 
Diese Tasten und ihre Wirkungen sind folgende: 

Taste "OTRL": Duroh Drueoken einer Tastenkombination mit "OTRL" 
wird ein besonderer Steuerzeiohenoode erzeugt 

(siehe 2.3.5.), oder eine besondere Wirkung der mitgedrueokten 
Taste hervorgerufen. 
Die Taste "CTRL" gibt selbst keinen Oode aus, sie ist nur wirk­
sam, solange sie gedrueokt bleibt und muss vor Betaetigen der 
funktionsbestimmenden (zweiten) Taste gedrueokt werden. 

Dauerumsohaltung auf Grossbuohstaben, bzw. 
Kleinbuohstaben. 

Die Taste "OAPS 
LOOK" bewirkt 

Zurueoksohalten auf 

Die Leuohtdiode "OAPS LOOK" (im reohten oberen Bereioh 
Tastatur) leuohtet, wenn Grossbuohstaben eingesohaltet sind. 

der 

bestimmenden (zweiten) 
gedrueokt werden. 
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Ohne Shift-Taste werden Oodes der Grundstellun~ 
buchstaben, wenn OAPS-LOOK eingeschaltet ist) 
Shift Oodes der Umsohaltstellung. 
Der OAPS-LOOK-Zustand ~ird durch die Shift-Taste 

~;~~~~~~~~_~~~_!~~~~~~~;Y~~;2~~~~~~~~~_~!~!!l! 

mit der Taste "ALT1" ein- bzw. ausgeschaltet. 
Oode an den Rechner abgegeben. 

Tastatur 

(Ausnahme; Gross­
ausgegeben, mit 

nicht beruehrt. 

Der Alternativ­
zeiohensatz wird 
Dabei wird kein 

Bei "Alternativzeichensatz ein" leuchtet die LED ueber der Taste. 
Die Umschaltung kann auoh duroh Rechnerkommando erfolgen. 
Der Alternativzeiohensatz untersoheidet sich vom Basiszeichensatz 
in der Oodierung fuer die Tasten, die im Basiszeiohensatz Oodes 
von 40H bis 7EH erzeugen. 
Duroh Re chnerkommand os oder Eingabe ueber Tastatur mit den 
Tastenkombinationen OTRL + PF10 ••• PF12 wird die gewuensohte 
Codierungsvariante des Alternativzeichensatzes voreingestellt; 

Variante A; 

Variante B; 
Variante 0: 

erzeugt werden. 

OTRL + PF10 
(Standard nach 
OTRL + PF11 
OTRL + PF12 

==> KOI-7HO(DDR) bzw.KOI-7H1 
Netzeinschalten und RESET) 

=e> 8-Bit-Oode gemaess IBM-PO 
==> KOI-8 (entspr. KOI-7j Bit7 =1) 

Mi t der Taste "ALT" kann geziel t ~eder 
beliebige Oode aus dem 8-Bit- Coderaum 

Die Taste ALT wird gedrueckt, danaoh wird der gewuensohte Oode in 
hexadezimaler Codierung ueber die Tastatur eingegeben. Fehleinga­
ben koennen durch nochmalige Eingabe vor dem Loslassen der ALT­
Taste korrigiert werden (jeweils die letzten beiden Zeichen wer­
den ausgewertet). Beim Loslassen der Taste ALT wird der eingege­
bene Oode gesendet. Beim Loesen der Taste ALT, ohne eine Oodie­
rung eingegeben zu haben, wird der Oode OOH gesendet. 

Mit der Taste "GRAPH" wird 
der Grafikmodus fuer das 

numerische Feld sowie das Kursorfeld eingeschaltet. 
Im Grafikmodus werden durch die Tasten dieser Felder Oodes 
gesendet, die bei Nutzung der mitgelieferten ladbaren Grafikfirm­
ware der Grafikarbeit im GKS angepasst sind und in Ihrer Funktion 
den Vorderflaechenbeschriftungen (soweit vorhanden) dieser Tasten 
entspre chen. 
Bei eingesohal tetem Grafikmodus leuchtet die LED "Graph" im 
rechten oberen Bereich der Tastatur. 

Mit der Taste "MOD2" wird der 
Modus 2 fuer die Tasten, die 

Steuerfolgen aussenden, ein- bzw. ausgeschaltet. Im MOD2 sind 
die gesendeten Folgen VT52*)-kompatibel, sonst VT100*)­
kompatibel. 

Bei eingesohaltetetem MOD2 leuohtet die LED ueber der Taste. 
Die Umsohaltung kann auoh durch Rechnerkommando erfolgen. 
Duroh gleiohzeitiges Drueoken der "OTRL"-Taste beim Einsohalten 
des MOD2 wird zusaetzlioh eine Steuerfolge gesendet (siehe 
Absohnitt 2.3.5.). 

*) VT52 und VT100 sind geschuetzte Warenzeiohen der Digital 
Equipment Corporation 
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g!~!g!_~~~~~~~~~_!~~~~~!~~~~~~~~ 

Internes Tastaturruecksetzen (CTRL + RESET): Ein tastaturinternes 
------------------------------------------- RESET kann duroh die 
Tast.enkombination CTRL + RESET eingeleitet werden. Die Tastatur 
wird in den Grundzustand gebracht und ein Selbsttest durchge­
fuehrt, es wird kein Test-Ende-Zeiohen gesendet. 

Diese Taste schaltet den Akustikgeber (Klick) aus 
bzw. ein. 

!~~~_~~~~!~~! Diese Taste nimmt eine Sonderstellung ein. Sie 
. sendet keinen Code aus, sondern es wird naoh dem 
Betaetigen dieser Taste fuer den Zeitraum von 50 Zeiohenfolgen 
die Datenausgabeleitung der Tastatur mit dem log. Pegel "0" 
belegt und damit im Reohner ein Interrupt erzeugt, der zum 
Programmabbruoh genutzt werden kann. 

Taste "~S": ----------- Diese Taste sendet im Weohsel die Steuerzeiohen DC3 
und DC1, naoh Netzeinsohalten oder RESET beginnend 

mit DC3. Wurde zuletzt DC3 gesendet, leuchtet die ueber der Taste 
befindliche LED. 

g!~!~!_p~~~~~~~~~~~~_~~~~~~_~~f_~~~_!~!~~ 

g!~!~!!!_~~~fff!~~~~~~~~~~~~f!~~ 

BinzeIne Tasten der Tastatur koennen, abhaengig von den 
versohiedenen Umsohalt~oeglichkeiten, mehrere Symbole tragen. 
Es besteht ein logisoher Zusammenhang zwisohen Umschaltmoeglioh­
keit und Anordnung des Symbols auf der Taste: 

Zeiohen des Basiszeiohensatzes 
v ALT1-LED leuohtet nicht 

1-1--1 
1 1 1<------ Zeiohen des Alternativzeichensatzes 
1 __ 1 __ 1 ALT1-LBD leuchtet 

Tastatur: 

Umsohaltstellung 
1--1 <------ (SHIFT) 
1-----1 
1 _____ 1<------ Grundstellung 

!7~7g!~~ 

Grundstellung 

Umschaltstellung 
(SHIFT) 

Bei den Alphatasten gilt, unabhaengig von der Symbolanordnung : 
Grundstellung: Kleinbuohstaben, Umsohaltstellung: Grossbuchstaben 

g!~!~!g!_y~~~~~f!~~~~~~~~~~~!f~~~ 

Fuer in bestimmten Programmen und Betriebssystemen bedeutsame 
Funktionen ist eine Besohriftung der Tastenvorderflaechen mit 
entspreohenden . Symbolen vorgesehen. Da die 
VGrderflaechenbeschriftung nur schrittweise eingefuehrt werden 
kann (zunaeohst im wesentliohen nur die Symbole fuer DCP 1700), 
ist in Tabelle 2.3-3 eine Darstellung der geplanten Besohriftung 
und ihrer Zuordnung zu den Griffflaeohenbeschriftungen angegeben. 
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g!~!~!_~!~~~~~~~2~~~_~~~_~!~~~~~~~~~~~_~~~_~~~!~!~~ 

Die Umsohaltung des Tastaturzustandes ist teilweise auch durch 
Softwarekommandos vom Rechner her moeglich. Die Kommandos koennen 
als geschlossene Zeichenfolge an die Tastatur gesendet werden, es 
erfolgt keine Empfangsquittung durch die Tastatur. Bei Kommandos l die einen Selbsttest beinhalten, wird durch das Zeichen 11H (ION) 
von der Tastatur die Beendigung des Selbsttests anzeigt. 
Die folgenden Tabellen enthalten alle Kommandos, die durch die 
Tastatur verstanden werden. Ob diese Kommandos fuer den Nutzer 
verfuegbar sind, ist von der Rechnerkonfiguration abhaengig. 
Bei Reohnerkonfigurationen mit alphanumerischer Bildschirmsteue­
rung ist die Tastatur an der ZVE-IFSS-Sohnittstelle, bei Konfigu­
rationen mit grafisoher Bildsohirmsteuerung in der Regel an der 
KGS-IFSS-Schnittstelle' angeschlossen. 
Ist die Tastatur an der ZVE angesohlossen, sind alle Kommandos 
fuer Nutzerprogramme verfuegbar, im anderen Falle werden duroh 
den KGS einige der Kommandos nioht weitergereioht, beZiehungs­
weise haben ausserdem Auswirkungen auf die Bildschimsteuerung. 
Eine Liste der duroh den KGS weitergereichten Kommandos ist in 
den Absohnitten 1 .. 6.6.4. und 1.6.6.5. angegeben. 
Die von der Tastatur bedienten Kommandos sind in den Tabellen 
2.3.-1 (Steuerfolgen) und 2.3.-2 (steuerzeichen) aufgelistet. 

g!~!~!_~~!~~2~~~~_~~~_~~~!~!~~ 

Alle Codeangaben in den Tabellen dieses Absohnittes erfolgen in 
Hexadezimaldarstellung. Wird bei Angabe von Tastensymbolen auf 
mehrfaoh beschriftete Tasten Bezug genommen, ist nur das den 
genannten Code betreffende Zeiohen angegeben, die SHIFT-Taste ist 
entspechend zu verwenden. 

Die Codes der darstellbaren Zeichen ergeben sioh (unter Beachtung 
----------------------------------- von 2.3.3.) aus den Tasten-
besohriftungen und der benutzten Codetabelle (Abschnitt 1.5.1.). 

Die Codes der Spalten 0 und 1 der Codetabellen ergeben sich, auch 
- - - - - -- - - -- -- - --- -- - - - - -- -- - - bei eingeschaltetem Al ternat.i v-
ze iohensatz, duroh Betaetigung von 

CTRL+Taste fuer zeilengleiohes Zeiohen der Spalten 4 und 5 
(bzw. Spalten 6 und 7). 

Haeufig gebrauohte Steuerzeichen der Spalten 0 und 1 werden auch 
ohne CTRL-Taste durch Einzeltasten nach Tabelle 2.3.-5 erzeugt. 

Die Codes 80H bis 9FH sowie zwei Steuerfolgen, die fuer Grafik­
--------------------- arbeit benoetigt werden, koennen nach 
Umsohalten in den Grafikmodus von den Tasten des Numerik- und des 
Kursorfeldes gemaess Tabelle 2.3.-4 direkt erzeugt werden. 

~~q~~!~~~~~~~~~~ werden entspeohend Tabelle 2.3.-6 duroh eine 
Reihe von Einzeltasten erzeugt; dabei werden 

die angegebenen Zeichen als Codes des Basiszeichensatzes in 
untrennbarer Folge nacheinander zum Rechner gesendet (ESC:= 1BH). 

Dauerfunktion: Alle Tasten, ausser den Tasten CTRL, ALT, ALT1, 
-------------- MOD2, ~S, CLEAR, RESET, BREAK, GRAPH, CAPS LOCK, 
SHIFT, OL wiederholen bei andauerndem Druecken mit einer Frequenz 
von ca. 10 Hz ihren Code, auch bei zusaetzliohem Drueoken der 
CTRL-Taste. 
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!~~~!!~_g!~!:1_!_e~~~~~f~!~~~_~~~_!~~~~~~! 

(die im MOD2 gueltigen Folgen sind mit # gekennzeichnet) 

Steuer folge 

ESC c 

# ESC < 
ESC [ c 
# ESC Z 

ESC [ 5 n 

ESC 2 Ps y 

ESO ? 2 Ps 'I 

ESC [ Ps h 
mit Ps = 4 

? 1 1-

? 1 2 

? 1 3 
? 1 8 
? 1 9 

? 2 0 

? 2 

? 2 2 

ESO [ Ps I 
mit Ps 4 

? 2 
? 1 1 

? 1 2 

? 1 3 
? 1 8 

Wirkung 

Ruecksetzen der Tastatur in Grundzustand, 
Durchfuehrung eines Selbsttests *1) *2) 
Ausschalten des XOD2, MOD2-LED aus 
Aufforderung zum Senden der Identifikation 
als Antwort-Steuerfolge: iSC [ ? 1 ; Ps c 
mit Ps = 1 fuer K7672.03 (lat/deu) 

2 fuer K7672.04 (lat/kyr) 
Aufforderung zum Senden des Tastaturstatus als 
unmittelbare Antwort - Steuerfolge : 
ESO [ 0 n Tastatur in Ordnung 
iSO [ 3 n Tastatur nicht in Ordnung 
Aufforderung zum Selbsttest der Tastatur *1) 
mit Ps = 0: kein Test, nur RESET 

1: Power-up-Selbsttest *2) 
Aufforderung zu speziellen Tests *1) 
mit Ps = 1: Tastatur - RAM - Test 

2: Tastatur - ROM - Test 
4: Tastatur - Matrix - Test *2) 

Einschalten eines Betriebsmodus 
Anzeige MOD2 ein, ohne MOD2 einzuschalten~ 
(ve~wendbar als freie Anzeige, z.B. INS X) 
Einschalten Grossbuohstaben und Anzeige "Caps 
Lock" 
Einschalten des Basiszeichensatzes und Anzeige 
ALT1 aus 
Anzeige ueber ~S ein 
Einschalten des Grafikmodus und Anzeige GRAPH 
Voreinstellen der Alternativzeichensatz­
Variante A 
Voreinstellen der Alternativzeichensatz­
Variante B 
Voreinstellen der Alternativzeichensatz­
Variante C 
Einschalten des Scan-Modus (Ausgabe von 
Positionscodes der Tasten) 

Ausschalten eines Betriebsmodus 
Anzeige MOD2 aus, ohne MOD2 auszuschalten 
Umschalten von MOD1 auf MOD2, MOD2-LED ein 
Ausschalten Grossbuchstaben und Anzeige "Oaps 
Lock" 
Einschalten des Alternativzeichensatzes und 
Anzeige ALT1 ein 
Anzeige ueber ~S aus 
Ausschalten des Grafikmodus und der Anzeige 

*1) Aussenden von D01 als Test-Ende-Kennzeichen 
*2) Waehrend des Tests darf keine Taste gedrueckt werden, da 

dies von einem Matrixfehler nicht unterschieden wird 
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~~~~!!~_~:~_~_2:_~~~~~~~~~~~~_~~~~_~~~~~~~~~~~~~ 

Taste Code Bedeutung I Taste Code Bedeutung 
-------------------------------1---------------------------------
CE 18 H CAN (CANCE1) I ENTER OD H ENTER = CR 
ESC 1B H ESC (ESCAPE) I..J (CARRIAGE RETURN) 
AS i3/iiH XOFF/XON I OD H CR (CARR.RET) 
-->I 09 H HT (HOR.TABU1.)I 1<-1 08 H BS (BACKSPACE) 

~~~~!!~-~:~:~~_:_~~~~~~~~!~~~-y~~-~~~-~~~!~!~~ 
Taste I Steuerfolge im MODi Steuerfolge im MOD2 
-----------1--------------------------------------------
MOD2+CTR1 I ESC [ ? 2 I 

I ESC < 
C1EAR I ESC [ 2 J ESC E 
PF1 I ESC 0 P ESC P 
PF2 I ESC o Q ESO Q 
PF3 I ESO o R ESO R 
PF4 I ESO o S ESO S 
PF5 I ESC o p ESO ? p 
PF6 I ESC o q ESO ? q 
PF7 I ESO o r ESO ? r 
PF8 I ESC 0 s ESa ? s 
PF9 I ESO .0 t ESO ? t 
PFi0 I ESO 0 u ESO ? u 
PF11 I ESO 0 v ESa ? v 
PF12 I ESO 0 w ESO ? w 
PA1 I ESO 0 x 
PA2 I ESO 0 Y 
PA3 I ESO 0 z 
Ins M *) I ESC [ 4 h (im 

I ESO [ 4 I Wechsel) 
Ins 1 *) I ESC [ 1 
DeI 1 *) I ESC [ M 
E EOF *) I ESC [ N 
E Inp *) I ESC [ 0 
Dup *) I ESO 0 N 
FM *) ESO 0 0 
RESET ESC 0 

1- ESO [ Z 

"- ESO [ H ESO H , ESO [ A ESO A ., ESC [ B ESC B -. ESO [ 0 ESO 0 - ESO [ D ESO D 
OTR1+ENTER ESO o l~ ESO ? !( 
ENTER **) ESO o M ESO ? M 
Oopy ***) ESO [ i ESO [ i 

*) Vorderflaeohenbesohriftung, Taste zusammen mit OTR1 gedrueokt 
**) Taste des Numerikfeldes im Grafikmodus 
***)Vorderflaeohenbeschr., Taste des Numerikfeldes im Grafikmodus 

1.56.705001'.2/53 - 107 -



Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Tastatur 

Steuerzeichen 

DC3 (XOFF) 

DC1 (XON) 

ESC 
CAN 
BEL 
NU1 

Code 

13 H 

11 H 

1B H 
18 H 
07 H 
00 H 

Wirkung 

Sperrung der Codeausgabe von der Tasta­
tur, Sperrung Kliok, READY-1ED aus 
Freigabe der Code ausgabe von der Tasta­
tur, Klick ein, READY-1ED ein 
Einleitung einer Steuerfolge 
Abbruch der begonnenen Steuerfolge 
Tastatur sendet akustisches Signal 
Keine Reaktion der Tastatur 

!'~1:J~ ~~~ _ ~ ~2!:2 _ Y~r:~~r:!~~~C::~~121:J~~c::~~!~~~_~~r:_!'~~~~12 
1. Symbole mit spezieller Bedeutung im Betriebssystem DCP: 

Grifflaeche: 
Vorderflaeche: 

Grifflaeche: 
Vorderflaeche: 

MOD2-
Ins 

PF12 PA2/PA 1 
Pg Dn .End· 

C1EAR RESET BREAK PF11 
PrtSc Num SRoll Pg Up 

2. Symbole mit von DCP unabhaengiger Bedeutung 

Grifflaeche: ~ *) 
Vorderflaeche: Win 

Grifflaeche: + *) 
Vorderflaeche: Stro 

Grifflaeche: 1 *) 
Vorderflaeche: '\ 

x *) 
Ref 

4 *) 
Copy 

2 *) 
! 

Grifflaeche: PF4 PF5 
Vorderflaeche: ErInp ErEOF 

- *) 
Bk 

5 *) 
Split 

o *) 
1+ 

PF6 
Dup 

7 *) 8 *) 9 *) 
Choi Pick 10c 

6 *) = *) 00 *) 
Stri Pos ), 

PF1 PF2 PF3 
Ins M Ins 1 DeI 1 

PF7 
FM 

*) Taste aus dem 
Numerikfeld 

!'~1:J~~~~_~~2!:~~':_'!'~~~~12_1!1~~_~:e~~~~~~~12_~~~~~_!l!!_'!r:~!~~2~~~ 

Code Taste (n) Vorderfl.- Code Taste(n) Vorderfl.-
(hex) beschrift. (hex) beschrift. 
---------------------------------------------------------------
80 CTR1 u. 5 Split 90 5 Split 
81 CTR1 u. Pos 91 Pos 
82 CTRL u. 6 Stri 92 + Stro 
83 CTRL u. 7 Choi 93 7 Choi 
84 CTR1 u. + Stro 94 6 Stri 
85 CTRL u. - Bk 95 Bk 
86 x Re! 96 8 Pick 
87 ~ Win 97 9 Loc 
88 CTRL u. 98 3 
89 CTRL u. , 99 , ,+ 8A CTRL u. 00 \ 9A CTRL u. 0 
8B CTRL u. 4 9B + 
8C 1 ... 9C 2 1 
8D - 9D ... 
8E 0 ,+ 9E 00 " 8F CTRL u. .. 9F ~ 
ESC i 4 Copy ESC o l( ENTER 
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VI 
0'1 

-..] 

o 
VI 
o 
~ 
I\) 

"­
VI 

"" 

..... 
0 
\0 

H02 H03 H04 
o 0 0 

[ 
G51 652 G53 

= = = 

E47 E48 E49 E51 E52 E53 E54 

44 49* 51* 79 7A 37 4A 
051 052 053 054 

47 48 49 4E 

\047 048 049 

4F* 47 * 7E 
C51 C52 C53 C54 

13 4C 40 7B 
B48 851 852 BS3 B/AS4 

4F SO 51 
A49 A51 A52 A53 

40* 52 70 53 7e 

IE C6 I: Posit ionsbezeichnung 

07 Scon -Code- Belegung (hexodezimol): 
Beim Drücken der Tosten wird der Positionscode lMoke -codel.beim loslassen der Tosten Ger Positionscode mit gesetitem 
Bit 7 {Breok - Code J gesendet. Einige Tosten liefern COde--Folgen, 

beim Drücken, * 2A. Moke - Code. AA ** 10 .Moke - Code 
beim loslassen: ... B,-eok- Code .;<;<- 9o.Breok- Code 

Bild 2.3-1 
Positionsbezeichnungen "nd Seen - Code - gelegung lPositionscodes) der AC - Tastotur K 7672.03 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Bedienung Bildschirm 

g!2!~!_~~~_!~~~~~~~_~_~~~~~~~~~~~ 

Im Scan-Modus sendet jede Taste (mit Ausnahme der Taste "CL") 
beim Druecken einen Code (Make-Code) und beim Loslassen einen 
anderen Code (Break-Code). Der Break-Code entspricht dem Make­
Code mit Bit7 = 1. Einige Tasten senden eine Folge von Codes und 
simulieren somit eine Folgebedienung mehrerer Tasten (z.B. bei 
Kursortasten), was zu einer Bedienerleichterung fuehrt. Diese 
Tasten verwenden die Scancodes anderer, vorhandener Tasten. 
Das Einschalten des Scan-Modus erfolgt durch das Absenden der 
Kommando-Steuerfolge ESC [? 22 h an die Tastatur. Die Ein­
schaltsteuerfolge fuer den Scan-Modus kann auch zum Ruecksetzen 
der Tastatur in den Grundzustand innerhalb des Scan-Modus 
verwendet werden. Beim Senden der RESET-Steuerfolge (ESC c) an 
die Tastatur wird die Tastatur in 'den Grundzustand des 
Zeichenmodus rueokgesetzt. 
Die Einschalt-Folge fuer den Scan-Hodus wird automatisch beim 
Booten des Betriebssystems DCP 1700 abgesendet. 'Innerhalb des 
Betriebssystemes DCP, d.h., wenn auch die Bildschirms~euerung in 
den DCP-Modus geschaltet ist, koennen vom Nutzerprogramm keine 
Kommandos an die Tastatur gesendet werden. Das Zurueckschalten 
der Tastatur in den Zeichenmodus erfolgt dann beim Verlassen des 
Betriebssystems durch Softwarereset. 
Ausserhalb des Betriebssystems DCP 1700 kann der Scan-Modus fuer 
Spezialnutzungen der Tastatur verwendet werden. In solchen 
Faellen werden innerhalb des Scan-Modus alle Kommandos zur 
Tastatur in dem fuer den Zeichenmodus beschriebenen Sinne 
bedient, es sind aber bei Anschluss der Tastatur ueber den KGS 
die genannten Einschraenkungen zu beachten. 
Innerhalb des Scan-Modus fuehrt die Tastenkombination CTRL+RESET 
nicht zu einem tastaturinternen Ruecksetzen I 
Innerhalb des Scan-Modus werden nur die Leuchtdioden "CAPS" und 
"GRAPH" durch die Tastatur (im gleichen Sinne, wie im Zeichen­
Modus) selbst geschaltet. 

Diese Einheiten werden normalerweise durch das Programm 
gesteuert. 
Bei Programmen, die die erforderlichen Arbeitsmodi der Bild­
schirmsteuerungen nicht selbst einstellen, oder bei besonderen 
Anforderungen des Bedieners, kann dies durch Dienstprogramme 
erfolgen. Alternativ dazu kann mittel Tastatureingabe "BREAK + M" 
in den Monitorzustand gegangen werden (falls dieser Interrupt 
nicht gesperrt ist) und die Einstellung durch das ueber Tastatur 
einzugebende Monitorkommando 

P Q Steuerfolge/Steuerzeichen <CR> 

erfolgen; danach kann mit G <CR> 

das unterbrochene Programm wieder gestartet werden. 

Hierfuer kommen vor allem die Steuerfolgen fuer Einschalten von 
Betriebsmodi "ESC [ ? Ps h/l "(siehe 1.6.6.5.) sowie die Steuer­
zeiohen SO bzw. SI (erzeugt durch "eTRL + Buchstabe N" bzw. "eTRL 
+ Buchstabe 0" (siehe 1.6.6.4.) in Frage. 
Alle diese Folgen werden von ABS/KGS nur im Betriebsmodus "Fol­
gen entspr. ISO 6429" verstanden. Falls der Modus "Folgen entspr. 
VT52" vorliegt, ist zunaechst ein Monitorkommando mit der Folge 
"ESC <" einzugeben. 
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g~~~_~~~~~~~~~_~~~_~~~~f~~~~~~p~~~~~~~~~f~~~~~ 

~~~~~~~~~~~~~~ der Minifolienspeicherlaufwerke sind: 

- Einfuehrungsschlitze fuer Disketten bzw. Minidisketten mit Ver-
schlussklappe (Hebel verschiedener Bauformen an der Frontseite) 

- Leuchtdiode fuer Anzeige der Laufwerksanwahl (Vorderseite). 

~~~~p~~~-~~~-~~~!~~~~~! 

Ein Folienspeicherlaufwerk ist betriebsbereit zu machen, bevor 
das nutzende Programm gestartet wird. Weitere Bedienhandlungen 
erfolgen i.a. dann, wenn aus dem Programmzustand ihre Zulaessig­
keit ersichtlioh ist, z.B. naoh Aufforderung durch das Programm. 
Waehrend des Programmablaufs, auch bei noch nicht aktiver Leucht­
diode, sollen keine Bedienhandlungen erfolgen, da diese Diode 
keine Vorwarnzeit liefert. (Da viele Programme mehrere Laufwerke 
abpruefen, ist das Bedienverbot auch fuer solche Laufwerke zweck­
maessig, deren Nutzung nicht beabsichtigt ist.) Eine nicht abge­
schlossene Bedienhandlung bei Erscheinen der Leuchtdiode fuehrt 
zu erfolglosem Programmlauf oder Programmfehler, u. U. auch zu 
Defekten (Siehe Softwaredokumentation). 

~~~~~~!!~~_~~~_~~~~!~~~~~~~~~~~~~f~! 

- Einfuehren der Diskette in den Laufwerkschacht, bis Einrastung 
erfolgt. Hierbei muss das Beschriftungsetikett zum Klappenhebel 
zeigen. - Schliessen der Verschlussklappe mit dem Klappenhebel 

- Entnahme der Diskette: Oeffnen der Verschlussklappe, dadurch 
wird Einrastung geloest und Diskette um ca. 1 cm herausgescho­
ben. Herausziehen von Hand. 

~~~~~~~~-~~~-~~~~~~~~~! 
Die Diskette wird zum Schutz gegen Verschmutzung in einer 
Schutztasche aufbewahrt, nach Nutzung sofort zuruecksteoken. Die 
Magnetschioht darf nioht beruehrt werden. Starke magnetisohe 
Felder sind zu meiden. Diskette nioht biegen oder knicken. 
Lagerungsbedingungen des Diskettenherstellers beaohten (meist 10 
- 50 Grad 0). 
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g~~~_~_7!~Q~~Q~~~~~~~~~~~!~~~E~~~~~~_~!Q!~ 

2.6.1. Uebersicht -----------------

Confidence-Test 

Das ACT befindet sich im EPROM der ZVE. Es laeuft sowohl nach 
Netzeinschalten wie nach RESET automatisch an. (Die RESET-Taste 
dient zum Neubeginn, wenn ein fehlerhafter Programmzustand 
eingetreten ist, der anders nicht zu ueberwinden ist.) Das ACT 
testet einen grossen Teil der A 7150-Hardware (einschI. Speicher) 
und liefert naoh ca. 15 seine Bildschirm-Ausschrift darueber, ob 
die Hardware - soweit erkennbar - frei von Fehlern ist, so dass 
eine Nutzung des Rechners beginnen kann. Das ACT bringt ausserdem 
die zu programmierende Hardware in eine arbeitsfaehige Stellung 
(Initialisierung), die als Basis fuer die Arbeit der 
<anschliessenden Programme dient und von diesen belassen oder 
geaendert werden kann. 

Das ACT durchlaeuft eine Stufenleiter von Tests und Initialisie­
rungen. Das Ergebnis jedes Schrittes wird auf dem Bildschirm 
(Zeile oder Einzelzeichen) angezeigt. Die Anzeige gestattet 
Sohluesse auf Fehler; die Schritte werden in 2.6.2. erlaeutert. 

Das ACT erlaubt an 2 Stellen Bedienvorgaenge zu seiner Steuerung, 
die den geplanten Uebergang zu einem anderen Programm betreffen; 
siehe 2.6.3 •• 

Am Ende des ACT erfolgt eine Mitteilung zum Gesamt-Testergebnis 
und zum Uebergang zu einem anderen Programm (Monitorprogramm, 
Betriebssystem, Programm "TEST"). Der Uebergang ist abhaengig 
sowohl von der Steuerung entspr. 2.6.3. wie vom Testergebnis; 
dies wird in 2.6.4. besohrieben. 

Im Fall von "fatalen" Fehlern, die den weiteren Ablauf des ACT 
oder die Ausgabe zum Monitor verhindern, erfolgen Sondermass­
nahmen< zur Information des Nutzers (Siehe 2.6.5). 

g~~~g~_!~~~~-~~-~~!~~~~~~~~~~~~~~~-~~~_!Q! 

Bild 2.6.-1 (naechste Seite) zeigt ein Beispiel fuer die 
Bildsohirmausgabe im Fall fehlerfreier Test, Verzweigung "C" 
(Siehe 2.6.3.2.), 2 x OPS, Bildwiederholspeicher mit 3 Ebenen zu 
je 64KByte, der den Adressbereioh von AOOOO H bis BFFFF H belegt, 
alle Laufwerke enthalten bootbare Disketten (s.2.8.10.). 
Die mit *) gekennzeichnete Aussohrift ersoheint, wenn der Reohner 
die Baugruppe KGS/ABG K 7075 enthaelt. Andernfalls wird die 
folgende Zeile ausgesohrieben: 

ABS or KGS/ ABG GO 

Jede Zeile des Bildschirmprotokolls entspricht einem Test, jeder 
Test kann aus einer oder mehreren Routinen bestehen. Das Ende 
einer Routine wird angezeigt duroh Ausgabe eines Punktes (bei 
erfolgreiohem Verlauf) oder durch Ausgabe eines Fragezeichens in 
der entsprechenden Position, wenn ein Fehler aufgetreten ist. 
Sind alle Routinen eines Tests fehlerfrei abgelaufen, wird dessen 
Status quittiert mit "GO". Sonst erfolgt die Ausgabe "NOGO < ___ tl. 
ACT besteht aus folgenden Tests: 

1.56.705001.2/53 - 112 -



Betriebsdok. A 7150, Bd.1 

A 0 T - A 7150 CONFIDENOE TEST, 
TEST: 

USART/TlMER 
GRAPHlOS . 

.*.0. 

Vx.y 

KEYBOARD 
PIO 
ROHOHEOKSUN 
NDP 
RAH-TEST TOTAL MEMORY = 512K 

RAM-STATE 
VIDEO = 128K 

STORAGE-DEVIOES 
KES 
:FO: 
:F1: 
:WO: 
:F2: 
:F3: 

A C T COMPLETE ••• GO AHD EXIT TO MONITOR 
MONITOR A 7150 Va.b 

Confidenoe-Test 

STATUS: 

GO 
GO 
GO 
GO 
GO 
GO 

GO 

GO 
GO 
GO 
GO 
GO 
GO 

Bild 2.6.-1: Beispiel einer Bildschirmausgabe des ACT 

- ~~!~!~~!~~~! Initialisierung der ZVE-Sohaltkreise USART und PIT 
(Timer). Der erste Punkt bestaetigt, dass der 

Timer 2 des PIT im vorgegebenen Toleranzbereich arbeitet, der 
zweite Punkt bestaetigt, dass der USART-Daten-Kurzschlusstest 
ein gueltiges Statuswort geliefert hat. 

- ~~!~~!Q~: Kontaktaufnahme mit KGS/ABG, Senden und Empfangen von 
Pruefinformationen. Die aus~egebenen Punkte bedeuten: 

1. Punkt: Tastatur am KGS fehlerfrei (Selbsttest) 
2. Punkt: Tastatur am KGS angeschlossen 
3. Punkt: kein interner KGS/ABG-Fehler 
4. Punkt: kein EPROM-Fehler (Firmware) auf KGS 
5. - 8. Punkt wie bei ABS or KGS/ABG 

- ABS or KGS/ABG: Kontaktaufnahme'mit ABS (oder KGS/ABG), Senden 
--------------- und X.pfangen von Pruefinformationen. Die 
auszugebenden Punkte bedeuten: 
1. Punkt: kein interner ABG-Fehler 
2. Punkt: kein ABS/KGS-EPROM-Fehler 
3. Punkt: kein interner ABS/KGS-Fehler 
4. Punkt: kein Daten-Fehler auf dem Interfaoe 
5. Punkt: kein ERR-Fehler 
6. Punkt: kein INT-Fehler 
7. Punkt: kein IBF-Fehler 
8. Punkt: kein OBF-Fehler aufgetreten. 

- KEYBOARD: Dieser Test ist auf den Tastaturtyp K 7672 (Flach-
--------- tastatur) ausgerichtet. Sollte eine andere Tastatur 
angeschlossen sein, so liefert der Test den Status "NOGO". Ist 
die Tastatur an den KGS angeschlossen (bei Kombination mit ABG 
K 7075, siehe dazu auch -GRAPHICS: ), so bedeuten 5 Punkte 
Tastatur-Selbsttest fehlerfrei bzw. 5 Fragezeichen Tastatur­
Selbsttest fehlerhaft. 
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Ist die Tastatur mit dem IFSS-Interface der ZVE verbunden, so 
haben die Punkte folgende Bedeutung: 
1. Punkt: Tastatur-Selbsttest fehlerfrei abgelaufen 
2. Punkt: keine undefinierte Tastatur gefunden 
3. Punkt: USART-Ausgabe-Puffer war frei, daher Ausgabe zur 

Tastatur moeglich (Kennung- und Statusanforderung) 
4. Punkt: Die Eingabe von der Tastatur war moeglich (USART-Ein­

gabe~Puffer erhielt von Tastatur Zeichen) 
5. Punkt: Tastatur lieferte sinnvolle Antworten auf die Anfor­

derungen 

- PIC: Dieser Test prueft die Faehigkei t des programmierbaren 
Interruptcontrollers (PIC) der ZVE, Interrupts auf 

bestimmten Prioritaetsebenen weiterzuleiten. Der Test 
initialisiert den PIC, anschliessend wird das Interrupt­
Maskenregister geschrieben und gelesen. Wenn geschriebener und 
gelesener Wert nicht uebereinstimmen, wird ein Fragezeichen 
ausgegeben und der PIC-Test beendet. Ist das Maskenregister in 
Ordnung, werden verschiedene Interrupts veranlasst und 
geprueft, ob sie eingetreten sind. 
1. Punkt: erwarteter Interrupt vom Timer 0 (IR2) ist eingetre­

ten. 
2. Punkt: INT-Bit wird von ABS oder KGS richtig geliefert 

(Status, Bit'2, Pruefung durch Statusabfrage). 
3. Punkt: Der nach Ausgabe des Zeichens * von ABS oder KGS zu 

erwartende Interrupt auf Niveau IR7 ist richtig er­
folgt. 

Hinter dem 3. Punkt wird die Eingabe eines Zeichens vom Bedie­
ner ueber die Tastatur erwartet (Siehe 2.6.3.2.). Erfolgt diese 
Eingabe und erfolgt der damit verbundene Tastatur-Interrupt 
(IR6) , dann wird das eingegebene Zeichen und der 4. Punkt 
ausgegeben. Erfolgt keine Eingabe, Wird "7" ausgegeben, der 
Test aber trotzdem mit "GO" bewertet. 

- ~Q~Qg!Q~~~! Dieser Test prueft, die Adress- und Datenleitungen 
zu den vier Firmware-EPROM' s der ZVE, sowie deren 

Inhalt. Die EPROR's belegen den Adressbereich von OF8000H bis 
OFFFFFH. Es wird byteweise auf alle EPROR-Zellen zugegriffen 
und so die Pruefsumme ueber den gesamten Bereich berechnet. 
Durch den verwendeten Algorithmus muss die Pruefsumme Null 
ergeben. Bei Uebereinstimmung erscheint ein Punkt, sonst ein 
Fragezeichen. 
Zur besseren Fehlerdiagnose wird zusaetzlich fuer jeden EPROH 
eine Pruefsumme berechnet und im Speicher abgelegt (siehe Bd. 3 
5.4.5.) • 

- NDP: Kontaktaufnahme mit dem Numerikdatenprozessor der ZVE.' Be'i 
---- fehlerfreier Initialisierung des NDP erscheint ein Punkt. 
Ein Fragezeichen signalisiert einen defekten oder nicht 
bestueckten NDP. 

- RAH-TEST: Dieser Test besteht aus zwei wesentlichen Teilen: 
--------- 1. Initialisieren des gesamten RAM durch wortweises 
Beschreiben mit einem Bitmuster, beginnend bei Adresse OH. Sind 
alle RAM-Zellen beschrieben, wird verglichen, ob jede das 
erwartete Bitmuster enthaelt. Anschliessend wird dasselbe mit 
dem inversen Bitmuster getan. 
2. Auswerten der Testergebnisse und Berechnen der RAH-Konfigu­

ration aus der ermittelten Speichergroesse. ACT bedient eine 
maximale RAM-Groesse von 992 Kbyte (1 Mbyte - 32 Kbyte ZVE­
Firmware) • 
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Ein Punkt besagt, dass alle RAM-Zellen innerhalb eines 128 
Kbyte Bereiches fehlerfrei initialisiert werden konnten. Werden 
in diesem Absohnitt ein oder mehrere Fehler registriert, dann 
erscheint an dieser Stelle ein Fragezeichen. Der erste Punkt 
repraesentiert den niedrigsten Bereich mit den Adressen OH 
1FFFH. Existiert in dem insgesamt moeglichen Speicherbereich 
eine Luecke, dann wird die Initialisierung an dieser Stelle 
abgebrochen und die bis dahin ermittelte Speichergroesse 
ausgegeben. Der Bildwiederholspeicher der ABG K 7075 wird nicht 
getestet. 

- ~~Q~!q~~~~Y!Q~~~ Der Massenspeicher im Sinne dieses Tests 
besteht aus dem KES, der AFS, der AFP und den 

in der Geraeteliste generierten Geraeten. Beim A 7150 sind 
das vier Folienspeicherlaufwerke und ein Festplattenlaufwerk. 

- KES: Es werden nacheinander folgende Tests durchgefuehrt: 

1. Punkt: Im KES wird "RESET" und danach "Start Operation" 
angewiesen, die Durchfuehrung der angewiesenen Auf­
gabe abgewartet und geprueft, ob die Besetztanzeige 
"BUSY" vom KES zurueckgesetzt wird. Im Fehlerfall 
wird "1" ausgegeben und die KES-Pruefung 

2. Punkt: 
3. Punkt: 
4. Punkt: 
5. Punkt: 
6. Punkt: 

7. Punkt: 

abgebrochen. 
KES-ROM-Pruefsummentest erfolgreich 
KES-SRAM-Test erfolgreich 
Diagnose CTC (KES) erfolgreich 
Diagnose DMA (KES) erfolgreich 
Testung des Interrupts von KES ueber IR5 zur CPU 
erfolgreich 
Datenuebertragungstest erfolgreich. (Die Uebertra­
gung erfolgt von einem Schreibpuffer zum KES-SRAM 
und anschliessend von KES-SRAM zu einem Lesepuffer. 
Beide Puffer liegen im System-RAl4 in einem spezielle 
Datensegment ab Adresse 01040H, Groesse 2008H Byte. 
Beide Pufferinhalte sind nach dem Test gleich.) 

- ~Q!!!~~~ Nach dem KES-Test laufen die Geraete-Tests ab. Die 
Geraete werden in der Reihenfolge der generie~ten 

Geraeteliste des Monitors getestet. Geprueft wird, ob eine 
bootbare Diskette im Laufwerk liegt. Ist keine Diskette 
eingelegt oder die Klappe des Laufwerkes nicht geschlossen 
oder das Laufwerk nicht eingeschaltet oder nicht angeschlossen, 
dann erfolgt die Ausgabe "." mit dem Praedikat "NOT READY". 
Wurde eine Diskette mit Sektoreinteilung gemaess 2.8.10., 
Kommando "Booten" gefunden, erfolgt die Ausgabe "." mit dem 
Praedikat "GO". Es kann dann gemaess Angaben ifl 2.6.4. gebootet 
werden. 
Wird eine nichtidentifizierbare Diskette gefunden oder es liegt 
ein echter Geraetefehler vor, erfolgt die Ausgabe "1" mit dem 
Praedikat "NOGO" • 

FO: GO 
I F1: 1 NOGO 

WO: GO 
I F2: NOT READY 

F3: GO 
In den Laufwerken 0 und 3 liegt eine Diskette mit 
Sektoreinteilung gemaess 2.8.10, Kommando "Booten". Im Laufwerk 
liegt eine nichtidentifizierbare Diskette. Laufwerk 2 ist nicht 
arbeitsfaehig. Das Festplattenlaufwerk ist verfuegbar. 
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- ~Q~ Es werden folgende Tests durohgefuehrt: 

1. Punkt: 

2. Punkt: 
3. Punkt: 

Verfuegbarkeit der 
Seotor 0 in Spur 
Master-Boot-Bleck 
(BOS1810/MUTOS1700) 
Lesen Diagnosespur 
Recali brieren 

Festplatte duroh Pruefung des 
O/Oylinder O. Dort werden ein 

bzw. definierte 'Parameter 
erwartet. 

g!~!~!_~~~!~~~~~-~~~_Y~~~!~!~~~-~~~_!Q! 

g!~!~!!!_~~~~!_~~~~_!Q~~ 

Der RAH-Test entsprechend 2.6.2. uebersohreibt den gesamten 
Speioher mit Pruefbitmustern. Dies ist u.a. nach Netzeinsohalten 
noetig, um paritaetsrichtige Speioherinhalte zu sichern. Im Fall 
eines Fehlerzustandes, der duroh RESET beendet werden muss, 
verhindert das Uebersohreiben des Systemspeichers jede naohtraeg­
liehe Fehleranalyse. Um dies zu vermeiden, darf die Verzweigung 
"BREAK naoh TONE" (nur bei AOT-Start duroh RESET, niemals nach 
Netzeinsohalten) genutzt werden: . 
AOT meldet oa. 3 s nach Loslassen der RESET-Taste (d.h. naoh 
Programmstart) duroh akustisches Signal (TONE) von> 0,5 s Dauer 
die Moegliohkeit zu dieser Verzweigung; das Betaetigen von BREAK 
ist dann innerhalb von 2 s zulaessig. Erfolgt dies, dann wird die 
RAM-Initialisierung umgangen; der AOT-Lauf wird ausserdem mit dem 
PIO-Test (ohne Moeglichkeit zur dortigen Verzweigung) beendet. 
(Ausgegebene PIO-Zeile: PIO •• *.7. GO). Es erfolgt der 
Uebergang zum Monitor-Wartezustand, siehe 2.6.4 •• Erfolgt naoh 
"TONE > 0,5 s" kein BREAK, dann wird die normale RAH-Initiali­
sierung durchgefuehrt, deren Beginn und Ende durch "TONE 0,1 s" 
signalisiert wird. Es bleibt dann die Bedienmoeglichkeit 
2.6.3.2 •• 

g!~!~!g!_~~~f~~~!~~~!~!~~~~_!~~~~~~_~~~_~!Q~!~~~~ 

Naoh Ausgabe der Zeiohen "PHI •• *." erwartet das AOT die Eingabe 
eines Zeichens ueber die Tastatur, welches ueber die 
Weiterfuehrung des AOT und den ansohliessenden Uebergang zum 
Folgeprogramm entscheidet. Es koennen folgende Zeiohen (Buohsta­
ben in Gross- oder Kleinschreibung) eingegeben werden: 
"A" (Abort): Abbruoh des AOT und Uebergang zum Monitor-Warte­

zustand. Dies kann genutzt werden zur Zeiterspar­
nis, falls das AOT-Ergebnis nioht interessiert. 

"0" (Oomplete): Weitere AOT-Tests werden durohgefuehrt, Ergebnis-
se auf Bildsohirm ausgegeben. Ansohliessend 
Uebergang zum Monitor-Wartezustand. 

"T" (Test): Weitere AOT-Tests werden durohgefuehrt. Falls 
keine Fehler auftreten, wird danach ein belie­
biges Programm gebootet, welches auf einem 
BOS1810/MUTOS1700-formatierten Datentraeger (Dis­
kette oder Festplatte) unter dem Namen "TEST" 
abgespeiohert ist. Der Datentraeger muss vor dem 
Starten zugriffsbereit sein. D.h. die Diskette 
muss sich im Laufwerk (s. 2.6.4.1) befinden, bzw. 
die gewuensohte Festplatten-Partition muss aktiv 
sein. 
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"B" (Boot): 
(oder kein 
Zeichen 
binnen 6 s 
oder ein 
beliebiges 
anderes, 
hier nicht 
genanntes 
Zeichen) 

"<LEERTASTE>" : 

"BREAK": 

Weitere Tests werden durohgefuehrt. Falls keine 
Fehler auftreten, wird ansohliessend ein Betriebs­
system BOS 1810, MUTOS 1700, DOP 1700 oder SOP 1700 
gebootet, welohes auf einem Datentraeger zugriffs­
bereit vorhanden ist. Der Fall "kein Zeiohen binnen 
6 s" dient zum automatisohen Booten eines Betriebs­
systems mit ggf. naohfolgendem automatisohen Start 
eines Anwenderprogramms, u.a. bei Ferneinsohaltung. 

Dieses Zeiohen liefert nioht die Verzweigung 
gemaess A-O-T-B, sondern ermoeglioht vorher einen 
Tastatur-Zeioheneingabetest. Es koennen ansohlie­
ssend beliebige viele Zeiohen (z.B. "Z") des 
lateinischen Zeiohensatzes (Oodespalten 2-7) ein­
gegeben werden, die auf den Bildsohirm in Form 
einer Zeile (z.B. PIO •• *.Z.) wieder ausgegeben 
werden. Dieser manuelle Zusatztest wird beendet 
duroh Eingabe des Zeiohens DEL; ansohliessend er­
folgt die Verzweigung A-O-T-B innerhalb 6 s. 

Die Betaetigung der Taste BREAK bewirkt keine 
Verzweigung des AOT, sondern dessen Abbruoh duroh 
Interrupt; der Vorgang kann zur Testung des Inter­
ruptniveaus IR1 dienen. Man gelangt in den 
Monitor-Wartezustand, siehe auch 2.7 •• Ausgabe: 

<** INTERRUPTED **> -
*BREAK at OS: IP 

Danaoh sind alle Monitorkommandos moeglioh, ausser 
Rueoksprung ins AOT mit "G". 

Die Beendigung des AOT erfolgt duroh Uebergang 
- entweder zum sofortigen Booten, wobei ansohliessend 

l5ebootete System die Regie uebernimmt - Fall "B" oder 
(positiv), das ist der Regelfall. Im Falle "B" (positiv) 
der Bediener waehrend des AOT-Laufs inaktiv bleiben. 

das 
"T" 

kann 

- oder zum Monitor-Wartezustand (bei Fehlerzustaenden und in «en 
Faellen "BREAK naoh TONE", "A" und "0"). 

!l.! __ ~~l.!_~~~g~l.!_~~~~!!U!~~!J._~Q~~~_~~_~!" wird AOT naoh dem PIO­
Test abgebroohen, die 

Ende-Aussohrift lautet dann: 

AOT ABORTED ••• AND EXIT TO MONITOR. 

In den Faellen "0", "T" und "BII werden alle Tests des AOT 
----------------------------------- durohgefuehrt; anschliessend 
erfolgt ein Gesamturteil: Wenn im Geraetetest FO ••• F3 mindestens 
ein "GO" enthalten ist und alle anderen Tests mit "GO" bewertet 
wurden, dann ist das Testergebnis positiv. 

!~_~~!!~_~Q~_~positiv) lautet die Aussohrift 

AOT OOMPLETE ••• GO !ND EXIT TO MONITOR, 

ansohliessend erfolgt die Meldung des Monitors. 
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AOT SUCCESSFUL ••• NOW BOOTING a SYSTEM called TEST 
bzw. ACT SUCCESSFUL ••• NOW BOOTING SYSTEM 
Anschliessend wird sofort zur Monitor-Routine "Booten" ueberge­
gangen. Dabei wird in der Reihenfolge FO, F1, WO, F2, F3 das 
erste Geraet mit "GO" gesucht. Fuer erfolgreiches Booten muss 
sich auf genau diesem Geraet ein Programm befinden, welches den 
Anf orderungen "T" bzw. "B" (s. u.) entspricht. Wird ke in solches 
Programm gefunden, dann geht der Rechner nach erfolglosen 
Versuchen in den Zustand HALT (rote LED an der Frontbaugruppe des 
RGG). Durch einen Interrupt mittels Taste BREAK kann dann eine 
Ausgabe entsprechend 2.7.3. und der Monitorzustand erreicht 
werden. 

!~_~~!!_~!~_~P9~!!!!~ muss der Datentraeger gemaess BOS 1810 oder 
MUTOS 1700 formatiert sein, das zu 

bootende Programm muss den Namen "TEST" tragen. (Die Taste "T" 
liefert eine Bedienvereinfachung fuer den Fall, dass neben dem 
Betriebssystem noch ein anderes Programm oder System haeufig zu 
booten ist; ihm ist dann der Name "TEST" zuzuordnen. Dies koennte 
z.B. fuer das PSU-N-Leitprogramm LACS erfolgen. Mehrere solche 
Programme auf getrennt einzulegenden Disketten sind ebenso 
behandelbar. Alternativ zur Nutzung von "T" und zur Zuweisung des 
Namens "TEST" kann mittels "0" oder "A" zum Monitor uebergegangen 
und von dort aus ein beliebiges Programm "XXX" vom Geraet Yn mit 
dem Kommando "B:Yn:XXX" zum Booten angewiesen werden.) 

Im Fall "B" (positiv) muss der Datentraeger den als erstes zu 
--------------- ------- ladenden Bootstraplader (Teil 2) und den 
Systemkern eines der Betriebssysteme DCP 1700, SCP 1700, BOS 1810 
oder MUTOS 1700 enthalten. (Das Laden weiterer Betriebssystemkom­
ponenten erfolgt dann mit den Mitteln des Betriebssystems.) 

Falls das ACT-Ergebnis nicht positiv war wird in den Faellen ----------------------------------------1 "0", "T" und "B" zum 
Monitor-Wartezustand uebergegangen. Die Abschlussmeldung des ACT 
ist dann 

AOT OOMPLETE .•• NOGO !ND EXIT TO MONITOR. 

Wenn ACT durch "EXIT TO MONITOR" beendet 
anschliessend die Ausschrift 

MONITOR A 7150 Va.b 

wird, erfolgt 

Der zuletzt ausgegebene Punkt, bezeichnet auch als (Monitor-) 
PROMPT, fordert den Nutzer zur Eingabe eines Monitorkommandos auf 
(siehe 2.8.). Va.b gibt die Version des Monitors an. 

g!~!~!_-~~~~!~-~~~!~~-~~!_~q! 

Treten bei der Abarbeitung von ACT Zustaende ein, die fuer den 
weiteren Verlauf des Programmes fatal sind, wird versucht, den 
Bediener trotzdem mit Informationen zu versorgen, die Rueck­
schluesse auf die defekte Baugruppe gestatten. Zu diesem Zweck 
werden mit Hilfe des akustischen Gebers sowie der LED' s auf der 
Frontbaugruppe Fehlerkodes gesendet. Es werden felgende fatalen 
Fehler unterschieden: 
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1) Im Reohner ist kein Speioher vorhanden oder das byteweise 
fehlerfreie Besohreiben der Zellen 400H und 401H ist nioht 
moeglioh. 
Fehlerkode: Ununterbroohene Ausgabe sohneIl aufeinanderfolgen­

der Signale vom akustisohen Geber; 
RUN-LED leuohtet (gruen). 

2) Der fatale Fehler gemaess 1) tritt nioht auf, aber Fehler im 
Daten- und Staokbereioh von ACT und Monitor (OH ••• OFFFH). 
Fehlerkode: Sehr schnell abwechselndes Aufleuchten der LED's 

"RUN" (gruen) und "HALT" (rot), begleitet von 
ununterbrochener Ausgabe schnell aufeinander­
folgender Signale des akustischen Gebers. 

3) Fatal fehlerhaft schwingende Quarze von ZVE und/oder Speicher. 
Fehlerkode: Abwechselndes Aufleuohten der LED's wie bei (2), 

jedoch betraegt die Frequenz etwa 3 Hz. 
Kein akustisches Signal. 

4) Die Baugruppen zur Steuerung des Bildsohirms ABS oder KGS/ ABG 
sind fatal defekt (keine Bildsohirmausgabe moeglich). 
Fehlerkode: Abwechselndes Aufleuchten der LED's wie bei 3), 

jedoch betraegt die Frequenz etwa 1 Hz. Bevor das 
abwechselnde Aufleuchten der LED's beginnt, werden 
zur Praezisierung des Fehlers Serien von 32 
schnell aufelnanderfolgenden akustischen Signalen 
ausgegeben. Kodierung I 
Eine akustische Serie: 
Zwei akustisohe Serien: 
Drei akustische Serien: 
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Der Monitor des A 7150 ist eine Generierungsvariante des Monitors 
fuer MMS 16. Hier erfolgen nur A 7150~bezogene Angaben. 

Der Monitor realisiert eine Kommunikationsspraohe zwisohen 
Bediener und Reohner, die in 2.8. beschrieben wird. Mit Hilfe 
dieser Monitorsprache koennen 
- der aktuelle System- und Programmzustand ermittelt werden 

(Register- und Speicherinhalte, Durchsuchen, Vergleichen), 
- Aenderungen sowie Ein- und Ausgaben vorgenommen werden, 

Programme eingelesen und anschliessend gestartet werden (B), 
- vorhandene Programme gestartet (G) oder im SOhrittbetrieb (N) 

durchgefuehrt werden. 

Die Eingabe der Kommandos erfolgt ueber Tastatur; das Eingabe­
Echo sowie die Antworten des Monitors werden auf dem Bildschirm 
protokolliert; parallel. dazu erfolgen je nach Kommando Veraen­
derungen im Rechner. 
Ein Hardcopy dieses Ablaufes kann gemaess 2.8.10. durch 
"Control-P" veranlasst werden. 
Vor Beginn eines Kommandos befindet sich das Monitorprogramm in' 
einer Warteschleife fuer Kommando-Eingabe, angezeigt durch Moni­
tor-"PROMPT". Nach Durchfuehrung des Kommandos gilt dies eben­
falls (abgesehen von Kommandos G und B, durch die der Monitor 
ver las sen wird). 
Zur Erfassung des Systemzustandes enthaelt der Monitor ausserdem 
einen Satz von Interruptroutinen (siehe 2.7.3. und 2.7.4.). 
Auf Grund seiner Bedien- und Anzeigemoeglichkeiten ist das Moni­
tor-Programm j?Our Analyse des Hardware-Zustandes, vor ,allem aber 
bei Software-Problemen und zur Erprobung neuer Programme geeig­
net. 
Das Monitorprogramm befindet sich im EPROM der ZVE; es ist also 
nach Einschalten ohne Ladeoperationarbeitsfaehig. Da der Monitor 
auoh intermittierend mit Betriebssystem- und Anwenderprogrammen 
laufen kann, ist der Teil des RAM, der vom Monitor benutzt wird, 
fuer andere Programme nicht zugelassen. 
Eine Ausnahme bildet das Betriebssystem DCP1700, welches fuer 
seine eigene Arbeit einen genau definierten RAM-Bereich voraus­
setzt, der sich mit dem des Monitors ueberdeckt. Deshalb steht 
fuer dieses Betriebssystem der Monitor nach dem Systemanlauf 
nicht mehr zur Verfuegung. . 
Uebersicht ueber die RAM-Benutzung siehe Tabelle 2.7.-1. 
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Tabelle 2.7.-1 Speicheraufteilung im A7150 

Bereiohsgroesse Adressen (Hex) 

Feld der Interrupt-Pointer 

Daten fuer DCP-ROMBIOS 

Kommunikationsbloeoke fuer KES 

Puffer fuer DCP-ROMBIOS 

Monitor- und ACT-Daten 

Nutzer- und System-RAM 

Pufferbereioh waehrend Booten 

Bildwiederholspeicher fuer ABG 

Bereich, in dem kein Speicher 
realisiert ist (Y = X + 1) 

EPROM-Bereich 

Gesamt-RAM-Kapazitaet: 256k 
Hexadez.-Ziffer X 3 

g~?~g~-_!~~~~~~~~~~~~~ 

1 Kbyte 

160 Byte 

96 Byte 

16 Byte 

3 Kbyte 

6 Kbyte 

128 Kbyte 
32 Kbyte 

32 Kbyte 

384k 
5 

512k 
7 

0... 3FF 

400... 49F 

4AO .•. 500 

500... 50F 

510 ••• FFF 

1000 ••. XFFFF 

XE800 ••• XFFFF 

AOOOO ••• BFFFF 
B8000 ••• BFFFF 

YOOOO ••• F7FFF 

F8000 ••• FFFFF 

640k 
9 

768k 
B 

896k 
D 

Waehrend des Laufes von ACT und Monitor erfolgen diverse Modus­
Einstellungen bzgl. des Interruptsystems sowie der programmierba­
ren E/A- und Timer-Schaltkreise der ZVE. Nach dem ersten Durch­
laufen von ACT + Monitor besteht der Initialisierungszustand 

SERIAL PORT (USART): MODE OCEH 
(fuer ABG/KGS-Var.) COMMAND 14H 
(fuer ABS-Var.) COMMAND 15H 

PARALLEL PORT (PPI): MODE 94H 

TIMER (PIT): COUNTER 0 MODE 30H 
COUNTER 1 MODE 70H 
COUNTER 2 MODE OB6H 
BAUD-RA TE-COUNT 8H (9600 baud) 

INT-Controller (PIC): ICW1 17H 
ICW2 20H 
ICW4 1DH 
MASK OFDH 

Anschliessend gestartete Betriebssystem- und Nut zerpr ogramme 
koennen diesen Initialisierungszustand aendern, wobei fuer 
spaetere Nutzung des Monitors vorausgesetzt wird, dass der 
Verkehr mit der Bedien-Peripherie moeglich bleibt. 
Das Feld der Interruptpointer (0 •.. 400) wird beim ersten Durch­
laufen von ACT + Monitor so eingestellt, dass alle Pointer auf 
die monitoreigenen Interruptroutinen zeigen. 
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~~7~~~ __ ~~~~~~_~~~_~~~~~~_~~~_~~~~~~~~!~~~~~~E~~~~~~~~~_ 
Die Routinen haben folgenden uebereinstimmenden Ablauf: 

Retten aller CPU-Registerinhalte im SAVE-Bereich (Datenbe­
reich) des Monitors. (Durch anschliessende Monitorkommandos 
etwa verlangte Aenderungen dieser Inhalte erfolgen im SAVE­
Bereioh; bei Verlassen des Monitors werden die CPU-Register 
entsprechend dem SAVE-Bereich.wieder geladen.) 

- Fuer den Ablauf werden im Nutzer-Staok zusaetzlich 8 Plaetze 
benoetigt. 

- Zeitweilige Sperrung externer Interrupts und des NMI. 
- Bei Interrupts, die ueber den PIC laufen, wird dem PIC das 

Ende der Routine (nichtspezifisches EOI) angezeigt. 
- Es erfolgt Anzeige von Interruptart, Befehlszaehlerstand und 

PROMPT auf Bildschirm und Eintritt in Warteschleife fuer Moni­
torkommandos. Die Kommandos koennen z.B. der weiteren Behand­
lung der Interruptursache dienen oder (Kommando G oder N) ins 
unterbrochene Programm zurueckfuehren. 

Die Nutzung der Monitor-Interruptroutinen ist nicht sinnvoll fuer 
solche Interrupts, die zur Ausloesung normaler programmtech­
nischer Bedienungen (z.B. periphere Einheiten) dienen. Fuer 
diese Interrupts enthae.lt das betreffende Betriebssystem oder 
Nutzerprogramm eigene Routinen; es muss bei seiner Installierung 
die betreffenden Interruptpointer abweichend vom l~onitor so ein­
stellen, dass sie auf seine eigenen Routinen zeigen. 

Die Monitor-Routinen koennen aber genutzt werden : 

(a) fuer Fehlerfaelle mit erforderlichem Nutzereingriff 
(b) zum gewollten Ansprung des Monitor-PROMPT's. 

Fall (a) trifft bei A 7150 z.B. zu fuer Paritaetsfehlermeldung 
ueber INT2 = NMI. Hier ist Abbruch und Ortung des Fehlers mit 
Monitor, ACT oder PSU-N erforderlich. 

Fall (b) wird bei A 7150 meist durch den Befehl INT3 realisiert. 
Mittels Monitorkommandos kann dann der Hardware- und Programm­
zustand analysiert und gegebenenfalls anschliessend durch das 
Kommando G (GO) ins rufende Programm zurueckgekehrt werden. 

Fall (b) kann aber auch durch Bedienereingriff mittels Taste 
BREAK eintreten: BREAK loest einen Interrupt ueber IR1 aus. Der 
zugehoerige Pointer zeigt z.B. im Betriebssystem BOS 1810 auf 
eine BOS 1810-eigene Routine, die den Befehl INT3 enthaelt, der 
letztlich auf den gleichen Weg wie oben fuehrt. Bei Initialisie7 
rung gemaess Monitor fuehrt der Pointer fuer IR1 direkt auf eine 
Routine im Monitorbereich, die zum PROMPT fuehrt. Die Nutzung 
dieser BREAK-Taste ist somit sinnvoll bei solchen Fehlern in 
Nutzerprogrammen, die mit den Hilfsmitteln des installierten 
Betriebssystems allein nicht behoben werden koennen, z.B. End­
losschleifen, undefin1erter HALT o.ae. Die BREAK-Taste ist aber 
nicht immer Wirksam, da die Voraussetzungen 
- PIC-Ebene 1 sowie externer Interrupt der CPU nicht maskiert 
- zugehoeriger Interrupt-Pointer steht richtig 
- angesprungene nutzer- oder systemeigene Routine intakt 
nicht in allen Programm- und Fehlersituationen gegeben sind. 
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g~ 7 ~ Ij. •.. S:P~2:!~ !!~ _ .P:IlIJ!i.~~Il_ ~1:l_ ~<:>Il~ ~ <:>~:-!Il~~~~1:l:P~~ <:>1:l~!Il~Il 

!~~!_~~~~!i.:P:-!Il~~~r1:l:p~~_~~~~_~~:-~<:>~!i.Il~<:>~2 

- Der INT1 ist der Interrupt mit der niedrigsten Prioritaet und 
kann von anderen Interrupts unter,brochen werden, wobei die 
Interrupt-Routinen des Nonitors fuer die hoeher priorisierten 
CPU-Interrupts nicht im Trap-Mode durchlaufen werden. 
Interrupts vom Interrupt-Controller (PIC) sind extra zu sper­
ren (Q-Argument im N-Kommando). 

- Bei bestimmten Register-Operationen (CS, SP, •.• ) werden mehrere 
Befehle unmittelbar hintereinander angezeigt, nie nach Fort­
setzung des N-Kommandos (", ") auf einmal durchlaufen werden. 

- Im N-Kommando werden nach REP-Befehlen nur 1-Byte-String­
Befehle richtig abgearbeitet! 

!~~g_~~Il<:>Il_~!i.~<:>!i.~!~_!Il~~~~1:l:p~~2 

- Nach Auftreten dieses Interrupts ist vor dem Weiterstart die 
Ursache des Interrupts zu beseitigen, da sonst naoh dem 
Freigeben des Interrupts waehrend des Registerrueokschreibens 
(s. 2.7.3. "Allgemeiner Ablauf 11) der Interrupt erneut auftritt 
und der Monitor selbst unterbroohen wird (SAVCS:SAVIP ist 
eine Monitoradresse!). 

!~~~_~~!~~~:-~~f~~!~_<:>~~~_~~~~!i.~:p<:>!Il~~2 
Bei einem programmierten INT3-Befehl zeigt SAVCS:SAVIP auf 
den Befehl naoh dem INT3. 

- Bei Erreichen eines im "G-Kommando" gesetzten "Breakpoints" 
zeigt SAVCS :SAVIP auf den Befehl, auf den der "Breakpoint" 
gesetzt wurde. Dieser Befehl wurde'nooh nioht ausgefuehrt. 
Andere noch zusaetzlich gesetzte "Breakpoints " werden 
geloesoht. 

g~7~~~_~~~~:P!!i.~~~IlY~~~!i.!~1:lIlIJ 

Die im A7150 befindliohe Festplatte kann entweder von einem pder 
von mehreren unterschiedlichen Betriebssystemen genutzt werden. 
Dabei setzen die Systeme SCP1700 und DCP1700 immer einen Master­
Boot-Blook (MBB) voraus, der im allgemeinen beim physischen For­
matieren mit Hilfe eines autonomen Programmes aufgebracht wird. 
Unter DCP kann das auch durch das Programm MWINCH (s. DCP 
Dokumentation) erfolgen. 
Wird die Festplatte von den Systemen BOS1810 oder MUTOS1700 
allein genutzt, ist kein MBB notwendig. Diese Systeme richten 
sich in diesem Falle die Festplatte mit ihrem eigenen FORMAT­
Programm ab Cyl 0, Head 0 selbst ein. Bei vorhandenem MBB nutzen 
diese Systeme gemeinsam mit anderen Systemen oder allein die 
Festplatte, die dann in vier Plattenbereichen (Partitions) ein 
bis vier Betriebssysteme aufnehmen kann. Die Verwaltung der Fest­
platte erfolgt ueber die im MBB befindliche Partition Table. 
Mittels A-Kommando des Monitors kann diese angezeigt und der 
Status einer Partition geaendert werden. (siehe 2.8.11.) 

P(artition) S(tatus) SYS(tem) Start End Size 
1 A(ctive) BOS 0 199 200 
2 N( ot acti ve) DCP 200 399 200 
3 N SCP 400 599 200 
4 N MUT(OS) 600 819 220 
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Unter START und END ist der jeweilige Start- bzw. End-Cylinder 
angegeben, unter SIZE die Partititon-Groesse (Cylinder). Die 
Angaben erfolgen dezimal. Das Booten erfolgt aus der jeweils 
aktiven Partition bzw. bei 
CyIO/HeadO/SecO. 

p 3 

P 2 

P 1 

P 0 

Sect or 
o 
- 6 

I 
SYSTEM3 I 

I CYL C3 
I 

SYSTEM2 I 
I CYL C2 
I 

SYSTEM1 I 
I CYL Ci 
I 

SYSTEMO I 
I CYL CO 

res IMBBI CYL 0, 

Inhalt 
Master-Boot-Block 

HEAD 0 

BAD TRACK - Informationen 

Festplatten ohne MBB 

( 9 Sec x 1024 Byte ) 
( 17 Sec x 512 Byte ) 

( 9 Sec x 1024 Byte ) 
( 17 Sec x 512 Byte ) 

9 Sec x 1024 Byte 
17 Seo x 512 Byte 

9 Sec x 1024 Byte ) 
17 Sec x 512 Byte ) 
17 Sec x 512 Byte ) 

7 
8 - 16 

Parameter zur Festplattenverwaltung unter DCP1700 
reserviert fuer zukuenftige Verwendung 

Beachte: Cyl CO = Cyl 0 -> Spur 0 ist nioht verfuegbar ! 

2.8. Monitorkommandos 

2.8.1. Kommando - Struktur 

von 

oder 

oder 

oder 

oder 

Fuer die Kommandobeschreibung gelten folgende Syntax-
vereinbarungen: 

[A] 
[A]* 

<B> 
{A I B} 
<cr> 

Die syntaktische Einheit "A" kann weggelassen werden 
Die syntaktische Einheit "A" kann sowohl weggelassen 
als auch ein- oder mehrmals angegeben werden 
"B" ist eine Variable 
"A" oder "B" kann al ternati v verwendet werden 
Wagenruecklauf (carriage return) 

Die Eingabe der Bedienkommandos erfolgt zeilenorient~ert, wodurch 
es ermoeglicht wird, das eingegebene Kommmando vor Abschluss der 
Zeile zu korrigieren. 
Jedes Monitor - Kommando enthaelt einen Schluesselbuchstaben, der 
auf die Funktion des Kommandos hinweist, z.B "D" fuer "Display 
Memory", "S" fuer "Substitute Memory". 
Einige Kommandos enthalten einen oder mehrere zusaetzliche Buch­
staben, die die Grundfunktion des Kommandos weiter untersetzen. 
Dem oder den Kommandobuchstaben koennen Argumente folgen. Ab­
haengig vom Kommando, koennen diese Argumente sein: 
- Adressen 
- Daten 
- Registernamen 
- Zeichenketten 
- Sonderzeichen. 
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In der Beschreibung sind die Kommandos zur Kommunikation mit dem 
optionalen Numerio Prooessor (NDP), enthalten (NPX, "N"umerio 
"P"rooe ssor e "x"tension). Ist dieser nioht bestue okt, wird die 
Fehlermeldung "NPX unavailable" ausgegeben. 

Syntaxvereinbarung: 
<deo digit> ::= {0111213141516171819} 
<hex digit> ::= {<deo digit>IAIBICIDIEIF} 
<deo number> ::= {<deo digit><deo number>l<deo digit>} 
<hex number> : : = {<hex digit><hex number> I <hex digit>} 
<number> ::= {<hex number>l<deo number>T} 
<regiBter> ::= {AXIBXICXIDXISPIBPISIIDIICSIDSISSIESIIPIFL} 
<term> ::= {<number>l<register>} 
<expr> ::= {<term>l<expr>{+I-}<term>} 
<addr> ::= {[<expr>:]<expr>} 
<range> ::= {<addr>l<addr>#<number>l<addr>l<addr>} 

Der Bereioh einer Byte-Variablen reicht von 00 bis OFFH. 
Groessere Zahlen koennen eingegeben werden, aber nur die letzten 
beiden Ziffern sind signifikant. 
Der Bereioh einer Wort-Variablen reioht von 0000 bis OFFFFH. 
Groessere Zahlen koennen eingegeben werden, aber nur die letzten 
vier Ziffern Bind signifikant. 
Vornullen koennen fuer beide Variablentypen weggelassen werden. 
Byte- oder Wortvariable werden in hexadezimaler Form vorauBge­
setzt. Es koennen jedoch Dezimalwerte eingegeben werden, wenn ein 
"T" angehaengt wird (z. B OFFH = 255T). DaB angehaengte "H", das 
fuer die Kennzeiohnung einer Hexadezimalzahl verwende't wird, ist 
bei Eingabe eines Byte- oder Wortwertes nioht erlaubt. 
Eine Wortvariable wird BO angezeigt, dass zuerst das hoeherwer­
tige Byte (Adresse + 1) und ansohliessend das niederwertige Byte 
(Adresse) dargestellt wird (Ge~ebenenfalls sind vom Monitor fueh­
rende Nullen beigefuegt worden). EbenBo wird bei der Eingabe von 
Wortgroessen verfahren. 
Beispiel: Ab Adresse 1234:5678 Bteht die Bytefolge A3,B2,C1,DO. 
ByteweiBe Anzeige: 1234:5678 A3 B2 C1 DO 
Wortweise Anzeige: 1234:5678 B2A3 DOC1 

Syntaxvereinbarungen: 
<sign> :: = 
<np x deo number> ::= 
<npx hex number> : : = 
<soientifio number> ::= 

eint number> ::= 
<BCD number> ::= 
<real number> : : = 

<np x register> ::= 
<npx stack register>::= 

~~~~,:-,!,~:p~,:~ 

[{+H] 
<Bign><deo number> 
<hex number>H 
{<npx deo number[.<deo number>] I 
<sign>.<deo number>}[E<npx deo number>] 
{<npx deo number> I <npx hex number>} 
{<npx deo number> I <npx hex number>} 
{<soientifio number> I <npx deo number>I 
<hex number>R} 
{CW I SW I TW I OP 
ST[ ( {O I 1 I 2 I 3 

DP} 
4 I 5 I 6 I 7})] 

Im Beispiel wird folgender Speioherinhalt verwendet: 
1000:0 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 
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Die vollstaendige Darstellung umfasst: (BCD) 
Adresse Speicherinhalt mit Suffix decodierter Wert 
1000:0 09080706050403020100T 8.07060504030201E+16 
Unter "OPTION" ist die Kommandoerweiterung (13. 2.8.1. u. 2.8.11) 
angegeben. 

Daten Typ 1 Option 1 Suffixl Bits 1 Darstellung (decodiert) 
------------~--I------I------I----I-------------------------
Word integer 1 I 1 H 1 16 1 256 
Short integer 1 SI 1 H 1 32 1 50462976 
Long integer 1 LI 1 H 1 64 1 5.060975229142305E+17 
BOD 1 T 1 T 1 80 1 8.07060504030201 E+16 
Short real 1 SR 1 R 1 32 1 3.8204711E+16 
Long real 1 LR 1 R 1 64 1 7. 94992889512736E-275 
Temporary real 1 TR 1 R 1 80 1 8.836402644490279E-4238 

1 1 1 1 UNNORM 5 BITS 
---------------1------------------1------------------------
spez. Datentyp 1 Zahlenwert 1 Darstellung 
---------------1------------------1------------------------
NOT-A-NUMBER 1 keine Zahl 1 <sign>NAN 
Indefinite 1 nicht definiert 1 Indefinite 
Infinity 1 unendlich 1 <sign>Infinity 
signed zero 1 1 <sign>O 
Pseudo zero 1 Mantisse = 0 1 OEexp 

1 Exponent >/< 0 1 
Not normalized 1 nicht normiert 1 UNNORM n BITS 

2.8.4. Adressen und Adressbereiche 

Das vollstaendige Adress-Argument <addr> besteht aus Basis und 
Offset , getrennt durch ":". 
Die Angabe der Basis kann weggelassen werden. Es wird dann der 
Inhalt des "CS"-Registers als Standard-Basis angenommen. Wird die 
Adress-Angabe vollstaendig weggelassen, aber im Kommando eine 
Adress-Angabe benoetigt, dann wird der Inhalt des Registerpaares 
"OS": "IP" entsprechend als Basis und Offset angenommen. Fuer 
die Angabe eines Adress-Bereiches <range> gibt es zwei Moeglich­
keiten. 
a) Angabe der Anfangs- und Endeadresse, getrennt durch Ausrufe­

zeichen 
Beispie le : 1A2: 46D 11 A2: 4FE 

1A2:46D14FE 
Wenn die Endeadresse in einer Bereichsangabe keinen Basis­
Teil enthaelt, wird die Basis der Anfangsadresse angenommen. 
Die Endeadresse darf keinen Bas~s-Teil enthalten, der vom 
Basis-Teil der Anfangsadresse abweicht. 

b) Angabe der Anfangsadresse und der Laenge in Bytes, getrennt 
durch das Nummernzeichen # 
Beispiel: 1A2:46D#92 
Die groesste Anzahl von Bytes, die in einem Adressbereich 
angegeben werden kann, ist OFFFFH. 
Wenn ein Bereich verlangt ist, aber weder eine Endeadresse 
noch die Anzahl von Bytes angegeben wurde, so wird ein 
einzelnes Byte angenommen. 
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2.8.5. Mehrere Kommandos auf einer Zeile 
------~---------------------------------

In einer Kommandozeile koennen mehrere Kommandos angegeben wer­
den, wenn sie durch Semikolon getrennt werden. 
Beispie I: G, 3B7 i Xi DWS'S: SP#1 0 i*BEISPIEL 

?~~~~~_~?~~~~~?~~~~~~~?~~~~1_~?~~~~~?!?~~~~~~~~ 

Innerhalb einer Kommandozeile kann durch Angabe eines dezimalen 
Wiederholungsfaktors <repeat> und Einschliessen eines (oder 
mehrerer durch Semikolon getrennter) Kommandos in ein Paar spitze 
Klammern eine Wiederholung des Kommandos erreicht werden. 
Hinweis: Diese Anwendung der spitzen Klammern ist nicht identisch 
mit der Anwendung der spitzen Klammern bei der Syntaxdefinition. 

Beispiel: 5<12<G,3B7iX>iDWSS:SP#10> 
12-malige Wiederholung der Kommandos 
nach DW SS: SP#1 0 und fuenfmalige 
gesamten Folge 

G,3B7 und X, 
Wieder hol ung 

da­
der 

Durch Angabe eines dezimalen Fortsetzungsfaktors <cont> 
bar vor einem Kommando - Schluesselbuchstaben ist die 
lung des Kommandos mit sinngemaesser Aenderung des 

unmittel­
Wieder ho­
Arguments 

moeglich. 
Beispiel: D 100:0 

20D 100:0 

20<D 100:0> 

Anzeige des Bytes auf Adresse 100:0 
Anzeige von 20 fortlaufenden Bytes 
Adresse 100:0 
20-malige Anzeige des Bytes auf 
Adresse 100:0 

ab 

Hinweis: Sowohl der Wiederholungs- als auch der Fortsetzungsfak­
tor werden als posi ti ve ganze Dezimalzahl ohne angehaengtes "T" 
geschrieben. Der Bereich dieser Faktoren ist 1 bis 65535. 
In anderen Kommandoteilen, die Byte- oder Wortvariable verwenden, 
muessen Dezimalzahlen jedoch mit angehaengtem "Tu geschrieben 
werden. 

?~~~?~_9~~:~~~~~~~~ 

Die in der Kommandobeschreibung verwendeten Abkuerzungen fuer die 
CPU-Register sind in nachfolgender Tabelle wiedergegeben. 

1 Abkuerzung I Name 1 
1--------------1-----------------------------1 

AX 
BX 
CX 
DX 
SP 
BP 
SI 
DI 
CS 
DS 
SS 
ES 
IP 
FL 
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Accumulator 
Base register 
Count register 
Data register 
Stack pointer 
Base pointer 
Source index 
Destination index 
Code segmennt 
Data segment 
Stack segment 
Extra segment 
Instruction pointer 
Flag register 
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g!~!~!_~~~-~~~!~~~~ 

Die in der Kommandobeschreibung verwendeten Abkuerzungen fuer die 
NDP-Register sind in naohfolgender Tabelle wiedergegeben. 

1 Abkuerzung I Name 1 
1--------------1-----------------------------1 
1 SW 1 Status Word 1 
1 CW 1 Control Word 1 
1 TW 1 Tag Word 1 
1 DP 1 Data Pointer 1 
1 OP 1 Instruction OpCode 1 
1 ST(n) 1 Stack Register n (n=0-7) 1 

g!~!~!_~~~~~~~~~~~~~~~ 

Jede eingegebene Zeile wird auf Gueltigkeit geprueft. Wenn das 
Kommando ungueltig oder seine Ausfuehrung unmoeglich ist, wird 
eine erlaeuternde Fehlermeldung angezeigt. 
Enthae I t die Zeile mehrere Kommandos, so werden die vor dem 
fehlerhaften Kommando stehenden gueltigen Kommandos ausgefuehrt, 
bevor der Fehler angezeigt wird. 

Der Zeilen - Editor gestattet folgende Eingaben: 
- Zahlen, grosse und kleine Buchstaben sowie Sonderzeichen mit 

- "DEL" 
(Rubout) 

- Control-Q 
(ETX) 

- Control-X ' 
(CAN) 

- Control-S 
(XOFF) 

- Control-Q 
(XON) 

- Control-P 
(DLE) 

Eohoausgabe 
loescht das zuletzt eingegeben Zeiohen mittels 
Baokspaoe, Spaoe, Backspaoe von der Kommando­
zeile und dem Display 
Abbruoh des laufenden Kommandos und erneute Be­
reitsohaft zur Eingabe eines Kommandos (Ausgabe 
".") 
Loeschen der aktuellen Kommandozeile , Ausgabe 
"#" (Eingabebereitsohaft ohne "."-Ausgabe) 
Anhalten der Bildschirmausgabe an der aktuellen 
Kurs orposi tion 
Fortsetzen der durch Control-S angehal tenen 
Bildsohirmausgabe an der aktuellen Kursorpo­
sition 
Hardoopy auf einen Druoker vom Typ K631x, der an 
das Centronios-Interfaoe der ZVE-Steokeinheit 
angesohlossen sein muss 
Dieses Steuerzeichen hat ein- und aussohaltende 
Funktion. 

- "Carriage return" 
(CR) 1. Abschluss der Kommandozeile, die danaoh vom 

Monitor gelesen und abgearbeitet wird 
2. Kommandoende, wenn die Fortsetzung des Kom-

mandos mittels "," genutzt wurde 
Alle anderen Zeiohen haben keine AUSWirkung. Leerzeiohen koennen 
an beliebiger Stelle in das Kommando eingefuegt werden, ausser 
innerhalb syntaktisoher Einheiten. 

Die Kommandozeile kann 255 Zeiohen lang sein. 
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Kommando I Syntax und Funktion I 
------------------- -------------------------------------------1 

G (GO) G [<start-addr>][,<break-addr>I«range»]*1 
<~> I 

Start eines Nutzerprogrammes ab Adresse I 
<start-addr>. I 
Programmunterbrechung, wenn eine Adresse I 
<break-addr> erreicht oder versucht wird, I 
in den Bereich <range> zu schreiben. I 
Der Bereioh <range> darf max. 16 Byte lang I 
sein. I 
Es kinnen max. 4 Unterbreohungspunkte an- I 
gegeben werden. I 
Wird ein Unterbrechungspunkt erreicht, I 
werden die anderen geloescht. I 

I 
N (Single Step) «cont>] N [O][p][Q] [<start-addr>][,]<cr>I 

Anzeige und Ausfuehrung eines Einzelbe- I 
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befehls oder einer bestimmten Anzahl I 
«oont» von Befehlen. I 
<cont>: Fortsetzungsfaktor, die angegebene I 

Anzahl von Befehlen ausser dem I 
letzten werden ausgefuehrt I 

o INT-Routinen werden als Einzelbe- I 
fehl interpretiert I 

P Unterprogramme werden als Einzel- I 
befehl interpretiert I 

Q Externe Interrupts werden gesperrt I 
: Ein Komma in der Kommandozeile be-I 

reitet die Fortsetzung des Komman-I 
dos mittels weiterer Kommas vor i I 

I Ein Komma, innerhalb des Kommandos I 
naoh Anzeige eines Befehls und ei-I 
nes "-" eingegeben, ist das Aus- I 
fuehrungszeiohen fuer den (letz- I 
ten) angezeigten Befehl sowie der I 
sinngemaessen Kommandofortsetzung.1 

<er> 1. Ende der Kommandozeile I 
2. Kommandoende; der (zuletzt) an-I 

gezeigte Befehl wird nicht mehr I 
ausgefuehrt ----------1 
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1 Kommando I Syntax und Funktion . 1 
1-------------------1-------------------------------------------1 
1 X (Examine) X [<reg> [= <expr>]] <cr> 1 
1 X {NI[<npx register>[=<hex number>]]1 1 
1 [<npx stack register>[ =<real number>]]} 1 
1 <er> 1 
1 Anzeige und Aendern von Registern 1 
1 Wird kein Argument angegeben, erfolgt die 1 
1 Anzeige des gesamten CPU-Registersatzes 1 
1 ohne Aenderungsmoeglichkeit. 1 
1 N Anzeige des NPX-Registersatzes ohne 1 

D (Display) 

M (Move) 

F (Find) 
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Aenderungsmoegliehkeit 1 
Hinweis: Der Inhalt eines Registers kann 1 
aueh geaendert werden, wenn im Kommando 1 
der Art X<reg><cr> nach Anzeige des alten 1 
Wertes und eines "-" der neue Wert <expr> 1 
eingegeben wird. 1 

1 
[<cont>] D [{XIWIIISIILIITISRILRITR}] 1 

[<range> 1 [,] <er> 1 
Anzeige des Speicherinhalts 1 
X : Anzeige in reassemblierter Form 1 
W : Anze ige wortwe ise 1 
I,SI,LI,T,SR,LR,TR: Anzeige als Gleit- 1 

kommazahl (s. Abschn. 2.8.3) 1 

<er> 

Ein Komma in der Kommandozeile be-I 
reitet die Fortsetzung des Komman-I 
dos mittels weiterer Kommas (s.u.)1 
vor. 1 
Ein Komma, innerhalb des Kommandos 1 
nach Anzeige eines Byte, Wort oder 1 
Befehls und eines "-" eingegeben, 1 
fuehrt zur sinngemae-en Kommando- 1 
fortsetzung. 1 
1. Ende der Kommandozeile 1 
2. Kommandoende 1 

[<cont>] M [<range>] , <dest-addr> <cr> 
Transport eines Speichßrbereiches naoh 
<dest-addr> 

1 
1 
1 
1 
1 
1 F [<range>] , <data> <cr> 

Suchen naoh einer Konstanten 
nem Speicherbereioh. 

<data> in ei-I 

Die Adressen der Konstanten werden ange-
~id. . 

1 
1 
1 
1 
I 

<data> : max. 32 Hexadezimalziffern 
(16 Byte) 
Eine ungerade Ziffernanzahl 
3 bis 31 ist nicht erlaubt 
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I Kommando I Syntax und Funktion I 
-------------------1-------------------------------------------

S (Substitute) I [<cont>]S[W][<addr>][=<expr>][/<expr>]* 
I [,]<cr> 
I [<cont>]S[{IISIILI}]<addr>[=<int number>] 

C (Compare) 

I (Input) 

o (Output) 
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I [/<int number>]*[,]<cr> 
I [<cont>]S[T]<addr>[=<BCD number>][/BCD 
I number>]*[ ]<cr> 
I [<cont>]S[{SRILRITRi]<addr>[=<real number> 

][/<real number>]*[,]<cr> 
I Anzeige und Aenderung von Speicherzellen 
I W : Anzeige bzw. Ersetzen wortweise 
I I,SI,LI;T,SR,LR,TR: Anzeige und Ersetzen 
I als Gleitkommazahl (s. Abs. 2.8.3) 
I /<expr>:Werte fuer die nachfolgenden Spei-I 
I cherzellen I 
I Ein Komma in der Kommandozeile hat I 
I ke ine Wir kung I 
I Ein Komma, innerhalb des Kommandos I 
I nach Anzeige eines Byte oder Wor- I 

tes und eines "_11 eingegeben, I 
fuehrt zur Fortsetzung des Komman­
dos mit der naechsten Adresse, 
ohne den Inhalt der aktuellen 
Adresse zu aendern. 

<er> 1. Ende der Kommandozeile 
2. Kommandoende 

Hinweis: Der Inhalt einer Speicherzelle 
kann auch geaendert werden, indem im Kom­
mando der Art S[W][addr]<cr> nach Anzeige 
des alten Wertes und eines "-" der neue 
Wert <expr> eingegeben wird. Ein nachfol­
gendes Komma fuehrt zur Fortsetzung des 
Kommandos (s.o.). 

C [<range>] , <dest-addr> <er> 
Byteweiser Vergleich zweier Speicherbllk­
ke 
Unterschiede in beiden Bereichen werden 
angegeben in der Form: 

addr1 byte1 byte2 addr2 
[<repeat>] I [W] <port-addr> <er> 
Lesen eines E/A-Ports und Anzeige dessen 
Inhalts 
<repeat>: Wiederholung des Kommandos ohne 

Adressaenderung I 
W: Lesen eines Wortes vom angegebenen Porti 
[<repeat>] 0 [W] <port-addr> , <expr> <cr>1 
Ausgabe von Daten nach einem E/A-Port I 
<repeat>: Wiederholung des Kommandos ohne I 

Adressaenderung I 
W : Schreiben eines Wortes zum angege- I 

benen Port I 
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1 Kommando I Syntax und Funktion 1 
1------------------- -------------------------------------------1 
1 P (Print) P [{TISIQ}] [{<addr>l<expr>l<literal>}] 1 
1 [,{<addr>l<expr>l<literal>}]* <er> 1 
1 Anzeige von Werten oder Zeichenketten 1 
1 T Anzeige in Dezimalform 1 
1 S Anzeige als Dezimalzahl mit Vor- 1 
1 zeichen 1 
1 Q Anzeige einer Zeieherikette, die 1 
1 nicht in Hochkommas eingeschlossen 1 
1 sein muss 1 
1 <addr>: vollstaendig in der Form 1 
, Basis:Offset 1 
1 1 <literaI>: Zeichenkette, die au-er beim 1 
1 1 Kommando PQ in Hochkommas einge- 1 
1 1 schlossen sein muss 1 

1 1 
B (Booten) 1 B[{:Fi:I:WO:}][name] (i = 0,1,2,3) 1 

1 Laden eines Programmes von Diskette oder 1 
1 Festplatte in den RAM. 1 
1 :Fi:, :WO: Laufwerk, von dem geladen werdenl 
1 soll, Reihenfolge der Abfrage: 1 
1 :FO:,:F1:,:WO:,:F2:,:F3: 1 
1 name : Name des Programmes, das geladen 1 
1 werden soll (nur fuer BOS1810- und' 
1 MUTOS1700 - Programme) 1 
1 Das Laden von der Festplatte :WO: erfolgt , 
1 aus der aktiven Partition oder von CYLO/ 1 
1 HEADO/SECO (BOS1810, MUTOS1700 allein). 1 
1 (siehe dazu auch 2.7.5.) 1 
, Ladbar sind ohne Angabe eines Namens die 1 
, Systeme BOS1810, MUTOS1700, DCP1700, , 
1 SCP1700. , 
, BOS1810-und MUTOS1700-Programme sind un- 1 
1 ter Angabe ihres Namens' lad bar , wenn sie 1 
1 entspr. Bedingungen erfuellen (13. BOS1810-1 
1 /MUTOS1700-Beschreibung) 1 
, Diskettenformate (Sektoreinteilung) : 1 
1 5,25", SS (single side) u. DS (double s.):1 
1 SD (9x256 byte/Spur) (FM) 1 
1 DD (16x256 byte/Spur) (MFM) 1 
1 8", SS (single side): 1 
1 SD (26x128 byte/Spur) (FM) , 
1 DD (26x256 brte/Spur) (MFln 1 

A (Partition hand-I A[{Oli}] (i = 1 - 4) (siehe auch 2.7.5.) I 
ling) I A Anzeige der Partition Table I 

I A 0 Loeschen der aktiven Partition 1 
lAi Akti vieren der Partition i I 
I (siehe dazu auch 2.7.5.) I 
I I 

* (Kommentar) I Rest der Kommandozeile ist Kommentar I 
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2.9. Informationen zum ROM - 10 -------------------------------

Im EPROM der ZVE ist neben Monitor und ACT die Komponente ROM-IO 
fuer das Betriebssystem DCP enthalten. Diese organisiert fuer das 
Betriebssystem DCP und dessen Anwenderprogramme den physischen 
Verkehr mit den wichtigsten Ein-/Ausgabe - Controllern. 
Nachdem beim Booten ein BetrIebssystem vom Typ DCP erkannt wurde, 
wird vom Boot-Mechanismus des l"4onitors das RO~!-IO aktiviert, 
indem auf festgelegte Interruptvektoradressen Zeiger eingetragen' 
werden, die in die einzelnen Routinen des ROr.!-IO fuehren. 
Der Zugriff zu den Routinen des ROI1-IO erfolgt ausschliesslich 
ueber die nachfolgend beschriebenen Softwareinterrupts (ROM-IO­
Schnittstelle). Fuer das Betriebssystem und seine Anwenderpro­
gramme sind Zugriffe zu konkreten Adressen des RO~I-IO unzulaes­
sig. Eine Gewaehr fuer' deren Konstanz bei Aenderungen und bei der 
Arbeit auf anderen DCP-Rechnern besteht nicht. Eine Ausnahme 
bildet die Adresse FFFF:EHi dort steht eine fuer DCP auswertbare 
Kennung fuer den Typ des ROM-IO (OFEH). 
Indirekt gehoeren zur ROM-IO-Schnittstelle die Adressen des CGA­
kompatiblen Bildwiederholspeichers, auf diese darf von den Anwen­
derprogrammen direkt zugegriffen werden. 

2.9.1. Datenbereich des ROM-IO ------------------------------

Der Datenbereich des ROM-IO befindet sich im RAl4 ab Adresse 
40:0. 

Offset Laenge 

o 
2 
4 

'8 

A 
10 
12 
13 
15 
16 
17 
18 
19 
1A 

1C 

1E 
3E 
3F 
40 
41 
42 
49 
4A 
4C 

4E 

Word 
Word 
2xWord 
Word 

3xWord 
Word 
Byte 
Word 
Word 
Byte 
Byte 
Byte 
Byte 
Word 

Word 

16xWord 
Byte 
Byte 
Byte 
Byte 
7xByte 
Byte 
Word 
Word 

Word 

Name 

V24 BASE 
IFSS_BASE 

PRINTER_BASE 

EQUIP_FLAG 

ME~!ORY_SIZE 

KB FLAG 
KB-FLAG1 
ALT INPUT 
BUFFE R_HEA D 

BUFFE R_TA IL 

KB BUFFER 
SENK_STATUS 

DISKETTE STATUS 
EXT STATÜS 
CRT-MODE 
CRT-OOLS 
ORT=LE~ 

ORT_START 

Inhalt 

Adresse der V24-Schnittstelle 
Adresse der IFSS-Schnittstelle 
reserviert 
Adresse der Parallelschnittstel­
le (Druoker) 
reserviert 
Hardware Konfiguration 
reserviert 
Speichergroesse 
reserviert 
reserviert 
Tastatur Status 
Tastatur Status1 
Puffer fuer ALT-Zeicheneingabe 
Beginn des Tastaturpuffers 
(re lati v) 
Ende des Tastaturpuffers 
(relativ) 
Tastaturpuffer (umlaufend) 
Rekalibrierstatus fuer Diskette 
reserviert 
reserviert 
Disketten Status 
erweiterter Status fuer Diskette 
laufender CRT MODE 
ORT Spalten 
Laenge des Bildwiederhol­
speichers 
Startadresse des Bildwiederhol­
speiohers 
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Offset Laenge Name Inhalt 

50 
60 
62 
63 

65 
66 
67 

69 
6A 
6B 
6C 
6E 
70 

71 
72 
74 
75 
76 
77 
78 
7C 
80 
82 
84 

85 
89 

8A 
90 
94 
96 

8xWord 
Word 
Byte 
Word 

Byte 
Byte 
Word 

Byte 
Byte 
Byte 
Word 
Word 
Byte 

Byte 
Word 
Byte 
Byte 
Byte 
Byte 
4xByte 
4xByte 
Word 
Word 
Byte 

4xByte 
Byte 

6xByte 
4xByte 
Byte 
10xByte 

CURSOR POSN 
CURSOR-MODE 
ACTIVE-PAGE 
ADDR_REG 

CRT MODE SET 
CRT-PALETTE 
SAV:CY1 

SAVYEADS 

TIMER LOW 
TIMER-HIGH 
TI ME R:OFL 

BI OS_BREAK 

DISK STATUS 
HF_NÜM 

BUFFER START 
BUFFER-END 
REL_TIMER 

SERIAL BUF 
CONFIG-

Cursorpositionen fuer aoht Seiten 
laufender Cursor Mode 
aktive Seite 
Adressregister der Bildsohirm­
steuerung 
laufender Bildsohirm Mode 
laufende Farbpalette 
Festplatten Zylinderzahl 
(Rettezelle) 
Festplattenkoepfe (Rettezelle) 
reserviert 
reserviert 
Systemzeit - Zaehler (LOW Teil) 
Systemzeit - Zaehler (High Teil) 
Systemzeit - Ueberlauf (naeohster 
Tag) 
Break Taste wurde gedrueokt 
reserviert 
Festplatten Status 
Anzahl der Festplatten 
reserviert 
reserviert 
reserviert 
reserviert 
Tastatur Puffer Start (absolut) 
Tastatur Puffer Ende (absolut) 
Zelle zur Systemzeit-Korrektur 
(1.23 MHz/1.19 MHz) 
Puffer fuer serielles Interface 
Rette Byte fuer Hardwarekon­
figuration 
reserviert 
Disketten - Typ 
reserviert 
reserviert 

Fuer EQUIP FLAG (40:10H) gilt folgende Bit - Belegung: 
Bit 0 Booten von Diskette moeglich 
Bit 3:1 reserviert 
Bit 5,4 initialisierter Video - Mode 

00 nicht verwendet 
01 40x25, Schwarz/Weiss 
10 80x25, Color 
11 80x25, Schwarz/Weiss 

Bit 7,6 Anzahl der Diskettenlaufwerke 
00 1 Laufwerk 
01 2 Laufwerke 
02 3 Laufwerke 
03 4 Laufwerke 

Bit 8 nioht verwendet 
Bit 11:9 Anzahl der seriellen Sohnittstellen 
Bit 12 reserviert 
Bit 13 nioht verwendet 
Bit 15,14 Anzahl der Druoker 
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Fuer 

Fuer 

KB FLAG (40:17H) 
INS STATE 
CAPS STATE 
NUM STATE 
SCROLL STATE 
ALT SHIFT 
CTL-SHIFT 
LEFT SHIFT 
RIGHT_SHIFT 

KB Flag1 (40:18H) 

gilt folgende Bit - Belegung: 
80H INSERT Zustand aktiv 
40H CAPS LOCK Zustand aktiv 

= 20H NUM LOCK Zustand aktiv 
10H SCROLL LOCK Zustand aktiv 
08H ALT - Taste gedrueckt 
04H CONTROL - Taste gedrueckt 
02H LEFT SHIFT - Taste gedrueckt 
01H RIGHT SHIFT - Taste gedrueckt 

gilt folgende Bit - Belegung: 
80H INSERT Zustand aktiv - INS SHIFT 

CAPS SHIFT 
NU}! SHIFT 
SCROLL SHIFT 
HOLD STATE 
GERMAN_STATE 

40H CAPS LOCK - Taste gedrueckt 
20H NUM LOCK - Taste gedrueckt 
10H SCROLL LOCK - Taste gedrueckt 
08H CONTROL NUM LOCK aktiv 
04H CTRL/ALT/F2 aktiv 

FueR DISKETTE STATUS (40:41H) gilt folgende Bit - Belegung: 
TIME OUT 80H Zuweisungsfehler 
BAD SEEK 40H Positionierfehler 
BAD-NEC 20H Controller - Fehler 
BA D-CRC 10H CRC - Fehler 
BAD-DMA 8H Uebertragungsfehler 
RECORD NOT FND = 4H Sector nicht gefunden 
WRITE PROTECT 3H schreibgeschuetzte Diskette 
BAD ADDR MARK 2H Positionierfehler 
BAD:CMD - 1H falsches Kommando 

~:~:~:_PQ~!7QQ_~_~r~~~~~!~~f 

Nachdem beim Booten das Betriebssystems DCP1700 erkannt wurde, 
werden bestimmte Hardware - Ressourcen anders genutzt als im 
Abschnitt 2.7.2 beschrieben. 
- Die Hardware-Interrupts kommen ueber die PIO - Basisadresse 8. 
- Die Interruptvektoren der Interrupts 8 •.• 1FH zeigen ins ROM-IO. 
- Der Interrupt 2 (NMI) zeigt ins ROM-IO. 
- Die Interrupt - Maske des PIO wird auf 98H ~esetzt (NDP-, 

Tastatur-, Timer-, Disketten-Interrupt enabledJ. 
- Der TimerO des PIT wird mit 0 initialisiert (Teilungsverhaelt-

nis 65536) 
- Die Tastatur wird in den SCAN - MODE gebraoht. 
- Die VIDEO - Steuerung wird in den DOP1700 - MODE gebracht. 
- Der ROM-IO - Datenbereioh wird auf 0 geloesoht, anschliessend 

wird 
der Tastatur-Puffer eingerichtet, 
die Adressen fuer serielles Interface (40:0) und Drucker 
(40:8) eingetragen, 
die Hardware - Konfiguration (40:10H) eingetragen, 
die Speichergroesse (40:13H) eingetragen, 
die Konfiguration des Monitor - Kommunikations - Interface 
in die Zelle OONFIG (40:89h) gerettet, 
der VIDEO - MODE auf Format 80x25/0olor gesetzt , 
die Kommunikationsbloecke fuer den KES im Bereich 4AI0 bis 
4A:5F eingerichtet, 
der KES fuer Festplatte initialisiert, 
und der KES entsprechend der eingelegten BOOT - Diskette fuer 
beide Disketten - Laufwerke initialisiert (bei BOOT von der 
Festplatte erfolgt eine Initialisierung auf 80 Spuren). 

Anschliessend wird das Betriebssystem geladen. 
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g!~!2!_~~~~~~~~~~~~~~~~_~~~~!~~~~~_!~~~~~~P~~ 

a. Timer - Interrupt: 
Der auftretende Interrupt auf Ebene 2 des PIC (IR2 INT 
OAH) fuehrt zu einem INT 8 Befehl. Anschliessend wird durch 
IRET in die unterbrochene Routine zurueckgekehrt. 

b. NDP - Interrupt, umgelenkter Timer - Interrupt: 
Ein vom Numerikdaten - Prozessor (NDP) kommender Interrupt 
auf Ebene 0 des PIC wird durch Abfrage des IN-SERVICE 
Registers des PIC vom softwaremaessig in die gleiche Routine 
gelenkten Timer - Interrupt getrennt. 
Der Timer - Interrupt zaehlt die Systemuhr (40:6CH bis 
40:70H) weiter und loest einen INT iCH aus, der verwendet 
werden sollte, um Routinen einzubinden, die auf 'Basis der 
Timer - Impulse nutzereigene Aktivitaeten ausloesen. An­
schliessend wird das EOI - Kommando an den PIC gegeben und 
in das unterbrochene Programm zurueckgekehrt. Der NDP 
Interrupt fuehrt zu einem INT 2 Befehl, nachdem das EOI 
Kommando an den PIC gegeben wurde. 
Anschliessend wird durch IRET ins unterbrochene Programm 
zurue ckgeke hrt • 

c. RAM - Parity - Error, umgelenkter NDP - Interrupt: 
Beide Interrupts fuehren in die NMI - Behandlungsroutine. 
Durch Abfrage der Parity Error Register der OPS werden die 
beiden moeglichen Ursachen getrennt. Ist ein Parity - Fehler 
aufgetreten, wird in den Monitor zurueckgekehrt. Andern­
falls wird durch den FNCLEX Befehl die Ausnahmemeldung des 
NDP geloescht und ins unterbrochene Programm zurueckgekehrt 
(lRET) • 

g!~!~!_~~~~~~~~~~~_Y~~_~~~_~~f_~~~~p~!~~_~~~~~~~~~_~~_P9~!7QQ 

Treten im Betriebssystem DCP1700 bei READ-, WRITE-, VERIFY 
Operationen bestimmte Positionierfehler auf, wird vom ROM-IO der 
KES auf das jeweils andere Format uminitialisiert (40-spurig auf 
80-spurig bzw. 80-spurig auf 40-spurig), ohne dass die Leseopera­
tion vom ROM-IO wiederholt wird. Auch beim Booten wird automa­
tisch erkannt, welches Spurformat gerade verwendet wird. Dement­
sprechend wird auch das zweite Diskettenlaufwerk initialisiert. 
Beim Booten des DCP1700 von der Festplatte werden die Disketten­
laufwerke fuer das 80-spurige Format initialisiert. 

NUM LOCK 

CTRL/ALT 

CTRL/ALT/F1 
CTRL/ALT/F2 
CTRL/ALT/DEL 
CTRL/ALT/CE 

schaltet nur das Status Bit (20H) im KB FLAG 
(40:17H), keine unmittelbare Wirkung auf- die 
Tasten 
kurzzeitige Umschaltung zwischen ASCII- und 
deutschem Zeichensatz 
Dauerumschaltung auf ASCII - Zeichensatz 
Dauerumschaltung auf deutschen Zeichensatz 
Reboot 
Rueckkehr in den Monitor 
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Unter- F E 
Eing.parm. 

R 
Rueckkehrparm. bre chung Funkt. 

1NT 2H 
1NT 5H 
1NT 6H 
INT 7H 
1NT 8H 
INT 9H 
1NT OAH 
1NT OBH 
1NT OCH 
INT ODH 
INT OEH 
1NT OFH 
INT 10H 

NDP-/Parity-Error 
Bildschirm-Druck-Funktion (BP retten) 
nicht verwendet 
nicht verwendet 
NDP-/T1MER - Interrupt 
Tastatur- Interrupt im DCP Mode 
Timer - 1nterrupt 
DUMMY 
DUMMY 
DISK 1nterrupt 
Tastatur 1nterrupt im A7100 Mode 
DUMMY 
Bildschirm-Service 
AH = 00 Setzen Mode 

AL = 00 - 40x25 B&W 
01 - 40x25 Color 
02 - 80x25 B&W 
03 - 80x25 Color. 
04 - 320x200 Color 
05 - 320x200 B&W 
06 - 640x200 B&W 

AH 01 Setzen Cursor-Typ 
CH = Bits 4-0 Start Linie, Bit 5 Blink 
CL = Bits 4-0 End Linie 

AH " 02 Setzen Cursor-Position' 
DH " Zeile 
DL = Spalte (0,0 " oben, links) 
BH " Seite (0 bei Grafik) 

AH 03 Lesen Cursor-Position 
BH = Seite 

DH = Zeile 
DL " Spalte 
CH,CL " Cursor-Typ 

AH 04 Lesen Lichtgriffel-Position (nicht verwendet) 
AH 05 Auswahl aktive Seite 

AL " Seite 
AH 06 Rollen aktive Seite hoch und 

AL = Zeilenzahl (0 loescht Fenster) 
CH,CL" Zeile, Spalte links oben 
DH,DL = Zeile, Spalte rechts unten 
BH = Attribut einzurollende Seite 

AH 07 Rollen aktive Seite nach unten 
AL = Zeilenzahl (0 loescht Fenster) 
CH,CL = Zeile, Spalte links oben 
DH,DL = Zeile, Spalte rechts unten 
BH = Attribut einzurollende Seite 

AH OB Lesen Zeichen und Attribut von Cursorposition 
BH = Seite 

AL Zeiohen 
AH Attribut 
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Unter- F 
brechung FWlkt. 

E 
Eing.parm. 

R 
Rueckkehrparm. 

ROM - 10 

AH = 09 Schreiben Zeiohen und Attribut auf Cursor-
position 

BH = Seite 
CX = Anzahl 
AL = Zeiohen 
BL = Attribut 

AH OAH Schreiben Zeichen auf Cursorposition 
BH = Seite 
CX = Anzahl 
AL = Zeiohen 

AH OBH Setzen Color-Palette 
BH = zu setzende Farb~Paletten-Nummer 
BL = Farbwert 

AH OCH Schreiben Dot 
DL,CX = Zeile,Spalte 
AL = Farbwert 

AH ODH Lesen Dot 
DL,aX = Zeile,Spalte 

AL = Farbwert 
AH OEH Schreiben ASCII-Teletype naoh aktiver Seite 

AL = Zeichen 
BL = Zeiohenfarbe 

AH OFH Lesen aktuellen Status 
AL = Mode 
AH = Anzahl der Spalten 
BH = aktive Seite 

INT 11H Hardware Test 
AX = EQUIP_FLAG (s. oben) 

1NT 12H Speichergroesse-Service 
AX = Speichergroesse (KByte) 

INT 13H Disketten-Servioe 
AH = 00 Reset 
AH 01 Lesen Status naoh (AL) 
AH = 02 Lesen 

AL = Sektoranzahl 
CH = Cylinder (0 ••• ) 
CL(7,6) = Cylinder (High) bei Festplatte 
CL = Sektor (1 ••• ) 
DH = Kopf (0 ••• ) 
DL = Geraet (0 ••• ) 
ES:BX = Pufferadr. 

AH =STATUS bei Fehler (CF=1) 
AH 03 Sohreiben 

1.56.705001.2/53 

AL = Sektoranzahl 
CH = Cylinder (0 ••• ) 
CL(7,6) = Cylinder (High) bei Festplatte 
CL = Sektor (1. •• ) 
DH = Kopf (0 ••• ) 
DL = Geraet (0 ••• ) 
ES:BX = Pufferadr. 

AH =STATUS bei Fehler (CF=1) 
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Unter- F E 
Eing.parm. 

R 
Rueckkehrparm. brechung Funkt. 

IWf 14H 

AH = 04 Vergleichen 
AL = Sektor anzahl 
CH = Cylinder (0 ... ) 
CL(7,6) = Cylinder (High) bei Festplatte 
CL = Sektor (1 ... ) 
DH = Kopf (0 ... ) 
DL = Geraet (0 ••. ) 
ES:BX = Pufferadr. 

AH =STATUS bei Fehler (CF=1) 
AH 05 Formatieren Spur 

AL = Sektor anzahl bei Diskette 
AL = Interleave - Faktor bei Festplatte 
CH = Crlinder (0 •.• ) 
CL(7,6) = Cylinder (High) bei Festplatte 
CL = Sektor (1 •.. ) 
DH = Kopf (0 •.• ) 
DL = Geraet (0 .. ,) 
ES:BX = Pufferadr. (ID-Felder bei Format) 

AH=STATUS bei Fehler (CF=1) 
AH 06 Formatieren Spur und Setzen BAD SEC TOR FLAGS 

(nur fuer Festplatte) 
AH 07 nicht verwendet CF = 1, Status = BAD_OMD 

OB Abfrage der laufenden Geraeteparameter 
(nur fuer Festplatte) 

AH 

CX = Cylinder 
DH = Anzahl der Koepfe 

AH 
AH 
AH 
AH 

DL = Anzahl der Festplatten 
9 Initialisieren Festplatte 
10 Lesen 1 Sector von Festplatte 
11 Schreiben 1 Sector auf Festplatte 
12 Positionieren (nur fuer Festplatte) 

CH = Oylinder (0 •.• ) 
OL(7,6) = Cylinder (High) 
DH = Kopf (0 •.• ) 
DL = Geraet (80H.,.) 

AH 13 nicht verwendet 
AH 14 nicht verwendet CF '" 1, Status 
AH = 15 nicht verwendet CF = 1, Status 
AH 16 nicht verwendet CF = 1, ·Status 
AH 17 Rekalibrieren (bei Festplatte) 
AH 18 nicht verwendet CF = 1, Status 
AH 19 nicht verwendet CF = 1, Status 
AH 20 nicht verwendet OF = 1, Status 

Service serielle Schnittstelle 
AH = 00 Initialisieren 

AH 
AH 
AH 

AL = Bit 7-5 Baudrate 
(000=110; 001=150; 010=300; 
011=600; 100=1200i101=2400; 
110=4800;111=9600) 
4,3 Paritaet 
(00,10=N; 01=0; 11=E) 
2 Stoppbits (0=1; 1=2) 
0,1 Wortlaenge 
(10= 7 Bit; 11 = 8 Bit) 

01 Senden Zeichen aus (AL) 
02 Empfangen Zeichen in (AL) 
03 Lesen Status naoh (AX) 

BAD CMD 
BAD-CMD 
BAD=CMD 

BAD CMD 
BAD-CMD 
BAD=CMD 
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Unter- F 
brechung Funkt. 

E 
Eing.parm. 

INT 15H Kassetteninterface 

INT 16H Tastatur Service 

R 
Rueckkehrparm. 

CF = 1, AH = 86H 

AR 00 Lesen naechstes verfuegbares Zeichen 
naoh (AL) 
AR = Soan-Kode 

AR 01 Test auf naeohstes verfuegbares Zeiohen 

ROM - IO 

ZF = kein Zeichen verfueg­
bar 

ZF 0 verfuegbares Zeiohen 
in (AX), muss nooh 
gelesen werden 

AR = 02 Lesen Shift Status 
AL=Tastatur Status (KB_FLAG) 

INT 17H Druoker-Servioe 
AR = 00 Sende ein Zeiohen von (AL) 

AL=1, wenn Fehler (Time out) 
AR = 01 Initialisieren 
AR 02 Lesen Status naoh (AH) 

DX = Printer Nummer (0 •.• ) bei allen 
Funktionen 

INT 18H nioht verwendet (ROM - BASIC) 
INT 19H Bootstrap/Reboot 
INT 1AH Datum/Uhrzeit-Servioe 

AR = 00 Lesen Systemzeit 

AR = 01 Setzen Systemzeit 

CX Zaehler (HIGH) 
DX Zaehler (LOW) 
AL O,wenn kein 24-Stunden­

Ueberlauf 

CX,DX wie bei Funktion 00 
INT 1BH Tastatur - Break, wird ausgeloest, wenn die Tasten 

CTRL/Break gedrueokt werden, Standard: DUMMY 
INT iCH Uhr-Unterbreohung ,18.2 mal pro Sekunde 

Standard: DUMMY 
INT 1DH Zeiger auf Bildsohirm - Initialisierung 
INT 1EH Zeiger auf Disketten Charakteristik 
INT 1FH Zeiger auf Grafik-Zeiohentabelle 

Kodes 128 •.. 255 
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~:_~~!~~~~~_f~~~_~~~~~~~!_!~~~~~~~~~~~~!_~~~~f~~!_~~~~~ 

~~!:_Y~~~~2~~~~~~~~ 

Die Geraete werden in Verpaokungseinheiten gemaess Tabelle 3.1.-1 
angeliefert. Verpackungsmittel sind Wellpapp-Faltschachteln, bei 
den Druckern typengebundene Kombinationsverpaokungen. (Die Kombi­
nationsverpackungen bleiben im Inlandversand Eigentum des 
Herstellers. ) 

Tabelle 3.1.-1 Verpackungseinheiten fuer A 7150 

Erzeugnis Stueck Aussenmasze (mm) 

Grundeinheiten: 

RGG K 1710 komplett 
mit Ausstattung ent­
spr. Liefervertrag 

TAS K 7672.xy 

MON K 7229 

Zubehoer 

Tablett K 6405 

Plotter K 6418 

Drucker 

Zusatzzubehoer 

610 x 580 x 300 
Versand ohne Sammelver­
packung unzulaessig 

550 x 260 x 45 

490 x 440 x 450 

430 x 350 x 230 

Inland, Strasse 590x470x125 
Export,Schiene 650x525x155 

unterschiedlich 

unterschiedlich 

430 x 350 x 230 

Masse (br.) 

25 kg 

2,5 kg 

20 kg 

5kg 
10 kg 

Die Geraete koennen auch in 1 .•. 2 Sammelverpackungen (Multiplex­
kisten, Aussenmasse 1100 x 930 x 660) unter Nutzung der Einzel­
verpackungen nach Tab. 3.1.-1 zusammengefasst werden. 

~~~:_~~~~~~~~-~~-~~~~~~~~ 

- Es gelten gemaess TGL 26465, Ausg. 11/83: 
• Transportklasse TK2 (-50/60/30/95/10/10/100) 
• Lagerung maximal 3 Monate (5/35/25/85/10/1/10) 

- Transport und Lagerung erfolgen stets in verpacktem Zustand. 
- Grobe Stoesse und Ersohuetterungen sind zu vermeiden. 
- Die verpackten Geraete sind vor Feuchtigkeit und Staub zu 

schuetzen. 
- Sohnelle Temperaturaenderungen sind zu vermeiden. 
- Bei See transport sind die verpaokten Geraete in Container ein-

zubringen. 
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~~~~_l!:!l!:P~<:~~!l 

- Das Entpaoken erfolgt erst dann, wenn die Geraete zum Einsatz 
kommen sollen. Bei Montage duroh den Robotron-Kundendienst 
uebernimmt dieser das Entpaoken. 

- Bei Einbringen in Raeume mit hoeherer Temperatur (Unterschied 
groesser als 5 Grad C) sind die Geraete in verpacktem Zustand 
an die neue Temperatur anzugleichen, bevor entpackt wird. 

- Nach Entnahme der Geraete erfolgt Sichtpruefung auf Trans­
portsohaeden. 

- Ueberpruefung auf Vollstaendigkeit bzgl. Geraeten, Kabeln, 
Zubehoer. 

~:~~_~~!l!~~~~!l~~~!~!l~ 

Die Montage und Erstinbetriebnahme erfolgt je nach Liefervertrag 
entweder durch den Robotron-Kundendienst oder duroh den Nutzer. 

~:~:~:_~!l~~~!l~!l~_~~~_~~~~~!~ 
Die wesentliohsten Geraete werden vorzugsweise entspr. Bild 3.4.-
1 angeordnet. Verkabelung siehe Abschn. 3.4.5. und Bild 3.4.-2. 

Auf beiden Seiten des RGG ist ein Freiraum von mindestens 100 mm 
zur Belueftung notwendig. 

~~~:~~_~~!l!~~~_~!l_~~!l_~~~~~!~!l 

Folgende, im Ansohlussfeld befindliohe Kabel sind an die 
Steckeinheiten zu stecken: 

- Kabe I fuer Tastatur (TAS): 
• an ZVE K 2771 - IFSS - bei Variante mit ABS K 7071 
• an KGS K 7070 - IFSS - bei Variante mit ABG K.7075 

- Kabel fuer Grafisches Tablett (TABL): 
• an KGS K 7070 - S2/V.24 

Darueberhinaus erfordert das RGG (ausser der Verkabelung) norma­
lerweise keine Montagearbeiten; es wird so in Betrieb gesetzt, 
wie es das Prueffeld verlassen hat. Die Logik-Konfiguration im 
RGG wird so genutzt, wie sie im Liefervertrag bzw. bei Ausli'efe­
rung vereinbart ist. 

In Faellen, in denen die Logik-Konfiguration nicht fertig 
geprueft angeliefert wird, sondern beim Nutzer (z. B. duroh 
Nachkauf von Logikmodulen) modifiziert wird, muss eine Pruefung 
oder Veraenderung der Steckplatz-Zuordnung und der Bewicklung der 
Wickelfelder der Logikmodule erfolgen. Hierfuer ist eingehendes 
Verstaendnis des Systemaufbaus und der durch die Wickelfelder zu 
beeinflussenden Eigenschaften (siehe 3.8. sowie Betriebsdoku­
mentation, Band 2, Logikmodule) noetig. 

1.56.705001.2/53 - 142 -



Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Montage 

D o 0 

TostoturJQ§R 

Bild 3.4-1' Arbeitsplatzcomputer A 71S0- Syslemkomponenten 

Bi Id ·3.4-2'Arbeilsplolzcomputer A 7150- Verko belung 

1.56.705001.2/53 - 143 -



Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Montage 

In diesem Fall sind (bei abgetrenntem Netzkabel) die vorderen und 
hinteren Abdeokungen des RGG zu entfernen. Ansohliessend werden 
die im Inneren des RGG verlaufenden Interfaoeleitungen an Logik­

'modulen (z.B. ZVE, AFS) bedarfsweise geloest. Duroh Loesen der 
Arretierungssohrauben eines Logikmoduls wird die rueckseitige 
Steckverbindung eines Moduls gelockert, so dass er entnommen 
werden kann. Nach Bearbeitung der Wickelfelder Einbau in umge­
kehrter Folge. 
Fuer Montagearbeiten an Druokern (auch fuer das Pruefen und 
Entfernen von Transportsioherungen) siehe deren Betriebsdokumen­
tation. 
Montagearbeiten an Tastatur und Monitor sind - vorbehaltlioh 
dElren Betriebsdokumentation - nicht erforderlich. 

2!~~2!_!~~~~!~~~_~~_~~~~ 

Alle zum Rechner gehoerenden und an ihn angeschlossenen Geraete 
(ausser ueber IFSS mit galvanischer Trennung angeschlossene 
Geraete)sind duroh einen separaten Verteiler ans Netz anzu­
sohliessen. Dies ist auf zwei Arten moeglich: 

1) Fuer kleinere Systemkonfigurationen , z.B. 
Reohnergrundgeraet'K1711 
Monitor K 7229 
ein Drucker K 6313 
ein Plotter K 6418 

ist der Anschluss ueber einen steckbaren Verteiler zulaessig 
und wird empfohlen: 

2) Bei groesseren Konfigurationen summiert sich der (nach 
TGL 20886 und VDE 0806 zulaessige) Schutzleiter-Ableitstrom 
der einzelnen Komponenten zu einem Gesamt-Ableitstrom von 
mehr als 3,5 mAj die Verwendung eines uebliohen steokbaren, 
flexiblen Verteilers ist dann unzulaessig. 
In diesen Faellen muss eine Speisung aus einem Verteiler 
erfolgen, der aus fest installierten Steckdosen mit gemeinsa­
mer Zuleitung besteht. Die Schutzleiterverbindung von Steok­
dose zu Steckdose dieses Verteilers muss betriebsstromfrei 
sein. 

Der Verteiler ist nahe am RGG anzuordnen, die Leitungen zu den 
Geraeten sind sternfoermig zu fuehren. 
Vor dem Verteiler darf sioh ein Hauptschalter zum gemeinsamen 
Ausschalten aller Geraete befinden; die Einhaltung der Einschalt­
reihenfolge gemaess 2.6. ist trotzdem zweckmaessig. 
Fuer die Verbindung zu den einzelnen Geraeten sind die geliefer­
ten Schutzkontakt-Kabel zu verwenden. 
Fremde Geraete sind an den Verteiler nioht anzusohliessen. 

Zum Anschluss von Geraeten ueber IFSS und V.24 und die dabei zu 
beachtenden Sohutzleiterverbindungen siehe auch 1.8.2. und 1.8.3. 

Am Netzanschluss ist eine Spannung von 220 V + ,10 
erforderlich; zulaessiger Frequenzbereich fuer RGG, 
Drucker 47 - 63 Hz, fuer FSE K 5671, Plotter K 6418 

% - 15 % 
MON, MFSE, 

50 +/- 1 Hz. 

Die Spannungskurve darf um nicht mehr als 5 % von der Sinuskurve 
abweichen. Die Spannung darf auoh im Millisekundenbereich nicht 
unter die untere Toleranzgrenze absinken. 
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Es ist ein solcher Netzansohluss auszuwaehlen, an dem wenig 
Einfluesse durch aeussere Stoerer (Schaltvorgaenge, HF-Stoerun­
gen) vorliegen. Eine Parallelfuehrung von stoerungsfuehrenden 
Leitungen mit der Verteilerzuleitung ist zu vermeiden, noetigen­
falls sind Leitungen der sich beeinflussenden Netze abzuschirmen. 

Die Netzzufuehrung zum Rechnerraum darf nicht mit Hoohstrom­
Kabeln (Dauerstrom im kA-Bereich) parallel gefuehrt sein. Bei 
stark gestoertenNetzen kann ein zusaetzliches Netzfilter (10 A) 
unmittelbar vor den Verteiler geschaltet werden. 

?~~~~~--~~~~~~~~~~~~~~~~~p~~~~~~ 

Im Rahmen des A 7150 duerfen nur solche Geraete verwendet werden, 
die den Status Sicherheitskleinspannung fuer alle Kleinspannungs­
kreise besitzen (siehe hierzu 1.2.6.). 
Es ist ausserdem bei der Montage sicherzustellen, dass keine lei­
tende Beruehrung mit fremden elektrischen Geraeten ohne diesen 
Status entsteht. 
Abweichungen hiervon (waehrend der Fehlersuche) liegen in der 
Verantwortung des Reparaturdienstes. 

?~~~2~ __ !~~~~~~~~~Y~~~~~~~~~ 
Interfaoeverbindungen zwischen RGG und anschliessbaren Geraeten 
sind mit den fuer A 7150 gelieferten Rundkabeln (einschliessl. 
Steckern) herzustellen, die in Abschnitt 1.8. (Interfaces) bzw. 
1.3. (Geraete) angegeben sind. Fuer normale Arbeitsplatz-Einrioh­
tung ist jeweils die kuerzeste angegebene Kabellaenge ausrei­
chend; diese wird als Normalausruestung geliefert, falls keine 
abweichende Bestellung vorliegt. Bei Montage der geschirmten 
Interfacesteckverbinder EBS-GO 4006 sind die Arretierungsschrau­
ben anzuziehen. 
Die Parallelfuehrung von Interfaceleitungen zu stoerungs­
fuehrenden Fremdnetzen ist - analog zu Angaben in 3.4.3. - zu 
vermeiden. 

?~2~_~~~~~~~~~~~~~~~~~_~~~~_~~~~~~_~~~~~~~_~g! 

Nach vollstaendi'ger Montage gemaess 3.4. kann der A 7150 in 
Betrieb genommen werden. Hierzu wird nach 2.6. verfahren; die 
Vorgaenge sind also die gleichen wie beim normalen Einschalten. 

Es ist sinnvoll, zunaechst zwar mit eingelegten Disketten, aber 
mit ACT-Steuerung "C" (siehe 2.6.3.) zu arbeiten. Hierbei darf 
der 6 s-Bedienzeitraum fuer Eingabe "C" nicht verpasst werden, 
ansohliessend hat man beliebig Zeit zur Analyse der Ausschriften. 
(Die eingelegten A 7150-Disketten sollten Schreibschutz besitzen, 
um Zerstoerung des Inhalts bei Bedienfehler oder Hardwarefehler 
zu vermeiden.) Die ACT-Ausschriften sind mit der vorgesehenen 
Speicher- und Laufwerks-Ausruestung zu vergleiohen; ausserdem 
sind alle Fehler-Anzeigen "7" oder "NOGO" zu beaohten und zu 
klaeren. 

Nach positivem ACT-Ergebnis mit Aussohrift "ACT COMPLETE ... GO ••. " 
kann anschliessend ein Programmsystem gebootet werden. 
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S~eht dem Nutzer nur das Betriebssystem (SCP 1700 oder BOS 1810) 
zur Verfuegung, dann.erfolgt das Booten zweckmaessig durch Neu­
start des A 7150 (Taste RESET) und anschliessende ACT­
Steuerung "B" (2.6.3.). Verlaeuft das Booten erfolgreich und 
meldet sich das Betriebssystem, dann ist ein grosser Teil des A 
7150 getestet; ein normaler Rechnerbetrieb unter Regie des 
Betriebssystems kann durchgefuehrt werden. 
(Nicht getestet sind optionale Baugruppen wie ASP und Peripherie; 
falls Fehler in diesen Teilen enthalten sind, ergeben sie sich 
bei Nutzung der betr. Geraete und Interfaces durch das Betriebs­
system. ) 
Ein umfassender Funktionsnachweis laesst sich auf geradlinige Art 
mittels' der Pruefprogramme PSU-N (siehe 3.6.) durchfuehren. Die 
PSU-N bieten hoehere Pruefschaerfe als ACT und haben einen 
groesseren Pruefbereich einseh!. Optionen. Ihre Nutzung ist bei 
Erstinbetriebnahme (nach ACT, vor dem Booten eines Betriebs­
systems) zweckmaessig. Diese Pruefung erfolgt bei Inbetriebnahme 
durch den Kundendienst; bei Kauf des "Zusatzzubehoers" kann sie 
auch durch den Nutzer erfolgen. 
Das Booten des PSU-N-Leitprogramms LACS erfolgt entweder 
Monitorzustand aus duroh Kommando "B:Fi:name" (2.8.9.) oder 
geeigneter Diskette mit Programmnamen "TEST" auch durch 
Steuerung "T". 

vom 
bei 

ACT-

Das gleiche Vorgehen wie bei Erstinbetriebnahme empfiehlt sich 
auch bei Fehlerverdacht waehrend der weiteren Nutzung des A 7150. 

Fuehrt der ACT-Lauf mit Steuerung "c" oder "B" in das Monitor­
programm, bestehen aber Unstimmigkeiten, dann kann durch Monitor­
kommandos (2.8.) deren genauere Lokalisierung versucht werden. 
Eine Behebung der Fehler muss dann durch Hardware-Massnahmen 
erfolgen. Diese sind in 3.7. angedeutet; systematischere Angaben 
enthaelt der Band 3 der Betriebsdokumentation A 7150, der 
Bestandteil des Zusatzzubehoers ist. 

~:~:_~~~~~~~_?~~~f~l~~~~~~~~~!~~~~_~?~~~~21_~~~~~~~~~~~~~r 

Pruefprogramme der Gruppe "PSU-N" wurden fuer alle Logikbaugrup­
pen und fuer Pruefung des Anschlusses von Geraeten entwickelt. 
Sie dienen dem vollstaendigen Funktionsnachweis, soweit dies mit 
Programmen moeglich ist. Der Funktionsnachweis einer Baugruppe 
kann auch auf mehrere Pruefprogramme aufgeteilt sein. . 
Die PSU-N koennen fuer Inbetriebnahme und Funktionsnachweis in 
folgenden Bereiohen genutzt werden: 

- Entwicklung 
- Fertigung, Erzeugnis-Endpruefung 
- Kundendienst (nach Installation, bei und naoh Reparatur) 
- Anwender (bei Wartung, bei Fehlerverdacht). 

Die PSU-N liegen teils als einzeln ladbare Programm-Module vor, 
teils sind sie mit dem Leitprogramm zu einem einzigen Modul 
gelinkt. 
Zur ersten Gruppe gehoeren Koppeltestprogramme fuer periphere 
Geraete, die waehrend des Testablaufs eine Bedienung verlangen, 
z.B. Tastatur-Eingaben und/oder Beurteil~ng von Bildschirm­
Ausgaben. 
Zur zweiten Gruppe gehoeren Pruefprogramme, 
Testlaufs ohne Bedienereingriff ablaufen und 
auch in verketteter Folge unter Steuerung 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Pruefsystemunterlagen 

abgearbeitet werden koennen. Duroh Eingaben ueber die Tastatur 
koennen auoh die Pruefprogramme dieser zweiten Gruppe autonom' 
abgearbeitet werden. 

Ebenfalls duroh Kommando-Eingaben erfolgt die Verkettung einer 
Auswahl oder aller (Standardfall) gelinkten Pruefprogramme. 
Benoetigt ein Programm vom Standard abweiohende Vorgaben (z.B. 
Speioherbereiohsadressen, Geraeteadressen, Testdaten), dann 
muessen diese Parameter duroh den Bediener eingegeben werden. 

Im Fehlerfall werden Fehlermeldungen erzeugt, die in Abhaengig­
keit von Protokollsteuervariablen mehr oder weniger detailliert 
auf Bildsohirm und auf Druoker ausgegeben werden koennen. Abbruoh 
oder Weiterf.uehrung des Tests erfolgen programmspezifisoh. 

Duroh Bediener-Eingabe kann vor Start oder waehrend des Ablaufs 
folgendes festgelegt werden: 

- Aufruf einzelner Pruefprogramme 
- Verkettung mehrerer Pruefprogramme 
- Eingabe der Adressen eines RAM-Bereiohs fuer die Speiohertests 

Testabbruoh duroh Kommandoeingabe oder bei Auftreten eines 
Fehlers 

- Darstellung von Fehlermeldungen auf dem Bildsohirm 
- Kopieren aller Bildsohirmausgaben auf Druoker 
- Ausgabe einer Fehlerstatistik (Anzahl der aufgetretenen Fehler 

und Anzahl der Durohlaeufe) 
- Rueoksetzen des Durohlauf- und des Fehlerzaehlers 
- Aussohluss einzelner Pruefprogramme aus dem Testablauf. 

Das Zusatzzubehoer A 7150 enthaelt alle fuer Anwendung der PSU er 
-------------------------- forderliohen Lieferteile: 

- Band 3 der Betriebsdokumentation AC A 7150 "Fehlerortung"; 
dieser Band enthaelt neben erweiterten Angaben im Sinne von 
3.5. 3.7. Detailbesohreibungen zur Handhabung des PSU­
Leitprogramms und der einzelnen Pruefprogrammej 

- Kurzsohluss-Steoker fuer RGG-interne Pruefung peripherer Inter­
faoes (soweit die betr. Logikmodule in der gelieferten RGG­
Ausfuehrung enthalten sind): 

1 Kurzschlus s-Steoker f. Interfaoe "Centronios" (ZVE) 
2 Kurzsohluss-Steoker f. Interfaoe "IFSS, V.24" (ASP) 
1 Kurzsohluss-Steoker f. Interfaoe "IFSP" (ASP) 
2 Kurzsohluss-Steoker f. Interfaoes "Print" = IFSS (KGS) 

sowie "Tablet" = V. 24 (KGS oder Seitenwand RGIf) 

- 1 Diskette 5,25 " mit allen PSU-Programmen 

Ausserdem im Zusatzzubehoer enthalten ist ein 
Steokeinheitenadapter (Leiterplatte Typ 031-0320) sowie eine 

- Verlaengerungsleitung fuer AFS-Interfaoe; Verwendung siehe 3.7. 

~~?~-~~~~~~~~~~~~~~~~~-~~~!~~~~~~~-~~~-g~~~~~~ 
Eine Ermittlung, ob Fehler im A 7150 vorhanden sind, erfolgt 
weitgehend duroh die programmteohnisohe Pruefung gemaess 3.5. und 
3.6.. Die Fehlerortung durch die Programme ist aber nur 
beschraenkt moeglioh; es werden defekte Funktionsbereiche 
erkannt, die manohmal die Modulgrenzen uebersohreiten, manohmal 
wesentlich kleiner sind. 
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Bei nichtarbeitendem optionalem Geraet kann zwischen RGG-Fehler 
und externem Fehler durch den PSU-Interface-Kurzschlusstest ent­
schieden werden; ist dieser in Ordnung, der PSU-Geraeteanschluss­
test aber nicht, dann liegt ein Fehler ausserhalb des RGG. In 
diesem Fall ist zu pruefen . 
- das Geraet entspr. seiner eigenen Betriebsdokumentation, wobei 

auch auf richtige Einstellung aller Geraete-Arbeitsmodi (z.B. 
bei Druckern) ZU achten ist, 

- das Kabel RGG - Geraet auf richtige Auswahl, richtigen Sitz 
und Kontaktgabe der Steckverbinder und noetigenfalls bzgl. 
Durchgang aller seiner Leitungen gemaess Angaben in 1.8 •• 

In anderen Faellen ist eine Entscheidung zwischen RGG und Geraet 
(z.B. Bildschirm-Monitor) nicht ohne weiteres moeglich; dann 
muessen beide Teile in die Fehlersuche einbezogen werden. 

Eine Fehlersuche im RGG "auf das Bauelement genau1, ist bei seiner 
hochintegrierten Logik sehr schwierig und erfordert meist 
automatisierte Messanlagen des Fertigungsbetriebes, in einfache­
ren Faellen A 7150-spezifische und sonstige Testgeraete, ueber 
die Kundendienst-Stuetzpunkte verfuegen. Fuer Faelle, in denen 
auch beim Nutze·r ein Logikmodul mit seinen Bauelementen im 
Betriebszustand voll zugaenglich sein muss, dient der Steckein­
heitenadapter (siehe Ende 3.6.), der als Leiterplatte an einem 
der Plaetze P1 .•. P10 des RGG eingesetzt werden kann und an den 
die eigentlich auf den Platz gehoerige Steckeinheit angesetzt 
wird. (Die Verlaengerungsleitung ist noetig bei Adapternutzung 
vor der AFS.) 
Im Rahmen der hardwaremaessigen Pruefung und Reparatur des RGG 
"vor Ort" koennen je nach programmtechnisohem Befund und nach 
Vorgeschichte des Fehlers erfolgen: 
- eine Pruefung der Betriebsspannungen: Netz vor Sicherungen, 

nach Sicherungen, sekundaerseitige Spannungen. Die 
Netzeingangssicherung darf ersetzt werden; Sicherungsdefekt in 
einzelnen Stromversorgungseinheiten deutet auf weiteren Defekt 
in der Einheit und darf vom Nutzer nioht repariert werden. 

- eine Kontaktpruefung, vor allem bzgl. Logikmodulen und RGG­
interner Verkabelung: richtiger Sitz der Module, angezogene 
Arretierungsschrauben. Ein entspr. Programmbefund verdaechti·ger 
Modul darf einmal geloest, sichtmaessig ueberprueft (Bewicklung 
•.• ) und neu eingesetzt werden. 

Im Fall einer Veraenderung in der Logik-Konfiguration des RGG und 
sofort ansohliessender Fehlfunktion sind zu pruefen 

richtige Plazierung aller Module, richtiger Anschluss RGG­
interner Kabel (1.7.) 

- richtige Bewicklung verdaechtiger Logik-Module so, wie bei 
A 7150 fuer den betr. Platz vorgeschrieben (siehe 3.8.). 

Wenn ein Fehler durch diese Massnahmen nicht beseitigt werden 
kann, dann ist meist ein gezielter Austausch von Logikmodulen 
noetig. Dies setzt Reservemodule voraus, die gewoehnlich nur beim 
Kundendienst vorhanden sind. Der Austausch ist einer Veraenderung 
der Konfiguration gleichzusetzen, die obigen Massnahmen sind 
durchzufuehren. 
Eine Ausnahme bezueglich Reservemodulen ergibt sich bei Fehlern 
in RAM-Speichermodulen (OPS, ZPS). Der defekte Modul kann hier 
aus dem RGG entfernt werden; anschliessend muss mit den restli­
chen RAM-Modulen ein lueckenloser, bei 0 beginnender Adressbe­
reich wiederhergestellt werden (Adressbewicklung siehe 3.8.). 
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Es sei abschliessend darauf hingewiesen, dass alle Eingriffe des 
Nutzers in das RGG nur bei entsprechender Qualifikation und ggf. 
Schulung zulaessig sind. Alle Risiken bezueglich Fehlbehandlung 
des Rechners und bzgl. Arbeitsschutz traegt der Nutzer. Die vom 
Lieferbetrieb festgelegten Gewaehrleistungsbedingungen sind 
zusaetzlich zu beachten. Es wird empfohlen, in allen 
Zweifelsfaellen den Robotron-Kundendienst hinzuzuziehen. 

Die folgenden Angaben dienen der Kontrolle der im A 7150 einge­
setzten Module; auch zur Aenderung der Bewioklung bei einfaoh zu 
uebersehenden Faellen. Die Modulbeschreibungen (Betriebsdokumen­
tation Band 2) enthalten eine genauere Beschreibung der 
Bewicklungsmoeglichkeiten. 
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X726-X727 
X902-X903 
X926-X927 
X904-X905 

X836-X837 
X804-X820 
X734-X735 
X808-X824 

X720-X723 
X722-X723 
X717-X715 

X738-X739 
X910-X922 

X703-X704 
X706-X707 
X709-X710 
X712-X713 

X932-X933 
X917-X918 
X730-X731 
X930-X931 
X919-X920 
X901-X923 
X928-X929 
X816-X832 
X742-X743 
X807-X815 

X829-X842 
X810-X826 
X825-X801 
X828-X812 
X811-X827 

Signal CSYNC (CPU-Taktgenerator) low 
1 ,229 14Hz Eingangstakt , Zaehler 0 
153,6 kHz Eingangstakt, Zaehler 1 
1,229 MHz Eingangstakt, Zaehler 2 

Ausspeisung /BCLK auf X1:B01 
Ausspeisung /aCLK auf X1:C26 
Ausspeisung /CBRQ auf X1:B04 
Ausspeisung /BPRO 

Adressbereitstellung fuer Bestueckung 
mit 4 x K573RF4 
(A 7150- ACT + Monitor) 

ANYRQ (Arbiter) high 
PIT-Gate O-Steuerung high 

Einstellung des Interface IFSS 
fuer Anschluss Tastatur. 
(Sender aktiv, Empfaenger aktiv) 
siehe auch 1.8.2., 1.3.2. 

PPI-PC2 von Centronics (/ACK) 
PPI-PC3 nach Centronics (/STROBE) 
Treiber hinter PPI-PB: Ausgaberiohtung 
PPI-PC5 naoh SET-DC-OFF 
PPI-PC6 nach TONE 
PPI-PC7 nach /NMI-DIS 
PPI-PCO PB-INTR nach TINTOR 
/NMIOR high 
mlI-Eingang X743 inaktiv 
INTO naoh INTX (OPS) 

IR2 an T~lRO-INTR 
IR3 an INT3 (ASP) 
IR4 an INTOR 
IR5 an INT5 (KES) 
IR7 an INT7 (ABS/KGS) 

Folgende Wiokelverbindungen sind konfigurationsabhaengig: 

1. Ohne NDP, ohne ABG K 7075 ohne NDP, mit ABG K 7075 
X823-X803 IRO low 

2. ohne NDP 
X911-X925 /~est (CPU) low 

3. ohne 
X817-X831 
X833-X831 
X843-X848 
X814-X830 

ABG K 7075 
FINTOR low 
SINTOR low 
IR1 an BRK-INTR 
IR6 an SI-RX-INTR 

X823-X813 IRO low 

mit NDP 
X911-offen /Test von K1810WM87 

mit ABG K 7075 
X817-X830 FINTOR an SI-RX-INT 
X833-X840 SINTOR an SI-TX-INT 
X843-X803 IR1 an INT1 
X814-X835 IR6 an INT6 

Interruptverdrah~ung, siehe auoh Tab. 1.4.5.-1 

Schalter Si: Normalbetrieb mit 01-02 : "aus" und 03-04 lIein" 
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I - -- --- I 
I 133 00000000000 231 148 0 00000000000000 331 I 

1
1 __ 1 122 00000000000 12 I 132 0000000000000000 171 lXii 

111 00000000000 01 I 116 0000000000000000 01 11 I 
I X5 I I X9 I I X8 I I I 
I I ----------------- ---------------------- I I 
lCen-1 I Sy-I 
I I 44 000 00 40 I I 
Itro-I 39 38 35 34 stem-I 
I I 0 32 0 0 0 0 I I 
Iniosl 0 31 0 0 0 I bus I 
I I 0 30 37 36 33 I I 
I 0 29 I I 
I I I 
I 28 00 0 26 I I 

1
1_- I I 

I I 
I X4 I I 

I 1--1 
I I 

1 1--\ 
I I X2 I 
I I I 
I IZPS-I 
I I I 
I I an-I 
I I I 
1--1 0 19 sohlussl 
I X3 114 000 12 18 00 17 I I 
I 111 000 09 16 00 15 I I 
I I I I I 
I F I I I 
I S 108 000 06 alie Stifte ausser X8 und X9 I I 
I S 105 000 03 gehoeren zu X7 I I 
I I 00 01 I I 
I I I I 

1 1--1 
1--------------------------------------------_1 

ACH TUN G : DIL Ein/Aussohalter sind eingeschaltet, wenn sich 
der Sohaltknopf auf der durch einen Punkt gekennzeichneten Seite 
befindet oder im Schalterfenster ein Punkt sichtbar ist I 

Symbolik fuer SchaltersteIlung: Schalter "ein" 
Schalter "aus" 
Schalter waehlbar 

Sohema zur Lage der Wickelstifte und Schalter bei ZVE K2771 
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X1 00i-Xi 002: 

X11 01-X1i 02: 

X1201-X1202: 

Speicherbereich fuer ZVE-Zugriff 0 ... 1FFFFH 

Regenerieren ueber T4 und interne Schaltung 

ZPS-NMI wird bei Paritaetsfehler dann erzeugt, 
wenn NMI-MASK = high. 

X13 unbewickelt: Control-Byte-Adresse 400H 

X14 unbewickelt: gesamter Speicherbereich auch vom Systembus 
zugreifbar • 

X1501-X1502: Systembus-Adrebereich 0 •.. 1FFFFH 

I 1ED 1ED 
1 X3 1 0 0 
---------------------ungerades gerades 

Byte Byte 
Paritaetsfehleranzeige 

1 X13 0 1 
1 0 1 4 -----------1 0 

-----------1 0 0 5 
1 X12 0 1 0 
1 0 1 0 X15 -----------1 1 X14 

1 X11 0 1 
I ______ ---~-' 

o 9 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

1 X10 
1 

o 31 
1 0 0 21 

1 

1 0 0 2 

1 

X2 1 X1 ____ 1 ______________________ 1 _____ 1 ______________________ 1 ___ _ 
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X701-X702: 

Feld X8: 

X901-X903: 

Regenerieren ueber interne Schaltung 

Adressbereichseinstellung 
o - 256K: X801-X810, X802-X809 

128K - 384K: X806-X810, X802-X809 
256K - 512K: X806-X810, X803-X809 
384K - 640K: X807-X810, X803-X809 
512K - 768K: X807-X810, X804-X809 
640K - 896K: X808-X810, X804-X809 
768K -1024K: X808-X810, X805-X809 (nur bedingt 

fuer A 7150) 
(X809 und X8i0 duerfen vertauscht werden) 

fuer E/A-Adresse PER wird ADRO •.• ADRF ausgewertet 

Felder X10, Xii: Einstellung PER-Adresse (Parity-Error-Register) 
Adresse OOOOH: X1002-X1003, X1101-X1102 (1.0PS) 
Adresse 0002H: X1 002-X1 003, X1101-Xi103 (2.0PS) 
Adresse 0040H: X1001-X1003, X1101-Xii02 (3.0PS) 
Adresse 0042H: Xi001-X1003, X1101-Xi103 (4.0PS) 

X1201-Xi202: 

X1301-X1309 : 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I LED 
I 0 
I 

"keine Adresse": Xi 002-X1 003, X1101-X1001 (bei DCP 
3.0PS) 

nur zur Fehlersuche auf trennbar 

Paritaetsfehler-Interrupt auf IIRO ausgespeist. 

I X12 0 0 I 

I 
I X9 

3 1 I 
000 I 

10 9 
o 0 

8 0 0 0 0 5 
400001 

X8 

X13 
9 8 
o 0 

7 0 0 0 5 
4 0 0 0 2 

o 1 

I 3 1 I 
I 0 0 0 Xii I 

I 3 1 I 
I 0 0 0 Xi0 I 

I 0 

I 0 X7 

I 

I-I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I " 
lXi I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I ---I 

I 
I 
I 
I 
I 

I 
In I 
I • I ................................................. I 
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X702-X703: Eigentaktierung KES 

Feld X8: Einstellung der WAKE-UP-PORT-Adresse 
X801 .•. X807: negierte Adresbits 1 bis 7 
X824 ••. X831: negierte Adressbits 8 bis F 
X808 ••. X815: Potential "high" 

X801 ••• X807-"high": 
X825 ••. X831-"high": 
X824-"10w": 

X816 ••• X823: Potential "low" 
) 
) Adresse 0100H 
) 

X909-X903: 

X1001-X1002: 

KES-Interrupt, Kanal 1, auf /IR5 ausgespeist 

/BPRN = 0, nicht erforderlich bei Einbau des 
KES auf Steckeinheitenplatz P5 

Xi 003-X1 004: 

~1006-X1007: 

ANYRQ wirksam 

/CBRQ wird gesendet und empfangen 

Xi 01 O-X1 011 : am KES-Zyklusende erhaelt KES-Arbiter den 
Status "passiv" 

Xi 012-X1 013: /BPRO wird ausgespeist. 

1110H 0131 
I 0 /S1 ANYRQ /BPRN 0 121 
I 9 0 CBRQ I ---------
I L I L H L I 18 o/INTO 
I 8 0 0 0 000 0 011 0 
I 6 5 3 0 

--------------------1 11 0 0 0 
lADRESSBIT EINSTELLG.I X10 IK1 0 0 
I/ADRF /ADR 8 1-----------------1 0/INT5 
I 0 0 0 0 0 0 0 0 I I X9 0 
I 31 24 I I 0/INT7 
I o-o-o-o-o-o-o-o-L I --------------
I 23 16 I 
I o-o-o-o-o-o-o-o-H I 
I 15 8 I 
I 70 0 0 0 0 0 01 I 
I ADR7 ADR1 I --------
I X8 I 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Bewieklung der ABS 

X1001-X1002: Verwendung des inneren Prozessortaktes 

X11 01-X11 02: Verwendung des inneren OSO-Taktes 

Wickelfeld X12: Einstellung der ABS-Basisadresse 
X1201 •.. X1208: Adressbits ADR8 ..• ADRF 
Adressbit="high": Wiokelstift verbind. mit einem 

der Stifte X1209 ••• X1216 
Adressbi t="low": keine Verbindung 

X1202-X1210: Adresse 0200H 

Wiokelfeld X13: Interruptausspeisung aus ABS 
/INTO •.• /INT7 an X1308 ••• X1301; 
Quellsignal'an X1309 und X1310 und X1311 

X1301-X1309: Ausspeisung naoh /INT7. 

x 3 X 4 

I X10 
I 
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1 8 

9 10 11 
0-----0----0 

o 0 0 0 0 0 0 0 
1 8 

X1 



Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Bewioklung des KGS 

Xi 001-X1 002: 
Xi 005-X1 006: 
Xi 007-X1 008 : 
Xi 009-X1 010: 
X1012-X1013: 
X1015-X1016: 
X1024-X1025: 
Xi 065-X1 066: 
X1045-X1050: 
Xi 028 bis Xi 041 : 
Xi 059-X1 061 : 

EPROM-Typ U 2764 
EXDIR-Einstellung (*) 
Durchschaltung TxDA (*) 
Durohsohaltung TxDB (*) 
und X1017-X1019: Adressgrenze 8000H 
Durohsohaltung Adressbit A2 (*) 
Durchschaltung Steuersignal /M1 (*) 
Durchschaltung C/TGR-Eingaenge des CTC (*) 
Basis adresse 0200 (E/A-Bereich) fuer KGS 
IFSS-aktiv/passiv-Einstellung, siehe 1.8.2. 
KGS-Interrupt wird auf /INT7 ausgespeist. 

(*): Diese Wicklungen sind nur fuer Pruefzwecke loesbar. 

Schalter Kontaktpaare Wirkung 
Richtungsumschaltung mit !BUSAK 

V.24-Paritaetsverhalten: 

Si 1-2 ein 

S2 

52 

52 

S2 

S3 

S4 

13-14 15-16 
ein ein 
ein aus 
aus ein 
aus aus 

11-12 ein 
11-12 aus 

5-6 7-8 
ein ein 
ein ein 
ein aus 
ein aus 
aus ein 
aus ein 
aus aus 
aus aus 

(*) 

(*) 

9-10 
ein 
aus 
ein 
aus 
ein 
aus 
ein 
aus 

keine Paritaet 
ungerade Paritaet 
.keine Paritaet 
gerade Pari taet 

V.24: 7 Datenbits/Zeiohen 
8 Datenbits/Zeichen 

V.24 Baudrate: 
300 
300 
600 

1200 
2400 
4800 

(*) 9600 
19200 

Standardeinstellung 
Tabletts K 6405 

fuer Anschluss des grafisohen 

1-2, 3-4 

1-2 ein 
3-4 aus 
3-4 ein 
5-6 aus 

7-8 aus 

1-2 ein 
3-4 aus 

ohne Wirkung (IFSS-Paritaet und Baudrate 
werden fuer Tastaturansohluss von Firm­
ware fest eingestellt) 

NMI des UA 880 ein 
"Dollar" im festen Zeichensatz Pos. 24H 
"Waehrungsz." im festen Zeiohens. Pos. 24H 
Initialtest einsohl. E/A-Interfaoe 
(Kommunikation mit A 7150) 
Initialtest mit ABG-Initialisierung 

) Takt des UA 880; 4 MHz 
) 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 

X3 ------------

o 3 
1 0 0 2 

4 000 
11 
6 

o 10 
o 
o 
o 7 

X4 

14 00 0 16 

000 13 

21>rI1 
Bi-

000 
17 

o 0 
24 25 

19 

Bewicklung des KGS 

-----~~-----
1 
1 
1 

28 36 1 

o 49 
0 
0 

00000 0000 1 
00 0 00 1 

37 41 1 
41-131 

o 60. 
o 
o 

21-0-111 

o 66 
o 65 

0 o 50 o o 61 

-s1+ 1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

o 
0 
0 
o 42 

o 
o 
o 
o 53 

1 X2 Xi 1 1 _____ ! ____________________ ! _____ 1 _____________________ 1 _____ 1 

ACH TUN G : DIL Ein/Ausschalter sind eingeschaltet, wenn sich 
der Schaltknopf auf der durch einen Punkt gekennzeichneten Seite 
befindet oder im Schalter fenster ein Punkt sichtbar istl 

Symbolik'fuer Schalterstellung: Schalter "ein" 
Schalter "aus" 
Schalter waehlbar 

Schema zur Lage der Wickelstifte X10nn und der DIL-Schalter 
bei KGS K 7070 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Bewioklung der ASP 

Wiokelfelder X10, X20: 

Xii 01-X11 02: 

Wiokelfeld X12: 

Xi207-Xi206 
Xi202-Xi20i 
Xi203-Xi204 

Xi302-Xi303: 

Wiokelfeld Xi4: 

Xi403-X140i : 
Xi404-Xi402: 

Xi504,Xi50)-X1508 
Xi502,X1501-Xi506 
X1704,X1703-Xi708 
Xi702,X170i-Xi705 
Xi901,X1902-Xi905 
Xi903-X1905: 

X160i,X1602-X1604: 
X1603-X1605: 

Xi809-X1804 : 

Si ein: 
aus: 

S2 synohr.(Stand.):ein 
asynohr. : aus 

S3 ein: 

1.56.705001.2/53 

IFSS aktiv/passiv, siehe 1.8.2. 
gezeiohnete Standardeinstellung: 

ASP in beiden Sohleifen aktiv, 
Kontakt 1 an 1ogiknullpotential 

(zu aendern je naoh angesohlossenem Geraet) 

Kontakt 1 des V.24 an 1ogiknullpotential 
(Aohtung, siehe 1.8.3.) 
Interrupt-Prioritaetskette innerhalb ASP 
Ein-/Ausgaenge: SIO 6/2, CTC 1/3, PIO 4/5 
) 
) Reihenfolge SIO-CTC-PIO 
) 

V.24-Signal 111 aktiv 

Einstellung von Bit 7 und 6 des ASP­
Interruptoodes: 
Bit 7 = low ) 
Bit 6 = high) fuer BOS 1810 

Einstellung Basisadresse ASP 
ADRF, ADRE low 
ADRD, ADRC low 
ADRB, ADRA low 
ADR8, ADR7 high 
ADR6, ADR5 low 
ADR4 = low 

0300H 

Einstellung Adresse des Slave-PIC auf ASP: 
Standardadresse 011 
PIC-Adressbit 8, 9 = high 
PIC-Adressbit A = low 

Interruptausspeisung an /INT3 

V.24-Synohronbetrieb (Standardeinstellung) 
V.24-Asynohronbetrieb 

( Uebernahme IFSP-Steuersignale A1 ••• A4 
( synchron oder asynchron zu /SC, 
( einzeln einstellbar 

Taktversorgung ein 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Bewioklung der ASP 

I I 
I I X19 H L H �---------------- I 
"X51 4 0 0 061 X18 I-I 

I ------------ I 1 0 0 031 INT-QU I I 
I I H L H X161 IADR 5 6 7 I 0 9 I I 
I I 40 0 06 I ------------1 8 I I 

I I I 10 0 03 I I 00000000 I I' 
F I I 8 9 A PICI ------------I/INTO /INT71 I 
S I I ADRI IX17 H L H L 1----------------1 I 
P I ------------ I 5 0 0 0 081 I I 

I I 1 0 0 0 041 I 
I IADR 8 9 ABI lXi 
I ------- syn. ------------ I 
I S21 * I * I * I * I ------------ I 
I ------- asyn. IX15 H L H L I I 

1- A A AAl 5 0 0 0 08 I I 
I 1 2 3 4 I 1 0 0 0 041 I 
I I ADR C D E F I I 
I ----------- I 
I I 

1"X41 l-ii--X131 13-~-~-4-X14-1 l_ 
I I 130 I 11 0 0 2 I I 
I V I 120 V. 241 I L H I I 
I I I 111 I ------------ I 
I 2 I 110 I I 
I 4 I I L I I 
I I ------- ------------ I 
1- I H X12 I 
I 16 0 0 7 I 
I I 5 0 I 
I 13 0 0 4 I 

1 X3 I 12~--X111 11 0 0 2 I 
I I 110 I ----------- I 
I I ------- asyn. I 
I I I Si I * I * I I 
I F 1----------- -- syn. H: Stift zur Einstellungllhighlll 
I S 140 1100 07 I LI Stift zur Einstellunglll ow 11 , I 
I S 130 I 90 08 I I 
I I I I I 
I I I 50 06 I I 
I I I I S3 101 I 
I 120 I 30 02 I I 
I 11 0 I 1 0 04 I I 
I-I I X101 I 
I I 1------- I 
I IX201 Pruef-Steckv. I 
I I I X6 I 
I I 
1 ______ ----------______ 1 

Schema zur Lage der Wickelstifte und DIL-Schalter bei ASP K8071 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Bewicklung der AFS 

~~~~~~!~~~_~~~_~~~_~_2!7!!2Q __ ~~~~_~~~~~~~_~~_!_7!2Q 
Folgende Verbindungen sind (fuer Zusammenarbeit mit der Firmware 
des KES K 5170) erforderlich: 

X701- X702, 
Xi 001-X1 002, 
X1012-X1013, 
X1020-X1021. 

X801- X806, 
Xi 008-X1 009, 
Xi 016-X1 017, 

X901- X906 
Xi 004-X1 005 
X1018-X1019 

Xi 022-X1 023: offen: Standard fuer K 5601 und FD-55FV-03-U 

I 
I 
I-I 
I I 
I I 
I X41 
I I 
I I 
l-
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I-I 
I I 
I 131 
I I 
I I 
I I 
I I 
1-
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

verbunden: (K 5600.20, SA 460), auf RDY-Leitung 
wird Klappenzustand erwartet 

I 
21 o 0 20 19 0 o 18 I 

I 
17 0 0 16 15 o 0 14 I 

I 
I 

13 0 0 12 11 0 o 10 I 
I 
I 
I 
I 
I 

Die Stifte ausserhalb der Felder X7,X8 und X9 I 
gehoeren zum Feld X10; I 
(Stift-Nr. 1001 bis 1021). I 

I 
I 

o 23 I 
o 22 I 

o 9 I 
8 0 o 7 I-I 

o 6 I I 
5 004 I I 

I I 
I I 

------------ ------------ I I 
I X9 I X8 I IX2 I 
I 9 2 I 9 2 I I I 
I 00000000 I 00000000 I I I 
I o 1 I o 1 I I I 
------------ ------------ I I 

I '1.7 I I I 
I 9 2 I 3 I I 
I 0000000'0 I 000 I I 
I o 1 I I I ------------ -I 

I 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Bewicklung der AFS 

~~~~~~!~~~~~~~~!~~~~~~~~~!!~~~_~~~_~~~_~_?9?2_~~_~_?!29 

Angaben nur fuer ABG-STj auf ABG-BS keine Einstellmoeglichkeiten! 

X1001-X1002/1003 Versorgungsspannung des GDC 
X1001-X1002 ein 
X1001-X1003 aus 

X11 01-X11 02 Takt fuer GDC 

Wickelfeld X12 

X1301-X1302 

Wicke lfe ld X14 

1 
1 
1 

Einstellung des Adressbereiches fuer den ZVE­
Direktzugriff zum Bildwiederholspeicher 

X1202-X1204 
X1204-X1205 

Zugriff auf die BWS-Adressen: 
8000 ... 9FFF (blaue Ebene) 

f. Bereichsreg. = 1 
AOOO .•. BFFF (rote u. gruene Eb.~ 

f. Bereichsreg. = 0 
entspr. ZVE-Adressen 
AOOOO .•• BFFFF (128 KByte) 
Zugriff auf die X1201-X1202 

X1203-X1204 BWS-Adressen COOO ..• DFFF 
entspr. ZVE-Adressen 
BSOOO .•. BFFF (32 KByte) 

Verwendung des inneren Taktes 

Interruptausspeisung 
X1405-X1410 entspr. /IRQ1 => /INT1 
X1408-X1401 entspr. /IRQ6 => /INT6 

--)Q---
1 
1 
1 

1 A B G - ST 0 0 X13 1 
1 1 2 1 
1 'I 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 0 0 X11 1 
1 1 2 --------- ----------- 1 
1 1 X12 1 X14 1 1 
1 1 1 50 08 1 1 
1 0 0 0 X10 1 20 04 1 20 o 0 0101 1 
1 2 1 3 1 10 0 05 1 10 0 0 09 1 1 
1 3 3 6 1 
1 1 
1 X 2 X 1 1 
1 1 -
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Einstellung FD-55FV 

Der steckbare Widerstandsbaustein RA1 darf auf der Fassung der 
Laufwerke 0 und 1 nicht gesteckt sein. 
Die Bruecken EO, ML, RY sind geschlossen. Alle anderen im Bild 
dargestellten Stifte muessen frei sein. 

Die Laufwerksadresse ist wie folgt eingestellt: 

- Bei Laufwerk 0 Bruecke DSO geschlossen. 
- Bei Laufwerk 1 Bruecke DS1 geschlossen. 

Bei anderen Laufwerksausfuehrungen,die sich jedoch nicht in der 
Bezeichnung FD-55FV-03-U unterscheiden, ist es moeglich, dass die 
Bruecken EO, ML, RY, XT, RE und E2 nicht vorhanden sind. 

I 
I 0 
IJ2 o' FG 
I 
I 
-I Laufwerk 0: 

21-
1 DSO verbunden 

I DSO 00 U1 00 
I DS1 00 U2 00 Laufwerk 1: 
I DS2 00 HL 00 DS1 verbunden 
I DS3 00 IU 00 
I 
I 0 
I o ML E2 00 
I RA1 0 
I 0 RE 
IJ1 I-I 
I I I 0 
I I I 0 RY EO 0 .0 
I I I 0 
I I I o XT 
I 

341 

Lage der Einstellelemente auf der BLP des FD-55FV-03-U 
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Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Druckereinstellung 

Die hier angegebenen Einstellungen tragen Empfehlungsoharakter. 
Sie ermoeglichen dem Nutzer, den Druoker sofort einzusetzen. Fuer 
spezielle Einstellungen sind die Informationen aus den Druoker­
manuals zu entnehmen! 

Sohalter an Vorderfront unter dem Gehaeusedeokel: 

SchaltersteIlung: < OFF > ON 

Sohalter 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 

1 
2 

LX 86 : 

< 
< 

> < < 
< > < 

< 
< 

Schalter an Gehaeuserueokse1te: 

ON 
OFF * 1 

FX 1000: --------

Schalter 

ON 
OFF * 

1 

* * * * 
* * 2 3 4 5 6 7 
Schal tergruppe 1 

an Gehaeuserueckse1tel 

* * * 
* * * 23456 7 
Schalter.gruppe 1 

< 
< 

* 
8 

* 
8 

< 
< 
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< 

< 
< 



Betriebsdok. A 7150, Bd.1 Wartung 

- Die Wartung darf nur duroh Faohpersonal erfolgen. 
- Wartung der Zuliefergeraete naoh deren Wartungsvorsohrift. 

Die Verkleidungen des RGG werden folgendermassen geloest: 
- Netzkabel und alle Interfaoekabel loesen 
- 4 Rueokwandsohrauben loesen, Rueokwand unten naoh hinten 

schwenken, naoh oben abnehmen 
- Seitenverkleidungen oa. 10 mm naoh hinten ziehen, seitlioh naoh 

oben abnehmen 
- obere Verkleidung ca. 20 mm naoh hinten ziehen, naoh oben 

abnehmen 
- 4 seitliohe Sohrauben der Frontblende loesen, Frontblende naoh 

vorn abnehmen. 

Zum Ausbau der Laufwerke sind zusaetzlich auszufuehren: 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~!~~~~~~~~ 

(2x in einer Laufwerksbaugruppe uebereinander) 

- Entfernen des Buegels ueber den Laufwerken naoh Loesen der 
Senkschraube ueber der Rueokverdrahtungsbaugruppe 

- Entfernen der Sperre zwisohen den Laufwerksbaugruppen (naoh 
oben herausziehen) 

- Laufwerksbaugruppe oa. 40mm naoh vorn ziehen 
- die Steckverbinder fuer Stromversorgung und fuer das 

Laufwerksinterfaoe abziehen 

~~~~~!~~~~~!~~~~~~~ 

- Ausbau der Minifolienspeioherlaufwerke (wie oben) 
- Festplattenlaufwerk oa. 5mm naoh links sohieben, 

naoh- vorn oa. 40mm herausnehmen 
- die Steokverbinder fuer Stromversorgung und 

Laufwerksinterfaoes abziehen 

anheben und 

fuer die 

An Logikmodule und Stromversorgungsmodule sollen keine unnoetigen 
meohanisohen Eingriffe und keine periodisohen Wartungsarbeiten 
durohgefuehrt werden. 

Ein Pruefprogramm-Lauf (PSU-N, 
Betriebsstunden zu empfehlen, 
im RGG. 

siehe auoh 3.7.) ist aller 500 
sowie naoh allen Wartungsarbeiten 

Die Luftfilter des RGG sind naoh ca. 500 Betriebsstunden zu 
saeubern (abklopfen, absaugen) oder zu erneuern. 

Die Reflexkoppler und Reflexionssoheiben sind jaehrlioh zu 
reinigen (Fit-Loesung). 
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Betriebsdok. A 7150. Bd.1 Wartung 

Die Luefter 1m RGG sind bei Ausfall (oa. 10000 Betriebsstunden) 
zu weohseln. Ausbau folgendermassen: 
- Loesen der elektrisohen Verbindungen (Netz. Reflexkoppleran­

sohluss). 
- Loesen Sohraube M3. Entfernen der Luefteraufnahme 
- Luefter herausnehmen. Abnehmen der Reflexkoppler-Aufnahme. 

Binbau in umgekehrter Folgej Sohutzleiter beaohten. 

Die angegebenen Wartungsfristen dienen als Orientierungswerte. 
Die notwendigen Wartungsintervalle sind fuer alle Einheiten 
abhaengig von den Raumbedingungen (Staub .•. ). 

Geraet 

Reohner­
grundgeraet 
K 1711 

Monitor K 7229 
Tastat. K 7672 
HFS K 5601 
HFS FD-55FV-03-U 
FPS K 5504 

Dr\loker 
K 6313 ••• 14 

1.56.705001.2/53 

Wartungs frist 

500 Stunden 
500 Stunden 
jaehrl10h 

500 Druokerstd. 
vierteljaehrlioh 

Massnahme 

Fllterreinigung 
Probelauf PSU-N (empfohlen) 
Reinigung der Reflexkoppler und 
Reflexionssoheiben 

wartungsfrei 

Druokkopf-Wartung 
Reinigung 

• 
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